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Die folgeuden lappiach^ Texte sind Proben einer grösserea Samm- 
Inng lappischer Sagen uud Märchen, die von dem Haner G. Sand- 
berg und niir an^g^ezeichnet sind. Die enare-lappischen nnd skolte- 
lappiflchen Texte 80wie auch diejeuigeu ans Sftdvaranger sind von 

G. Sandberg, die iibrigen von mir aiifgezeichuet \vordea. Meine 
Siliieibu-eise ist die in der norwegiscli-lappisclieu Schriftspraehe ge- 
wölmliche luit eiuigeu Modi^atioueu. ick brauche folgeude Zeichen: 

a» a, ft, ^ ä, e, ^ 6^ e, i, if, o, ö, 9, n, n, ie, on, no» nö» b, 

t| 3i S> S* ii t Sf g> g» 11, j, k, 1, m, n, ti, p, r, s, §, t, t, 

Cj (5, Vj w« 

Das Zeichen ' bezeichnet schwadie FalataMemng: d', T, n', 
s', t\ Das Zeichen * nach i, 1, m, n, r, y, w bezeichnet^ dass der 
Torhergehende Vokal oder Eonsonant lang ist. Ich brauche dies 
Zeichen, weil aas dieser Länge, die durch Yerstftrknng des Stammes 
bewirkt wird, sich oft (besonders bei 1 nnd r) ein ^•walaut ent- 
wickelt, z. B. j^al*ga; ar^po; rin*se; bm 'dai; diiol"ba: i ie]'*^^iset. 

Die Verdoppelung eiueis Koiisouanteu bezeiclmet laoge oder 
doppelte AiLssprache. 

Das Zeichen — bezeichnet Länge, <^ halbe Länge, w Xttrze, 
z. B.: fihim, Sila» ttkke, hsBsta, skal^Q. 

Kleine Vokale oben in der linie bezeichnen eine schwache 
Anssprache („redncierte Yokale**), z. B.: b*iena; n'd'da; s^sBkka. 
a ist tiefes a (eiu \venig höher als „lo\v-back-wide" Sweet): äcce, 

äkka; = gewuhuliches ostnor\vegi.sclies a in ja, takk. 
ä liegt zwisc]ien aa und a, = englisches a ia mau, rabbit. Es 

kommt in Tanen und Waranger in der Wurzel8ilbe oft statt a 

vor (vgL Friis, Gramm. § 3, Anm. nnd Bask, Granun. p. 

260 [§ 3]), wenn h oder 1 in der zweiten Silbe folgt, z. B.: 

mby äiSe, läbbös, vflldi (abeT: a55ai, a$gai, labbä). In der 
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zwdtai Silbe kommt es in Sadwaraiiger anch oft 80Wo1il statt 

a <z. B.: gaVgä, er soll; daväs; bajäs; olmäi) als statt ft (z. 
B.: oftä, vittä, guttä) vor. Auch bei Lappen aus Kistrand 
habe ich ä oft ia der z\veiteu Silbe geUört, z. B.. dakkä, 
gaööä (er fällt), dorpä, sö"pä, (Seife). 

& s= engliscbes a in ali, call. !Norwegischen Olireu liegt es zwi- 
schen a nnd k and lantet bald dem ä, bald dem a am moisten 
timlich. Eb ist gewöhnliGh knrz, selten halblang oder lang, 
z. B.: CftfSA, g. {äw{ft, bftikftSet. Dies & kommt besondeis im 
Zweig b des finmaridsdien IMalekts (sieh * die Eintheilung bei 
Friis, Gramm. p. UI) vor. Icli habe es auch bei Lappen aus 
Waranger gehört; sie spracheii es niit sebr sclilafier Lippeu- 
ruudung aus, z. B.: ädä, cäfcä, gäi'kot. 

9, ist jiback** (Sweet); es wird mit von der a-Stellong zurilckgezoge- 
ner Zongenspitze nnd gehobener ZuDgenwtuz6l ansgesprochen. 
Die lippen gehen zur Seite, nnd die Mundöffiimig ist sebr 
klein. 9 ist gew9hnlich korz, selten halblang oder lang, 
z. B.: gäi'kot, v. gäikon; gäikodet; bäikaset. Norwegi- 
scheu Ohren liegt 11 iu der betoiiteu Wui*zelsilbe zwischen a 
und e, bis\v eilen zwischen a und ä (z. B.: b^i'ka, c^fi^, Ji$w- 
sedet), ist aber auch im letzteu Falle von ä deutlich veradiie- 
den. Aiisserhalb der Wiurzel8ilbe ist der Lant des ^ nicht so 
ansgeprfigt; es geht in der dritten Silbe leicht in &, 9, S, e, n 
llber, ebenso wie ft in e, e, e, «e llbergeht, z. B.: bagadät, ba- 
gad^t, bagadet, biigadöt, bagadseröt = bägädet (Kistrand); ba- 
gadan (1 Sg. Pnes.)- u kommt iu Kvicnaugeu vor. In der 
Wurzelsilbe kommt es iu deuselbeu Wörtern wie ä vor; in den 
folgeudeu Silben triilt es aber nicht immer mit ä zusammeUi z. 
B.: d^t, T. d$gam (Kv.) = dÄkkät, v. däg&n (Ks.); gä^h 

g- g?Sia (Kv.) = g«35ft» g. gfi^Ä (Ks.). 

In I^rugen (Pollen) und Earlsoe habe ich ein mit dem 9 nahe 
verwandtes a gehOrt, das in denselben FäUen wie a vorkommt. 

Es wird mit der Zuugeiispitee von der a-Stelluug zuruckge- 
zogen und mit gehobener Zuugenwurzel ansgesprochen. Die 
Lippen und die ^Iuudwiukel werden zuräckgezogen, und die 
Monddfihong ist kleiner als bei a» z. B. g43S9» gfit» b^'k§u 
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k liegft 2wi8e1ieii ^ nnd einem Laote, der nicht flo offen wi6 e, aber 

nicht SO geschlossen wie ^ ist. In Kvsenangen entsteht dieser 
Laut aus a; er kommt nur selten in der \VnrzelsiIbe (z. B. 
jättet), in der dritten Silbe aber häufig vor. In den anderen 
Dialekteu in Tromsoe Amt iind in Kontokaeino kommt ä bis- 
W6QeiL T<nr, wo andera Dialekte ft oder ^ xeigeii, z. B. im 
Gmsse: WSi Um dAid, b&iln. 

Id solchen Wörteni, wo in Eistarand ft gebrondit wird, 
habe ich bei Lappen aus "VVaranger, wenn ? (fe) in der nSeh* 
Sten Silbe folgte, einen Laut gehört, der nicht so breit wie ft 
war, aber dem enprlischen e in m e n am nächsten kam. Dieser 
Laut kann wohl aucli durch ä bezeichnet werdeii; ich vermuthe 
dasB es derselbe Laut ist, den Bask (Gramm. p. 260—261 
[§ 4]) mit a beseicbnet Beispiele: b&Stö, jäkk6, m&T|Tifl, fästö, 
8&v^kak. Wenn i oder n in der nficbeten Silbe Torkam, war 
das & ein weni^ minder ofFen, z. B.: jägi, äddira (aber: addam), 
säddini (aber saddani), gamii. Dies ist wohl der Laut, den 
K as k (Gramm. p. 261, § 5) mit « bezeichnet. In den Sprach- 
proben des Fri is bezeichnet ä 80wohl mein & ais mein a. 

e ist offenes e (Mmid-fh>nt-wide'* Sweet)| = nonregisehes e in liest, 
men; engliaches e in men. 

f ist geschlossenes e („mid-fh>ntpnarrow'* Sweet), = nonnregisGlies e 
in en, ett. 

e ist geliobenes o; lie^ zwischen p uud i. 

8 = i uiid ist aus v. entstandeu. Die Aiissprache o oder e oder e 
ist dialektisch schwankend uud wechselt oft bei der<5plhen Per- 
son, indem ö in der Jangsamen, ^ in schnellerBedeyorkommt; 
z. B.: boar^ olmai; sen las boarfis. 

i ist geschlossenes i (nhighrfront-narrovr" Sweet). 

P ist ein sehr palatales i, das wie in j zn «iden scheint; es ist im- 
mer lang oder halblanp:; z. B.: gP*tJ^t, v. gfi^ttam; sij'da, g. 
si^^a. In gi^'tet; siJ'da vervveilt die Stimme auf dem letzten 
Theile des i^ und das t in g^'t&t ist kurz ; in gi<ttam, si^da ist 
das P idUrzer, aber das tt in giH;tam ist länger nnd das d in 
si^da stimmlos. Im HatQeldthal entspricht diesem ff anch ei; 
z.B.:nerb9 = nii*b8 (Messer); gi^'tet, v. geitab; sei'd^ = sP^da. 



o ist dentsches otfenes o in Gott (..mid-back-Nvidoronud** S\veet). 
6 ist deiitv^iches ^esciilosseues o in gross, Sohn (»mid-back-iiarro\v- 
round" Sweet). 

9 ist das gewöhnliche nordische gesdilossene o in god^ sko. 
a ist finnisches u, deatsches u in du. 

n ist das gewöhnHche ostnonvegische geschlossene n in hns (,high- 
mixed-narroTT-roond* Sweet). 

m ist breites a* in ostnor\veg. Uere („lo\v-front-uan'o\\"' Sweet). 

ie bestelit aiis i ^- e oder o. 

oa besteht in O.stfinniarken und Kistrand aus o + a, in Koutokffiino 
und den Dialekten sUdlicli von flnmarken ans ö + a. In 
Hammeroe nnd im HatQeldtlial ist das o offen nnd krftftag, 
das a sehr 8diwaclL Bei dnigen Lappen ans Hammeroe und 
Karesnanto wird das oa von o vertreten. 

uo besteht aus u + o ; uo wecbselt dialektiscli mit ui>. das aus n + 
eineui Laut z\vischen o und oiteuem ö (vielleicht .mid-mixed- 
\vide-round" Sweet) besteht. 

)), d, g ist stimndoses (tonloses) d, g. Die Härte der stimmlosen 
Lante ist nicbt immer dieselbe; besonders in ETSBnangen nnd 
Ibestad ist sie henrortretend, so dass ich nach i, 1, r zwi8chen 
b, d, fi; nnd p, t, k oft nicht scheiden kaun. bb, M, m ist 
lan^es stinmiloses b, ^1, j^; docli ist die Länge nidit so j,n-oss 
wie diejeuige des bb, dd, gg. Vor den stimmlosen Media tritt 
nie h (breath-glide) ein wie yor den Tennes. 

d ist englisches weiche8 th in the. Es wird oft mit 8chwacher Ar- 
tiknlation ansgesprochen nnd geht in den Dialekten sfldUch 
von Tromsoe in d, selten r tlber. In Kvsenangen vertritt r so- 
wohl das d als das l. Im Hatfjeldthale habe ich in einij^en 
Wörtern statt d einen Laut geliört, der wie d aufing und mit 
r endete, z. B.: sadge (heiser), siedga (Weide), ba?dga (ein 
Theil eines Schneeschnhes, bnddet (zenstreuen). Vgl. hiemit die 
Anseqprache des d im Enare-Lappischen (Lönnrot in Acta so- 
cietatis scientiarum Fennioe, IV, p. 141). 

S = ds; 33 = ds 5 = ds; s?j -r ^s; g = (fs; = ds. 
g ist aspiriertes g und wird ohne Koutakt z\visclien der Zunge und 
dem Gaumeu ausgesprochen; es wii'd mit schwacUer Artikula- 
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tlon ansgMproGfaen imd fiUlt in Kara^ok and Kistrand in har- 
tiger B«de Tor a and o fiut ganz weg; in denselben Eirdi- 
spideii wird es Yor ^ and i von j yertreten. 
h ist der gew5lin]idie Haachlant. Vor k, kk, p, pp, t, tt, t, il. c, 

cc, c, Cc, wenn sie z\vischeii z\vei Vokaleu stehen (iiiclit aber 
iiacli einem Diphthong, dessen zweiter Bestandtheil i oder u [w] 
ist) geht iramer ^breath-glide". Ich bezeichne dies ^breath- 
glide» gewöhnliGh nicht» anqgenommen in den Spiachproben 
ans Evienangen and ln8weflen in deqjenigen aas dem HatQeld- 
thal, in velchen ich es ndt h besdchne. Es ist = h im fin- 
nischen ahkera, nahka, ihminen, wenigstens wie es hier ausge- 
sprochen wird. Man kann drei S tule n der Stärke des breath- 
glide scheiden, z. B.: am stärksten in buoccat (krank werden), 
dahkka, schwächer in b&öccat (krank sein), dahkkat^ dahkka- 
bflBhttö, ahiSöe, sebr 8chwaclL in ahän, ahMd» bAöhc^m. 
t| ist der gottorale Nasal. 

r ist gew5hn]idies dentales r, das mit der Zuugenspitae ansgespro- 
chen \\ ird. 

s ist deutsches soh in Fisch, Schuh, englisches sh in fish, shoe. ss 
ist langes s. 

t ist englisches hartes th in thing. Es wiid oft mit sehwaGher Ar- 
tikolatiott aasgesprochen and geht in denselben Dialekten, wo 
d Ton d Oder r yertreten wird, in t, d oder r flber. 

c = ts; cc = te; ? = <S; S5 = FS. 

w ist der labial-gutturale Halbvokal, = englisches w in we. 
dj ist palatales d. 

gj ist ein Zwi8chenlaut zwiBchen palatalem g und palatalem d, steht 
aber dem palatalen g niher. In Kistrand scheint es von yielen 
mit ehier i-Qkitang eingeleLtet za werden. Vgl. die Schreib- 
weiBe Leem^s: jgj fnr gj. 

Ij ist palatales 1; Uj ist langes palatales 1, z. B.: yiel^a, g. vielja. 
i\j ist palatales n; ni^j ifit langes palatales n. 

In den ersten Sprachproben habe ich in den Diphthoiigen den 
Bestsndthäl der den Drnck hat» aocentoiert; oft ist doch der Dmck 
anf beide Bestandthefle yertheOt» so dass es 8chwer za entscheideii 
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ist, welcher Bestandtheil Hauptdrack luit, z. B : soai, suola, 
sadl^, diedam, goalpi. 

In ZosanimeiiBetziingai, wo der ente Theil ein TokaJiseh ans- 
lautendes SabstantiT im NominatlT ist^ wud der aodantende Yokal 
des ersten GHedes ktkrzer imd leichter, e. B.: sart^-floab!)^, bffii*T9- 
lodde, Cacce-badje, akSo-nadda, juölge-btrlag, ^3339. -bijja. In Wör- 
tern wie sai'te-soabbe, baei've-lodde, juölg^-bselag etc. wird auch das 
i' oder das 1 kUrzer, in öacc^bacyä das »breath-glide" Yor cc 
8chwädier. 

Anch Sandberg folgt der in der nonregiscb-lappiseben Scbrift- 
epracbe gew5hnlidien Orthographie. Er brancht folgende besondere 

Zeichen: e, e, e, o, o, u in derselben BedentuDgwie ieh; & ist gnt- 

torales a, steht ä am näclisten (ist wohl = meiu ä); ä ist a mit 
einem Ziig uacli ae oder e hin (scheint sowohl mein ä als mein ä zu 
bezeichiieu) ; z ist tönendes s in französischem und dentschem rose; 
V ist n-haltiges y (ist wohl = mein w). 

Tromsoe im April 1886. 

J. Qviffsiaä, 



Anar. 

1. CndsB-aigfiflt. 

Doulffi <Tigest') l,Ti gal buifrrö «lied Anar-jäwr riddoin; dastgo 
dalle lije a3dno goddjr ja jrnt-s huiijddo. guiOllii? ja\vrest ja juöhhe- 
niQdo loddie m*»ccst; nmt dobmodo^ sajae laei, et ulmuh » gott«ii 
siO^BSt orrom raohost Oodi diet Go si j&wre8t suhhÄmöii ja 
ai|i|9-l&b$ bodkieni, de ohtan Snfliiiaii e dafslAm leggistM j&wran; 
iuf lm ferti onddtel 5aöwd6d Ja bittai giSködfid, amas CadsBli, go 
botte, nämsMdj et nlmnh lije doggo alda. Sist IQ^ linasadimrnh 
atjno-läbgen ja vä'deh ivrivs baddeu, ja gost vai si orro, dap si asse 
dussae dobrnodose sajin, gost x jurdam luemased. Majemost si jpd- 
nam vua-l rahdö^) duvid; dobbifeii si orro mottom jeig rauh98t. Mut 
go oht Oudae-vieha laei mänjDÄm lappöd, de bodi dallan nnbbs; 
lodd»-bftt i g^flBrganam So&sk^d »dnam alnS, onddadgo nnbbn Tieha 
laei boAttam. Gawiie a gal nuj^^st dobbftni^ go gollm dnSS» 113 
jfem^ addei lihhOdem. Nobt lasi owt dooie oht boftrfta akko nseske- 
men duelj dobbjen- vista^st a>duam vualnt^ ja h«i bia?jam naeskgm- 
lu6\vd niuör-Va^da vuivst, ja de naeskesgödi. Dx botte CudaRh, 
ja go si 9idne owt mu6r lihhiklmön, go a;riiseh orro, d» doin udhin 
gawnö si. — Nubbe doii» laoi mottöm nj^d dobb&u viuelläii vuo- 
doid iguskoiDfin*) ja M bis^&m gid owt g^aeg lidgfiat 113 mt9re$aa 
reggae r^aevneat; seriseh giflds an, mnt ae 8911 dottftlaBm. Dm bottö 
Ondaeh m*aec6 Hä vasen ja oidnfi dom sfem mn^r UhhOdmCn, ja dsB 
gawne si asam-sajae. Si gudde buohäid vistcTSt ja vaJdde si n*8BWoid. 
Mut mottömin guiteg Säbmeleh uaMto ädne, vank m ju6hli6 douse 
woinuii, mut ga^\^elvuödain addei noäid^gonstain; dastgo Sabm^leh 
l\j$ doi aBig baeh^öh ja ädnö noiid^-david. 
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2. Gii6b$a-2iewdS.«) 

Mottoin a\vcest Siifplo-cilgest'') nsäi oht SäbnieleJ, girii nam 
Isei Irjan, ohtan gappuinez, Audne, ja guöNvtin oUgin, Hendo ja 
Gäb^ Sist se IsemaS boccuh add^i teräs sivsti, mut si guddg god- 
did m*8ecSst ja «M doin seg» goAasQn boAttam srtfes nlmiii s*tt^ 
van. Ljan Ud lojfis ig» sardnom sedno, mut atmVB^ ja frauholSS. 
Go son m*iee6ät jodi ohto, dm SftddM davja, et son lappui gallad 
bseivg, iga? ohtagen diatam, gost son \m, add?i maid bJlrgäi. Da 
mottoniin sati a-dne noht a-rvoled gandainöz: ,Guz jcc däl saddäi? 
Vuelgae gatced, oainev6ttewgo doi su!" Su mlelast davja orroi, 
h^go sn gälSs settatnvrnm add^ vai guddam jfj§s m^Tcest; mut 
go mas&t bodi, die i ohtag^n dnöstam sust goj^Sd, gost Itei heina^ 
add^ maid liei dfthhftm; dastgo gi diöttS, et son n*8ewr§n äoi dob- 
modoid go^OS&id. — M&es UhJS Imi; Itet Isei jo gäöSnm milorast 
ja ijah lije s^r^-nama.*. Da^ owt ija galgo u;6bmasi. et gales das 
laei lappum. vSon ozai su jiidhhe sajäxst goäda* bir; mut i gawnora. 
DöB celhi son o'lgidiz: „Vu61gaj m'iecan ipjid öcad!** Ja soi vuelgin 
dällan öcäd jaöhhä s^sBSt ja fiiuervgin s^fis näm; mut aeva oäinam > 
8BYab gnlam maidSn, nii gldgfti sadnQ ajte laöddai il boflSd. D» 
bQdijielittAin soi mas&t lednte gowl. 

Dalyfi bodi, ja bseiyöh o&dnanS; mnt leS i mas&t bofitam. DalvS 
novösgödi, baciveh juadkäje, miiot g''a^ppan.sgödi, gid säddäi. Dte 
mottom bfeivg gandah l^in m' *cest bivdji^men, ja soi bodin viir'^ 
dimh. nubbse baelss aw^est ; dobb^n boiitta aec suduo vm6st. Son laei 
iftddÄm nuydnQin musedost; mut soi btiaerfist dobdain su, ja 89D 
9mi bm^irS midast, et 9iiii olgidQz, ja soi män&iti soin sidaa mas&t 
Ula gA]g9 oskoii et dot laei sn gAl^s, go aqn go&tan bodi; dastgo 
Bqn laei jo gnhbse seig jurdam, et Irjan tel jamam, ja son Ini ke- 
mag stuper murhest su diet. Djil saddäi son illd^eu ja aedno goJ- 
maseid gojedi gälcstes, maht lai rellani; mut Irjan i *tam maiden. 
Dae ferti gälgo jäsk^d gojedabnest. Ja gälos oiTöi goätau gälgos 
»dost gaej^s gsesö. C'äb( bodi ja iiQVgi, ja go yuö^en laei 
miu&ttAm aw5^ gse^ dsB oppet Ljan lappni. MntHend9, bo&rtesnb 
ganda, Isei aicam, et seS Isei mftnn&m y&wdan, ja go sednfe goj^ 
gost aec 1%^, dse aedyi son: .Odne idskl€st oinim mon sn y&wdaii 
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mftDnftm." Dse Andnö vu^gi g&lfs pcftd ja «d^i olgidiz: ,Bao- 
cse doi dfts dom bajau, go selain sejö ocdmen!" Ja spn gtorei gAl- 
lasfis Inöddaid ga^tesa-v&MrdAn Innte mldain ja gsej^din Solmigtm ja 
m&näi luaehse M TftrS TOf^lnS; dobbflm Inöddseli noMifi siemo muör 

baldan, ja g"iilja:o oini. et gälois gallad gxrd va35am dom muor 
bir; mut majeraost lije su luoddfth säddäni guubga-luoddan. nioh 
männe b^jas väre duseh. Dae g:älgo maeid riemäi vässed dom muor 
bir, ja go son gplm gserd M dom bir männaiii, gaej^, dae iäddäi spn 
ga6b$§D. DsB gal servedi, naht gäles laei ifidd&mi ja S911 g&or^ 
daid ga6b^laödd&id vtae dtmh dassaS go son bodi owt jnövo 
setön. Dobbil^n Isei oht bo&ries orrses-gnob^ rähdam &1sS8 goädae; 
dot l<Ti Irjau. su galos. „Vuoi, vuoi," cutprvi gäles, go oini su gäl- 
gos, „l*Uu doll deiliin boattam? Stuaer oäsett^mesvuoda laeh däl 
muunQi butehtam; diistgo en vist(>g s&d olmö^en noht ho&p^st enaeb 
bsBS mas&ty ja go aUg^ a£emad8Bv% at moi gnöht^h lappnim, d» soi 
jard»w, et b^sedoh Iseh bundm mnnn^, ja soi bo&tt^w deihin ja gnd- 
dew mnnn^. Hnt dal i Ifeh sertfes moddoi go Ise^l^n dtet ^nod 
n^ht guhha}, go a^geh boatt(;\v ; da' gficäm moii Hendo njuol ouddust. 
Gaeca däl doii jc-uotta orrod, dassa.* go a'lgeli hvva njuövväm mu 
ja laeddim mu caixvde aednameu; daj galgäh hoäpost olgös niAnnäd 
ja ga>5öeled i^uskid«) mu 5aBwdä dl; dae s&ddah visteg olm6^n.<' 
Qo gi^g9 dom gnlai, das SaBitn spn gnhhas ja dfttoi g9rr^nt» et sn 
gal^ gälgii bo&ttarM snin olgöla m*socan; mut spn celhi: „I dot 
iSSed miidden, neh^ galgom!» D«b fertti gälgo jask orrod, vu6rd- 
d^mSn mi gälgai boätted. — Gobu biralm-bteiv orroin Irjan ja Audne 
dobbäm juövYost : d:i' gulain soi a^hhcdest skseueu goähnad bajive 
niottom cua rvomtin gukkafu doäres-baBln ; doh laein a*lgöh. Aldaelah 
et aldaelah bodin soi guöb$a-go&tan. Dae aed^ Iljan gappninte: 
„Dal, raeh§s g&lg^n, fertt^Sn moi radköd; d&stgo gandai jfedn jo 
giilln: mnt dAWo don dal, go mon laem rawim." Dom gälgo loppadi, 
ja dae radkoin. Go boarrrs guöb.^ olgös bodi, dx lain jo aHgeh 
däst, ja cTc dailan ga(i iudnanien Hendo njiiol ouddast Diu aUgeh 
njuovasgödiu guöb^ ja hvdde TcXAvde aiduamen; mut go soi däst 
g"iergauain, dae ruöttasti nubbae gaöb$ goädaest olgös ja tiuski 
^d6 äl, ja daUan §&ddäi olmöj^Qn; dot laei aednS. Hendp ja 6&b^ 
Imelin Sati, go edng main^i btioh, go laei iftddäm, ja et Itei sndno 
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»j%-ri6TT9« >D<ttd Ifein goddam; mnt go soi riölmiaiii sednSz gieSCid, 
gSB^ dm suat laei gDöb|a-gftpa £i{5&b«l jii6lg68t; dAstgo eU%&bel 

ma-nT]a-ja6lge lei bo&ttam tewdK olgobsel, dillägo son njnski, ja 
dom guöh^A-g^p^] fertti gao ftdnSd, noht g-uhha? j?o son a?li. Dal 
son li jabmara, mut guob$a-5a9wd@ li vai W9erluBSt Irjan suvvust 
dom bflBive raj. 



Bao5ed*8ii (luörtgM). 

Vilj ja o&b.') 
De lij öht olmai, g*?pst ledj giioht hara. öht alg ja ölit nijd. 
Sonnai m-^) c'eltj däxvj^ sonni jo: ^Go mou laem jabmam, de i ffälg^ 
laet mitjen babvaöt domud gaskast; mut doai gillgvsBtte ajes j^aelled 
bnn^ast ja snövlalgat owta8t^ sdl jamy, ja barak j^ baör- 
»löyli^t ga^imin^ MajmOst naitladdai Alg; mnt dat giv, g*»ii . 
son TiUdj, lij nnht bab ja n*8Bwr, &t son i geUiamai, go dak gadhts 
j?lin snövlaggat gasknos, mut strasai ob famostes dan k\, ät §adsi 
n*8Bwrvuot sonnai gaski. — Ohtis go vilj lij mannam joatted gawp- 
sed, de väldj su babbas gav ja böldj su guojest 8u6in-äit, ja go 
guoj bodij roasat, d^ gn^dl^ son oäbbe äl ja c^eltj: „Du si^g oäb li 
boÄldam dn saöiu-Aity go don l^jik jo4tt^^n.^^ liat gu^j dol^ 
c*eUj: ,,1 dat dag maidg^n; gil mtm oiatam soimd 8a4ja." Oppet 
dat olmai mannai jo&tt^ gawps^. väldj sn babbas gavjabolcQ 
giiojestes gus-go&d? obtna bn6k gusaigu^im, ja go guoj masat bodii, 
de oppet guodlij gäv oäbbes ja c^eltj: ,,Dal li du si^g okh boäldam 
monuast vei gus-goade ohtna buok gusaigueim/' Gu6j ("eltj: .,Ver- 
tijem mon dälle j^aeraid o^ted sadja*', ja nuht dat babbas gav i 
dagpg^ boht YU^ttam bicyad vÄsä^ o&bb^ vateta. — Majmilat go sn 
gn^j oppet ly mannam gawpS^ d$ yal^i g&v ja goddy vei sonnai 
owt bara$g^ ja go gnjj bodQ masat, d$ c*el1j son snnn^: „D9 o&i- 
nak, guojecam, mokkam miel dn o&bbest li dn vn^ta; dal son U 
sormeni vei monnast owt barasgc, go don ledjik gawpsemen.*' De 
vu^ittij gav su guojestes miel n*a}wroded, nuht at son jurdsesgodij 
o4bbes godd^d; dastgo son jälqj sn babbas gapj^ daid g!elas sa- 
gaid, bolj o4b ly aibas maint*mm ig$ ob diättam, mi ly saddam, 
go son asai tA^ bortaat De bakai viy oftbb^s Ins^s ja «^elij snmi^: 
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ffiäj^ bflg^lassad du biiormös bihtesid, stob oä^go moäi vuölged vuoje- 
h*»pSm Ta6wdail" Ja o4b dagai naht, mokt yiy bakai, ja 80^ 
TolgjiiL vuojf Qo aoäi bodin mftttam awd^ baikai dob Ta6w- 
d^t, de bakai son snn cbön^t j^^i^t mannad Ja visal*) sun b*»o- 
miiör Ins ja lajm oabbestes giedaid gid dan b*iBca, väldj &hS, maid 
sou lij mi61des vikkam, ja aigoi fiuolasted su oäbbf^tvs giedaid 
rasta. gajai oabbe viJjestes: „Maid n"'aBwrid laim non bargam, 
yi^jacam, go dat^k mun godd^d?'* Viy muitm suim^ buök daid 
bab di^id, maid sa g^y Ig vaidlam sum^ ja maid j&k^, At 
au o4b iy dakkam; mnt o4b o%ltj: „Mamt*8em mon hm bufk 
daidi; ok^^o ähs ga55ad mn maintes vara ja. ÄhS ga(5ai 
ja Väldj giedaid rasta, ja nijd ga^Jai vujeläs b*3ec-maddag gurri. 
Das gudij vilj sun ja vuejelij owt sidi. — Go oäb lij dal r^aekmen 
b^ajc-maddejest, de bodij car alg balg mi61d vuejemen, ja go oeiu 
nyd dast orromen vara sist ja gulai san r^^sekm^n, de valdj son sim 
ctönafleSi do41v9i sun baiks^s ja dalk^t&ilai san, dassaS go baöira- 
mit ja d§ TäI4i son son bSL^ gavan, ja so&i j^ car bortast 
mAttam &ig. De Saddai, &t car älg aigoi ynölged joatted j'a3k j^sed- 
nami; mut oudalgo vulgji, de ravvij .son su vantjemes c^elkgn: 
„LaBppe dal buor mu gapacam vue.sta, dau bod go mon Iseni joätte- 
men, ja jiaelle sun hilgol'' Dan vantj^mak loppediu, ja car älg 
vulgji joÄtt^d. Mut car gapj^t ly n*iewr mi^ maiii)a$i, ja son 
c^lti gCtqj^s^s: Alg li bnhtam *epan monnai hai^ go naitiy dain 
yäivaS nidain, gut das vei li giedaitag. Man j*am godd^ son? Maid 
dat barg dastP" Car c^eltj : „6o ma &lg li valdam sun, de gäl jo 
dotj suune. Maid moäi sust lanne?'' Mut car gav uulit gutjes sar- 
netij su guojas, ät son majmöst miedetij; almake car i dattom nijd 
godded, mut yuej^ty sun bortastes m^^aidda. De mannai nijd ja 
r«8Bkoi dan b^sBo-madd^^ vu6wd^t, gost gi^dak Itein sost rasta 
£app9m, ja anoi noht muni: »^n^rfiam, ond mnnne gl^daidam mä- 
sät; dastgo maint^sem Ism das, maid si Iseh gn^dlam mn äL" Ja 
b«8eo-muör ondij sunn^ vast giedaides inasat. cäji son olma- 
bihtysid bajela.<ses ja mannai viljas lus gasakeu; mut su vilj i dow- 
dam suu sät d^itnab; dastgo son gädij, ät su oäb, g^^test son vuöw- 
d^st giedaid rasta öuöpai, aigai jo lij jabmam ja borrum navvdin. 
daddai mattam aig maiii)^], at car i)g masat body j*»k j*»dna- 
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ja go sa baJ^gts maniiai sa mig bort njp de daiiai son as 
maindd goUad sn j^ednam^rt; mat i dhtg^ diötftam nuddgfn nuun- 

st^ De bodij gasak sis, got olgob^al lij ^uo^^om ja gnllanii maid 
car älg gajai, ja son c'eltj car aijai: »Oä^Jorago moii love sardnod, 
de giil mou diedam j^i^ksid mainsted." „Oä§S<.'l^ o^^ " c'eltj car 
idgt ja de il^mai gasak maiiisted j'a'llamasas bir, ja un^möst moht 
car Tuöj^tq naiiiiai bortas^s m^sdda, ja moht soa mannai b"8Bc$ 
Ins, gost snst Imn. gi^dak rasta iappom; ja o43$oi muörast gl^ai- 
d^ masat) ja moht son dastmaiiTi^l^ c^i ohna-biht^d biyidassfs 
ja mannai viljaa liis gasaken. De dowdai nlj o&bbes ja arvedij, At 
son lij Psemas maint^aimen; mut car alg i vei do\vdam sun ige dat- 
tom jakkad, ät son lij su gäv, uudal gu son bodij sidsa^. gost giilai 
ja oein, ät dat lij duodai nuht, go gasak lij mustiani. Ja car alg 
^i^^^^t^ gäpjes masat baikfS^ ja valty sej^t^^s amat m<'äedda; mut 
j^ffidn^st^ ksty son Siepat rasta 5n^ppod| ja yHj dagai syaania sn 
babbas ganjin. Da8tmaT|i|$l shmy son car bortai, gost viQ ja oäb 
jelin bD£§rast ja sndvlagj^t sonnai j^xllem ^i^st 



fieisruödiLO.^*) 

Giewr sog bir. 

De hei mnttom giewr, gut la?i jott^men oocam diti gi4wr olb- 
mnid. Devutison Miodaid g^ajino ald, gog olmns liei jottara h*8epu§ 
ald su oudald, ja dat orroi dego lifci lammas lossös almai; dastgo 
h*»pusest iedj juölgek vuodjom ciuvSe radjai ''icdnam sis. vulgi 
dat gi6wr dam mafk-albma doAn*adällat. MaT]'nacassi oini son sn 
gnkk^n $rit g^sin^ ald, viökkali daUan dok ja öaski sn galloi vit- 
TiökkosaS stall^HSobhin^; mntt9 dat mafk-almai dng mökk^ o^- 
TfS celk^^dm: „Voi, h^sepates dikk^!" De suppi gi6wr so&b$s 
Inttes erit, doppi lanjemu6r, mi ihio^^oi laödda-gftorast, gaikodi dam 
oktain ruotsin ja ca.ski dain vei dam mafk-albma; mutto dat diis 
seTiT|(!tallai ja celki: „Voi, garrotuvv^um lappo!*' ja bissoi matkestes. 
De moärratuvvai dat gi6wr, vi^gai ja gaikodi okt stu<)r b^ieo-mu^r 
oktan fffiddaid^sguim ja £aski dain dam malk-albma nn hirbmos sag, 
ät snst h'cepQS snukkormasti ja maik-ahnai ga55ai o6ive ald *ied- 
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nami. »Olio," celki son, go son cm giönnr» i,no bai dim dat bek, 
gatte h*ffipaS mnst baldetik.*^ ftti son sn ynikestnengHiftopan^ 

ja njuarosti dam gie\vr gid, gesi su luscis ja aiiiai su h^aepus-coavje 
vu611ai, ja • d(.' son vei cokkani li^a^pus-sa-lgr äl ja ain matkusti su 
baiks^ gukken m^ecest. Dob manai sou h^aspus-saslge ald (>rit. 5a- 
nai h^spiid olgobsallai Tist, manai ala ja ceUd »669668: yyMon km 
bnktam gnöss^ miädam.** Vfioras ftotfdi: „]>o&l?o aial*' gar- 
Todi malk-almai nisstm-bikt^sid ba^lfiUasSs, dastgo nissoiirolmiil son 
heif manai coävdet albma h*a?pus-?oavje vuold erit, doälvoi su vi^o 
sis ja äddi sudnji bormusaid. Ja almai orroi dai vu6wd-olbmui lut 
yi&L gask. D§ okt b^^^eiv d^ai Yuoras dam amas almai: „Naitet 
don oä^^ok mu njeid/' lila olmai halidi ri^bmat daggar baigoi, 
matto ferti lika naitl^t; dastgo balost son Ini, st n*8Bwr g^sBvaS, 
joa bqaSi Tutet. sofii naitleig, ja T^oraa rakadi jugalmid» ja n 
borr^ ja jukk^ bnrist, ja vu6p lasi gi6wr skoled^t TiTvaiiifa; mutt^ 
go dat dus ankar-b**ael oktan jugesti, de vuoras valdi ob ankar. 
Da.stma7]T|vl rioinaig dak iiuorak dalo doällat vuoras baikest. — 
Muttom äig g^^aicest oa^^oig dat naitus-bar okt bam^ Go dat Iffii 
stUi&r^SfiL saddam, de rl^mai son eJään^a jottet m^eosBt godd^ 
biTdoBt, ja go soäi Imig mntt^min m*»c^ d$ böt ga6kt 
imb lokkai n&nnk daUoi ja datta galgost bonnui&id. Daid 
si o^^u; matto mi si vei dattam dss ja ribme valdet jes lovinmek 
maidgost; dastgo si badjelgae^ce dam galgo. De galgo suttai, 
Pseksti su kadlar-lokkeSj fäti oämmau-roakes ja roakkali ob jowko, 
nab nub mai)T)§st, kaellari ja bijai lokke badjeli. Go boadnj bodi 
gaadainea m*8oc$aty de digai galgo bo&di^asäs: ^Gaöss^ l»k deik 
bo&ttam, go dofti Idd va6wd^t<* „Gost dak l»kP** ceUd bo&di^. 
,4)ast Imk,*' fHat^ galgo ja l^seksti kssDar-lokke; d^ si b*fts bi^as. 
y^ak olmaid di l»ket, ja maid di jottebsetet?" jserrai aJmai. 
top bisso-albmak ja l*p godde-bivdost", dadje si. De jairrai ised 
fast albmain : ,,^Epetgo di ritjuganmuuji manasi ; bcesaseidek di mugaud 
oäppatetbissu-almajen.'' „Mäaa§ sep/4'astededj. ja de simaao^r^sengan. 
Bo&ttf b*8Biv yaölgti ia^d r*»Dgaid$8 oktnag bainia^ m*8Bcai god- 
d6d bivd^t. Go ai matt^m iig ledj bivdam, rakade^i si dol, dÄkk^ 
bftss^-mtioraid ja bassegöt goddid, ja go d le^ malasid doAUam, 
d^ nokkai gaud dob, oiviues stu^r b^^sec-maddag vatet. »Gfoddup 
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mi dal gand, go son dast I» oMdfmen/* celk dak okt nab lokkai 
riövarak guoim guimidaDsekguim, ja si vald ja öup dam stuör b«aBc- 
muör sednami ja cup ovsid orit. DastmaiiTiel bajededj si dam muyr- 
maddag gand oäiv äl hoigadam diti dam su äl, ja aito vedj dak 
okt nab lokkai ri^yarak ma^r big^^t; matto d$ danroi dat gaökt 
nob logad li^var gandi: Varod j^Sad, gand; ma^r ga£{a o6iy ai 
dostl** ja gand goccai ja b*8B8ai dnoatot dam ma^r gi^ttarb^lin Ja 
doaskali muor erit nu gukkas, ät i sat oiiiumgc ob muor. De hir- 
mastuvvujedj i"**iigak dam fjfaud äl, go lapi iiii gi6wr, ja dattu dal- 
lan bätraddat; mutto gaud valdi siu buokaid mield^ sidi ja sarnoi 
8d£ö^^ maid dak okt nub lokkai lo4) dakkam m^sec^t, ja ät si 
le4j dattom oymd sappit oaiTasfis, go son liei oftdd^m^n. y,Jo0 i 
okt dain," cdki son, cownam ma aido ri^ft^ Aig» nn &t mon 
b*8B6aSim dadatot accanas gi4ttarb*e]in, de lifSi gftl most va: 
hagattujuv\'uin." — Go sec dam giilai, de suttai son sag ja riemai 
su ra^ugaides liuskot; mutto gand dajai: „^Eccecam, ssest älmak^u 
nub, gut Isei ma b^^sel^t!*' Mutto is^d fäst^di: „Im mon ssest ok- 
tag^ go vatet l»m astam sattat*' doppi gand dam guökt nub 
logad riöyar ja n&k^ti an biktaa-laigaaea, ja nn dat bad heggi; 
matto *»rak goddt^uyyige^j. Ja gand Saddai bmgalmaasan m 
gi^wrvAod diti; sust surgid dat sok ,,Sterk" (Oi6wr); matto i oktagf 
su maiii)^tboattiu liiek oUam siu mudd^r-u^c giewrvuod datliost. 



Euövde-Ynödna (Sttiora-goppe). 

J&bmid jtt^igan.*^) 

Nuoravöoda aig^st galbina fatmases. 

olmos va§5^§ Ku g^^ievai Biettariu 

illolaS mi^lau Vuöstejok-goppest. 

«U^n balga miöld. Son l»i oft aidn9 bardn^ 

Saat 1» nunga jardagak; »{{«at nn rigg^a 

mattf i moit^ radain ja obmadagain; 

SBttf j&bmen {n6wo sast ledj vadnaaak Casest 

ja forg ViUda gidda ja gusak oäbm^-goailest. 
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Bttök daid oä^oi Bi^ttai*, 
go alses valdi mo6i8$ 
doälr^dedin sidi 
dam Saba niäd Ail^ 
HnttQ gfuHa su Mppo ; 
dastgo dal son oädda 
(lan losses iiakkara 
girko-ait duokken, 
Eriyaldun galggst 
ja rakis Taiili^mmefl^. 
Nu g^sBvai Biöttarin: 
Caco^snUm son vn^^i 
su gavpvs do&imatok. 
I gukka son adj an. 
Go tidnos laei ga?rgos, 
80U vulgi gavpug^st 
arrad iddedest. 

• 

D9 gsBidnos. doälvQi 
girk^-^sdnan mndd^l. 



Dobb^ son gulJai 
ji^dna, mi celki, 
jÄbmeky gadek jn^igy^k: 
ifYn^if Bi6ttar, min yi^a, 
gongatak maid gongatak, 
dasa almakon snaggatak 
njnnnites gerisiii." 
De hoiippoti Biettar 
su matkos baikas&i 
Vttöst^jok-goppai 
jordag diev mf^ain. 
Vakk9 dastmai)T)el 
sa maT)i)emnS matke 
C'acc»;sulhii son dagai, 
go rubmascs guddui 
SU oÄddym-sadjasäs 
girkg-ait duokkai. 
Dasa son bi^jni 
£iiT9min ja fti^ikmin. 



Oii()Vdag»idiio. 

1. EPmagallasa ja golma Stal^ biira.^^) 

De I»i okta boäreslagas Sabmelas,^^) mi mai*talawyu Iset dä- 
nen vuöstemus Sabmola^-^an, giitte boäco-dilö Ise aduam Gu6\v'da- 
gjBino 8uökkanest, ja son la) adnam maida noäidastallani-yieroid, ja 
sust laek laemas sikke akka ja barvalcedjek. De vulgi son owta 
gsäM bo^ gn^dakki»*) ja6w'la-gir'k9i aktan akainäsj dastgo sa 
akka maH lavi v^ha gnvlarnSSat. D9 bodiga söai dokkö ja gftw- 
nadeiga owtain bofir^ no&ifl^lbmain dam n%ast. Dat Imi di^t- 
t^Ias: söai älgiga dag^gavidi sardnot sodno Yii6ii)a8ga dayy6ri birra, 
ja viJddui sakka sodnost, nu atte söai suttadeiga ja Mdaiga söap- 
pamaettgmvutti, aitiga goabbag guoimesga bnoklagais giwsi ja vai- 
vadusaiguim. Dat $ii9dak-uoai'de loppedi Bi^agallasi gusid 

2 



^ kju.^cd by Google 



— 18 



gidabsUai sadd^t. Bilmagalies dagai g^*tatö4j^D sa dam lobS on^ast. 
06 dal ftitö $a44ai no, att$ soai mo^Mst »nanaAlaiga, bad dat 
Jaikk9 RPmagaUaai, att^ vse^a gall^ nn let, att^ son saddf mmgi 

yalrSd&dje giisi^i; nrattö gal mon galgram gmRat, mas^garak sin 
siskelusak lak, ^^U(l<'k iiiii böttek vaivedet. Dastgu Eijmagallös luti 
olio su famoides ja giew'ravuo(las ala, ja sprinoamacet su gu\vlar- 
vuodas ala. De vulgiga söai dam girko-raisost ruoktot ja bodiga 
8i/'da88B8ga. Dall^ Issi ga8kya-ai'g6, ja r«Bi|'ga lei msdcSat bo&ttam 
boceniA guÖdobemSst ja dakkam 8t6ora dola go&ttaL RiimagallSs 
bodi go&ttai ja jerraU r»T|gastes: »Isgö dabb$ rälbC, ja Inkgp 
gn^sek inannam dabbe dam bo44aP*' R8Bt)'ga yaStedi: „i nikkege 
»riuuamacot mui'talet ja a-igc; guusek litik la-mas.'' Do roggasti 
Ri^agalles rabas giedaiguim hilaid golbnia rurbma diewva ja bal'- 
kqsti uksa-raige olgus.^'*) Rjeii'ga arvedi, atte juoga däl la?, mast 
Ttioras balla. Akka bodi go&ttai ja gceSasti birra bäok ja c$lki: 
„m Isek gftStö jur ri^ta btok baikek.** D$ vidgi &8t olgos ja bi- 
jai niraa jor'g9t. 

Ntt dat g»yai dam dalvC gid^a bsBSsaJä radjai. De vulgi baessaS- 
idded Bi^magalles riioi^gat iiUT^ccai caskelam ditf, vöttugo mikke. 
DastgO Eijinagalies laii ivkiuussam aige, goas dak guosek gaFgek 
boättöt, maiii no&i*dä Isi loppedaui. vuti son golbnia hai stiiora 
olbma vassam ma6ttag miä'd$ d&vas gttivliii medd^ sa sj^da» ja 
hui acca bsednagaS mifl'd^ mi goiäQiiwva rakkan. bodi BSkaar 
galles &8t 8it'dL jsarra akka soat: ^vaötakgö mald^?** Biimar 
gallös cflki: „vttttim galle golbma goddensar^va ja owta unna ra- 
kaöa." Akka j«rai: „aigokgö don daid biw'det?'* EiJmagalles crl- 
ki: «jurdasam galli-." De rakkanösgodi son mafkai. De dow<lai 
akka: i dal Isek ri6kta. D$ goÖQi HPmagalles rsetigas vi^^t 
al^^ muc$t-iiiilp9 Tttöjaii^ii. i»i)'gabawti, ja son vnlgi maf- 
kai, yaldi sai^t^HSO&bbd ja bi8B9 älfls^ ftBr^j^ii ja maaai ladn^ 
raigö yfllus, dassa gö bodi sin Mdda rfldjai, ja de vulgi guArrat 
sin ja giiorai vitta mijla. De huomasi son, gosa Stalok ledjc bissa- 
nam ja dakkam aldsesasek stdora dola, gost si ai'gu vuur'döt, das- 
sago Biimagalles jotta siPSain dam radjai. Matto almake ledje bid- 
jam dam raka stiiora gedge ala faktan, mi dola g&orast Isei. Muttö 
Bijmagallfie Ini dam mad€ diöttfi, att$ sati labm^t bsddnag jtena. 
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D« si v»lljyek dolla-gaiia<^st, golbma oällö adja, main Isei jes gaest- 
ai sierra yir*ge. Okta Isei ra6w'de-di4tte, nubbe Isei faUd ja go&l- 
mad gi6w'ra, ja rakka l»i fast gnkkas-o&idiie ja havr^-dalkastsBdje. 
BdmagaUes lyagai g»dg6 da6ge gollam dit^ maid si sardnnk. 
ar*vala ni6w'd^didtt6: „jogö mi ittön dilm boflSa bsessap RPmagfal- 
lasa gukkos skawca njawkaflet?'* Rakka gcLdgc aVde noska; de 
ca^rka ^^iH\v'ra: .."Rijniagallrs dalMa l?et lakka; sivvo bo miist soai'- 
ga, ja rakka maid uo^öt vigga." C^aerka fallö gis: laek haette, 
gal mi Iiep daggar olbmak, gseid i l»k ba6n^ gav^het^ Bj^nu^ 
gaUfis 1» igagaham sait^ftbbö dolli; dastgö son didi: g6 8ai*t6 
bakkaoa, d^ fer'te niÖw'de-di4tte mai4 bSddat Ja g6 si le^e ba6- 
remnsat sardnome Ri^magallasa dussadiime biiTa, d? Ri^magallcs 
doppi dam bakka saito ja siiw'gali nidw'd('-di6tte coäw'jai, uii attt; 
dat snjirehi V(;la, ja sfemina söljl^iu caski giewra ja färlan'ti vei 
jaolge dam falcst maid. Matto gi6w'ra cäiM: „adjai^m, diwt^ jo 
b$ lakag^ 9eU6tI dat i daga dudoji maid^g^^ Bifmagalles jiir*dAli: 
«dat o&3$9 gal mUöt su dit^; dastgö i dat IsBk stnoreb gaöw'iSa 
ge atte suat ballat* Mnttö dai4 Staloid galle illasti ja gudi jab- 
mön. Do vulji son runktot si^^dasos ja bodi akas lusa. Akka jserai: 
,,ga\vdnikgo goddid, niaid vuljrik occat?*' „Ga\vdiiim gallo," vastödi 
Ki^magallos. Akkajarai: ,molt gaevai?" „0, burist." Dg jaorai 
Bitaagallös akastas: .Isekgö ni^gadam matd^^P^ y,Lsm galle,*' 
vastedi akka. »Maidf'' »IJcca rakas iSokkai gsadge al^d^ ja manai 
Staloi Insa Ja njöalpi sin ssiji^, ja si al^g^ likkadet** »Nogö dat 
Iso go?** Ti^tedi Ri*maga1Ies. De Safl^ai sndnji hoäppo jottat si^^ai- 
nes; dastgö son almakr galg;ai dokkö jottot. ja gö bödi Stalo-varrai, 
de manai dallanaga gacait daid jabma IStaloid. Muttö go bodi 
oidnusi, d^ rakka bodi oudald ja lae nu garas ciöllat ja vigga jur 
Tukkosi gftsket sa ja le i^d^llom Staloi sujid, nu attg dak lak gosi 
aibas d^vasak, ja gö son bodi ra^ai, d§ Isk nn giövrak, attg i 
son datt^m mokt^gg nagad^t singnim. Mnttö btiok raSSamin bidi 
manjemusta sist, ja de son galle dnssadi sikke raka ja Staloid ja 
väldi sin golleboäkkaiiid ja biiok, mi sist laei. Ja daiua lagin ma- 
nai son an'ohet su akas lusa ja cajehi vui'tujuwvum sallases ja 
saddi moä^lde vei baliaba |2n9dak-noäide lusa, mau birra im §at 
1mk gollam ma!d^e sagaid, moft suina lm gmwvam. 
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Dat hei jiidwlai al'ge; vanh^mat Tiil'g? visat jiiöw1arbft8idi 

gir^koi, guddo dusse manaifl ja bal^valodjid, ja li vei akta bo&r{!B 
akko, mast li akta manna ja aktabaena. Do saddai vuöstas juöw'la- 
b8ei'vö. De; manak Hbmo stuakkat jnukke lädjc: bielloiguim rattot, 
jili'g^t ja ciippet muoraid, ja boai*^ akko sin gildi: „AUet salama 
amas ^p^t ittnhala!*' Mat dak ai jsgadam. BoÄr^s akko yeddi 
bsBdnagfis ja manas ig^ laöftiun atöakkat Dfgö manak IS^f nok- 
kadam, Inöftadi Sta]l9 man^ hamcs va65&in jttöw'la-fln9 nala ja 
de goättc-mflr gre^cai. ja do bi^'ga 8a6r'gaDi, Si^kkaladda dAid mar 
naid, muttomid gari vniillai. niuttomid badi vuollai, muttomid 
cuwgelia vudllai, ja de ballai j<;s niioramus nianain maeccai 
dam bodda gö Stallo adjani mauo hamös boättct arrau-gad- 
daiy ja bP'ga bargai dam boilda dÄina go StaU9, dat la6i'tadi V9- 
haSl v^haSid maiiQ hamfls vnöS^an Jn6wla-fiii9 nala ja d^ g^&tt^ 
mur gsdSSai ja d^ sao-mnr nala ja d^ bsBiy^mokkai ja d^ do&r^nr 
nala ja de arran-gaddai ja dv das:ai stftora dola ja do bijai manaM 
diinl dat battai. IV boäivs akko oäidna ikko stuoradula biu>llemt;n; 
d(; jurdasa: dai'det gir'ko-manuot boattam, g6 doUa la\ vulfti 
dokko, guöw'lali goattai, siidr'gaui madoh»möt. Jaerai Stallo : „Gosa 
don let va6rgan?^ »Mokkastim doUa-raddö vi^^t, vai dola b»- 
sam dakkaty" ja d^ manai raöktpt bofirc« akk^. Stall^ bargai dai 
manaiguim ja dajai v?l boÄrea akkoi: ,,sir'd(^t galgat dag|?avidi, 
gö ar*ga ^adda." Dc by'ga manai boccui lusa ja valdi buurömus 
stainaha isedestos ja vucidjai mär^kaui, nuoramiis manna gvri''snjun<^s 
ja de vuji ja oUi olbmui sisa mar'kaui. Muttö StaUy matko nal'dt> 
doärredi gall^ man^ bamfiSi mu i ald jnra vabagattam, matto stai- 
nat gall^ daggavidi gö oUi olbmai osa, d^ laöddani ga6w*dat ja 
Saddai g»d*g0n. Knttö gö ar'ga gaddai, de bo&r^ akkQ vl^|ai 
boecoid msBces sir^dam diti, gäikodi goadös ja gjirai, ja go li h^r- 
giä ö^ndaiii ja g^esastallam, di; viilgi son (;r(;. ^Miitto ittuhallam 
olbmuid £ello ja goättö ja gaUvo visut «addai gaedgcn. Muttö vau- 
b^mat sBi jäkkam biJ'gai, maid dat mai'tali, matto vulgiga dokkö 
8if'da88Bi^ Matto Stall^ li fakt^^ v0 sodnp nai ja vahagatli 
VfA dam gn6wt9 nai; ibaccamdamJo&wk96t (bsBrraSest) mUetmiagö 
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bi^'ga ja ucca manaS. Ddrköham-var^st l»t dat ga3dget, sSkk^ 
goättö ja sin böccut. 

d. 

li owta havö Stall^ fakt^$ manaiA Si^rastaU^t, ja 
£i6ra8ted|j^ Stal^ laVki, ja StaUo vnlgi daiA raökt^t gaöddet. 
Mnttö dat ledje m lossadat; i nagod gu6ddet. Dc ^al stftora 

baecce-oaksai dam lawkas ja vulgi jrs mokkes gargat niseces nul^be 
gii6wlos. D(; manat rai'g(' la\vka ja coggi; stuora gaedgii lawka sisa. 
D«; Stallo bodi lawkas liisa; de valdi muoras lawka ja dc vulgi 
gajiddöt. Muttu dat laei yql los^ib, ja d^ ra£ai raöktpt» manai raap- 
pa nala ja 5öw4i ]awka igalinö ja d^ sni^gaH ropp^-raigd aisa. 
Muttö dak V6di^ doSS^ gsdget» ja d$ cftw'ki bados. D^sattaiStaU^ 
mäd^bsemet; de viilgi fastdagga Inödda-raigd dam 8i>*di gost manaift 
li ö^^om. SiJ'da li sir"dam. De li Spiöööe, okta bourös addja. Gö 
dasa manak raurtalain ledjv dam aSö, moft si laek baessam erit, de 
Spi^cSc gocSoi jecas bidjat njuörjo-nakö sisa ja (5aciu vei ji^gr^odet 
ja sptlf C9det ja d$ guöddöt goätt^nsa^ai. Stall^ bodi moÄröstes 
dam go&tt^-sadjai. D$ gawiiai dam lyaöijQ-nakö; de gsBÖasti mi 
do1»be l8B ; dsgai: „Spi655d las galbmom ja gärram go&tt^-sacQai.'' 
vi%i gn6ddet ruoktot; dc gu^^l rnoktot; de bijai dokkö go4ttai 
suo-muora nala ja bEellje-mukkid gaSki lieggauet, ja de riemai 
vu6dja-littid räkadet, masa bossf/ Spieccö vuoja gö vuus^a. De öidnet 
St aio manat, mak al^ g^ö^et, dam Spieilicö borramnSsan; da^^t 
StaU9i: «Spi^ iiIrr9*iUlrv9halIa.'' Dacija Stally: »Oai^vad^t uinr^- 
nanr^balla» mi galbm^m ja gftrram I»i ai'ga go&tt^^a^iu.** Sftova 
sist? Spi4ö5e njftberdi erit ja manai föskari; mnt njurirjo-nakkö orr^ 
sftova siste dcgö ll\vci aiu Spi6reö nake sisto. De bijai Stallo bofirras»- 
miisbardne viedka vie^gat f&skares, goppat vuudja-littc, masa bosso 
Spieccö vuoja go vuossa. ^MuttoSpieccölaii njaberdam ujuorjo-nakö siste 
ja mannara fxskari faktat, dassa^tallo bi^ja maua viedka vie3^at. 
SpieS^ 66olasti Stal9 Karies oaiyfi 919 däina vledkain, ja d^ dadja: 
nimmoB gawna.'' D^Stall^ da^j^: »^i^^ls? don, gaSkatemnsbartmiSam! 
gal i galga oäg^ot Spi^Ce yfioja (dat boanrasl^!» bardne)." De val- 
gi nubbe bardne. De Spieccö dagai däina dam sierama maid oudö- 
buiua, ja dy dajai j^s: im mon gawna." De StallQ dajai nuoramus 
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barflninps: «vuolge viedka vi6,*Jjat!" !)«; uuoraraiis bardnö viekkali. 

Spiö^ Ya6d4^ ön Suolasti dast ai oÄivö vledkain ja d$ dajai 
j^: «im mon gawna." ^Na, gal mon j^,** dajai StaU^. Spi66Sfi 
Sftolasti y0 M(ds ai oftive ^ ja manai go&ttai. Mnttö Stalg 
akka Isei mannam mseocai bassat biktasi^; i dat diöttam dftid bftr- 
tiÄ. De Spieöcö valeli ja njuovai Stalos hama badjelasas, ja däid 
manaid väldi ja giiddi goättai ja govvcai dvgo oadd»v manaid goätto- 
löi'dui, ja jes rferaai Stalo biergo vuus^at, dassa gö akka boatta. 

bodi akka; da^a (akka): »manak laik gaUanaddam Spi^c^ vfto- 
jas ja bi^s.** D$ ilemai Spi^5ö oÄiTfis go44ehet akkastt; 
dat jflnra: „go8t bat moim9 bo&rrasiemasbarAQeä^kka be? im mon 
mnite Sat.** Da^ja: „ik b^ don mnit^f No, bo&$§9-b8e^*6 Tn^Fde.** 
„No, gogjö bat monno nuorab barflnö Silkka Ise?" „Na, gaska- 
goättemuor viioPde." „No. goggo bat monno nuoramus bardnö ciekka 
lai?" „No, uske-bujljti vuoFde. „No, goggö bat jeccara^; riitta-bitta 
lajp" „Ik be don muit^f" jacrra akka. ;,Boässo-baerbmi^ha vuorde 
alma 1» da ä^kka ja mu fas usk^bsBr^meha ymoVdi^.** Ja lei Stal9 
akas okta bocce, m&ina rabesta hsegga m olbrnos. D9 ^{agalii dat 
Spi6SSe dan hilai aisa oftive god^eh^din. D9 rfemaiga borrat 
roggai Spi6ö5e mallasa bon-at, ja de bi^kko Stalo akka: ,,mu njad- 
döm? dat orro. dat bier'go." Dadja Spiecce: „0iii"vad du njadda.** 
De asahi Spieccc (Stalos li roäii'kc-cer6m) aka njunii oudi gai"ös. 
De akka hu6ina»i; dat iffi sn boä^njö roaTi^k^-^fäm. suttai nu 
sagga, occali boccfis; muttö dat li hilai dft^. D9 rabfiati hilaid 
cUewYa siaas, ja d^ jami bakka hilaigaim. SpidijSe valdi jStegaid ja 
manai mallEasM. 



Koft-giMde. 
1. 

Okti jaöwlai aige dölle bägjc-ormuk juowlai il6 vinä-jtikkämiii, 
jä dästö männjel juöwlai sir'daj(;gje imd dam goätto-säjes ja gudde 
owta göade däsä. Dästö vulgi mannjel okta olraai vie^pt däm 
g6ad$ ja Säddai orröt oktö b&gj^ dÄm goätt^^^ däm av'döm 
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g6ad«8. Oö SOH IflBi nul^tsDin^D, golla son oubcM owt& bo&tt^- 
j4 son Sftdda illöi, gö aan oä^6 gaöim^ Muttö dAt jaiiLii 
guhkka. Vimftd oHi gMi^ nigj«i» ja son va^i, giCfiid^^ aa 
jnölgyk; dftt lid Idrmös gallät, j& vajftSi birra goade nuftgö h^tft 

ja jorgästi ii''sähä bäjas ja bossöli dohl arränes mt. Dril ar'v(;di 
olmai, ätty dat laji Stallö; sou riemäi bällät, ja son laä aibäs oktö 
dani säjvs, gos si l^e vinä-jugjllmäsäi äduaiu jä legj? ridäläm jä 
doiTÖm jukkämTiiodia. Däl ar'T9di olmai, ätt$ son Isoi ittöhftll^m, 
Ja nnftgö gi jaAi*£^ Jft gftirödftm, nuft mdidai Stalldf^ jikoi- 
gfti jft gftnr6di däm linArJoUcfiffi^s&jysjäjorgöigo&tt^loäv^ 
nifl ftU^ df t Iffii hinnQS oai^n^t. 

8. 

Gum'pc ja rievän. 

No, de dol^ aige l«i gam'p^ nuecfis goddam boccu alds^s boirä- 
mnSiftn jft borrfimdfisgfiUas. BoÖr^nileUis vnöPga vasftS^i «r^ dfts, iMBBsa 
T^l^h&ddfttbi^g^-jSoiffjm, jaoocäm diti mftid yi^^lda vidasftbbat Uin 
msecds gav^nftm diti tembo sallftSft. Dftm niästes gal hei gn^ddam 
dftsä, mäid liei algos goddam, mäs la?i borram gällas. Muttö va- 
joldedinos dobbi; occät lumbo salläsä i gav'uäm sat mäidij. Das 
al'ga naiVgö dov'dut. No, dy muilta, ätt^ sus Ise niestä dobbe, gos 
ofid&l ke borräm. Boätta dokko, goa sus f^di ni^tö laet; muttö 
i gavnft dftm mMS6\ muttd o&i*na f&l, &tt^ okt& rfev&Q däm s^jes 
boirra owtft bndfd^Hrtllkkft. 1» rfevfta liemaS gaT'iiäm dftm gannp^ 
oi^c ja de te borrftm ja guddddldftm ^ bftok. Jnrra gum'pe 
nevänys; „Mäi vielljäm dal borraP" Vastodä rievän: „No, buoid- 
bitta." „No, gos vielljäm däm he gav'näm-'" j*rra gum'pe rlevä- 
n§s. No, de, viella okta luesta das oi'niisös. Vasteda rievän gum'pi: 
»D6om h&stä doarbssläs mon, TialQ&ra, gfiKristim^ mnttö illa dat dar 
tgi ftddfit; dftt SaOS«U b^aa Jft byfii dftm sido ftlft y«Uat goftbba 
{oftriNBl^ mon Mtta gftrristim.'' No, gnm^p^riöv^s dftl 1» jo nmrge, 
gö nifettt missi. Ar^vftleSgodi Ti61^äses ifevftni: »Mäggar son 
monge vudlgam vald(^stet däs bitta?" Elevän buure mieläs cx-rka: 
„Vudlge, vielljäm!" Sus lae dal jo aibäs buorre miellä, rievänes, 
däsgö son lae jo gav'näm däs vällje borrämosä. Son h» jo borram 
g&Uas, Ja dftat^, mi borrftm^ lm baccam, son ke gnöddam meccai 
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rakädäm äldses ilokko nmii^gil du^^sä, bitta gosäge ro|$^gfam, ja 
soo 186 dal aibfts boor^ mleUs, d&iuÄ Ik satlam spsBeJIt 
giim*p$^ri6v9 nltetei jft mftiiUd dfts lae sns Imörr^ nMUfty gb 
da» fttt^ gftl son dii Jo satta fill^t gBm'p^4i6?9 sal^vAt btoideogidiii 
dftom v&ies spire, bftstft SoMnnai. No, de valgi gum'pe igattit 
dokkr» drim haasta liisa jil sai vai bauidesgnm öäilgä dAm hftstä 
öoarbiiellai. Haasta fälli lioäpos bajas. Rievän mäida jakläsä 
hilljadet dokkö gumpc mäajeä, matto fäl aib&s bnörc mielä& 
Hsesta volgi mött&t jottdl^t 6iim*p$-ri6pp9 sal^väm banir 
des IS&llgft sn 5o&tMlai.jft htbrfga, dAs; i oAgo däm m&dg dile Itt^ 
g8]gft$i banidea $rit däm ra6ttö hfistä MiMkto. No, sos ke dri 
aibfts stAorft bette. No, (]• rfevftn mftidai iiji6v5odft d&m ra6ttd 
hsestä ja däm hiedastuvvcuu giiiiipv bäldäs. No, d^. vei gavvelcs 
nav'de uavrohä vei gunrpe-rievo, väikö son la? gal usteblä^ ja drgö 
aikalmästemen: „No, gosä vieljä gis dal dörvukP" „De im di6de, 
yfeljäöäm, gos& dölvnd^k. Oftlmid&mgnm gftlte nfiafei logftm; wM 
jidgidftiiigiim sorvi spaik^m. 



1. 

Okt^ »nu^nvnolas ni6i'da Tam8-»jj9S, mi 
irgastfilai owt9 fiskari Tromsa-dftlf s. 

Dah l^i okta aennanyndlas ni6i'da, mi irgastalai owta fl8ka^ 
bar'iiai; balipa'») ni6i'da vcla loi dat. Dah hnga vissasi jo lohppa- 
dallan goabbah guöi'masäsga, ja dah galgaiga nai'talät. Dah bar ne 
lei moadde hävö rah dobb? ni^i^a luhttc guösscs. Ovvta havö bori 
niöfd^ bfi'''rai bame lusa; mnhttö sei d^ ''oöi^naik dan ni^i^a ok- 
t^ge gö dih bar^ne. airaildfli iii^*d^ dfii batne boAfafttst 
gnössai j^eöas lusa. bai^e manai, ja UMi^sh M dobH 
luhtte, ja nn buorrön guossön dc valMe ald doljl}?. De sirai dah 
ni6i'da dan baruö bahccöt doTikkö, vai soai nai'talaBva. Bar'n6 jrff' 
dasaddai guhkka; i diehttan mai^i galgai dahkkat, ja nu iäb^ali 
d$li l$i Y^a d§Ji m4i*d$; mnhttö d^ Tlllgi göik« dobb« Sr^t Hubtt^ 
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olihkköi bar iie gal saddai, go i val^Uiu; gah6ai coärbaslös ja 
boiyagi bttöht^n, gö b^hti. 

2. 

Stallo mi ni^ida vQlgi ol'mnin sibttat.^*) 

Stallo vulgi owta hävö siTittah ormuin nieWa aldscs moär'sön. 
l>m$ ri6vs|]i§k s^kki: »dait he dah ni^rda.** Maib d^t» 
d$ dfl boii sif*di. d^l goliS^ d^n moarsö lahSSöt. I d{A; d^ «h 
huhtta. No, dc dajja: «I ah röaiaii; jH>s mon fi'r'teii laJiSSet** 
lagi j'e5. De vulgi dan moarsös vieg^at gäviiili sisa. D»; dah gir*- 
doli iu'tipvu raigö olgös; j'i;s inaipiai. No, maili bali dagai, dah 
manai. J^es dobl»^ huiki ja goalyi, gäiuaka)htta. Maih be ah, 
göal^i doUkkö j% igftmi.*^) 

3. 

R 1 e V a u Ja r lu b b a. 

Owt lia bo&htta tkl^x^ 116r*vai, gav^na rsel^lia Mrm, ArV^la 
rfev^n: ^^^Im^ momito baessa bajjeliii, dabba «oä^o ga6im6s 
bomt** Rffibbalnjöamasti rfevan seih^ nala igo rievän dan fiiöma- 
Han. De nevan su^^göhi bajas, ja rsbba rihppasi dö döhkkö daer*- 
mai. Do jjerrali i-fevau: ,.No. gnhkkcngö dou Uut?" De cur've 
mbba daeimes; j^Mou ken däbb^ jo!"* bfUai rievfii ja biy'dakli 
hOgaineB ttr^. 



6raivuödaa. 
1. 

Buosäacudö birra.^^ 

Do«}$ M BAoSSaenttö gai gödan ja de gawdn^ owta buQesPda 
duöddarfis. De val'de gnökt<^ badjeolbma oapesen ja hergid juokke 
olbmai, ja de si viuldjaje vudje owta madkö. De saddai hirbmos 
bor'ga ja baha dal ke, nu atte Ruossat sagga gu6llE*^), ja d^ si 
f6r'työcl]> onqt baha dalke diti. Matto si gnölla mift aagga, att$ 
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ja daO^ gi Ifl^ oll^n ovrta jair^r^-gaddai D( «ttagnlidig» lw4i^ 

onnna>gnwt yn6rget, nrattft B6o0at ei ättan. 8i ntte TAohiastat- 

tct j<;cas('t buör»; dalko on^las. raddedeiga badjvolbmaguwt, 

gowt s<jai gargaba dal sattet gaddet Ruo^^acude. Soai gäwiiaiga 
owta radö, maid söai gal'gaba dakkat, ja d(> väldiga soai owta 
gait-bnj^r^iis vao^^a-luBige ja baÖMiga dast gooIgaM, nnft aU$ 
dat M4ai ap&Raseo mutten uiH vai dat §adda vam B&oSSai 
mlelas, ja anu» oktag^ das ftiöUat söai sndladeiga BlioSSain 
ja Hegaiga al^lscsaesga, ja de 86ai adaiga RiioSSai^ viiörgst 
ja garaiga sin ginvsi ja ar'valeiga: gal di oä^obajttii dal nokkat; 
däl hv jaPges bai'ke ja buoriv dal ko. Gö Ruossat ledje gan*ujuv- 
vum g^Tresi, de si vuddjaj^j^, ja add»; valas Ruossaide, gud^mas 
lunge gnt^g^ vaihda. Motto i aktag^ faöUan dam ba6rdon daihe 
gnAr^badnmin luergfi. Tad^jai imbb^ ba^i^olmai oodas, ja 
nnbbe bad mai^j^iuai daina gnör^baduTviui bflrgm. Dat owias 
ya6dj6 badjeolmai Iiei guolostaOam Blu>§gaid mannjalaga jecas 
h«i^ö mannjai, ja di; si vödjc-t o\\ ta gukkös jawre mierde. Dat 
baha dalkcs vai ban ja IiiTcloduvvau Riiossat uokko vudjededin dan 
jawre mierdy. Go Ruossat lödji^ nokkan, d§ vuu^jai dat maivj^iiuis 
va6dj(.' badjeolmai daina gaör^baduvvan hergin RAossai ofidi, ja 
dadö mi61'd^ go yti^ md^dd^I, d^ öäolal Bäossain 2»b^hit gaäsat; 
daagö 81 le^if T»ll9t gamijaTyim gttr^dy ja j^ y«1 ar^valet: «gal 
gäorban iqolgaata.^ son £6olai gidda ottdömnga ra^jai; mnttö 
BO n hu^bmai ja njalC^i gerreses bajas igc olmai happan^^) Sftolastöt 
j^Ca g6 glettabaelö gaskat. Muttö son li nu giew ra, atte illa soai 
nagadeiga goddöt dam Ruo^sa, ja däiua lagia bestiga ba^j^-olbmat 
j^&uga ja inai)ga j^äus olbmu b«gga. 



3. 



So&bbö doälvoi baPgai, 
baljsfös manat raaeccai, 
gavvnai aka lai^b^m^; 
addi moiui ]aib«^ 



beena ci61ai mun oarre (P); 
adden bappi oärrö, 
addi munji viFgös baidö, 
add^ raSkysB^jai baidö; 
addi mni^i gornid, 



add^ bsedoagi laibe; 
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add^n spidnai ^oriiid, 

6aski rauuji gilgabiulo, 
add^n gil'gaba3lö gouökömi} 
u6Sgon suöjiä, 

gir'd^ owta ruksös abö rasta, 
aöidn^n mati^ga ibmalia: 



gfiissa söadgai, 8aw*ca laiHoi, 
cicas giwnin muora vairkoi, 
iiebau hawdö roggai, 
riebau bardnö biello cuojalii, 
gar'ja haw'dai gu<l^i, 
ncca IMbS salma lawl9L 



8. 

gplbma QLbma bojjastsBinö ja haittiiiaiiiifi namma \m 
ilebaiii Ja bakmm-olbma namma liei spidnd, ja hflls-olmai M har- 
Ttt. Jor'ba 6oSka Ii van^ean. De borjast^dj^; de liiko sisä. 
dadja spidnö, atte son i godivo; i rfeban fhöllan; de gobmanedje. 

RIeban vuojai gaddai; ja spidnö bi\?sai heggi göike manjemusta ja 
biödiga riebanin owta sullui gos i laen olmus aktage. De sa<l<äai 
naerge riebani, mu i spidnai. Spidnö jor'g9 lednama ja de sella 
diUna. D$ M rfeban hoja nal'd$. oäidna owta skipa, ja boAtta 
Slavain jur dam solhi TUÖUaL arVala rfeban att^ goddet spind 
ja borrat dan; nutt^ d$ fas jor^abi j^s Mae» ja diyai, att i da 
yaeik^ mnn, vaiko mo spine go44amge; de nokka spaita goikc, ja 
de ba<i(iau mouge goit najlgai jabmöt liJka. De boatta skippa lakka 
gadd6; dc manai rieban spinö lusa ja dajai spinin atte: },galgat 
bar'gQt nu 0II9 gö jur nagadakg^; de soai b^vssaba naunami." Dc 
rfemai spidnö bar*got, ja rfeban v^U^ ja dagai j^gas, dftgo USä 
jabman. boddi ddppa ga44$ lakka ja boijai biggi ja loit! vanca 
ja vnlgi gaddai, bQai ga((kt$ olbma Tan*ci vnlgi gaddai; d^ 
bAOtt? rfebana gn6w*do. D9 dadja nnbbe olmai, at „dTe Isb rfeban 
jabman; vaPdo möai skippi." De barkisti uubbö vuoUeli, mu i guk- 
kas, ja spidnö burgoi coro ual d*'. Dc buödiga olbmaguowt dokkö 
spinö losa ja goddiga dan dagga bai'kai ja volgiga Tolus guöddöt 
ja do^y^iga van*d. ixafn nubbö: »vald^ monnQ rfebanal" 
vaMly ja rfeban be nn gavvel, dakka att^ so Isb jabman. 
dn^Pva skippi-, bi^J? rasta, de biiött^ nannami D$ ani rfeban nn 
babaii, vuöwsadi ja In^oi skippi ; de Mbmd styrmannö att^ gowt 
IsB. De dajai styrmannö olbmaiguim atte: „barkcst«ttö do guocca 
rfebana lakka diebboid; si »i rfema adnet duom skipas, mas Isdt 
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ööalöt jo ^öccagan." De barköste möiTi, ja riebau vuojai gaddai 
ja bijai luökkai. Dc dajai skipa styrmannö : Jus so li du diöttet, 
dc don ik Ismn dar^ahet Iaw'kot sat luokkai." 



Omasvuödna. 

De li akta iiiei'da gussa-vasjö, '*) ja dc dasa sad<iai ir'gc 
madccai ja Stalovaggc li baikö namma, ja i la6it(; si^'di ; giisak mau- 
nek sii di; boccvk iukkedan, ja ni6i'da bacca nifeccai, ja dat balla 
eigadin, isedt^ ja temödes, go jaw'ka gukke gusai maimjel. De jer- 
ret dasto eijadak: «Manne donjawkak manujel gusaid?" I ni6i'da 
ji6dnad raäidcge daida. Dat gtcFda, dat ir'gi\ at i galga ji6dnadet 
däida maidegen. Dat balla, dadja, atte son ba^lkhalla däida gö son 
jaw'ka. Do dat mui'tali nubbiden nieidaide dam, atte sus Ise ir gi^ 
majcen, ja dat gierda sn at i mannat gusaid mi^rde ja ai'go boat- 
töt vi65$at sun. Dc mui'tali isöden ja »meden, atte sust Ite rasccen 
ir'ge. gidja ai'go boattet sim vi6ggat. Isöd dadja dam bii'gai, atte 
dat Isa Stallo msecön ; dat baetta dun ja ai'go dun goddöt, dat Stallo. 
Dadja niei'da: „Dat loppöda sun vaVdöt akkanös." De riemai jes ni6i'da 
ballagoattet, gö icmed ja ised dajaiga nuvt sudnje, att^, dak god- 
dek dun. De jurdasa ni6i'da dam, atte govt garga son bajssat 
dast. De dadja isöd sudnje: „Do galgak dakkat maprö dam ir'gai, 
goas dat ai'go boättöt dun viejgat." Ja de manai ni^i^da mjECcai 
irgös lusa ja dajai irginös atte: „G6as don aigok bouttöt vi6ggat 
sun?" Ja ni^i'da rakadi: glesai laigid, Cuoggi jcöa sipiin laigid ja 
giesai noddoi, maT]'ga, maT]'ga markö laigid, ruoksadid ja fiskadid 
ja alehid, golmalagan laigid. De buödi sun ir'gö vi65i;at moÄrses, 
gö maerreduvvum ai'gö Saddai. De vnlgiga si^ilan ere; iioär's9 vulgi 
ja valdi laigid m^elMe, ja gö baisaigan ere siedän, de ni6i'da valdi 
ja Jöolmai laigö cölbmi, golbma laigö, ja bijai ajdnamea, ja niM'da 
v*33aj ja laigek bacce aednamcn, ja niei'da guodda g irpe giedan. 
Stallo jffirra: „Manne don nuvt dagak?" Ni6i'da dadja: „atte bacca 
m8Br'kan su mannjai, atte sun ustcbak gaVgek daid^uime illodet 
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maDDti^I sim.'' fr'go jseiTa: „Manno dagat don näyt inl6tta mtecö?'* 
ja buödiga rauorai radjai. Ni6i'da manna bina muorra maddagid 
ja birra g«ssa ja riemai loggot hcssid ja barkoid ja alusta daid. 
Jerra: „Manno loggot don muorai^iP" Niei'da dadja: „atte san 
ultobak b^ss^ däiH gsidat." Ja siin ir'ge hoAppohan sun, att^: 
»maim^ dagat don d&idP^ att^ soai bsssaban si^^di apai^ta. Ja b6ö- 
digan soai san 8i>*di jo rfemaigan o&dd^msije raJcadet. Go&tte li 
rakadimnuii jo stuörra gaedgo gfirri. Be aoai bijaigan nokkat, ja 
niefda balla ja doarg('Staii, atU' dat vaVda sun lupga ^rehen. Niei'da 
sardnohan, atto i nokkat vei. Niei da valdi gokcasa nala, ja soai 
v^cdeiga, ja niei'da giccasti gokfas vuolö olgus ja uoini, att^ olb- 
muk IsBk lakka. Ni6ida lii'k^. d^jaiir^gai: nSoai gal'gabaii dal 
nokkat^'' Ja dal ir^gö nokkai, ja ]ii6i'da gocca. grefji jfte bik- 
tasid ^r^fii ln6y^ att^ si gASska san Inktasak ir^gai, ja gö nftim, 
atte ifgQ nokka! lossadet, de ni^Ma almoatatti olbmnideii. Son 
s^'vi olbmuid boättet, ja olbmuk buOtto sa-lgo-baHai, ja l(»djc olb- 
nuiid giedan guoktr saitö. Xiib^^ejv^ nianno bada-gcpccai ja nu^- 
l»öj?k oaivv-gsBccai, ja vaPdn gucikte olbma ja cuggyen (cöggigau) 
aktanes saitignim^ ^da. Ni^i'da Md bajas ja njfifci civ, ja falli 
ir*ge ja d(^ai dam: »Gfal son dan, nSivB-ni^day didi; jos son liei 
di6tt6t dmit näiro-niöida» man b^tglaS don kek, son M dun vftoina 
jng^t ai ga." Ja dak godd^ dam StalQ ja hav^dad^n ssemm^ 
gflsdg9 gilrii gost liiei sun goatte. 



Moska-vuödna. 

Akti lödjo gonagasau gU()kt(; miW»e lokkai nieida; varsot jug- 
ja ja lu6ktt't skiiovaid ig<; gouagas diede, gos dat va55(;t. Do bidja 
akti owta oFma ga>ccat, gosa dat mannct. D§ addc gonagas-nieidat 
»sdmn^-dröba", ja d$ dat nokkai; i gullan gosa dat maim^. 
bgai nubbadSs owta boires so&ldaban. Ba^ja dat botofs soaldat: 
„Jas olmai jabmagen, olmai le bo&rfis." o&toi boftr^ akan 
gsei^do-S^ieka Ja tmta bloso. De bijai gonagas nokkat dokk6 dan 
gammaien, gos dat ald ni^idat uuddu. Dy add^ gouagaä-uieidat 
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sömn^-drobai ja nokkai nogö BDorlca. D$ add$ nnbbades ; Ula T^ji 
yal*d6t jiikka dokkö dan blos^ sisä, mM vjäha^ ooflaii adna. 
TaI*g^gonaga8>iiiei€at; dat boto^ soM^ag vagsa ma^ffii, dan nömr 
mnsananjen. De dat nftoramiis dadja: „Dat boftres so&Mat Tissat didl 

gosa si vurgo." Do dadja dat boam/saemus : ..Mis da bidja gTillat y-* 
De va33e. buötte iiiasct-vuihvde vuosta. De doäjesti dat boärts 
Boaldat owta risse ja bijai skrseppahi^s. De vasse; bftötte sil'ba- 
yiiow4ä liisa; d^ doi^^ti dat boar^s soäl^iag owta risie ja by^ai 
skraepas sisa. D$ vasj^ äm\ d$ da6rmo dat bo&res sotitaip nfum- 
musa belmi^ nala. da4ja dat iiiiinnmiB: dat bo&tta gal 
▼iBsai sin manjen." De dadja dat boärresennis: «Mis da gis bidja 
diettet; jeca dat giddanaddet biestagi^a.*' De va33e, buötte golli- 
vuovvde vudsta. Die doäjesti dat boäivs soalda^ owta rissö ja bijai 
skrffipas sisa. D^ buötte vulns m^aerra-gaddai; d^ sokk^ rasta gona- 
gas-bai kaL gonagasa bar'oe sp^ttUa, ja dtiot ni^iilat dan^s^t. D$ 
Tiil*g9 ISutain niökt^t dat bo^r^s soAldag My^i dan boäm- 
sebmnsa ni^d^ da4j?t: «D^ dat d&l Tissat diatta, gos ai 
Dc g^rdeli dat boär^ ao^Mag je{as oQdi ja de manai 8ieT)'gi nok- 
kat ja de kci lossaged: ouddemen, go dat gonagas-nieidat buötte 
ja dadjet: „Mis da gis bijai diettan, gos si Itrt; gida govt dat 
snurka!'* Dc ndoladedje ja nokke. Dc buödi idded^ gonaga.^ 
gaai&it; d^ bowti da boär^ soal4aha bigaa. jierra: „ditt^ 
gö don, gost dat le^i?^" ^ da^ja dan, at di^ so gal D$ nag- 
gQ^t gonagaa-niölM, ah i di6ttan ga]. vn6si diit riasM, midA 
sknepa siste iSdjc ; de dat ledje vittanfin. De oä^oi gouagasan l>oA^ 
r^mos niei^a ja gonagas-rikau b'a;lö. 



BftQOftYQftdna. 

H akta mterra-obnai;^^) de btOdi Stallo akainSs. StaRo 
goÄdi da maer-orma, ja Stalo akka ouivc dikkedi dam ma^rra-nisso- 
nes. Ma?rra-nis>son M guowte-gaT'daii, ja Stalo akka dowd6i*«), 
atte bar'ne-manain lie vassemen. Dc ri6gadi ja saddai stuorak. 

jffirai K^nSn^: »Igö anat a6£6 Ifemal?'' Da^ja sedne: »Lflemas 
gaU^; StaU9y dat god^'* jterra lim*ta»dnenf!8: »DIedakgö doo, 
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j^onn^ le Stal^ si^^da?" Dadja cDdnö: ,J son vissa d!ed$, jns i 1» 
vaggfin do^b?." D$ lanata yolgi ddk; d$ b^iOdi StalQ göadS ra^Jsi* 
li boär^ StaU^ g^oitt^-gftoran bollp goppömen. lim*ta 
g^aeSada däst saitö ja Tfedka. jserra: ^GoAbbas 1» ImOreb dain 

biw'do -Die voin, sai'te vai viÄPka?" De dadja boäivs Stallo : ,,AdjacL's, 
sai'tc la? buoreb; dat !?njuv'ga duoggo ja daggo; vie(t'ka boTo owta 
sajen goppa." De manai boares Stallo goiittai Xjanjas liisa. 
da^a: «D^ gaösse buödi.'* D$ dadja da akka: „Jiis ite daa orma 
bar'iie, m&id do goddfkP** da^jft Stal^ akka: «So dof46i, atte 
bar^n^maaaln hei yassinifit, go sn oaivQ dikk^di.** D$ da^ja 
boäres Stallo: ^Dag^g^arid i Ise oflda] mm^talaiii.'' De Stallo oksa- 
raije olgiis luuta gieccag. De li lun'ta uksa-guoran saitin faktomon, 
ja de änjuvgöhesgiiödi Stalo. De dadja luii'ta: »Adjaces, 8ai'tö 
äigaT^ga duoggo ja daggö"", ja d^ goddi Stal9. 

a. 

leig^a ^6kte vIeljaJaga, leiga skuttarattömon luokkan. De 
oärneban mai^ ga cuötte Ruossa gö buöttek. De li ajkkedes-baii've. 

iii^kkadallabaa ero nuvtgö Huössa i oäin$. Dc aekkodass^ 
BtoSSat owta vaggai; d^ dakk^ dolö ja rnann^ öokkadaddat bina 
dolö ja ribm§ dal lekk^es-bidbiiif boirök. D$ li akta hierrä olen, 
ja akta boröhalla da beira gaffalina. ai^valaddaban gaskanasga, 
goäbba l8B dal nw visses bafek galTal-gise^^ai. Dadja boärrasfebbtt 
Duorabuina: „Do lak dal visses ban.k, go dei'vek luösa jogon. De 
baCi da nuorab, ja da?ivai so gaffal-g*ajöcai, ja manai gafial njal me- 
raige sisa; niskg olgns bnödi. De dat jami Dadi'vu je^a Rm^sak: 
«D&at, dat hoi'gödi gicQa liei borökallamfii.* D$ doärraj^ ja dot 
gn6wte8 dal so Wgiume ba2a$8eba BftoSSaid ja goddal^ dAid Bto$- 
Said gaitiu ja yalMSba d&id BdoSiaid daTTftran nn olio go nagö- 
deiga, duid buör^musaid.^') 



&ärasawYO. 

» 

li boäi^ akka baccam goätt^^sacyai, ja dast lecy^ gaSpt^ 
Bi^da, ja de dadja dAida nitidaid^: »D^ gal*gab«tte rakkanet 
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B&oSia-SiiM outo ^ ja gadddSt ornn dam goAtt^^a^fai; 
gaikttt^ nuugi batt^-lokke ja iiSkk^ ja golbma ri^gga, ja gal*ga- 
iMBtte jottat dast vn;." De b&utt^ sallj^i RAoSSa-Sodet; de vuojehee 

buiiccuid sij'di. De sitU/t dat Euossat jottat, ige bojires aiinme ai*gom 
vuorget. De ö.^ude Iiergid gidda dat nieidat ja adde Ruossaid 
vaddjet, ja de dat vuujeUet ba'duagiguim dam a>lo. Boiires lemme 
baci goätt^-fla^jai^ d^ jäoigada boar^ semme.^^) jott^ dat (xMi 
ja dat gnöpt^ iMda ja d^ nanne oiU? dauddar^; jott^ na guUms. 

la6i*ta]^ii; de dakk§ göadfi, ja d^ val^d^ dat nieida-gftt baM4$s 
lucr^e ja njuovaigan da Mides btcrge ja d? maleste dast. De 
sidaiga daid Ruossaid niioladet goättai. Gö ger'ge. dadja nubbe 
iiiei da: „8o ciiui ga biiöccuid lusö", ja uubbe uiei da gerr^^sid raka- 
dan. inuiua vuödjeban. De dagai oäil^ borgo, ja dat vuudjeliga 
luer'g9Hel9 ruövtrtQ-luodda dokkö, gOB buödigao, ja d^, dacfjabaa 
B&o^aignim: „Naw'd6 Ise lakka; dfigö gallabettfk monno knilceni^ 
d^ Iffit ]iawdöt bal'dam ]i»r*g^flel9, ja d^ gaTgabeett^ vlekkaladdat 
monnosvn vsekkSn.** Dg dat da|»ai o&Sl^ borgö, ja R{io§§at Tikket 
alas ja liui'ket Gojitte-sajeii dajai boaiv.s a-nime dam: „De mun 
biello-fildos gilkahau riKiptot." D»; dat Ruossat galbmojrii jeigr 
ga\vdiiaiu goade ja jabme dokkö nia'ccai. De inaiiaiga dat nieidat 
iiikat golmp jan'dur gnoön; d^ le^j? dat Buo»^at galbm^m mu6tta- 
gan gisa ja jabmam dokkö. Golbmö Btoisa T9I le^j^ aeltem^ 
biBll^haeggaii; d§ vigg^ niöidatd maiu^Jai vfekkatet; sei bissomg^ 
jolgid^nalde. D^ dat vuödjaigan, dat niöidat, ja valdigan da göade, 
gost vuoccen ledje dat Huossat. De buödiga a^duesga lusö; dc 
dajai dat a'dne: „De bij'gacam, uui'nijen gal raon njudrga; dadjem 
doim^fi^, att^ va^alasat buöttet min genohemidenala. Jas dal ke 
yidH^ramma mau ^jalblnai, gal dal liw£6 baörre." No, d$ addigan 
vinS dam lednasSflga ja H^IcQjgan, gu dat amqif dat lediie. dat 
nogöi. 

2. 

De li gouugasa uiei'da mi skibäs, ja dat ojoi^») doktarid, mu 
lei dat sattan da buoredet. ^hi li akta gaifhcs rim'so-bar'iig, 
mi aöini n'6Wiid jakköm^ ja bs^astallam^ do ni^ida dit(^ mi ke na 
skibaSf ja d^ yafg^ er^ brojastallamg. Das li daggar maörra b8ewd? 



t 
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bfildan, mas li rai'gc sistc, ja de manai bar ue dokkö da muora aisa 
ja gulla, g6 iiswret bdött^t lu^astaikt yast, däina gb gonögasa 
DiMta flei baöred doktarat. I>§ baödi akta iuew'rey ylega bötta 
gonögasa gar^dSmes, ja dat logöi nnli^y^ niewni|$: „1 diM^ gondgas» 
man dit^ Isb iii6i*da skippamn ; mii jus di^dali owtö snllo abSn, dobbe 
Itetraset, mai siste vTerödiccM, de saddiili varres." De biiödi dat barne 
ja dajai: «Ossogö olmai da biKhedet? De dajai gonOgas: «Ojot; 
ojot da akkau allasad, jiis da buorödat." Bar'ue dajai: „Gal so 
ba^Föda. YalA^ skipa ja b^a markai ja ormiii4 skippi, makka 
boijöst^t da abf sullaL* ynlgi skippa boijdstet Ja boijösti 
i^jselUe yakko; d^ maiin^ 8iw*loi gsBccat, u6i'nugö dat saöl^ dobb?- 
Dat gecce; sei dak oaine sullu. De lokke dat ormut: „DaI sin 
goddet dim, gö laek gielestan sin dlekc; vuörgöt, ja ige böade suolo 
gostge ige lae suigo duotta, at da lic alma-raii'so sist, dat rffii'so. 
Dal sin dai^det hokkin däl^l^e." D^ bar'nö rokkudalai at borjöstet 
i^ffiiy^ dim^, ja d^ boijöst^ igseiy^ dim^. D^ maime 8iw'lQ* 
g»ceai gsccat» nörnngö mi^jag^ I dat u6i*nii, Ja d^ da^jf: .Dal 
sin goddet da gö l»t siii gi^lastallam dal^l^e, ige saige böade mi- 
djage da rseison." De bar'iiö rokkodalai daid ormuifi: „Lieket v^l 
im vuollasat ja borjösteket btelie-diino." Do manne vas siw'lo- 
goeccai gikardet, uoi'nu go suolo, ja 1 dat u6i'nun vei. Dc lokke: 
»Dal sin du goddet, gö suolo i böade gostge; da i Ise duotta, att^ 
dat IsB sudl^ dobb^** D$ \Mt!b^ bodnai 8iwlon ja de lokk^: «I 
u&Vm mtlq, i T^hag^." D^ bar'n6 logöi: ^Boijöst^k^ owtö 
dimo ottdölgo jorgehepet ruoktot!" ja dat boijöstedje owtö dimo yel 
ja de manne si\v'ln-gjeccai gikardet. De uoi'ne sullu ja de manne 
da sullui. Do bai'iiö ja gonugasa mei'da manaiga gu6\vta, ja de 
vierödi däi^ rasid sisty dat uiei da, ja dat saddai varri3s, ja d^ 
yulgi roöktot skippi. Biiött^ yancain yiösgat do gonögasa niöida ja 
da bartoe. D$ da4jfsti gonögasa niöi'da goll^ritigp gaSkat ja tMi 
do bar^nai gil'hön. D^ bartoön li baccan bissQ gaddai da snllni ja 
jorgehi yiö^sat bisso gaddSn; dat H bn^rre bissp. De bAödf, 
oai'iia: skippa borjösta gukkeii dul-^be; ruoktot manna, ja do baci 
dokko. Niei'da vu6r'u<) dam: „Ik do galga mui tölöt, gö su bar'iiö 
baci;" nieida cierro gö gaPgy su barduö dokkö guiktdöt, gi su 
buörddi. D^ dat bar'ne yassa dobl»^ oai^na mnörrargaba; %dan 
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al'df ookka akta mahghes st&ora loddö. baci da lo44lä, mu i 
dat jabman. D§ gawiiai owtö göad6 g6 yaii oan^aga, ja d^ maoai 
goättai 818a; o&i*na, atte das du6rda jukcö-batte da goden. 
buödi amme da goättai, ja aemme jftrai: „Manne8 do Iset dieke 

baccan?" Dat mui't61i, atte so vulgi bLsso viessat, ja dn gudde 
su dieke; „got sou gaFga bsessat rutiktot dab^v'"*" Dy aoldi bi^bmo 
ja ciir'vi da stuora loäde, ja dat jajrai da loddön: „LaBg6 baccau?" 
Loddd d^jai: „LiB gal so baccao.^^ Ja da j«rai da loä^en: „Yutl- 
gakgö gnöddet da amas barftne raÖktgtP'' vnlgi ga6dd6t da ' 
stftora lodde, ja dc addi golfina Tu6stabi6kd nitötön, ja gal'ga da 
olnius ain savvölöt eednama ja hiir gt -goroda biöbmon. Dat manai 
oNvto jfiu'dura, ja dc rieinai boatt^^t mcrri loddö, ja dc savvoli aed- 
nama loddai, ja d^ sa^dai U3duau, ja de savvoli ha>r'ge-goroda hieb- 
ID911. D$ manai nu al'mai ja manai owtö jan'dura; de liemai böttet 
msBra lakka, ja de InitL yaösta-binna ja savröli flednama das 
8addat, ja das saAM »dnan. savröli hsr^gs-gor^da vas biöbmQn 
loddai, ja de bor6i da. Dc vulgiga vas ^ das, ja de manai nn aV- 
inai mahuhcciiu t. Dc riemai vast lu6i'tadot boduai mcrri, ja dc 
riemai haettaduddöt da olmus, gu i hc sat vuosta, niast savva 
sednama. De buödi ja cokkcdi dagga skipa siw'Io-gaiccai, gost dot 
iu6i'da lie aist^; jow86i vast da skipa ja cokki oan^sa da gsBCAn, 
ja bar^ne oäi*na dob1>^ da niöi^la, mii^ 1» buöradaUan, ma ni6i'da 
i otfln^. gir'd^ yast da lodde ja doäly^i barftne gondgasa | 
gäi^demc, ja dastö buödi skippa nai, mast li gonogasa ni6i'da. De 
ledjc o\vta bardiic asau da sadjai, mi baci sullui, ja dat ribmc \ 
hsejaid doiillat, gö buödi .skippa. Dot bar'iiö dajai: „Galgat addct 1 
da jukkömusö manjcmusta gonogasa ni^'di", ja dot bijai gollc-suörbmas- | 
lakke. Dat a44i maig^nsta; ja gonögasa m6i'da jsrai: „Os$ifgo 
atm oVggu yasset?'* yasi org^a ja d^ gawnai| i^jöam^i birra 
C8Bba ig^ laÖftaiL sat ja diy*ai: „Dat ]n mu a]ma-ir'g6, mi lie sn 
bu6r^am/' Ja gonögas val^i ja golöhalai ery rim'S9-biktasid ja 
a4di goU^biktasid, ja doid liai-'cy ery. 
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1. 

Akti bödi nei'da Stalo goattai, ja de Stallo bijai ca3ö viejacet 
da nei^a ja dt; galgai ddina cajin viiössat dagga ueida. Dc; canjai 
Stallg gukkes sugr^ bijai g'cbmai gidda. De dadja u^i'da: .,Gal 
SO vie^ dagö, men so la nahilljan.^^ da^ja Stallg: »Vai 

' )aXli«a; mana do baer^!" D$ n^^da manai dAina gilnnin minS losa, 
bij^di na staora gmf^ g^l^mö aisa, nu hsedua gö nagadi, Ja d$ 
manai es eri. StaDo doälla da liadde-gse^en, gulla: Io8sa4 I». De 
dadja, at: hilljau da lae; i boade gul varga. Ja de vur<:li ga3§o 
bseive. De vulgi maujnciissi osac^t. De gavnai gebmä gergiu 

. j^uö^gm^ rttdne-gaddeu, ja de suttai. valdi da gaTgö ja d^ 
gnrasti; men gsr^gö manai gnökt^ iMBnagnllam diiökkai. osadi 
da n^fla ^ ga^ bsBiye; d^ magai mOktQt sj^MasSs yas. D$ coggai 
iMBnagnUamHstovy^^ juOPgai, ja d$ oi*n^ ormnk, gö ]aT*kö yari 
badjel ssemme ladje gö oFmok nnna jogaSa rasta laVkok. DelaT'ki 
muttiniin badjel dauuai si^da, goune da ui'i'da li. De Ifci akta 
boaivs galles, mi Isei noai'de; de bakadi case ja de basai da noida 
calmid däiua. De sekkudusai; de nokkade ormuk. D^ goU^ go 
doi)k^ goatt^boiilui. D$ ga^ai StallQ: „Buör^ ol^muk, goggö so 
gal^ga goattai boattStP' vait^di datgaUttStall^i: „B6ad$ gal 
nk8arraig6*\ ja d^ li nu staorak, gö goättai Iradi, at nksarbsllaid 
doadjali; men »i dnOltam da^jat lei mftfde^. *De dadja Stallo: 
,,Gonn(;s dat gul gieles-iivi"da Ise?" De vastedi galles: „I dat lae 
dauue.'' Men dami§ dat Isei da ditte. Dg valdi Stallo ja gul dali 
calmiii juökkehagan; jis li gav*nat ovvtag, gicnne muötto lae galmaa, 
d^ U yal*d6t dan, ja d&ina basai gallfls bakka 5a^ nei4a muöd^. 

manai vast^g olgos ja d$ digai: „G^t^ g6 nn gayyä lecljik/' 
Men manai yas ojaSet da n^ida ^a gowlui, aeigg sat diettam sagaiA 
sat dadg hseu^b. 

2.") 

li akta boas^-sabm^laS, jottai ^ dnoVdagi. D$ manai 
dal gs gaUös oadan goatte-saje gx^aiei, ja nntfbek, dak manjeu. 
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botte. Gtoeg, dat manjemussi h&^l Daiine li givdka-manna. De 
bodi Stal^ goade bakt§; doaivoi, at sun ormuk, dak la>k danne. 

manai goattai gesn^; d^ li Stallp. go£5ö Stallg banud$s 
malSstöt» biergo iiial€st6t. jam dat Stal^ bar^ne: „Hfti4 sogo 
Tal'da; boccD-jnÖlge g6 so vaihda yai galsok-jaölge so yal*daP** De 
dadja StaUo: „ValÄe gn\ ^alsok-jiiölj^e; dat lae g-iil ^aselj." De 
buvti galsok-juölge. !)(' dot gaerrcf^ dobdai, at dat Up .su galla jiir»l>ö: 
men i duöstam jiednadallat muidvgr; vuoddag-id dobdai. mäid li 
njilkom. D§ malösti Stallo: dc valla gaerr^; men gitrrcg i duosta 
g^^rdet; men d^ v^ti vai diekkat ^d^a amas i StaUo oai'n6t De 
an^lia StalQ gsneg, da amas gsdrr^gfis an^ba oaiy^ Sokkit; i dnlMa 
f^Vdibi, men Taraid^iia]'d^ Sokkahan. D$ Sokkabi owta gaska; 
oini go Stallo vaiti stnora nPbS ja d^ lagadi e^as gserrcgi. De aito 
Stalo gSBirejf viggahiisgodi cuöppat cffbrha iiubbc gaMTcgfKs, ja do 
balai, men i duöstam hoallat mäidege. Di; dadja dat gie rreg Stal' 
gserrogi: „Luoit§ gul su olgus, rakes radna!" De dadja nubbe; 
,^äid^ don oVgQn galgakP^' da^a dat nubb^ gffirr^: 
gal*ga nuuinasfis biktasit oFgon vie^t^S ja d^ lob^di olgna maaoat 
da4ja: ,,Gakke so jay'ka; so gal*ga biktasit moFs^t manasenalfl.'' 
De bodi olgus ; de nnolasti gaktfls ja gosasti inuoranala, ja gapperes 
oaiveu valdi, bijai dasa. Di; Stallo vuör'da nu gukka ige olgo^ 
gifigas. Dogö gukkaliesgodi, do gsej^a-sti ol.^us, de oai^na: ,.Danu< 
dak Iseba." G^'kames dat v^r'ti dasa guöddct. Dak l<Tk ai ga j" 
mannaxn; ani ynO^^-hsBrge miel'df, maina yiyi. D9 Stalo gserrej 
vulgi Tie|aSet; d^ gaynai SBska, att^ mnoranalM^ bikt^sak le^ 
1)9 sattai Stall^; de goCoi bsednagfis doaired^e; bsena te harEs 
rnOttat. De joiisai dat beena dan gserregan, ja di; gurasti g»rref 
hain daid bekid, maid Stallo addi, vai adjana. Stallo biskom manjen 
doHöl, ja di; dadja biuduagi, at: ,,Dannvgö do hek liäin?" Dojousai 
Stallo es raanjocussi. De njoamoi boccu coarba?le gidda, ja de g^rrvs; 
ani akso, Saolaati Stalon giedaid ^d^; d^ bagi StallQ dasa, ja g«Brr£{ 
manai hiin dan dltt$ Ja bodi ormnidfls Insa yast^g. 
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Ivvaxstadek. 

Boäbba-rnodna. 
1. 

Manak le^o stnllam^ bseiven. dal »kk^ bodi, dc gullc 
(läma go bodi. De da.^a acce manaidasas: „De dal gullabptet, 
iniga la3 boättömnn." Na, d{; bodi: de giiuskai vuöstas goatt<;-nkki, 
ja dp bodi m^M cikki ja goalmad cikki ja uksabsellai. De bodnja- 
godi oksa-Jokka; bonjai owta gaska; bodi sis-uksi; d$ kliiikä 
likkahaUagodL D$ bodi aisa; d^ anoi baör^ «kk^^. D$ n^fda 
goS^i Sokkfda^l? gnOsS. n^'da sarbnoi: „Mo ga]*gim gaössai 
biebmo vieJaSet." Dc dat Initi garö oVgoli ja manai njalli ja gar'- 
vodi cabbemus biktasidcs ja manai olgus ja valdi vuö^cm-bicrgc ja 
dc gow'lali sisa lasi;-raig(3 ja dc oini: Dc li acc viiogdaid argain 
rakkcgoattdt D§ dat ballui, vuög^odi, gonnc didi lagamus lädna, 
ja d$ T^ji; varra-sokta hsBrgön ^jnnii^niigeii r&vgadi. li lakka 
dalo; d$ goUa Jo dnma ma^jSn. Vqji ja Tl^i, gi€te gö bodi dalQ 
ra^ai. De r&v*gi hsergö ^rid^n hoapomnsat go sati, ja de manai 
sisa giekani, ja dc li batte; baden li liegga öaccö. De nuolai bikta- 
sidcs ja dc valdi da liegga cagc ja dc viioidai *ccas gorodau ja 
julgid. Dc viegai ormuid gaski. Lici boattara vei buris däid gaski, 
dc giilla gö Stallo boatta. Dc boatta sisa. D? occagodi -n^^lÄa ja 
gul'daladdagodi dÄid ormnid ja doaiT^i, att$ dat kei gal^masub gö 
*^5a8ak. Mnttö d§ le$$ gait dinag owta li^gasag. D$ da$a Stallg: 
,^Jns don, Djare-nci'da, nnfb Ti^sSs ik li5ö, d^ dö liSok balkad o^om." 
Dc Stallo manai olgus. Niibbc banve vulgi riidkto^l ja bodi bai'kasös 
ja oiui, att^ Stalig Isdi mutiam dau baike gs3r'göQ. 



2. 

Sabm^la^ak rav'köj^ boar^ aige stal^, dedno, niwsagan. St<älle 
gofööjuvyui gaskamen; gäskamin (Saäk^ d64n9 ynöst^ ja dö^ln^ nal'd^ 
hd niw8ag, ja gaSkaman liask^mfs d^ng va6st§ bött^ doUaiSaonainak, 
makka cakk^^d^n dan niirsagan, midja M dMno nal'dc, ja dftk 

go2?6juvviijcn boares aigc 'cta namain, midja nammaduvvu däv'ra- 
gääkaui. Dau dakky, gö si saddy soappamaettgmak gudeg guoi'- 
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masasak f/i^ gö si dtt^ soam^s 1»aha dakkat ^lög^ saddat laga- 
laS^asasak olege soames hssTahnSa dakkat sin boccnid^n elcg^ 

buvvidoii, ja dat goccöjiivviii davTa-gaskamrii, gö si caske stftlo 
dedno vuosti; ja ciioiiamak ri.sad(;n. Dc uiivt rissamon siii balia 
mella. Owta gaerd^ dapaduvai, at akta vieu ska bodi owta boandas 
bissaran Insa. Dan boäuto oFman le^j? olio boccnk; motto dat 
y&n'8ka snoladi daira dan orma boocnidi daiva ja h»it^cett§. 
Orma akka nnktala boatig^ ja sitta d&vra g&»kat dan saola- 
T^n'8ki; muttö boddnje i sida nuvt happelet baha dakkat dän 
suollagi. Muttö akka liuniaidatta boadiijrs. vai soii d:ivi'a j^fiska 
dan suola-v^n'ski. Muttö boadujc dadja: „Im mou ii'n gäska.*" Akka 
dadja: „Vseu'8ka lo&kta suoladct ollös min £^9." Muttö boadnjc 
da4ja: »Jm mon v^l ^da sadiyi dakkat owtag^ vaiv^/^ lasi 
jo goPma jag^ göllam; d^ hmnaidatta vas san akka gairas^t ja 
dadja: ,,Ikgö don gaska dftyra dan vftnska Si^ko-sadjaiP** D§ 
liiiittui sou ja^gadet aka^, ja do son gaskagodi dilvra dan suola- 
v^n'ski, ja davra gaskamrs bodi dulla vrirski dan cieko-sadjai, ja de 
saddai stuora bakas ja spidd^taibm^ dan di6k9-bai'kai, att(> .son hiuttui 
gi^pad^t joga sisa ja gor^^ vuöUai, vai son gal'ga 5&skadet dan bäk- 
kasan ja spidd^tiemf. Muttö i dat vsek^am sadi\j$ mitd^n; son 
Tai*yajmTai dAina baJcain ja spidd^t^n gidda dan nöiai gö son jami. 

8. 

BsBlj^hös Jonna birra.*') 

Sun oir^mrsacy^ l»i iUfensQld hallagasan, ja son äni owta 
goad^, gonn^ son drgi. Son bsi akta noai*d^ ja nilvt adn^ m&iftai 
Bsns^id 0ög9 gar^deman orrQ-ormnk, ja si yalod^ snn ja sitt^ 
vnojehet eriden dan orrom-sajen. Dak ledjcn Ruottola^ak, ja si sei 
sattam suu oa^st^t rridi dan baikon. Muttö son hui akta, gutte ani 
ruv'na-bumbo, ja ruv'na-biun'bo Ixi dagaduvvum (lei'k(;duvvum) mä- 
s^^n loilde-liabmasag^an elego \oMi) gftsvui, ja lcL'i lei'keduvvum akta 
masfg-diska, man nal'd$ lodd^ £nö|9i, ja dan lo4l49 i^vt^ soacUai 
le^^ bQadnyvum giö5a liegg^s-späzrpk; mnttSmak le^j^ mas^^, 
muttömak gopparcn, mnttdmak dftnön, mnttemak silban, muttömak 
siiikan ja mutt^raak gollen ja muttemak stalen.*') Nuvt laei gieöa- 
lägau bai'uo dan loM^ revtes soaj^ nal^de, ja suu gorö sos^y nala bicyö- 



*. 
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juvvoi juökk^lagan bai^nagak ^lög^ bai'aöjaTyam laig^: radksaA, 
raddna, 5appa^ hal$k, viHkad, viel'ga4, rftves. näyt dakk^ 
olio dipi^l dan goro soni^ nala, ja son ani owta TndSt^-bsBrvai 
roaTi^ke ja mett?-b8ei*vai roaTi'ke öoarve 3*) ja däina cäbmi dan lodde 

revtos ja goro soadjai, ja siiii cabmorain bodi dilnnft j'('dna, raidja 
leei mrnigalägalas giillat. Däiua ledjen Ruuttelagak nuvt »dua Sut- 
ton dan bae^jehes boadi^jai, gö sust lai daggaras vuoimalas dakkQ. 
Muttö aei si '$5ak sattam vnoj^^t sun ^d^n dan oiTQm-saj^; 
mnttö si gnOddal^sgOtt^ snn valft^ onim, ja d$ vnlgi yal*d9 san 
vnojehsBmö ditti l>ajas yarrai snn orohaga Insa. Mnttö gö varde 
boiitta nuvt lakka, gö 0550 oai'net sun orohaga, de manna son hain 
lagabiii, ja gö nuvt hikka boatta, de gulla, at baeljedes boadnjo 1» 
cabmemon ruv'ua-bum^os sun V;cas goadg sinu^; muttö ba;lj<;d<;s 
boadnjQ i diettam, at dat IsBi varde. Gö son lasi rappam bae\j^d^ 
' boa^iiige goade nvsa, d^ hoappalasti bsB^^d^ boadqj^ rnv^napbnm- 
\q8 Mekkat ^di val^^ onto ja ooggali dan jndrg^rnssasös 
snn oadd^m-rimsid^s vnOlIai; mnttö yalM^ happ^ oai'nSt, gö 
sun coggali. De j»rra vai 'de: „Gosa dou dakkek dan, muina 
dun jieua dullek?" Boaduje vasted: „Dat mun ecam. I 
aktageu an^ danne o\vtagcii dietteU" Muttö vaFd^ väldi ja balesti 
snn jndrg^rns-lippahd ja yaldi snn ray'na-bambQ ja cabmaS^godi, 
ja g6 son In cabmSmgn, d$ likkasan yalfl^ siskaldns m*^ ja aellan^ 
snn jflBSsanak. De jaerra yal^d^ boaAnj^, mi^Ja dat gal'ga l£k§t 
Son vasteda : „Gd don däl msjak ru6ktot sf^Äad gö\v'lui ja boadak 
haK-niusa nahi, de galgak calniidad jor'gah;t niicra gow'hii. De 
oa^ok don oai'net owta stuora väles-guule maeran. midja laj jor'- 
galam oaiv^ dnn gow1ai. Dat lae vuo^jamen dun gaddai ja dudnje 
bal'kan, gö don Isek boattam d^$ mnn Insa/' Ja nnyt dat aaMsi 
nnvtgö dat bse^^d^ boadig^ Isei sar^ngm yal*dai. oai9i yal*d^ 
guUat dan bseljedes boa^^n, rny^na-bnm^bo cieyai (spoayai) 
buöre dakkamusa vaVdai, vaikö son tei vnöPgam ol'mnifl happöles- 
mielagvuu(hi iii'rr(h;. De oagoi son dan baFkan, gö son i likkadam 
owtagen sunu?; muttö ruv'ua-bum'bo, dat Isei divvoni leiT^ lakai 
yalAö m'9la. D$ ynlgi yal'd$ raökt9t) ja gö son bodi hal^musa 
nala, d^ jor^gali son äilmid^ msra gowUui. D$ oai^i oai'nät val- 
lasan, mi^ja l«i jor^galam oaiy^ gMi^ goVlni) Ja dat boatta nnyt 
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igndrga vnoja giftto sun gaddai, ja vard^ oal^i oUes dan vaJIasan, 
d&inagö dat kei sar^nöjayyiim sadij^ Dat bodi» viUfis, vnoja giAHa 

goi'ke aednaman nala, ja dfiaa son jami, ja danne Isek ycia dftn bseive 
bffivön duodastiisak : sun cavel-davt('k hrk vtla däl gen huonas- 
nuskid vuöku. Ja dat boadujo basi ratliuu 't cas orr9m-huodnahi, 
ja son oroi dan '^5as orr^m-huodnahrn g-idda dassadigö son jämi, 
ja i IsBk aktag^n yal'dam son rabmahan ^rid^a dan goad^ s^nne, ja 
sun davt^ ]»k dan hsdy^ bsiy^ dan goad$ s^nne, ja dat 
goatte IflB dBl Saddam aktan jor^ba bölhnfin. 

4. 

Guukt^ sabmelas uoaid^ birra. 

Sadng namma Isei Va^Ua ja Lftsso ; sndnon ]mi staora ri^do 

gaskanäsga. Vuolhi ani n^)iModakkan l uv iia-l»uiubo, midja hoi lei'- 
krduvvum niasogon ormö-lmbmai, ja garre (di>ka), manna nalMt; 
dat habnu; gtilgai Cuii^got, la-i dugaduvvum Stalin. Son 1*1 liär- 
madan boanAa; saa ledj^ nuyt holl^ boccuk; vaggid m$ta ja varid 
maim$ su boocuk. Mättö Lass^ ani nofdQdakkan jamfihit girli^ 
ffidnam^Q. sflttadftba soai gaskana^g^a, ja gö lieba sfittadam 
dak gnökte noaiäek, de fikkedsba noaiSastallat goa^^ba^ giioimesgak 
nala, La^jsc janirliid guni ja Vuölla grs ruv'na-bunil^oinvs ja dolla- 
al<iagasaidgum (yl^ cuuuamidgiiin). Dt; dadja Lasse Vuöllai: „Mou 
galgam boktet jamcsgn^ai^ hsednagvutti dun badjoli ja dun 0u4 
ba4j^ Huttö d^ soai i&nrana44aigak. 1)$ volgi LassQ gii^ko- 
sednami (girlKO-gar^dai) ja d$ bovti jam^hifl bajas, ja d^ go2£oi son 
d&ift mannat lednaman m'etta, vaggid Sada ja variA badjoi ja cokkyt 
Vuolla ctIo Coakkai ja vuojehot owta alla vftrc nala, ja nuvt si dakko. 
Dak cokkijon Vuölla u-lo ja vnojc-hen väri" nala ja gardö luednag- 
vuodainasak varc, ät m Vuolla boccuk gargam bajssat vulos boat- 
tet var^n. Muttö boccuk luettqj^n orrot dan var^ nal'd$, ja 
nuTt sadd^ dak boccuk gilt^t staora n^g9, ja gö navt stnorak 
uffiFg^ Isi boccaio, de m'öll6 si bfivtid ja asdnam^ sad^oid n$I- 
ginasak, ja sin siskeMan i sat Uem mikkegen ^;ca gö yd&ha varra; 
(l*; go.*oC si ba?re vara ja gägerdo vara. Mutto son es Vuölla vardo- 
juvvui ja suu liuouas-ol muk u^net uka gaira skippodagu'u j daid 
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skipp9dak laä niivt badjelmaurasas stuorag ja garras, jur lakka 
jabmeman. Matto dapadavva, boatta akta noaiM^, gsen namma 
hei Bastd^e; son boatta geT'r^ owta*n boccoin ja adna S^i^kabsBl^ 
boal*dQTin$ g^rr^s^s siiin^ boatta dan skippa boaflig^ akka 

Bastffije lusö; de dadja son: ,,De Ise dsl gaitin doSSamen.'* De 
jurdasadda Eastfedje, midja dat gaVga hcket. De viekkalan Rastadje 
gan''ra-mL>vvnido.s luso ja doppi owta dadue-läsko dan Vuolla akan, ja 
d^ ^jo^ai daii a7i'kab8Dlen yin^ dan läskoscs. Das mannjel de viiörga 
son dan skiba huodnahi ja son Tal'da de oGdan dan da^^lask^s 
osan, ja son jngSsta daon^ ja vaUala mäida dan skiba akkai, 
ja gö son IsBi addam dan akka jngSstet, d$ gtt5Sa son: „Gonn^ 1» 
Vuölla mäka?'* Dc vasteda son: „Son Ise senne reidas jabmet." 
De viekkalan Ra.sUodjt; sisa ja vallalan Vuullai dan skippi o\vta 
ju<^astaga; muttu son i vuöstaväldc. Do dadja son dan skiba 
akkai: „Il6iste^ don, sibjog^, addöt sudnjo jngastaga!'' Muttö i 
son val^ sonnan owtag vnösta. D$ y&14i Basta^j^ ruv^ua-bnmbQ, 
dan skiba rnT^na-bnmbo, ja älgi cabm^^attet Mutt6 gö son M 
cabmemen rnv'napbQmbo, dc saflM sagfa njnOrran^ ja bajasboktn- 
jUYTUi sadnje odda m'clla. Gö son I»i nuvt bovvtedum bajas m'elan, 
de jurflasadda son: ,,Anne mou dal ga^ccalam vrillali t o\vta jugastaga 
dan skippi." Na, de vallali owta jugastaga dan skippi, ja valdi dan 
vnösta ja jugai; ja das mannjel dc böw'di nuH? jugastaga, ja valdi 
dan ja jtägai. Na, d$ bow*di goalmada n&i, ja jugai vei da nai. 
Muttö gö son Iffii jukkam goVma jugastaga) d^ vallala son raT'na- 
banili9 dan skiba ^ecas gitti, ja son vaVda rny^narbnmb^ TuKsta ja 
al'ga cabmegoattöt dan. De saddai son bajasrakaduvviim, ja badjani 
sun m'ella, go son riiv^na-bumtjo es cabma. De 0^36 son oai'net 'ecas 
stuora boaso-coakke, makka laek coakk^n Rosto-vare ^alemusa uaFd?, 
gosa dak jam^gugak l»k yucj^ham ja ^kk^ ja gar^dom ^^^asak 
h8Bdna^oda*ll. TOwk$da VnöUa sbIos ba^'^ ja da^ja: „Vnoi, 
vnoi mun sd^, midja gog^a baer^ vara ja gaggrda basre vara, ja si 
IsBk juo orrom varc nal'de gukke ai§:c." De gäöga son: ,,Oai'nebetet 
go di nuin ado?-' De oi'nek orjnuk, gö aello Ibb boattemen vulus 
varen labT-e-garroiuussi. De nlgi son, naraalagat Vuolla, juöi'ga- 
goättet ja cabmegoattet niv'na-bumb9S; juöPga ja viittö giedaid^ 
ja de nuvt seiV^li son giedaid^sgum jam^sgugaift $ridfn. Son ja sun 
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ormuk saddo. daerVasak, ja go sun ormuk ledjVn d«?r'vasak saddam. 
de algi noaides Lasse Ciir'vogoattet coujaid gir'koi, attc i VuöUa 
gannja galga bastet siiduje. Muttö dan ditti dat goit bästl 
son juo ibmördi dan, ät gal sudnje basta, vaikö laei noai'dcgev'ra, 
de dadja ät i galga aktagen gsecSalet Gunara Vuölla*n ; mon km 
nagadara oUosina ja nagadam ecasidgo, muttö suina mon vai im 
nagadam. Muttö gö son laei gser^gara daid boallamen, de \M 
Vuolla ccas ruv'na-bura>)o ja dan garp, manna nardc dat orm('- 
habmasas masog cu,^gö, ja de valdi vuöstacin dedno, uivsagau, ga- 
kaman ja risa; däid njasUe bidja son diska nala, ja das mannjtl 
varda son «dnames golmalagau muoran ruöcaid, ja daid niiicaid 
gosastau son bajas dola njuökcaman bäjel; das maunjel val'da vas 
daid ruöcaid vulus. De valMa son dadne-läskos oai-vuöles vuolen ja 
'ecas golle-stoupa (dukkadan) ja nj[prri viue dan sisa ja coggali cöv^es 
dan vin^-biegara sisa ja riskalan njiellc gän'ti väTaldes : öusUs. 
v^tas, oarjas ja nuörtas. Das mannjel njörre njaellc ga;räe dau 
baigares sisa boal'do-vine dadne-läskones ja de jugesta, nja3lle gjcrdi' 
dau bsegarestes. Dc vaVda giettases daid oudal hoaladum ruöcaid 
ja cäska däidgura ruv'na-buml»os nala, nuvt att? cuonamak botto 
dan njajllc bijaduvvum dolla-uievvois, ät cuonamak rissc duökoja 
dek. Dc dadja son dan noaides Lassi: „Nuvt galgak däl don riv- 
gadet degö dak cuonamak, böwtcduvvum guimidadgum owtas." Nuvt 
nagadi son sikkc daid jabmid ja daid jabraid bokte ja dagai diiid 
i manöng^, ja son laä baessam dan oudeb daervasvutti ja sun ormuk. 
ja sun sello laei ba)ssam gudöö(;t rasid, dan rajen gö varen bott? 
vulus lab'^e-gärro'yiässan. 



Divtas-vuödna. 

Svsen'ska boadi b'civöu Samö-goattai ; dau liise boatteo, d" 
raiiuai oroi duon Ai^devaren, ja de bojidnja uisisodi, gokte galgaitl'" 
ulnuR-i dakkat, ja son balai li?epines. De ujiiovai buoides i*aeinä" 
ja bivdi daid vuordet 'ekkodes biebmoid, dasseg males biergon, j:^ 



inal«'S-bo^l('lön bonjödi ba3säagai<l fä'i'to,£?', vai j]:algai t-anadet 'osc 
guttcg guoiniesa ma-niialä^^goi. MaiiTiel go borre biergou 'ekkedes, 
gaPg^ vuörget väri mf^lda Vuöna-hei'mai ^s), vai gav'ii^ Vuödnai, 
ja 5aowga m^4a mannat bei'maL Sanad^n maiiiialftgg^i diwna 
gaika, ja gö jSanadam le^j^n, d$ Snoigam jeUa {aanan^. BoaiiqaS 
bieU^n gaö^ti ja vaött^i giedao, vai goll^ gaika gogg^doalV^. D9 
ai'ceii VnOna-henna {aowgaid, ja de önOi^vi boaflnjac: „(^semak^ dsl!" 
Ja dt^ ctcrrannn. Dat li sa3v'njaä. Dc viiörgen caerastot badjel 
bavt<; mut boa^lujac gappadi doaivs-ba^llai, ja marjTiömus iilmuö 
äicai: boa^lnjac lae cuös^omen doai-es-biellau. De aduali gaptu-helmes, 
ja dc boa^^ja^ ani nibeu ficrtog giedan ja suoddali ^^öas gapt^ 
stikk^u ^n. D$ baesai daista h8^;ain ja manai birra varöu VuOna- 
heima badj^li, ja de vadSi lyuolan dobb^ ba^jf^ Tssgsai olgusbaeUai, 
&t gollcn dobb? s^a. Da le4j^ jngalvfisaa adnemfn. D$ boadojaS 
bodi; goarrad Sadflai; mnt da heimolaSa flNSScn jakc, at boadnjaö li 
dakkam daggor stuorra nieistar-stikkeii, oudolgö idöA saädai. Dc 
vuöl'geii siiga giecaci-t dan varö vuollai. Dc icskc jakken, at dat 
lxi sadiic.s, ja ledjeu muttima hajgga-b^leu däis cuow'ganuin 
ulmuäs. Mnt vasken do heim^laöa olmaöa jal^t dai lusa^ at 
dadjada ballat dftista. Var^tfai duo Vudna nlmulia, at si^ja 
jabmam; yaUa M a^n soames haggab^lSn ja dievas moar^ at si^a 
{alasti owtAt Vaöna idDinS^ öoaiv^a guoVdat. 

2. 

DoM lei doc^ ja riebö aktan bigg^^ vancaa oddöa^ 
(M^oiga fiertog dftgätnm ja de rad^ga sogaSet naöirai. thöI- 

giga. Riebö gaöad cic^s: „goktö gaVgen sar^not, jus ulmu2id eiVcjcn 
Väidja nän; de goit gacadiccc munnos, guttc la; dau oddö vaucaii 
biggcni." Dc riebö joula: „labma däl doii oudögcc-skottöi!" riebö 
ba<>:adalla. Ja soabadiga ga^kaKga, at cicc^ galgai labmat oudö- 
g^-fikottöiy ja de riebö aktQ baw5ad mat)ti^g^rayv^. eiV^ba 
mnttdm nnörral vancan. dat Tan*Ga-orm& gaSad^ r^p^b^: gattti 
dnnj^ da yancan bigg^mP^ Biebö joilla: nmonnö aktog.^ doc^ 
joilla: „iö5e do mu sarhno radnan.^ Biebd joilla: „sarhno^au mo 
däl." Ciccc jofila: ,,jns i mu sarhno, at moai Ien aktau biggcm 
dau yancau, gö dai ei'v^ maun^ yancai<l, de mou galgau guöv'dad 
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matttem rnanne Tancao. De ga(a4 dan vaDca olmai: ^gustö doai 
iMntl^bett^:'^ Riebe J^öU: .imergad^^s.- Olmai gacid: rg^tte ]m 
an^i oU» HMM h^m^ B>ebe joida: ikto.'' 

TWM ja kilbai ec gaddaL ja tMe bad dasse ja i dis diede. 

gose ra]'ira vor-ijat. Mai]%-mii> ]i ka vuurira :.vv. iai Yu-T^djal ja de 
li vai uaa; jäia de iuegain boadi gaddai lec dieaa, l£ sadnes 
lai i la. 



Dolm li akia boadnjat-. nii ani gol mö barhiii-. ja goalmad li 
Gadaa-badofp Vo gaoku Tiellä ciga lag«da Godna-badogM 
gOMBSf aaiicaessa. gO Uga Bamianfii. Gndaa-badnf T^*di agva 
4Rot fiidaa. De aattu anttia ja TOdlgi aena gaeinoii akto tMT- 
dafts mannat De eTre Pan ga^ino aanna. ja de lera raTda allaaes 
STäi nan- De i Ha^kovi-s radvu anö dvv'D<»t Kau, iaiuat-^ö balla Icas; 
aien Icca jät^ dau giikkru g<» Hask^ves vi rdi cnrivvot Ica mauton 
Ica g}>'dai. D$ boalt£ba Lnttas^a lusa. j '^a Luttag: pini dat 
le? bfeM begn dat vai nd?* joula Icia: ,dat Is ma sniaas.* 
D( jonla Lattag: ^mtaA dat gil'ga btr*gat mi be aa ■aaagaS^' 
De j<mla Icca: ^ 8«gin goit jaofda barfa^** De joöla Lnttag : 
«<»a^can \-uoi"ii;"t bar gaif maidai^^?** De Tnöl geba viskix-et bnrid 
lifcksai, Icca ja Haskovt-s. ja baryai vali i ja happea i Haskovt-s. 
Icca li^*goi Hask^T^sai «eilnaget. IH* j*nila Lattage: ~ma sraiuas 
barga sJbbma gö moa «ca.^ D^ j<»ulä 1*.: r-^^e g<'> ham? " D^ joula 
Icca: ^ be diiotU.'' Had^^vcs gmcai ^et^a aig^a LottagipB 
boeoöa njagad^ gO li L. oaddemeo, ja bal^kfist^ sinor ddloi. Tai 
teeagiiTTa danna iMita. De ^ddta jaofda lOaMlfoo. Tai L. moara- 
davva. I»e L. in':»araduvai ja DjanitHsia boccöu lulai si-ta o-i I rais^e. 
ja de dorn-iii Latiaca tuddO. ja de jami. Do Icca Niiiiirdi gu L. 
jamL HadL^T^ jaula: „maid doa Lattage sai^ardä^* Uask9T^ 
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jofila: „raoi löu guövtös aiu." Jonia lööa: „i\v akadäga birj^as 
boad^." De joula H.: „maid don Luttagin galgä dakkat, mi li na 
babas nbnnö, gö moaradavai, ja son sidai b«ra goddöt" 
joQla KSa: ^bir^g^foi moi gadvta." D^JoölaH.: „gal moi bii^g$lj^<* 
De oroiga aktan, ja df li^ lakka joolai. D^ li I5aii staorra babrM, 
maid däl biebma riekta, vai buoi'do, maid gaVga joulaida iijuovvat, 
ja dat saddai stuorag ja buoidasf. ONvtö a-kkcda lijra Ict-a ja 
H. fövsön buvid viskomen; de vibaiga maergadau lievsön maT)iis. 
Dc boadiga goattai. D^ Ii gattQ noUöhseme goaden, g9v'njes goadön, 
ja ^me gnofd^ dego iaowgl. vai^d^ I55a: „vai soina l^$n 
dn Sabn^I'' joöla H.: „moii l$w dasa daifl Saimit dakkam, 
addjam!'' D^ joula KSa: „ikgu8 mni^i ai bnvte dakkat Sfebma 
guoi'ddps Calmid?" „Gal mon biivtau.'- D? gacad IL: ,,]iugus 
duiiia (ladnt'?*' .,La) miiina ^alle danes," joula Icfa. ..B^^vte dieke! 
mou rei'deu dunj^ sa bma guoi'dgl^ Calmid." De joula H.: „bawcas 
liödö galla." Na, i dat U%^, baera gö oaj^o ssebma guoPd^^s ^mi^. 
D$ fl. stelli dan^n ja middadaSai ja goSpi I2a vielled^t ja caggastet 
{almi4) ja d^ lei'gi dan^n Sal^m^raigi sisa. Jo^ lö&t: „bfikasy 
bäkast** D(; joula K&i: „8b goit ain gaofde goade.** De joula H.: 
«ae da ain udiio giioide; oadda hmv. savot! ' I)(; vaFda H. löa staorra 
hHb"raii ja njiiovva ja malös. ICöa i diedy, dainago i viioino bäreb 
maid gulla. Dc moaraduvai IcCa, gö son oa|Qi dadjadt;t, ät H. li 
su bffittam ja öalmiiduttam, ja bivdi siett^s aig;^!! goddötHaskovesaa; 
men iSSi daa oa|9, dainagö H. vnoini ja d^ son batara^dai. De 16^ 
i£Si oa{9 giedai sisa Hask^v^sau goassag. D$ akt§ SlQdi Haskp- 
vesan föksai ja sidai bnyid lokköt. K5a balai: ikkab le dal H. 
njuovadam man olio buvid. Dc cuö^adi Irra uksa-gaskai ja Has- 
kovv-s fi(3vstMi ja luoiMali buvid luiivas. ja juökka buvvö vördi ol^^iis 
manuat Ica juörge-gaskau. Men d^ H. stuor hab'rau dipta mai]T]c- 
mussai orrQti dainago son li dau njuovvam odnu; bseraguöros uakke 
li D^ yai^di d$ gaJgai dal Hask9V^u*danna godddt» go 
fievses olgns yaOFga. Varpdi: H. 1» nu bier^ ja jalla, att$ dat 
balnjat olgus. Men H. ani dan staorra bab*ra nak^ fievs^ sinna. 
De Icca gaöad: „varga gus stuor habrös boattaP" De joula Köa: 
,,de dal boatta stuor habixvs." De H. suor^ai uake vuöllai ja de 
manna olgos uuvt^. 1)^ I^ca oalyi logQ divna buvös badj^l Dy 



cuör'vo: no, boadc oljus, addja!'' De H. joula: ,Juö lew mon 
oVgoTK addja!'* De icci Icca oaf,») danna siettes aij^cu Haskovcsau 
giä^ia vai' det. D§ H. buuledi stuorra dolou ja lai'di Icau dan doUoi, 
ja böli danna ja hokköni. D$ saA^lai H. I£a oabmadaga eigai 
1» nn sabcastom mQa al'gQ-maddaris bnOlvast^ bnörvai, ja de 
nokkö dft bile dat sabcas; Ingö d^ sadn^ Tai i la, dasa mon iw 
la vissM; non l§w mon gnUam go lew snbcastam dn^jf. 



l.«) 

Akt^n aig^^n mftk^ dur^b yaöh{& 6oa8S$ goatt^ lakk^ böti. 
d$ g*^$n £ueji: gOk g% gflk ga! G^h b5ti goatt^ boäBöi, de 
cabniA klakkin jab jähtta: ,,3krQnip, Skrgmp akkan jäLnna'* 

&Re jah jeime gapcin jefebsrotigöi s?s jah gihSin: „6ii8ne]» d5^e^ 
,J)asue laib." Jah vaddi suiinoi leiljf^klakkab. Dt' cicieg-oimo joiiiif 
suskiu leil^eb jali trousöin f»;lmid jah vuardaSaggaii icug-^an cont; 
mäkab. A^c^onnö muka valdigau geisa jah vulgiu skoagas. 
bötigan baergo-mäisoiguim, jah d$ yossin stuöre giebn^ sisne jak 
jnoig^e, ya&§l$ jah jnoi^^. G^h beergö Iin daöldam, d^ my e kaico 
borrim^ olgon jah kninid gnöddin b8srg9id jah 2ai)m boaSS^-raigen. 
Goh sije laeh gallanam, de ol^us mannain mije kären boa§S^o-raig«D 
olgiis jali cuuvrime olgon oarrrd. Goh li gaike uokköni, de iiiak»' 
loarrab guddi olicCe stoddos. ("irr-egoiinö jeime Ien earniet; de ahrie 
vert^ti loaiTan lihkke jah vaddei suduOi äuoalde, jah make loarrao 
daökf^^ giebn^ cabma. Oi6ö^omiö j^9 älevk'^ ^noldid dabb^ 
dakkö. Sodnö galg^ dnr^b Ta5h52$t. Ci52$ d^vdL Data galgä 
msrk^t, att^ ah5{$ gal'ga dan mii\|$l^ dat ynOsts gntt^ gal'ga 
dnr^b vaOhiS^t 

2. 

Däi bäili daländ Ien Sami land; däsne Ien goade-seje jali g'e<idi'. 
Valla dall$ laj laiid^ dievvym Dääst Sam^ htih. jo uohkk^m^ jak 
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böhc ai. Goassg dallg vasab jali voardasab g'e<idv-sejid jah gamb^ 
(oame) sissg, mnigen bäre aivirvuöle bötto, goasse mana balest^ 
moitty^b, gokte mon rOinaSab bnecid, jah saokköm^ gass^b^i 
Jah TuöJ^ jah vaOsta o^öim^ dan aig*^; valla daJI^ Qja 

mabg oa|ö. 

Vuur(!S gällaS cuöppin miiörid skögsne. De hödi gung'es muö- 
rai gaskan jah di; guli sodui;, ahtti; dä gukt subct-stalle. Gälla 
jetti: „Jus Adam jah Eva ?h Iin borram däte vadnoduövum muorest, 
d$ ib lim bäig^t dftn luasög.'* Gnng'^ guU mau btr^ sodaö aub- 
c^tall^. Ta^i sodn^ siinny goigjahj^tti: ^ 
galgab mon biebmad dndn^b bto^g^t^ D9 Mebmai gong^fs daid 
guöktasid neljen yohkkon guht släjes biebmoiguim, jah sodn6 borrigan 
guliten gerden lirteu b^jjen. Aktyu bejjeu hugiu luhkk'i' jah guukt 
(guökte mubben lohkkan) slajes b^ebrao jah biejjen boar dan, jah 
biebmoi gaskesno Cuögöi akt giillv-f&te löhk'in. jehtti gung'§s; 
JJodRO galg v&ld^d luohk eb dätt^ £et$st" D$ g'^^aöviii 
Shka 8&gg^ Ja sihti, ahtt$ gttUa galgi röhppaat^ In^hk^^b vai oag^t 
vnein^, mi li dan fffit^ 8l§n$. Sddnf IhSii 1^ hanfäf joa 1 oagö 
vaein^ mi le fsBten sisne, jah sodne SÖre jah plseg'i gallebs. 
rähppasti galla kiulik'ob, jah akta ^njierra haigeli fset^t. Goabbacak 
doalvöjin änjierab, valla ihca;gau oa^o röptid. De bödi gunges jah 
gihä soduob: ,,Gusnc le s^jierra?*' Dc jehtti galles: .,Mu ähka 
piteg i mn jah sihti, ähtt$ mon galg^b rahppast^d faet^n lu6hk'§b." 
Valla gdnga j^tti: »ihjSgius dodn^ j^tt^ dan aig^^ g^h dodn^ 
bargt akoagfsn^ ahtt$ ju8 mon lib Adamin 8i^^n$, d^ lib flöpkalam 
Evan njalmebP Man diöt ihi dSlle flopk^ ^ad Shkab? Vass^dn 
dälle aivijst skögse (skoagas) jah bargajeten muöriguim.** D9 Ciiövri- 
ban luemii^ed skoagas jah bajgat uavgyh oudebukt. 
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Mersetnng der lappisduin SprachprobeiL 

£naie. 

1. Die Tschudeuzeit. 

Tor alten Zeiten war es wolä gnt za leben an den TJfem des 
Enare-Sees; denn damals gab es viele wilde Rennthiere and ande- 

res Wild, Fisch im See und allerlei \'i)ge\ im Walde; die Lage aber 
war SO, dass die Leute der 'l'schudeii \veg:en iiirgends Frieden 
hatteu. Weiiu sie auf deni See rudei teu und das Ruderbaud zer- 
riss, wagteii sie es nicht mit dem Knoten in den See sm werfen; 
den Knoten mussten sie zaerst lOsen tind in Ueine Stiicke zemisaen, 
damit die Tschnden, wenn sie kämen, nicht merkten, dass es dort 
Leute gäbe. Sie brauchten Weiden als Rnderbftnder und die Pa- 
sern der Fichteuwui"zeln zii anderem TanMcrk. \iiid wf) sie sicli 
niederliessen, wolmten sie nur auf solclieu otellen, \v() sie sich un- 
bemerkt glaubten. Zuletzt machten sie sich Wohnuiigeii unter der 
Erde; dort wo]mten sie einige Zeit im Frieden. Wenn aber ein 
Tschndenliaafe yor&beiigezogen war, kam sogleich ein anderer; der 
Geflugeltopf 1iatt« nicht Zeit anf der Erde ansznkfttilen, bis dn 
ueuer Haufe gekuinineii uar. Am Ende faiul iiiaii sie aneli dort, 
Avenn nur ein kleiner T.ant oder eine Heuegnng geliiht \\ iu(le. 80 
war einmal eine alte Jb ran dort iu ilirer Wohnung unter (Itn- Erde 
damit bescliäftigt ein Fell zu bereiten und hatte das Gerberbrett 
gegen die 'Wnizel eines Banmes gesetzt Dann flng sie da6 Fell zu 
bereiten an. Da kamen die Tschnden, and aJs sie einen Baum dch 
be^egeu sahen, wfthrmid die tibrigen still standen, fanden sie die 
Leute auf diese Weise. — Ein anderes M ai u ebte ein Mädclien dort 
unten Sclmlibiinder und hatte das eine Ende des Fadeus an eiuen 
kleinen Baum am Kaude der Höhle befestigt; die iibrigen verboteu 
es ihr; sie aber gehorchte nidit Da kamen die Tscbuden darch den 
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Wald gegangen and salien deu kleinen Baum sich bevvegen und 
faiiden also den Aufenthaltsort. Sie tödteten alle in der Höhle and 
raobten flure Sachen. Zuweilen aber trDgen jedoch die Lappen den 
Sieg daron, obgleich nidit jedesmal dnrdi Qewalt, sondem dnrch 
List Oder Zanbeifcnnst; denn die Lappen waren zn der Zeit Heiden 
und triebeu Zaubei*ei. 



2. Die Bftrenhant. 

« 

In einem Tbale des SnaBlo-jälge wohnte ein Lappe Namens 
Iljan mit seiner Fran, der Andni, and seinen zwei SObnen, Hendo 
und Gabe. Sie hatten keine Reiintliiere, auch kein anderes Vieh, 
sondern sie tödteten wilde Rennthiere im Walde uud ernährten sicli 
davou und kamen nie mit anderen Meuschen znsammen. Irjan war 
sanfbmöthig and 8|mich nicht viel; er war aber yerträglicb and 
iiiedfertig. Weim er allein im Walde heramstreifto^ geschah es oft, 
dass er Tage lang aasblieb, and niemand wn88te, wo er sidi anf- 
halte, Oder was er thae. Da moebte die Mntter zawellen zn den 
Söhnen sagen: ,,Was ist nun aiis dem Vater geworden? Geht hin- 
aus und selit, ob ihr ilin sehet." Oft kani es ihr vor, als wäre im 
Walde ihrem Manne ein Ungliick zugestossen, oder als hätte er sich 
dort das Leben genommen; wenn er aber wieder nadi Haose kam, 
wagte ilm niemand za fragen, wo er gew6sen, oder wa8 er gethan; 
denn sie wn88ten, er hatte solche Fragen nicht gem. — Es war 
spät im Herbst; das Lanb war sdion von den Bftnmen gefal- 
len, uud die Nächte waren finster geworden. Da bemerkte die 
Fi:\u eines Nachts, dass der Mann wieder vei-sclnNUuden war. Sie 
suchte ihn Uberall in der Nähe der Hiitte, aber fand ilm nicht. Da 
sagte sie zn ihren Söhnen: »Geht in den Wald am enren Vater za 
sodienl'' Die gingen gleich hinaus am an aUen Orten za socfaen 
and riefen den Namen des Vateis; aber sie sahen and hörten nichts, 
das sie anf seine Spuren hfttte bringeu kOnnen. Dann kebrten sie 
\vieder zur Mutter zuriick. 

Der ^^'inter kam und die Tage nahmeu ai); der Vater kehrte 
aber nicht wieder. Der Winter nahte seinem £ude, die Tage \vuj> 

4 
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den wieder lau^, der Schnee schmolz, es wurde Friililiug. Da \va- 
ren die Knaben eiues Tages auf der Jagd im ^\^alde, imd sie kamou 
hinter den Berg jeuseits des Tliales; dort begeguete ilmen der \'a- 
ter. Sein Gesidit war al^ehrt; al>er sie erkannteD iha got, and 
er schieii froh zn sein, daas er seine SOhna aah, and sie gingeo mit 
ihm wieder heim. Als er in die Hfttte trat» konnte die Fran kamu 
glauben, es sei fhr Mann; denn schon längst hatte sie Iijan todt 
geglanbt und ihn gar sehr betraiiert. Jetat wurde sie froh und 
fragte ilireu Maun viel, \\ie er ^'•eleht lia])e; Irjan sa^>-te a])er niclits. 
Da musste sie mit den Frageu authören. Den gauzen Sommer hin- 
dorch blieb er daheim bei seinem Weibe. — Der Herbst kam and 
ging vorliber, and als der erota Scbnee im Thale gefUlen war, aieb, 
da war Iijan meder T6r8Ghwiinden. Heado aber, der titere Sohn, 
hatte bemerkt, dass der Vater iu den Wa]d gegangen war, nnd als 
die Mutter fragte, wo der Vater sei, sagte er: „Heute friih sali ich 
ihn in den Wald gelieu/' Audui muchte sich mm selbst auf den 
Weg nm ihren Mann auizusuchen und sagte zu denSöhnen: ,,Bleibt 
Ihr bier, irfthrend ich gebe nnd enren Vater soche.*' Und mit 
8c)iW6rem Horsen nnd foracheoden Blicken yerfolgte sie die Sporen 
ibres Hannes bis in den Fichtenwald hinein nnd giug anf einen 
Hugel am Fusse des Berges hinauf; dort hörten die Spuren bei 
einera kleinen Baume auf, und sie sah, dass der Mann melu mals 
um deu Baum lierumgegangeu \var; zuletzt wurden seine Spuren 
aber zn Bärentiitten and ftthrten aafwftr<a an der Bttckseite des 
Berges. Die Tnn fing anefa an nm den Baum hamm zn gehen, 
nnd. nachdem sie dreimal nm denselben hemm gegangen war, sieh, 
da wttrde sie ein 68r. Jetzt verstand sie, wa8 ans dem Manne ge- 
worden war, und sie ging den Bärenspuren hinter dem Berge iiacli, 
bis sie zu einer Höhle kam. In dieser hatte ein alter Bär sein 
Winterlager bereitet; es war Iijan, ihr Mann. „Weh, Aveh," rief 
er, als er seine Fna erblickte; ,,so bist anch dn hierher gekommenP 
Viel UngKkck hast dn nnn ftber nns beide gebradit; denn jetit kön- 
nen wir nicht so bald wieder Menschen W6rden oder in die Hei- 
math zuriickkeliren, und wenn unsere Söhne merken, dass wir beide 
aiLsbleiben, \verden sie ^^laulieu, \vilde lluere hätten uas verzehrt., 
und sie werden hierheikommen und uus tödteu. Jetzt bleibt uus 
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xiichts anderoB za thnn ftbrig, ab die Knabeii Ider nihif atenirarten; 
dann falle ich vor Hendos Pfeil. Yerhalte dich nmi ganz ruMg, 

bis mir die Söbne die Haut abgezogen uiul sie auf der Erde aus- 
gebreitet liaben; daim sollst du binauseilen und auf mein Fell zu 
springeu versuchen, und du wirst wieder ein Mensch werden.'' Als 
die Fraa dies liörfce, weinte sie lange imd wollte dnrcJuias, dass ihr 
Maim mift ihr in dea Wald wetter hmaos fliehe; er sagte aber: 
f^Ubme Uebe Fran, es ntttst nichts.'' Die Fran iniisste aiso still 
sein und abwarten, was gescbehen wurde. — Drei Tage lang lagen 
Irjan und Audni in der Höble; da börten sie in der Abenddämme- 
rung des dritten Tages von weitem rufen; es waren die Sölme. 
Immer näher kamen sie znr B&renhöhle. Da sprach Irjan zu seiner 
Fran: ^Jetat» meine Uebe BVau mUasen wir acheiden, denn schon 
hdre ksh die Stimme nnserer SOhne; aber tbne dn nnn, wie ich g»> 
sagt!" Das verspraeb ihm die Fran, nnd dann schieden sie. Als 
der alte Bär heraustrat, ^\ aren die Knaben scbon da, und der Va- 
ter fiel gleicb zur Erde vor Hendos Pfeil. Darauf zogen die Kna- 
ben dem Baron die Haut ab und breiteten sie auf der Erde aus. 
Ak sie aber damit £ertig wareny stCbste der zweite Bär aus der 
HdUeberans nnd sprang anf dieHant nndwardegleiGh ein Mensch; 
es war ihre Mntter. Hendo und 6abe weinten sehr, als ihnen die 
Mntter erzählte, wie alles zngegangen war, und dass ee ihr armer 
Vater war, den sie getödtet batten. Als sie die ^liitttT genauer 
anscliauten, sieb, da batte sie statt des linken Fusses eine Jiären- 
tatze; sie hatte nämlicb mit dem linken Fuss ausserbalb des Felles 
getreten, als sie darauf sprang, nnd diese Tatze mnsste sie ihr 
Leblang bdialten. Nnn ist sie todt; die BSrenhant vird aber von 
Iljana Nacfakommen bis anf den hentigen Tag anfbewahrt 



Fasvik (Skoltenlappiseh). 

Die heiden Geschwister. 

Es war einmal ein Mann; der hatte zwei Kinder, einen Sohn 

und eine Tocbtei. Der Vater spracb zu ihnen: „Wenn Ust gestor- 
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ben bin, diirft ihr niclits Böses zwisohen eucli koninien lasseii. son- 
(lern immer redit einig uiul veiträglicli leben.'* Da starb der Vater, 
und die Kinder lebteu friedlich beisammeu. Zuletzt heirathete der 
Broder; aber die Frau, die er nahm, war 80 schleeht nnd boflhaft, 
dass sie die beiden gar nicht einig weiter leben laasen woIlte; sle 
that, wa8 aie thun konnte, nm Feindseligkeit zwischen taen m 
stiften. Einst ais der Bnider nm Händel zn treiben ven-eist \var. 
brannte das böse Weib seinen Heiis('liu])feii ab, nnd als der Mann iiach 
Hanse kam. sdiob sie die Sclmld anf die Sch\vester und spracli: 
^Deine gute SGhwester hat deineii Henschupfen abgebrannt» währetid 
du verreist want.^ Der Mann aber a]itw<nt6te nnr: „Eb that nidits; 
icb werde schon anderes Heu statt dessen kanfen." — Wieder zog 
der Mann anf Beisen nm Händel m treiben. Da brannte das böse 
Weib deni Mann den Knlistall mit allnni Vieli nieder, und als er 
lieiiii kaip, klagte sie wieder die Sch\vester an nnd sagte: ,,Nun 
liat uns deine gute Scinvester auch den Kuhstall mit allem Vieh 
niedeigebraimt*^ Der Mann sagte: «So mnsa ich einen anderen 
Stall nnd anderes Vieh kanfen,** nnd es gelang dem bOsen Weibe 
anch dadnreh nicht seinen Hass gegen die Schwester zn entzttnden. — 
Ais der Maun eudlicli \\ieder nm Händel zn treiben ven-eLst war, 
nalim die Frau sogar ihr einziges Kind nnd tödtete es, nnd als der 
Manu heim kam, sagte sie zu ihm: »Nun siehst du, lieber Mann, 
wie deine Schwester gegen dich gesinnt ist; jetzt hat aie sogar 
nnser einziges Eihd getödtet, wShrend da yenreist i^arst** Da 
bradite die Fran es endlich dazn, dass anch das Herz des Mannes 
böse wurde, so dass er sich eutschloss die Schwester zu tödten; 
denn er sclienkte den Liig-en seiner ])ösen Frau (ilauben, obgleich 
die ScUwester gauz unsciuildifr war uud von dem Vorgefallenen gar 
nichts wasste; denn sie wohiite in einem eigenen Hanse. DerBm- 
der rief also die Schwe8ter zn sich nnd sprach zn ihr: „Ziehe deine 
besten Eleider an, damit wir in den Wald spazieren fahren können." 
Und die Sc}iwester that, wie der Bmder befohlen hatte, nnd sie 
fuhren sptizieren. ALs sie an einen oinsamen Ort im Wald(^ kanien, 
liiess er sie aus dem Schlitten steigeii, fiilirte sie zu eiuer Fichte 
und band ihr die Arme an dem Baume fest; danu nabm er eine 
Axtf die er mitgebracht hatte, nnd wollte seiner Schwe8ter die 
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Hftnde ablianen. Da fragte dieSchwester deoBrader: j^Lieber Bru- 
der, was habe ich denn B5ses getluui, dass du mich tödten wi]l8t?<* 
Der Bruder erzählte ihr alles Böse, dessen die Frau sie bei ihm 

aiigeklagt liatte, imd dass seiiie Sclivvester, wie er glaiibte, gethaii 
liätte. Sie aber sagte: „Icli biu unschuldig au Allem; lass uur die 
Axt auf meiu schiildloses Blut fallen,** and die Axt fiel and nahm 
die H&nde mit sich, and da» Mädcfaen sank am Fnaae des Banmes 
nieder. Dort liess es der Bruder Uegen und fiihr allein zuriick. 

Ate non die Schwest6r jammerad am Fnsse des Baumes dalag, 
kara der Solin des Zaren des A\'ege.s gefalueii, untl als er da.s ]\[äd- 
cUeu iu seiuem Blute liegeu sali und seine Klagen liurte, naliiii er 
es iu seiueu ächlitten hiuein and fulu'te es uacli seiuem Woiuiort 
and pflegte es, bis es wieder gesond warde. Da nalmi er es zur 
Frau, and sie lebteu eine Zeit lang in der Stube des Zaren. Nnn 
iSfiBdah es, dass der Sohu des Zaren anf Beisen m fremde Lftnder 
ziehen wonte, aber ebe er auszog, bat er seine Eltem nnd sagte: 
,,8eid nun giit gegeu raeiue Frau, \välireud ich auf Reiseu biu, und 
vei-stosst sie niclit l"' Die Elteru vei'spracheu es, und der Sobn des 
Zareu 20g iu die i^Yemde. Die Frau desZareu liegte aber schlechte 
Gesinnnngen gegen ibre ScliwiegertoGhter und sprach zu ihrem 
Manne: »Unser Sobn bat Schande fiber ons gebracbt^ indem er aicb 
mit der armen Dime, die noch dazu obne Hftnde ist» verbeiratet bat 
Warum soUten wir sie nicht tödten? Was hat siehierzuschaffenP" 
Der Zar sagte : ,,Hat uuser Sohu sie genommeu, ist sie ihm wohl gut 
geuug. Was geht es uus an?" Die Frau aber redete so lange mit 
dem Manne, bis dieser eudlich nachgeben musste; docb wollte der 
Zar das Mftdchen nicht tödten, sondem jagte sie nor ans der Stube 
hinaus. Da ging sie and Idagte an dem Kchtenstamme im Walde, 
bei dem ihr die Hftnde abgebanen worden waren, nnd bittend sagte 
sie zimi Bauuie: ,,Du heber Baum, gieb mir nieiue Hände wieder; 
denn ich biu schiildlos an Alleni, dessen sie mich augeklagt haben." 
Und der Fickteubaum gab ihr die Hände wieder. Da zog sie Män- 
nerkleider an und verdingte sich als Knecht bei ihrem Bruder; der 
aber eikannte sie nicht mehr; denn er glanbte, sie sei schon Iftngst 
gestorben nnd von wilden Thieren gefressen, nacfadem er ihr im 
Walde die Hände abgebanen batte. — Nacb einiger Zeit kam der 
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Sohn des Zaren atm der Fremde znrQck, nnd da ihn der Heiinweg: 
in die Nälie des Hauses seines Scli\\ ajrei^s brarlite, trat er ein iim 
nacli Neiiigkeiteu aiis seinem Lande zii liii^^eu; im liattti ihni aber 
niemaud etwas Neues zu erzähleii. Da trat der Knecht ein. der 
draoflsen geatanden nnd gehdrt hatte, nronach der Soha des Zaren 
fragte, nnd er aagte zn ihm: j,Wenn ich reden darf, kann ich docli 
Nenes erzflh1«i.<* „Ich bitte dich, thne es!* sagte der Sohn des 
Zaren, und nnn erzählte der Knecht seine eigenen Eriebnisse und 
zuletzt aucli davon, wie der Zar seine Scli\viegertocliter ans seiner 
Stube gejagt liätte, uud wie sie daun zur Ficlite, wo ihr die Häude 
abgehauen worden waren, und \vie sie ihre Uände von dein Bannie 
wiederbekommen, dann Männerkleider angezogen nnd sich beim 
Bmder ab Knecht verdingt hätte. Jetzt eiimnnte der Bnider die 
Schwester nnd verstand, dass sie nnschnldig gevesen war; der Solin 
des Zaren aber erkannte sie noch niclit und wollte iiiclit j^lauben, 
da.ss sie seine Frau sei, bis cv hvAm kani und dort sali und hörte, 
dass sich alles wirklich so verliielt, wie der Knecht erzählt hatte. 
Nnn Hess der Sohn des Zaren seine Fraa nach seinem Wohnort za- 
rftckholen nnd nahm seinem Yater das Amt ab; der Mntter liess er 
den Kopf abhanen, nnd dasselbe thai der Bmder mii seiner bfleen 
Fran. Daranf zog er in die Stnbe des Zaren hinein, nnd dort ve^ 
lebteu die Geächwister gxit und in Eiutracht ilue Ubrige Lebeiiszeit 



Ber JBugö^joid (Sadwaranger). 

Die Familie »Starko 

Es war eiumal ein starker Mann, der uni starke Tjeute zn 
suciien uniliei-zog. Da sah er aul' dein Wege Spureu von einein, 
der ihm vorausgeritten war, uud das mochte wohl ein sclixvei-er 
Mann gewe8en sein; denn das Pferd war bis zu den Kniea hinein- 
gesnnken. Der starke Mann ging also den Spuren dieses Beiters nadi. 
Endlieh erbKckte er ihn weit weg anf dem.Wege, lief gleich da- 
hiu uud schlug ihn mit seiuem zeutuei-schvvereu stählemeu Stock 
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aof dea Schädel. Der Reiter kratzte sich aber nur den Kopf und 
sprach: „0h, das schamlose Läuscheal** Darauf warf der stoike 
Kaim den Stock wegi eignff eine Birke, die am Wege wncli8, riss 
sie mit der Warzel heraos nnd schlng mit der wieder aof den Bei- 

ter los; dieser kratzte sich aber nnr. „Der verdammte Floh**, sagte 
er und ritt weiter. Da wurde der starke Mann zomig; er lief hin 
und riss eine grosse Ficlite mit ihren Wui'zeln aus der Erde heraus, 
und mit der versetzte er dem Eeiter einen so gewaltigen Schlag, 
da» das Pferd stranchelte nnd der Beiter gerade aof den Kopf znr 
Erde fleL »Oho**, sagte der Beiter, als er den starken Mann er- 
blickte: yiDa hiaVa also, der mein Pferd ersdnreckst Dann nahm er 
seinen Lasso aus Messingdrath und fing deu starken Mann damit; 
er zog iliu zu sich hin, band ilm dann unter dem Bauche des Pfer- 
des test, stieg wieder aut' uud ritt weiter bis zu seiuem Hause tief 
im Walde dnn. Dort stieg er ab, band das Pferd draussen wieder 
fest ond trat ein. »Ich iiabe mir einen Gast mitgebracht''| sagte 
er asnm Yator. «Bring ihn herein^, antwortete der Alte. Da zog 
der Beiter Franenkleider ' an (denn es war ein Weib), band dann 
den starken Maun vom Pferde los, lUhiie ilm hinein uud setzte ihm 
Essen vor. 

Der Mann blieb bei den Waldbevvohneru ziemlich lange. Da 
sprach der Alte eines Tages zn dem Fremden: „Du kannst meine 
Tochter heirathen.'* Eine solche Arbeit woUte der Mann sich 
nieht gem anfladen, aber er mnsste es doch thnn; denner f&rchtete, 
es kdnnte ilim tibel bekommen, wenn er sich wider8et2te. Da ver- 
heirateten sie sich, und der Alte bereitete zur liochzeit vor; sie 
assen und trankeu tiichtig, und der Schwiegervater trauk Meissig 
auf die Gresandheit des Schwieger8ohu8; aber während dieser uur 
ein halbes FSsschen aof einmal Jeerte, trank dw Alte ein ganzes 
EISBchen in einem Znge aas. Danach kielten die Jnnge^ Lente 
Hans aof dem Hofe des Alten. — 

Nach einiger Zeit bekam das Ehepaar einen Sohu. Als dieser 
gross gewordeu \var, fing er an mit dem Vater in den Wald anf 
die fiennthierjagd zu gehen, und als sie einmal im Walde waren, 
kamen zw61f Bäuber in das Hans nnd verlangten, die Fraa sollte 
ihnen za essen geben. Das bekamen sie anch; aber dadorch waren 
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crie nicht beiriedigt iind ualimen sicli selbst wa8 sie wollten ; deirn 
sie Terachteten die Ftbxl. Da wiirde diese loniig, risa die KeUfl^ 
thiir anfi nabm den eisernea Ofenhaken nnd hingte die gaoae SchAir, 
den einen nach dem andereo, daran anf nnd in den KeUer hinein; 

die Falltliiir warf sie dann wieder zn. Wie mm der ^laim mit 
selnem Sobne vom Walde kam, sinach die Frau zu ilim: „ich liabe 
Gäfite bekommen, während ihr iiu Walde waret^. „Wo siad sie F*' 
der Jliann. „Hier sind sie/ antwortete die Frau nnd machle 
die EeUertiittr aof ; da kamen sie herant „Wba seid ihr ftlr Leofte^ 
fragte der Mann, „nnd wani]n reiset ihr?" nWir sind Schfttaen and 
gehen den wilden Bennfhieren nach", sagten sie. Da fra^ der 
HausheiT: „Wollt ihr uicht meine Knedite werden; ilaiiii kuiintet 
ihr meiiieii Solin zuiu Schiitzeu aiislenieu.'' ,,.Ja, \vai'um uiclit," aiil- 
worteten sie und wurdeu seiue Kuechte. Deu audei-en Tag schickte 
der Hansherr die Knechte mit den Sobne in den Wald am wildB 
Benntfaiere za jagen. Nachdem sie eine 2Seitlang g^agt hatten, 
macbten sie I^eaer an, schnitten sich Bratspiesse znrecht nnd farieten 
wilde Bennthiere. Als sie Mahlzeit gehalteu hatten, legte sich der 
Knabe dort .schhifeii mit dem Kupf j^egen deu Stamm eiuer grosser 
Fichte. „Lasst uus uuu deu Kuabeu tödteu, währeud er dort liegt 
und schläft", sagten die elf Eäuber zu einander, und sie fällten den 
groesen Ficbtenbanm nnd hanten die Aeste ah. Daraof hoben sie 
den Banmatamm iiber den Eopf des £naben nnd w6Uten deoselben aof 
ihn herabfallen lasson. Die elf Bftnher Termochten gerade nnr den 
Banmstamm zu hebeu. Da rief der zwölfte Käuber dem Ivuabeu zu: 
„Knabe, uimm dich iu Acht; der Baum fällL dir auf den Kopf.'* 
Da erwachte der Knabe; es gelang ihm den Baum mit der Hand 
za eigreifen, and er schlug ihn so W6it weg) dass ihn niemand 
mehr sah. Die Knechte entsetzten sich ftber den Enaben, daas er 
SO stark sei, nnd wo]lten gleich fliehen; der Knabe nahm sie aber 
alle mit nach Hans und erzfthlte dem Vater, was die elf im \Valde 
gethan hatteu, dass sie ihm Aeste auf den Kopf \vei-fen wollteii, 
wälireud ei- schlief. ..Hätte micU uicht einer von ihneu so zeitig 
geweckt, dass ich mit der einen Hand ein wenig abwehreu kouute, 
wfbrde mir ein Auge verderbt worden sein. Ala der Yater dies 
hSrte, wnrde er sehr zernig nnd schlog aof die Knechte los. Der 
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Knabe aber sprach: „Iieber Vater, schone doch des einen, der aaf 
memer Seite warl'* ,Jch verachone kem«i'S antwor(ete der Hans- 
herr, „weiiii mich der Zom erst einmal ergriffen bat.** Der Knabe 

iiahm also den zw()lften Räuber und versteckte ihn in einer Falte 
seines Kleides, und so blieb er am Leben, die andern wnrden aber 
f^etudtet, Uud der Knabe wiirde wegen seiuer Stärke \veit und breit 
bekannt; von Ihm stammt die Familie „Staik"; es hat jedoeh keiiier 
seiner Nachkommen den StammTater jemals an EOrperkrafterrelcht 



Jki JarQoid (Sadwarang8r.) 

Der Ge;sang der Todteu. 



In der Zeit der Jugend 
pfelit der Mensch 
irobeu MutUes 

den Weg des Lebeos entlang. 
Er hat Tide Gfedanken, 
erinnert sich aber nicht» 
dass der Tod folgt 
und ihn bald er^^reift 
mit seinen kaiten Armen. 
So ging es dem Peter 
aas Vnost^okgoppe. 
Er war der einzige Sohn 
eines Vaters so reicfa 
an Geld und Gut; 
er liatte Boote auf dem Wasser 
and Kulie im Viehstalle. 
AUes dies bekam Peter, 
als er sidi eine Braat nalun, 
das sehöne Mäddien Aile 
oach Hause fUirte. 



Aber höre sein Ende? 
Denn nun schläft er 
der schweren ScUIaf 
hinter dem Eirchhofiszaon, 
der Fran entnomm«i 
nnd den lieben Mtem. 
So g^ing es dem Peter: 
Nach AVadsoe fuhr er 
seinen Haudel auszufiibreu. 
Nicht lange säumte er. 
Als er sem Geschiift verrichtet 

hatte, 

ftahr er ans der Stadt 

Mh Morgens. 

Da fiilirte sein Weg 

am Kirchhof voriiber. 

Dort hörte er 

eine Stimme, die sagte, 

die Todten, die sangen: 

„0, Peter, nnser Bmder, 
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wie weit du auch wauderst, 
hieriier du doch leukst 
mit dem stenerlosen Schlitten.** 
Da beschleonigte Peter 
seine Beise nach Hanse 
uach Vuostejokgoppe, 
deu Siim voll (jedaukea. 
Eine WocIie später 



Kotttokfflino. 

« 

1. Rimagalles and dte drei Stallos. 

Es war einmal ein ftltlicher Lappe, der der erste Lappe gewe8en * 
sein soll, der im Kirclispiele Koutokceino Kennthiei-e gehalten hat; 
er tneb auch Zauberei uud liatte s(j\\(jIi1 Fiati als i)ieuer. Eiunial 
begab er sicli init seiuer Frau nach dein alleu Euoutekis um der 
WeilinaG]it8feier beizawolinen; denn auch seine Frau pflegte ein wenig 
za zanbern. Sie kamen dort an und trafen mit eiiem alten Zanberer 
jenes Landes znsammen. Wie man aich denken kann: de fiqgen 
sog-leich von ihren GeiBtesgaben en sprechen an, and ihre Bede er- 
weiterte sich bis dahiu, daas sie sicli eraiiruten und uneinig wurden 
und eiuander mit allerlei (^ualeu uud Plageu drohteii. Der Zauberer 
aus Enontekis versprach dem Kimagalles im i^'riihliug Gäste zu 
schicken. Bimagalles that als ob er ihm fUr dies Venspreclien danke. 
Da ne sdch nnn so im Zome trennten, biieb dem BimagaUea der 
Glanbe: Es mag wohl seiDi dass er mir plagende GSste schickt; 
aber ich werde schon sehen, wie die Eingeweide derjeuigen sind, 
die koninieu um mich zu plageu. Denn R. vertraute sehr auf seiue 
Kraft und Ötärke uud besonders auf seine Zauberkmist. Dann 
kehrteu sie von dieser Beise zur Kirche zuriick und kamen nach 
iEtaose. Es war danials Mittemacht» und der Knecht war aas dem 
Walde Tom Bennthierhtiteii zorftckgekommen und hatte ein gfosses 
Feaer im Zelte angemaeht B. kam in das Zeit hinein and fngtb 



seiue letzte Keise 

nach Wad8oe er that» 

als sein Leiclmam getragen warde 

nach seiuOT Bnhestfttte 

hinter dem Kircho&zaiin. 

Dahiu \vurde er gelegt 

Uuter Weiuea uud Wehklageu. 
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den Knecht:. „6iebt es Frieden, nnd sind Gäste inzwi8eheii fAer 
ge\veseu?" Der Kuecht antwoii:ete ; ,,Nichts besouderes zu erwäh- 
neii, uud Gäste «iiid hier uicht ge\veseu." Da grift" K. eilig drei 
Handvoll glubende Köhien uud warf sie zur Thur hinaus. Der 
Knecht errieth, dass es et;wa8 gebe» dass der Alte fiirchte. Die 
Fraa kam ins Zeit hinein» blickte rings umher nnd sagte: „Eb ist 
nicht aa alkn Orten geheoer, sebe kh." Dann ging sie vieder Un- 
auB nnd kehrte die innere Seite der Thiir nach anssen. 

So ging es den Winter hiudurch bis zu Osteru. Da begab 
sich R. am Ostermorgeu auf ScUneeschuheu iu den Wald hinaus 
um zu untersuchen, ob er etwas spUre. Denn R. hatte die Zeit 
berechnet, wmn die Gäste kommen aoUteUy die der Zanberer ihm 
vensprodien hatte. Da spftrte er drei sehr groase Mftnner, die nber 
den Sdmee nach Norden hin an aeinem Lager Torftber gegangen 
wai*eu, und ein sehr kleiuei* Hund von der Art, die „rakka" ge- 
naunt wird, begleitete sie. R. ging daim \vieder nach Hause. Da 
fragt iliu die Frau: «Spiirst da etwas?" R. sagte: „Ja wohl, spiirte 
ich drei wi]de Renuthierochsen nnd ein kleines Hundchen." Die 
Fraa fragte: nWiUst du sie jagenP*^ B. aagte: „Ja, das gedenke 
ich.^ Dann flng er an sich reiaefertig zn maehen. Da verstand die 
Fraa: »Jetat iat nicht alles gehener." Da hiess R den Knecht ihm 
ein sch\varzes nngehörute.s Reuntliier zum Fahren holeu. Der Knecht 
braclite es, und R. machte sich auf den Weg; er nahm eineu 8i)iess- 
stock uud eine Biichse zur Wehr mit und fuhi* den Fluss hiuab, bis 
er aof ihre Spar kanu Dann flng er an ihnen nachzospUren und 
q»flrte fiknf M eOen. Da wuide er gewahr, wo die Stallos aagehalten 
nnd aieh ein grosses Fener gemacht hatten, wo sie warten wollten, 
bis R. mit seinem Lager dorthin zog. Sie hatten aber doch das 
Htindchen auf eineu grosseu Stein iu der Nähe des Feuei^ als Waclm 
gelegt. R. aber war so zauberkundig, dass er die Stimme der Hunde 
nnhörbar machen konute. Da lagen sie am Feuer, drei riesenhafte 
Kerle» nnd ein jed^ von ihnen hatte seine besondere Konst Der eine 
war eiaenkondig (d. h. das Eisen konnte ihn nicht Terletaen), der 
zweite war schnell nnd der dritte stark, und der Hand seineneits 
war fernsichtig und konnte Wunden heilen. R. schfich am Stein 
eutlaug um zu hureu, was sie spracheu. Da sagt der Kiseukuudige: 
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„Werden wir morgen za dieser Zeit deo langon Bart des B. za 
straicheln Mommen?" Des Hnnd anf dem Stetne bellte 8eliwach; 

da sagt der Starke: „R' ist vielleicht nahe; es scliauert inich, and 
der Hiiud will aucli belleii.'* Da sagt der Schuelle: ..Es liat keine 
Noth; wir sind scliou solciie Kerle, die mau niclit leicht auf den 
Hiickeu wälzeu kaun/^ B. batte seiiien Spiessstock in das Feaer 
MneingeschlicheQ; deim er wiUBte: „Weii]i der Spiess heiss wird, muss 
auch der Eisenktndige bersten/' Und als de am besten Tom Unter- 
gaug des R. spraehen, ergriff R. den lieissen Spiess mid stiess ilm 
in den Bauch des E]isenkundi|?eii liiuein. so (Uiss es knitterte, und 
mit demselbeu Stucke sdiliig er den Starkeu uud verstumiiielte aucli 
den Fuss des Sclinellen. Der Starke aber rief: „(jrossväterclien, 
lass weiiig8teii8 das Hiliidcben lebenl £s that dir nicbts." E. dacbte: 
,,E8 mag wobl leben iiieinetwegeii; denn es ist kein so groeses Thier, 
dass. man es fttrchten soUte/* Die StaUos aber misshaadelte er und 
liess sie todt liejo^en. Dann begab er sich nach seinem Lager znrUck 
und kam zu j^eiuer Frau. Die Frau fragte: „Faudest du die wildeu 
Reiintliiere, die du suclien giugst?" „Ja gewiss,'' autwortete R. 
Die Frau fragte: „Wie ging esP" „0, gut!" Dann fragte R. seine 
Fraa: «Haat du etwas getränmtP'* »Ja,** a]itworte(;e die Frau. 
„Wa8P^ .Ein Ueines Htbidchen saas anf einem Stein ond ging zn 
den StaUos and leekte ihre WmideB) and sie fingen an sich sa 
bewegen." »Ist es wirklich soP" antwortete R. Da bekam er Eile 
mit seinem Lager aufzubrechen ; denn er sollte auch ohuehin daliiu 
zielien, und als er nach Stalovarre kam, ging er sogleich um nach 
den todten StaUos zu sehen. Als er ihrer ansichtig warde, kamihm 
das Httndcben entgegen nnd beUte heftig and wollte ihn sogar ndt 
Maeht beissen. Es batte die Wanden der StaUos geteckt» so daas 
sie fast ganz gesond uraren, and als er anlangte, waren sie so stark, 
dass er sie auf keine Weise iiberwiudeu konnte. Mit aller Miihe 
bekam er zuletzt die Oberhaud iiber sie, und dann tödtete er sowoliI 
das Hilndchen als die Stallos uud uahm ihre goldeueu Gurtel und 
alles, was sie mit hatten. So ging er heiter an sainer Fran nnd 
zeigte ibr die gevonnene Bente nnd scbickte einige noefa ftigore 
Eerle zn dem Zanberer aas Enontekis, tod dem ich nidit mebr 
gehOft babe, wle es iinn ergangen ist 
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a. 

Es war Weihuachten; da zogen die Elteni sämmtlicli zur 
Kirclie zum Weiliiiachtsfest und Hessen mir die Kinder und die 
Dieuer dalieim; es war auch noch eine alte Frau, die ein Kind und 
einen Hand hatte. Da kam der erste Weihnacfctetag. Da fingen 
die Eisder anf alle mOgliehe WeiBe m lAimeii aa: aie länten nit 
SeheUen, ringen and hanea Holz. Die alte Fran mitonagte es 
ihnen: ,,Lärmet nicht, damit nicht ein Ungethöm tn eneh komme.'' 
Sie ^ehorchten aber nicht. Die alte Frau band ihren Huud und 
ihr Kind fcist und gestattete ilinen nicht zu lärmen. Als die Kinder 
sich schlafen gelegt liatten, senkte sich Stallo in der Gestalt des 
Mondea erst anf den Weihnacht8<Ho]zBtapely dann aof die Spitze 
der Zehstange. Da «nchrak die Magd; ne venCedcte die Kinder, 
einige nnter Hdtoclillaseln, einige nnter eisernen TSpfen, einige 
miter dem Hnndetrog, und dann floh sie selbst mit dem jiingsten 
Kinde nacli dem Walde, während Stallo in der Gestalt des Mon- 
des sich nacli und uach niedersenkte, erst auf den Welhnachts- 
Holzstapel, dann auf die Spitze der Zeltstange, dann auf den 
Baadibalken, dann auf die Sparreabiegong, dann anf die Qiier- 
stange, dann mm Herde. Dann maehte er ein grosses Feaer 
an mid legte die Kinder in den Topf zmn Kochea. Nnn sieht die 
alte Frau de^ Nachts ein gi'osses Feuer brennen; da denkt sie: 
„Vielleichi sind die Leute, die nach der Kirche gefahren \\'aren, 
gekommen, da das Feuer breuut." Dann begab sie sich dahiu, 
guckte in das Zeit hinein nnd erachrak unmässig. Stallo fragte: 

mXUst du hinP^ nlck maehte eiaen Abstech^ ma einea Feaer- 
braad aa holea, damit ich Ftoer anaiachea kana*, aad daaa giag 
die alte Fran zaiOck. Stallo arbeitete mit den Kindem and sagte 
nocli zu der alteu Fran : „Du sollst sogleicli u egziehen, \veun es 
\Vochentag ist." Dann ging die Magd zu den Rennthieren liin, 
nainn die beste Rennthierkuli ilires Hen'n und fuhr nach dem 
KiFclienort mit dem jiiagstea Kinde toto im ScUitten, and aie fabr 
aad laagte bei Ifenscliea am Kircheaorte aa. Stallo aber yerf<4gte 
sie Mlidi aaterweg8 ia der Gestalt des Moades; er achadete ihr 
aber nicht; aber die Bennthierknh barst, sobald aie zu dm 
Menschen kam^ uud wui*de zu Steiu. ALs es aber Wuchentag wurde, 
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holte die alte Fraa die Bennihiere aas dem Walde nm wegzazieheii, 
' nahm ihr Zeit ab nnd paekte es snsammen, and als sie der Renatfaiere 

zura Fahreii habhaft ^e\\ oideu \var nnd sie angfespannt hatte, ftihr 
sie hinweg. Die Hertle aber und das Zeit und das Gnt der bezan- 
berten Leute warde alles. Stein. Die Eltern aber ^laubtea nicht, 
wa8 die Magd enfty te, sondeni aogea hin nach ibrem Lager. Aber 
Stallo paasto anob ibnen aof und schadeto andi ibnen; es bUeb kei- 
ner aas der Familie an Leben als die Magd nnd das kleine Eiiid. 
Anf dem Dnrkiham Berge befinden sich die Steine, 80WQbl das Zeit 
als ihre Keuutliiere. 

3. 

Einmal lanerte StaUo den Kiudem tu£, als sie anf Sehlitten 
fbhren, nnd sie fnbren in den Banzen des StaUo hinein. Da 
flag Stallo an sie nadi Hansa an tragen. Sie waren aber aehr 

schwer; er veraiochte nicht sie zu tragen. Da band er den Ranzen 
an einen grossen Fichtenast fest und ging selbst liin um seine 
Nothdurft im Walde auf einem anderen Platae zu veiTichten. Da 
machten die Kinder ein Loch in den Baaxen nnd steokten einen 
grossen Stein in iba hinein. Als Stallo naA seinem Banzen kan, 
nahm er ihn vom Banm berab nnd ling zn tragen an. Der fiaozen 
aber war noch schwerer; mit grosser Mlkhe kam er nach Hanse, 
stieg auf das Jiauchlocli, löste die Oeffnung des l^anzens auf und 
liess den Inhalt dnrch das Kauclilocli nieder fallen. Ab(!r es wareu 
nur Steine, und er zerbrach seinen eiseruen Topf. Da erzurnte StaUo 
nnmftssig nnd ging wieder anf denselben Sparen naeh dem Lsger- 
platZy wo er die Kinder ertappt batte. Das Lager war weg. Es 
war aber dn alter Greis Namens SpieSiSe. Als die Kinder ibm 
erzfthit hatten, wie sie entwischt seien, gebot SpieSSe, dass man ihn 
in ein Robbenfell legen nnd nocli ihxzvL mit Wasser begiessen und 
erstairen lassen und dann auf dem Zeltplatze hinterlasseu sollte. 
Da kam Stallo in seinem Zome nach dem Zeltplatze. Er fand das 
Bobbenfell, erbtiekte, wa8 darin war, nnd sagto: »SpieSde ist erfroren 
nnd erstarrt anf dem Zeltplatze.*' Dann flng er an ihn heim za 
tragen nnd tmg ihn nach Hanse. Er hftagte ihn ih der HOtte anf 
den Kauchbalken zwi8chen die Sparreubiegungeu, damit er aufthaue, 
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imd fing an eine hijizerne Fettschiissel ansziihijlilen iim das Fett 
des Spieöce beim Koclieu hineiii zii blaseu. Da sehen die Kinder 
des Stallo, die immer spähen, den Spi25e als ihr Essen an; sie sagen 
zom StaUo: „8pMS6e giinst^ Stallo sagt: .0, der grinst nicht, der 
achon lange aof dem Zeltplatze ertrmea nnd eratairt urar.** Ln 
Ranehe schMch SpiedSe sieh weg nnd giiig in die Vorstnbe hinaus; 
das ixobbeiifell aber blieb im Rauche hangen, als ob Sp. nocli darin 
wiire. Da schickte Stallo seinen ältesten Sohn um die Tettel in 
der Vorstnbe zu holen, damit er eine Schössel anshöhle, in welche 
er das Fett des Spiet^e hinein blasen volltei weim er Ihn kochte. 
SpieSSe aber hatte sidi ans äsm BobbenM geschlidien nnd war in 
die Vorstnbe hinansgegangen nm Wachfi zn halten, bis Stallo sein 
Kind schicke nm die Tettel zu holen. Spie5(^e hieb dem Knaben den 
Kopf mit der Tettel ab, und dann sprach er selbst: „Ich ftnde sie 
nicht." Da sagt Stallo: „Gehe du, mein mittlerer Sohn! Nicht soU 
er (der älteste Sohn) das Fett des Spie5£e bekommen." Da ging 
der zvreite Sohn. Stallo that mit ihm dasselbe wie mit dem ersten, 
nnd dann sagte er selbst: ,Jch finde sie nicfat** Da sagte Stallo 
zn seinem jiingsten Sohne: ..Geh die Tettd zn holen!" Der jllugste 
Sohn lief hin. Aber Spiea-e hieb wieder auch ihm den Kopf rait 
der Tettel ab. und dann sagte er selbst: „Ich finde sie nicht.'* 
^Isun, ich werde schon selbst gehen", sagte Stallo. Da hieb Spiecce 
anch ihm den Kopf ab, und dann ging er in die Hiitte hinein. Die 
Fran des Stallo war in den Wald gegangen nm Kleider zn waschen; 
sie WBsste nichts von den Veriegenheiten. Da zog 6pie6Ce dem 
Stallo die Hant ab nnd zog sie selbst an, nnd die Kinder tmg er 
in die Hiitte hinein iiud deckte sie zu wie schlafende Kinder im 
„Loaido." Selbst fing er an das Fleisch des Stallo zu kochen, bis 
die Frau kam. Da kam die Frau; sie sagt: „Die Kinder sind am 
Fette nnd Fleische des Spie£{e gesftttigt.** Da fing Spie65e an sei- 
nen Kopf Ton der Fran lansen zn lassen. Er fragt: »Wo ist wohl 
der Scfaate nnseres filtesten SohnesP* Ich erinnere es nidit mehr." 
Sie sagt: »Erinnerst dn es nicht? Nnn, nnter dem BoaSSo-Sparren.* 
„Nnn, wo ist der Scliatz unseres zvveiten Sohnes'? ' „Nuii, unter 
dem mittleren Hiitteiipfahle." „Nun, wo ist der Schatz unseres 
j&ngsten SohnesP" „Nun, unter dem Thiirspannen." nWo ist wohl 
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unser dgenes Bischen GeldP** NErinnent du es niehtP** fragt dte 

Frau. „Unter dem Boasso-Stocke ist ja dein Schatz und der mei- 
nige unter dem Tliiirstocke." Die Frau des Stallu hatte ein Rohr, 
womit sie das Leben aus dea Menschen saugte. Da steckte Spiecce 
dies heimlich in die glUhenden Köhien binein, w&hrend er seinen 
Kopf laiuen liess. Daon fingen flie za enan an. BjfkiSte liclitete 
das Essen an. Da vimmert die Fnn des Stallo: »Das Fleisch da 
seheint wie ieh selbst m schmecken.'' SpieSSe sagt: „Es schmedct 
gar niclit wie du." Da legte Spiecce (Stallo hatte eiueii krunimen 
kleinen Finger) dieseii der Frau vor die Nase in die Schiissel. Da 
merkte die Frau, dass es der knimme kleine Finger ihres Manues 
sei. Da erzUmte sie gewaltig nnd suchte ilir Bohr; das aber lag 
in den gltUienden Köhien. Da schlnckte sie sksh yoU KcUen and 
starb an den heissen Köhien. Spie{5e nahm die Schätse nnd ging 
dayon. 



Kiskand. 
1. 

Einmal in der Weihnachtszeit hielten einige Gebirgslappen das 
Fest mit Weintraiik, und später nach Weihnachten zogen sie vom 
Zeltplatze weg uud hinterliessen dort ein Zeit Später begab sich 
ein Mann dorthin nm das Zeit sn holen, nnd es traf sich, dass er 
anf dem ZeUplatan in dem Oden Zelte einsam flbemacbtete. Ab 
er seine Mahlzeit hielt, hörto er jemand in der SSnOde kommen, 
und er wurde froh, weil er eiueu Kameraden bekam. Der blieb 
aber länge aus. Zuletzt langte er am Zelte an, uud wenn er ging, 
knarrten seine Fusse; es war ^chtbar zu hören, und er ging uni 
das Zeit herom wie ein Pferd nnd hob den ThUnrorhang anf nnd 
blies das Fener yom Herde weg. Nnn hegriff der Mann, dass es 
Stalb sei; er fing an sich zn flirchten» nnd er war gans einsam 
anf der Stelle, wo sie Trinkgelage gehalten nnd sidi in Tmnken- 
heit gezaukt und gerauft kätten. Nuu begriä der Manu, dass ihm 
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ein Ungetbäm begegnet sei, and .wie sie gesnngen nnd geflacht 

hatten, so sang nnd flnchte anch Stallo anf der Trinkstelle' nnd liob 

die ZeltdedLe anf, so dass es fnrcbtbar anzuseben war. 

A n m. Des Schlusses erinnerte sioh der ErsUilernichi; der Mann kam 
doeh nnverletat davon. 

2. 

Der Wolf nnd der Fnchs. 

Nnn, in alten Zeiten hatte der Wolf sicb ein Rennthier znm 
Essen getödtet und sich daran satt gefressen. Wohl zu Muthe geht 
er davon; er sucht einen Ort um mit seinem vollen Bauche zu 
ruhen, und auch ura mehr Beute zu liudeu \vaudert er weiter im 
Walde herum. Seinen Yorrath, deu er anfangs getödteti nnd an 
dem er sich satt gefressen batte, batte er dort binterlassen. Aber 
wfihrend er wanderte nm mebr Bente zn sncben, fand er keine 
mehr. Der Hnnger föngt wieder an empfiinden zn W6rden. Da 
erinnert er, dass er einen Vorrath dort hat, wo er friiher gefressen 
hatte. Er konimt daliin, wo sein Vorrath sein sollte; aber er fand 
ibn nicht ; er sieht nur, dass ein Fuchs austatt dessen eiu Fettstlick 
frisst Der Fnchs batte den. Vorrath des WoIfes gefimden und 
alles an^efressen nnd weggetragen. Der Wolf fragt den Fnchs: 
nWas frisst mein Bmder dortP'' Der Fnchs antwortet: ,,Ein Fett- 
sttlck." mWo bat mein Bmder das gefbndenP^ fragt der Wolf den 
Fuchs. Nun ist ein Pferd von dort sichtbar. Der Fuchs ant\vortet 
dem \\'olt'e: „Vom Schenkel jeues Plerdes schuappte ich ein wenig 
ab, Bruderchen! Aber ungern wollte es mir geben; es stand auf 
nnd legte sicb anf die Seite, ans welcher ich ein St&ckchen des 
Schenkels schnappte.** Nun, der arme Wolf hat nnn Hnnger, da 
er seinen Vorrath verloren hat. Er fing an sicb mit seinem Bmder, 
dem Fncbse, zn besprecben: „Vielleicbt könnte anch ich ein Stflckcben 
aus ihm schnappen?-* Wohl zu Muthe sagt der Fiiclis: ,,(ieh, Brii- 
derclien!" Er ist nun sehr wohl zu Muthe. der Fuchs, \veil er Essen 
im Ueberfluss dort gefuuden hat. Er hat sich schon satt gefressen 
nnd später, was nach dem Fressen librig blieb, in den Wald hinein 
getragen nnd sicb dort viele Vorrftthe bereitet, ean Stftckcben hie 

5 
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und da niedergegraben, imd ihm selbst ist mm sehr wohl zn Muthe, 
Weil er den Vorrath des annen Wolfe8 pl&odem konnte, and aiidi 
dar&ber ist ihm wolil zn M nthe, veil er bogreift, dass er nnn den 
annen Wolf verleiten kann die Zähne in den Schenkel des schnel- 
len Thieres, des Pferdes, fiest zn beissen. Ba schlich der Wolf nach 
dem Pferde liin und biss die Zähiie fest in den Schenkel des Pferdes. 
Das Pferd spraug sclmell auf. Aucli der Fuchs ^r-elit hiugsam hiu- 
ter dem Wolf hin, aber sehr wohl zu ^futhe. Das Pferd fing an 
schneU zn galoppieren. Der arme Wolf biss die Zähne fest in dea- 
sen Schenkel hinein and bleibt da hängen; er bekam nidit so viel 
Zeit, dass er die Zfthne ans dem Schenkel des galoppierenden Pferdes 
los niachen kounte. Nun ist er in sehr grosser Noth. Audi der 
Fuchs läuft dem galoppiereuden Pferde uud dem in Verlesrenheit 
gerathenen \Volfe an der Seite. Das listige Thier laclit noch den 
annen Woif ans» obgleich er doch freundlich and scheinbar mitleida- 
ToU ist: ,Wohin fthrt man nnn meinen Bmd^ P" „Ich wei88 es 
nicht, Brftderchen, wohin ich gefBhrt werde; mit den Angen zShle 
ich die Steme, aber mit den Ftissen schlage ich gegen die Fichten.*" 



Kvänangen. 

1. Ein nnterirdisches Mftdchen anf der 

Tamsiusel, das um eine n Fischer a us 
dem Tromsthale bublte. 

Es war ein nnterirdisches Mädcben, das nm einen Fischer- 
knaben bnhlte; aie war ttberdies eine Hanertochter. Sie hatten 
sich sdion fest yeiiobt nnd sollten sich yerheirafchen. Der Enabe 
besnehte melnrmals das Mädchen. Einmal kam das MSdchen cnm 

Knabeu in das Vorrathshaus; niemand aber sah das Mädchen als 
der Knabe. Da bat das Mädchen den Knabeu sie zu besuchen. 
Der Knabe ging, and schön war es dort bei dem Mädchen, und als 
einen sehr wiUkommen6n Qast empfingen sie ihn dort Da bat das 
M&dchen den Enaben dort an bleibeny damit sie sich yerhetrathen 
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kdnnten. Der Enabe dachte lange nach; er wiiS8te nicht, was er 
than soUtey und das Mftdchen war doch so schOn. Da ging; er aber 
doch von dört wegr. Aber der Knabe hatte Ungldck, wei] er sie 

nicht genoiumen hatte; er fiel, iiud sein Schenkel wurde gauz verdreht, 
Weil er sie getäuscht hatte. 

2. Stallo, der um eiu Mädclieu bei den 
Menschen zxl werben ging. 

Stallo ging einmal nm bei den Menschen nm ein Hädehen zn 

werbeu. Da steckteii sie ein Sclmeehuhn in einen Sack: „Hier ist 
nun das Mädclieii." Nun, was that er? Er kani nach Hause. Da 
heisst er die Braut das Bett macben. Die thut es uicbt; sie kauert 
Kosammen. Nun, er sagt: «Sie schämt sich; ich moss selbst das 
Bett macfaen." Da machte er selbst das Bett. Da ging er nm 
seine Brant ins Bett zn holen. Da flog sie dnrcfa das Banchloch 
hinaus ; er selbst ihr nach. Nnn, wa8 that erP Er ging. Er selbst 
schrie nacli ihr, und es fror ihu ohne Schuhe. Nun, was geschaU? 
£r erti*or dort uud starb. 

3. Der Fuchs uud die Krabbe. 

Einmal kam der Fuchs an das Ufer nnd fand dort eine Krabbe. 

Der Fachs schlägt vor: ^TVer von nns am höchsten kommt, der darf 
den anderen essen." Die Krabbe kroch auf den 8ch\vaiiz des Fuclises, 
ohne dass der Fuchs es bemerkte. Da eilte der Fuchs hinauf, und 
die Krabbe wurde auf den Hiigel hin geworfen. Da fragte der 
Fachs: «Non, bist du W6it weg?'* Da rief die Krabbe auf dem 
Hdgel: ,,Icfa bin schon hier.** Da erschrak der Fachs and eflte 
davon nm das Leben za retten. 



Der KAQoid (Lyngeo). 

1. Von deu russiscben Tschuden. 

In alten Tagen streiften die rossischen Tschuden omher, and 
da fanden sie ein Lappenhiger auf der Hochebene. Sie nahmeu zwei 
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Lappen zu Fuhrern und Keunthiere zurn Fahreu fiir jeden Maim, 
and daim fuhren aie eine Strecke. Da erhob 8ich ein farchtbarer 
Sdmeestarm, nnd es ward schtechtes Wetter, so dass es die Bossea 
sehr fror, nnd sie mussteii des schlechten Wetter8 wegeii anhalten. 
Aber es fror sie so sehr, dass sie beinahe nm ihr Leben gekommen 
waieii. Da \vurde es wieder gutes \\'etter und Soniit^uscliein. imd 
da \vareii sie an das Ufer eines Sees gelaugt. Da \\ollteu die z\vei 
Lappen weiter fahreO) die Russen aber wollten es nicht. Sie vvollteu 
im guten Wetter ausmheD. Da beiietheu sich die zwei lAppen, wie 
sie nmi die rossischeii Tschnden tödten kOnnten. Sie fitnden ein 
Mittel, das sie bianchen wo]lten: sie nahmen das aUerbeste Benntider 
nnd brannten dessen Haare, so dass es auf einigeu Stellen käbl 
wiirde, damit es den Kussen liässlicli scheiue und keiiier sich daran 
kehre. Dann stahlen sie den Kussen ein Schwert und verbargen es 
bei sich; dann baten sie die Rnssen zu fahren und schaurten sie in 
die Schlitten fest und sagten: „Nnn könnt ibr schlafen; nnn ist es 
ebenes Land, nnd das Wetter ist gut" Als die Rnssen in die Sddit^ 
ten festgescbnttrt waFen, fnhren sie ab, nnd sie gaben ihnen die 
Wahl, welches Kennthier jeder nehmen wollte. Keiner aber kehrte 
sich an daa gel)rannte oder ver^jengte Kennthier. Da fnhr der eine 
Lappe voraus, und der andere blieb mit dem verseugten Eenntluere 
binter. Der Lappe, der Tor fuhr, hatte die Russen in einer Reihe 
nach einander binter seinem Eenntbiere festgebnnden, und sie fuhren 
flber einen langen See. Die Ton dem schlediten Wetter ermatteten 
nnd entmuthigten Rnssen scbliefen, wflbrend sie ttber den See fhhren. 
Als die Kuisen eingeschlafen waren, fuhr der J.appe. der zuletzt 
fuhr, mit dem versengten Rennthiere vor die Kussen, und \vie er 
voriiber fuhr, hieb er den Kussen den Hals ab; denu sie lagen in 
den Schlitten eingeschnllrt, und selbst dachten sie: i,DaB versengte 
Rennthier trabt wohL* Da enthanptete er sie alle bis an den vor- 
dersten; der aber wnrde dessen gewahr nnd sprang ans dem Schlit- 
ten hinaus, nnd dem Lappen gelang es nar die eine seiner Hftnde 
abzuhauen. Er war aber so stark, dass sie mit genauer Notli ilm 
zu tödten vermochten. Auf diese AVeise retteteu die Lappen ihr 
eigenes Leben nnd das Leben vieler der ihrigen. 
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Der Stab fulirle ziini ^^ ege. 
der Weg giiig ziira Walde, 
faud ein Weib, das backte; 
sie gab mir Brod; 
ich gab dem Hande das Brod; 
der Hnnd yerschaifte mir durch 
sein Bellen ein Eichliörnclien 
icli gab dem Pfarrer das Eich- 
liörnclien. 
Ek* gab mir eiu W6i88es Hemd; 
ich gab dem Drescher das Hemd; 
er gab mir Kom; 
ich gab dem SchAveine Korn; 
es schnitt mir eiue Seite ab. 



Ich gab dem Adler die Seite, 
ich bekam Flttgel, 
flog ftber ein rothes Keer, 
sah yiele Wimder: 

die Kull knetete, das Schaf backte, 
eiu Vugleiu haute Holz mit eiuem 

Kessel, 

der Fuchs grub ein Grab, 
der Sohn des Fuchses iäatete die 

Glocke, 

die Krfthe tmg die Leiehe nach 

dem Grabe, 
eiu Vögleiu »aug deu Salmeu. 



d. 

Es segelten einmal drei Männer; der Steuennaiiii hiess Fuchs, 
der Mann im Hinterranme biess Schwein, nnd im Vorderranme war 

der Bock. Eiu rnnder Baunistumpf diente als Boot. So segelten sie ; 
da schlug das \\'asser liiueiii. T)a sagt divs Schweiu, dass es nicht 
schöpfeu will. Der Fuchs kehrfce sich nicht daran. Daun scblug 
das Boot uin. Der Fuchs schwamm ans Land, and das Schwein 
kam doch endlich mit dem Leben davon, and sie kamen nach einer 
Insel, wo'kein Ifensch war. Da wurde der Fachs hnngiig, das 
Schwein aber nicht Es wtlh]te in der Erde nnd lebte davon. Da 
war der Fuchs auf der Höhe. Kr sieht ein SchifF, und es kreuzt 
gerade gegen die Insel liiii. Da denkt der Fiiclis daran das vSchu ein 
zu tödteu uud zu fiesseu. Daun dachte er aber wieder bei sich 
selbst und sagte: „Es hilft mir nicht, wenn ich anch das Schwein 
t5dte; es ist doch bald yerzehrt, und dann werde ich dennoch Hun- 
gers sterben.** Da kam das Schiff nahe ans Ufer; der Fuchs ging 
znm Schweine nnd sagte: «Du sollst so laut schreien wie du kannst; 
dann werden wir ans feste Land hiniiber kommen." Da fing das 
Schwein zu scUreieu au, uud der Fuchs legte sich uieder uud that 
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ate ob er todt sei. Da kam daa Sehiff nahe ana Ufer nnd drefate 
sich Yor dem Winde; dn Boot wiirde herabgalasseii nnd kam gegen 
das Ufer; zwei Männer waren darin. Sie kamen ans Land imd 
stiesseu auf den Fuchs. Da sagt der eine Mann: „I)a ist eiu Fuchs 
gestorben; nehmen wir ihn aufs Schiif!'' Der audere warf ilin weiter 
weg ans Ufer, aber nicht weit, and das Schwein schrie aut der Höbe. 
Da kamen die zw6i Männer znm Schweine hin and tödt^ten ea 
aogleich, fingen an es hinab zn tiagen nnd trngen es in das Boot 
Da rief der eine: „Ninim nnsem Fnclis! Da nabni' der andere ihn; 
der Fuchs aber war scldau: er that, als ob er todt sei. Da nahmeu 
sie ihn aufs Schitt"; sie setzten hiniiber und kamen au das feste 
Ijand. Da wurde dem Fuchs iibel; er bracb 8ich uud schiss im 
Schila. Der Steaerroami merkte, wie es znsammenbing. Er sagte 
zn den Mftnnem: 9Werfet den verfanlten Fuchs naJie an den Tangt 
Wir branchen ihn nicht am Bord; seine Diirme haben Ja schon zu 
fEUilen angefangen.'' Da warfen sie ihn ins Meer, nnd der Fncha 
schvvamm ans Land und liet' um Hii^elhiuauf. Da sa^^-te der Steuer- 
mann des Scliitles: ..^^'eun ich dich gekauut liätte, hättest du uicht 
mehr deu Hiigel iiiuauf zu lauten gebraucht^. 



Dei Storfjord (Lyugen). 

Ein Mädchen war einmal Kuhliirtiu. Sie bekam einen Freier 
im Walde (Stalovagge hiess der Qrt), uud der liess sie uicht nach 
• Hause gehen; die KUhe gingen lieim; man melkte des Abends, das 
Mädchen aber blieb im Walde, und es fOrchtete sich YOr der Herr- 
schaft» dem Haosherm nnd der HansfraU) da es lange nach den Kfthen 
ansblieb. Da fragte sp&ter die Herrschaft: „Wamm bleibst da nach 
den Ktthen aus?" Das Mädchen sprach kein Wort zu ihueu. Der 
Freier verbietet ilir ihueu etwas zu sagen. Sie fiirchtet, sa<i:t. dass 
sie von ihueu ausgescholten werde, wenu sie ausbieibt. Da erzfihlte 
sie den anderen Mädchen, dass sie einen Freier im Wald6 habe; 
der Yerbiete ihr den Kfihen zn folgen und werde kommen um sie 
zu holffl. Dann erzählte sie dem Hansheim nnd der Hausfiran, 
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dass sde einen Freier im Walde babe, der kommen W6rde nm sie za 
holen. Der Hansherr sagt der Magd, dass es der StaUo im Walde 

sei; er verratlie sie imd werde sie tödten, der Stallo. Das Mädchen 
sagt: „Er vei-spricht mich zur Frau zu nehmen." Da fiug das 
Mädchen selbst zu fiircliteu an, als der Hausherr und die Hausfrau 
also zu ihr redeten: ^ie werdeii dich tddten.** Da daehte sie 
daran, wie sie sdner los werden kSnne. Der Hausherr sagt ihr: 
«Da sollst dem Freier eine gewisse Zeit festsetzen, waim er kom- 
men soll um dicli zu liolen." Und das Mädchen ging nach dem Walde 
zu ihrem Freier uud sagte zu ihm: „AVann willst du kommen um 
mich zu holen?" Das Mädchen machte Vorbereitungen: sie wickelte 
woIlene Fäden, sammelte wollene Fäden in anderen Häusem und 
wickelte sie za einem Enäael, viele, viele Pfond Faden, rothen nnd 
gelben nnd blanen, dreoerlei Faden. Dann kam der Freier nm seine 
S^t zn holen, als die bestimmte Zeit kam. Da gingen sie vom 
Hause weg; die i^raut giug und iiahm die \\ ollenen Fädeu mit, und 
als sie vom Hause weg kanien, kiiiipfte sie den Faden, drei Fäden, 
zu einem Knoten und legte sie auf die Erde. Das ^rädchen geht, 
und die Fäden Uieben auf der Erde zaruck, nnd das Mädchen trägt 
ein Bfindel in der Hand. Stallo fragt: «Wamm thnst dn dasP** 
Das Mädchen sagt: y^bm^ es als ein Zeichen nach mir bleibe, 
damit meine Frennde sich nach mir damit erfreaen." Der Bränti- 
gam fragt: „Warum tlnist du es die ganze Gegend hiudureli?" und 
sie kamen in dem Wald. Uas ^lädcheii geht um die Baumstämme 
und zieht den Faden herum und fängt an die Rinde abzuschälen 
und schabt den Bast ab. Der Bräutigam fragt: „Wanim schälst 
da die Bänme abP^ Das Mädchen sagt: «Damit meine Frennde sie 
eikennen mögoi/ Ihr Bräutigam trieb sie an, sagend: «Wainm 
thnst dn dasP*" damit sie schnell nach Haose kSraen. Und sie 
kamen iiacli seiner \\'olmung und ftugen an die Schlafstätte zu be- 
reiten. Das Zeit \\ ar schon bereit an einem grossen Steine. Da 
legten sie sich schlafeu; das Mädchen iörchtete sich und zitterte 
Tor Furcht^ dass er ihr Leben nehme. Sie tlberredete ihn noch 
nicht zn scUafen. Sie nahm die Decke ttber sich, nnd sie legten 
flich. Das Mädchen sah nnter der Decke hinans nnd sah, dass die 
Lente nahe war6u. Dies gehel ihr. Da sagte sie zum Bräutigam; 
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«Nnn solien wir schlafeii*', nnd nnn schlief der Bräntigaiii ein; das 
Mftdchen aber wadite. Sie machte ihre Eleider los, daas sie den 
Brftnf%aii] nicht bertthrten, nnd ais sie sah. dass er fest schlief, 

maclite sie es deu Leuteu kiiiid. Sie wiukte iliiieii, dass sie kum- 
meu sollteii. imd sie kamen ilim von lunten iiud liatten zwei Spiesse 
in den Häudeu. I)ie eiueu giugeu uach hinten und die anderen uach 
dem Haupte, und zwel M&imer darchbobiteE ilm aof einmal mit 
den Spiessen. Das Mädchen fohr hinauf nnd sprang ]iinwegr; der 
Brftntigam aber fohr anf und sa^^: „Ich kannte dich wolily dn 
Närrin! Wenii ieh gewiisst hätte, w!e fiilseh dn seist, bätte ich 
sclion lange dein Lebeu getrunken." \hu\ sie tiidteten den Stallo 
und begrubeu ilm au demselbeu 8teiue, wo sein Zeit staud. 



Der Soei^ord (Lyngen). 

Einnial hatte ein König z\völf Töcliter; sie gingen jede Nar.ht 
und nutzteu ihre Scliuhe aus, und der Kuuig wu8Ste nicht| woluu 
sie gingen. Da befiehlt er einem alten Mann nachzuseheo, wohin 
sie gehen. Da gaben ihm die Königstochter dnen ScUaftrunk, nnd 
er schlief ein; er hörte nicht, wohin sie gingen. Da schickte der 
König zum zweiten Mal einen alten Soldaten. Der alte Soldat sagte: 
„Wenn ich aiich sterbe, so bin ich ja alt." Da bekam er von einem 
alten Weibe einen Sack, der unsicbtbar machte, und eine Blase. 
Da liess ihn der König in der Kammer schlafen, wo seine eigeuen 
Töchter schliefen. Die Königstöchter gaben ihm einen Schlaftrank, 
nnd er schlief ein, so dass er schnarchte. Dann gaben sie ihm zum 
zweiten Mal; da vermochte er mit genaner Noth ihn zn nehmen. 
Er trank aber in die Blase hinein, die er vor dem Munde hatte. 
Da gingen die KiHiigstiicliter lort ; der alte Soldat gelit nacli, der 
jiingsten nach. Da sagt die jiiii^ste: ,J)er alte Soldat wusste ge- 
wis8, wobin wir gingen.** Die älteste sagt: „Wie kaMn er hören?" 
Da gingen sie nnd kamen gegen einen MesBing-Wald hin. Dabrach 
der alte Soldat einen Zweig ab nnd legte ihn in seinen Banzeii. 
Dann gingen sie nnd kamen nach einem silbemen Walde; da bracb 
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der alte Soldat einen Z\veif^ ai» iind lef^te ihn in seinen Kanzeu. 
Dann giugeu sie weitor. Da tritt der alte Soldat auf den Saum 
des Kleides der jUngsten. Sie sagt: nNtm kommt er gewi8S mui 
naeh.** Da sagt die ftlteste: i,Wie kann er etwas wi88eiif Wir 
hangen sellist an den Strftnchern fest." Dann gingen sie nnd kamen 
gegen efnen goldenen Wa]d hin. Doit braeb der alte Soldat einen 
Zweig ab und legte ihn in seinen Rauzen. Dann kamen sie zur 
Seekiiste nieder. Sie niderten zuui Wolinort des Kijnigs hiniiber; 
der Königssohn spielte, und die Mädchen tanzten. Dann begaben 
sie sicb zorfick. Der alte Soldat folgte der ältesten. Da sagen sie: 
«Nnn Weiss er genao, wo wir waren.^ Dann machte der alte Soldat 
alles unsicbtbar vor sicb and legte sidi ins Bett scUafen nnd seblief 
fest, ais die Eönigstöckter kamen uud sagteu „Wie kann er wi8sen, 
wo \vir \\aren? Hört, wie er schnarcht!" Dann entkleideten sie 
sicii imd sclilielen. Des Moigens kam der König um nachzusehen ; 
er weckte deu alten Soidaten. Da fragt er: „Weisst da, wo sie 
wareiif'' Er sagt, er wisse es wohl. Die Königstöchter behaupten: 
er wisse es nicht. Da z^gte er die Zweige, die er im Banzen 
hatte; dies waren die Zeagen. Da bekam er vom Kdnig die ftlteste 
Tocbter uud die Hftlfte des Köuigreichs. 



Der BalsQoid. 
1. 

Es \volnite ein Mann am Meere. Da kam Stallo mit seiner 
FVau. Er tödtete den Mann, und die Frau des Stallo lauste der 
Frau des Hannes den Kopf. Die Fran war schwanger, und die 
Fran des Stallo merkte, dass sie mit einem Kn&blein 8chwanger 
gehe. Dann wnrde es geboren nnd wnrde gross. Da ftagte es 
seine Mntter: „Habe Ich keinen Yater gehabt?- Die Mntter sagte: 
t,Gewiss; Stallo liat ihn getödtet." Da fragt der Knabe die Mutter: 
„Weisst du. wo Stallos Wolinort ist?" Die Mutter sagt: „Ich Weiss 
es nicbs g6wiss, weDQ er nicht dort im Thale ist."" Da giug der 
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Kiiabe (laliin und kam luicli der Hiitte des iStallo. Der alte Stallo 
stand an der Hiitte und höhlte eine Bowie aus. Da Knabe besieht 
da einen Spiess und eine Tettel. Dann fragt er: „Welche8 ist das 
beste Fanggerftth von diesen, der Spiess oder die Tettel?'' Der alte 
Stallo sagt : „Söliiicheii, der Spiess ist besser; der sanst hin and 
her; die Tettel höhlt nur auf einer Stelle ans." Da ging der alte 
Stallo in die Hiitte zu seiner Frau liinein. Er sagt: „Jetzt kani 
ein Gast." Die Frau sagt: ..Ist es niclit der 8ulin des Mannes, den 
du getödtet hast." Da sagt die Frau des Stallo: ..Ich merkte, dass 
sie mit einem Knäblein schwaiiger sei, als ich ihr den £opf laoste.*' 
Da sagt der alte Stallo: ,|Das hast du nicht Mher erzählt/' Stallo 
ging zn der Thttr hinans nm nach dem Ena1)en zu sehen. Da stand 
der Knabe Wache an der ITittr mit dem Spiesse nnd dnrchbobrte 
den Stallo, so dass es sauste. Da sagte der Knabe: „Alter Keri, 
dei' Spiess saust hiu und lier", und tödtete deu btallo. 

2. 

Es \vareu zwei Briider; sie \\ aieu auf der .Tagd iui Walde. 
Da salien sie viele hundert Kussen, - die kanien. \var gegen 
Abeud. Sie verbargeu sicb, so dass die Uusseu sie nich salieu. Da 
fibemacliteten die Kussen -in einem Tiiale; sie machten.Fener an, 
setzten sicb nm das Fener und flngen an Abendessen zn essen. Es 
war ein Tomehmer Herr unter ihnen, nnd einer f&tterte den Herm 
mit einer Gabel. Da rathschlagen die Brftder unter einander: „W6r 
ist uun SO sicher, dass er das Ende der Galjel trifft?'* Der ältere 
sagt zum jiingereu: „Du bist nun sicher im Scliiessen, da du den 
Lachs im Flusse trafst." Da schoss der jiingere und ti'af das Ende 
der Gabel, nnd die Gabel ging durch deu Mund hinein; durch den 
Nacken kam sie heraus. Da stärb er. Die anderen Bussep glaubten: 
„J^er, der ihn ftttterte, stiess (die Gabel hinein)." Da flngen sie 
an zu streiten, nnd jene zwei schossen nun anf die Rnssen mit Pfeilen 
und tödt^ten sie alle zusanimen und nahinen ilire Schätze, so viel 
wie sie vermocbten, die besten nämlich. 
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Xäresuanto. 
1. 

Eine alte Frau war am Zeltplatze ssnrttckgebliebeii, und sie hatte 
zwei Töchter. Da sa^ sie zn den Mftdeben: „Niin sollt ihr ench 

bereiteu nm vor deu nissisclieii 'rsclmdini zii tliehen. imd mich auf 
dieiiem Zeltplatze liinterlasseii ; lasst niir aber eiueii Topfdeckel und 
ein Schabeiseu und drei Kinge; daim soUt liu' hiervon ziehen.'' Da 
kamen die rossisdien Tscliuden zam Platz, und sie trieben die Benn- * 
thiere faeim. Da wiln8chten die Bnssen weiter zn ziehen; die alte 
Fran woIlte aber nicht ziehen. Die Mädchen soehten Sennfhieie 
zam Fabren einzafangen nnd liessen die Rnssen fabren, nnd sie trie- 
ben die Herde mit Hundeu. Die alte Frau blieb auf dem Zeltplatze 
zuiiick und sinfyt. Die Tscliuden und die z\vei Mädcben fuluen 
weiter uud zogeu nach eiuer uugeheureu Gebirgsebeue ; sebr weit 
foliroii sie. Dann macbten sie Hait; sie schlngen ein Zeit auf, nnd 
die zwei Mftdeben nabmen ein fettes Benntbier nnd schladiteten es* 
Dann hieltffli sie Mahkeit dort Die Mftddien baten die Rnssen sich 
un Zeite ansznkleiden. Als sie fertig wareu, sagt das eine Vftdcben: 
„kli gehe auf Schneescliuhen zn den Ivennthieren". uud das andere 
Mädchen bereitete die Schlitten. \vuniit sie tahren sollten. Da kam 
ein iibermässiges 8chneegestuber, uud die Mädchea triebeu die Eenn- 
tfaieilierde dahin zoriick, woher sie gekommen waien. Dann sagten 
sie zn den Bnssen: „Der Wolf ist nahe; wenn ihr uns rafen hOret, 
da haben die W61fe die Rennthierherde erschrekt» und dann soUt 
ihr uns zu Hfilfe kommen/' Es kam ein ftbermässiges Scbneege- 
stöber. und die Russen lieten iiackt und schrieen. Ani' dem Zelti)latze 
sagte die alte Frau: ,.Nnn kam mein Schellen-Kennthierkiihlein 
klingelud zuriick." Da erfruren die Kussen uud fauden das Zeit 
nicht wieder und starben dort in der £inöde. Nacb di*ei Tagen 
gingen die Midehen ans nm zu knndschaften; da .waren die Bussen 
im Schnee erfroren nnd dort gestorben. Drei Bnssen waren noch 
halb lebendig; sie woIlten den Mädchen nachlanfen; aber sie konn- 
ien nicht eiumal auf den Fiissen steheu. Da fuhren die Mädchen 
biu uud nabnjeu das Zelt^ wo (Ue Kussen anfaogs gewe8ea waren. 
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Danii kamen sie zu ihrer Mutter; sie sagte: .,Niin, nieine Mädchen, 
ich sah recht; ich sagte euch. dass Feinde iiber uns Arme kommeu 
Nviirden. Wäre nun eiu Schnaps fur meiiien Mund hier, wurde er 
nun giit schmeckeu." Nun, sie gaben ihrer Mutter Branntwein, und 
es gefiel ilmen, dass die Mutter sie gewarnt hatte. So war diese 
Geschichte aus. 

2. 

Eiue Köuigstocliter war schwer krank; sie bekam Aerat^, aber 
sie konuteu sie nicht lieileu. Es war aber eiu ariuer, zerlumpter 
Knabe, der die Teufel des Mädcliens \vegeu, das so krauk war, 
trinken und schmausen sah, uud danu gingeu sie schmausend weg. 
Dort war an einem Tische eiu solcher Baum, in dem eiu Locli war, 
und der Knabe giug in deu Baum hiuein uud hörte, wie die Teufel 
wieder zu schmausen kamen, weil die Aei-zte die Königstochter nicht 
heilten. Da kam eiu Teufel; gelaufeu kam er vom Königshofe, und 
er erzählte den anderen Teufeln: ,,Der König weiss nicht, waruin 
seine Tochter krank ist; wenn er aber eine Insel im Meer keuute — 
dort ist Gras; wenn sie sich darum herumroUte, wiirde sie gesund 
werden." — Da kam der Knabe und sagte: ,,Darf ich sie heilen?" 
Der König sagte: „Ja; du bekommst sie zur Fmi, \venn du sie 
heilst." Der Knabe sagte: „Ich werde sie ge\viss heilen. Nimm 
ein SchifF uud schicke es vveg und bringe Leute aufs Schiff, die 
nach jener Meerinsel segelu solien." Da segelte das Schiff ab und 
segelte vier Wochen; da stiegen sie auf den Mast hinauf um zu 
sehen, ob die Insel dort erscheine. Sie sahen, sahen aber die Insel 
nicht. Da sagten die Leute: „Nun tödten wir dich, da du uns 
durch Liigen hieher reisen liessest; die Insel erscheint nirgends, 
und es ist gewiss nicht \vahr, dass diese Reise eine rechte Eeise 
fur uns ist; du hast uns vielleicht ins Verderben gebracht." Da 
bat der Knabe, dass sie noch vier Stunden segelu soUten, uud sie 
segelten vier Stunden. Da stiegen sie auf den Mastenspitz um zu 
sehen, ob etwas erscheine. Die Insel aber erschien nicht, und sie 
sagten: „Nun tödten wir dich, da du uns hier belogen hast, und 
gewiss kommt nichts aus dieser Reise heraus." Da bat der Knabe 
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die Tulite: ,,Seid noch so freundlich nnd segfelt eine halbe Stnnde 
weiter!" Dann gingen sie wieder aiif den Masteuspitz um durch 
das Fernrohr zu selien, ob die lusel erscheine; sie erschien aber 
Dicht Da sagten sie: ,,Nuh tödten wir dich, da die Insel nirgends 
zn sehen ist; est ist nicht wahr, dass es eine Insel dort giebt." Da 
kamen sie vom Maste hinab nnd sagten: „Qie Insel ist nicht zn 
sehen, nicht einmal ein klein wenig davon." Da sagte der Enabe: 
„Segelt noch eine Stunde, ehe ilir umkehrt!" Und sie segelten 
norli eine Stunde. Dann stiegen sie auf den Mcistenspitz um zu 
sebeu. Da sahen sie die lusel uud giugen ans Laud. Der Kuabe 
nnd die Königstochter gingen allein, uud dann roHte sich das 
Mädchen im Grase, nnd sie wnide gesnnd, ging nach dem Schiffe 
znr&ck. Man kam mit einem Boote nm die Königstoditer und 
den Knaben zu holen. Da brach die Königstochter einen goldehen 
Ring entzuei und gab deui Kuabeu (die eine Hälfte) als Braut- 
gesclienk. Der Knabe hatte seiue Biklise auf der Insel verges- 
sen und kehrte zuriick um die Biichse am Land zu holen; es war 
eine gnte Bächse. Da kam er nnd sah: das Schiff segelt doit 
weit weg; es segelt znri&ck, und er bleibt dort Das Hftdchen 
8chw5rt: „Sie soll nicht erzShleD/dass ihr Brftntigam zurllckblieb.'' 
Das Hftdchen weint, wefl sie ihren Brftntigam, der sie heilte, dort 
zuriickliessen. Da geht der Knabe dort nmher; er sieht einen Holz- 
haufeii; daraul" sit^t ein iiberaus grosser Vogel. Da schoss er den 
Vogel ; der starb aber nicht. Da fand er eine Hiitte, als er ein 
venig gegangen war, nnd ging in die Hfttte hinein; er sieht, dass 
em Brfihkessel in der Hfltte kocht Eine Fran kam in die Hfttte 
nnd fragte: ,,Wamm bist du hier znrftckgebliebenf" Er erzfthlte 
dass er um seine Biichse zn holen ging, und dann Hessen sie ihn 
hier nach sich. ,,Wie soll ich hievon zuriick kommen?" Sie gab 
ihm Essen, rief den grossen Vogel und fragteihn: „Ist er zuriickge- 
blieben?" Der Vogel sagte: „Ja gewi8s!'' Sie fragte den Vogel: 
„Wilt8t dn diesen fremden Knaben zur&ck tragenP." Da wQllte der 
grosse Vogd ihn trag^, nnd sie gab ihm drei Eflsestncke zur 
Seisekost; der Knabe sollte sich immer Land und einen Rennthier- 
kijrper zuni Essen wiinschen. Er reiste einen 'i ag; da ling der 
Vogel au uahe aus Meer zu kommen. Da vvönschte der Kuabe 
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Laiul fur den Vogel, iiiul es \vard I^and; danu uliuschte er eiiien 
Rennthierkörper ziini Essen. Da tlo^ der Vo^j^el gegen den Hinmiel 
und flog einen Tag; da fiag er au naUe aus Meer zu kommeu. Da 
liess der Kaabe ein wemg Käse ins Meer falleu und wäii8clite, dass 
Land darans W6rde, and es wiirde Land daraos. Dann wan8chte er 
wieder einen Bemitj)iierk5rper znm Essen fftr den Vogel, nnd der 
frass ihn. Da reisten sie wieder davon, nnd der Vogel ilog flberaos 
hoch gegen den Hinimel. Dann Hng er \vieder an sich ans ]\[eer 
nieder zn seuken, und der Mann ling an in Xotli zu konimen, da er 
nicht mehr Käse hatte, worans er Land \vunsclien konnte. Da kani 
der Vogel nnd setzte sich auf den Mastenspitz eben desselben Schif- 
fes, in welchem das Mädchen war; er holte das Schiff ein nnd sass 
ein wenig anf dessen Spitz, nnd der Enabe sah dort das Mftdchen, 
das er geheilt hatte; das Mädchen aber sah ihn nicht. Da flog 
der Vogel wieder liin und fuhrte den Knal)en nacli dem Königshofe, 
und später kam auch das Schiti", in dem die Köuigstochter war. 
Da hatten sie schon einen Knaben anstatt desseo, der auf der Insel 
geblieben war, beschickt, und sie fingen an Hochseit zn halten, als 
das Sobiff kam. Der Enabe sagte: ffin sollst dies Getrftnk der 
Köuigstochter zolezt geben", nnd er legte die Hftlfte eines goldenen 
Ringes hinein. Der gab es ihr zuletzt, und sie tragte: ,,l)arf icli 
draussen spaziereu gehen?" Da ging sie draussen spazieren und 
fand ihu, liel ihm um den Hals und liess ihn nicht mehr lo.s und 
sagte: ,,Die3 ist mein rechter Bräutigam, der mich geheilt hat." 
Und der König nahm die zerfetzten Kleider und vemichtete sie 
nnd gab ihm goldene Kleider, und jene Lente erhenkten sie. 



l0ILWik* 

1. 

Einmal kam ein Mädchen in die Hntte des Stallo, und Stallo 

schickte sie ura Wa.sser zu holen. Er wollte dies Mädchen in dem 
Wasser kochen. Da band Stallo ein langes Seil an den Kessel test. 
Das Mädchen sagt: „Ich werde schon Was8er holen, aber ich bin 
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sehr langsam." Da sagt Stallo: ,,Sei langsam; geh du nur!" Da 
ging" das Mädchen mit dem Kessel nacli deiii Bruiinen, hob eiueii 
SO grosseu Stein; \vie sie es vermochte, in den Kessel und ging 
selbst weg. Stallo liielt am E!ivie des Seils uud merkte, dass es 
8ehw6r seL Da sagt er: ^^Sie ist langsam; sle kommt nicbt bald.*' 
Da warl;ete er den ganzen Tag. Zuletzt ging er nm za sucheii. 
Da fand er den Kessel am Bmnnen stehen, nnd er erzfimte. Er 
nahm den Stein und warf ihn vveg ; aber der Stein flog z\vei Meilen 
weit. Da suchte er selbst nach dem Mädchen den ganzen Tag und 
kehrte dann nach Hause zoröck. Er zog die Meilenstiefel an, und 
die Menschen sahen, wie «r flber die Berge sehritt, eben wie die 
Menschea iUber einen Bach schreitea. Da schiitt er einmal aoeh 
ttber die Hfitte, wo das Mädchen war. Es war da ein alter Mann, 
deV Zauberer \var; er wärrate Wasser und wusch das Gesicht des 
Mädchens damit. Da u urde es Abend; die Leute legten sich schla- 
fen. Da hörten sle, dass es dumpf an die Hinterseite der Hiitte 
sehlug. Stallo fragte: „Gat6 Leute, wo soll ich in die Htttte hinein 
kommenP*' Der alte Mann aiitwortete dem Stallo: ,,Eomm nnr dmch 
die Thiu*!*' nnd Stallo war so grofls, als er in die Htttte kam, dass 
er die Thflrpfosten zerbrach. Sie wagten aber nichts zn sagen. Ba 
sagt Stallo: „Wo ist das liigenhafte Mädchen?" Der alte Mann 
antwortete: „Sie ist nicht hier." Sie war aber doch dort. Da be- 
fohlte Stallo das Gesicht eines jeden. Wenu er eine gefuuden hätte, 
deren Gesicht kait geiresen w&re, h&tte er sie genoimneny and des- 
wegeii wi]8ch der alte Mann das Gesicht des Midchens mit wann6m 
Was8er. Da ging Stallo wieder hinaus und sagte: ,,Daiike (Gott), 
dass du so sehlan warBt!'' Er ging nach einer anderen Gegend um 
das Mftdchen zu sucheu, und man wusste nichts melu* davon zu 
erzählen. 

2. 

Es war ein Bennthier-Lappe; er zog naofa einer aaderon Gegend. 

Da ging der Alte selbst um einen Zeltplatz auszuersehen, und die 
anderen kanien nach. Die Frau, sie kam zuletzt. Sie hatte ein 
\Vieg(iiikind. Da kam sie am Zelte des Stallo voriiber; sie glaubte, 
dass ihre Leute darin seien. Da ging die Frau in das Zeit hinein; 
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es war aber Stallo. lieisst seine Kinder Essen bereiten, Fleiscli 
kochen. Da fragt der Sohn des Stallo : ,,Was soU icli uehmen, einen 
Reuuthierfiiss oder einen Beinlingfuss?*' Spricht der Stallo: ,,Niinm 
einen Beinlingfuss ; der ist dicker." Da braclite der Solin einen 
Beinlingfuss Die Frau erkannte, dass es der Fuss ilires Manuas 
sei; aber sie wagte keiuen Laut zu geben; sie erkannte die Schuh- 
bänder, die sie selbst geflochten hatte. Da hielt Stallo Mahlzeit; 
er bietet der Frau Fleiscb; sie wagt es nicht abzuschlageu, musste 
es aber nur verbergen, damit Stallo as nicht sehe. Da bittet die 
Frau des Stallo die fremde Frau ihr den Kopf zu kämmen; sie 
wagt nicht abzuschlageu, siiss aber voll Furcht da. Dann sass sie 
eine Weile; da sah sie, dass Stallo ein grosses Messer nahm uud 
es seiner Frau reichte. Da wollte eben die Frau des Stallo der 
anderen Frau den Hals abhauen, und diese fiirchtete sich, wagte 
aber nichts zu sagen. Da sagt sie zur Frau des Stallo: „Lass mich 
hinaus, liebe Nachbarin!" Die andere sagt: ,,Was sollst du draus- 
sen?" Sie sagt: ,Jch soU Kleider tur mein Kind draussen holen." 
Da erlaubte sie ihr hiuauszugehen. Die Frau sagte: „Ich bleibe 
lange weg; ich will mein Kind die Kleider tauschen lassen.*' Dann 
ging sie hinaus; sie zog ihr Kleid ab und hängte es auf einen 
Baum; die Mtttze nahm sie vom Kopf und setzte sie darauf. Der 
Stallo wartet lange, sieht aber nicht hinaus. Da es ihm zu lange 
dauerte, sah er hinaus; da sah er: „Dort sind sie." Die Wiege 
musste die Frau dort zuriicklassen. Sie waren. schon lange weg- 
gefahren; die Frau hatte ein Rennthier mit, womit sie fuhr. Da 
ging die Frau des Stallo um sie zu holen. Da fand sie erst, dass 
die Kleider auf dem Baume hingen. Stallo erzUrnte; er befahl sei- 
nem Hunde zu verfolgen; der Hund war schnell zum Laufen. Er 
holte die Frau ein; und sie warf iramer die Stiicke hin, die Stallo 
ihr gegeben hatte, darait der Hund aufgehalten \verde. Stallo scbrie 
dort hinter ihr und sagte zum Hunde: „Bisfc du noch dort?" Da 
holte Stallo sie zuletzt selbst ein; er ergriff den Schenkel des 
Rennthiers; die Frau aber hatte eine Axt und hieb dem Stallo die 
Hände ab; da blieb Stallo dort, und die Frau zog dennoch weiter 
und kam wieder zu den ihrigen. 
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Ibestad. 

Der G r a V f j o r d. 

m 

1. 

Die Kinder spielten des Tages. Ais nun der Abend kam, 
hörten sie einen Lärra kommen. Da sagt der Vater zu seinen 
Kindem: „Nun hört ihr, was komrat." Nun, dann kam es. Es 
berilhrte die erste Ecke der Hätte; dann kam es nach der zweiteii 
Ecke and nach der dritten £cke und nach dem Thttipfosten. Da 
fing €8 an dem ThfiiscihlosBe zn drehen an; es drehte eine Zeit 
lang; da kam es an die innere Thttr; da fing die Elinke an sich 
zu bewegen; es kam hinein und wiinschte guten Abend. Ein Mäd- 
chen forderte den Gast aiif sich zu setzen. Dann sagte sie: „Ich 
werde dem Gaste Essen holeu." Sie liess die Schiissel draussen 
stehen, ging nach dem Vorrathshause und zog ihre besten Kleider 
an, ging hinaus and nahm ein Bennthier znm Fahren. Dann gackte 
sie dnichs Fenster hin^ nnd sah: Er hatte angefangen dem Vater 
die Haare za sdieren. Da erschrak sie nnd fing an dahin m fah- 
ren, wo sie den uächsten Nachbar wusste. TInd sie fiilir; blutiger 
Schauni spiitzte dem Eenntliiere aus der Nase lieraus. Da ^^'ar sie 
in der Nähe eines Hofes. Sie hört, dass es schon hinter ihr lärmt. 
Sie nnd fohr, bia sie nach dem Hofe kam. Da riss sie das 
Bennthier, so schnell wie sie es konnte, vcnn SchUtten los nnd* ging 
in die Kttche hinein; da war ein Topf ; im Topib war lanes Wa8Ber. 
Sie zog ihre Kleider ab, nahm das laue Wasser nnd rieb ihren 
Körper und ihre Fusse ein. Dann lief sie unter die Leute. Sie 
war eben zwischen sie gekommen; da hörte sie, dass Stallo kam. 
Er kam hinein. Da fing er an das Mädchen zu suchen nnd befohlte 
die Leate nnd glanbte, dass sie kfilter als die anderen sein mtlsse. 
Aber sie waren alle gleich vann. Da sagte Stallo: 9Wenn dn, 
NäRin, nicht so klug gewesen wfirest, hättest dn deinen Lohn be- 
kommen." Da ging Stallo hinaus. Des anderen Tages zog sie 
zurtick und kam nach ihrem Urte und sali, dass Stallo den Ort zu 
Stein verwandelt hatte. 

6 
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Die Lappea weiidet6ii in alter Zeit StaU, Fenentein imd 
Zonder an. Der StaU wnrde »gaekam* genannt; mit dem Stahle 

schlugen sie auf den Feuerstein, und auf dem Feuerstein war 
Zunder; aus dem Schlagen das Stahles gegen den Feuerstein karaen 
Feuerfunkeiij die den Zunder auf dem Steine auziindeten, und dies 
wnrde in alter Zeit mit einem anderen Namen genannt» nftmlicli 
»davragaakam^ (Znndeischlagen). Das thaten sie, W6iin sie nnter 
einander uneinig woiden, oder wenn sie ihrem Nftchsten etwas 
BOees zn thnn oder begegnen zn lassen wftnBcliten oder ttber seine 
Rennthiere oder seiu Vieh Verderbeu ftihren wollten, und es \vurde 
„da\Tagaskam" genannt, wenn sie den Stahl gegen den Feuerstein 
schlugen und Funken dabei spriihten. So spriihte ihre böse Gesin- 
nnng. Einmal geschah es, dass eiu Schwede za einem wohlbabenden 
Schtttzen kam. Der wohl]iabende Mann hatte viele Bennthiere; aber 
der Scbwede stahl oft die Bennthiere des Mannes, oft nnd nn- 
ablässig. Die Frau des Mannes verweist es ihm nnd bittet ihn 
Zunder gegen den Schweden zu schlagen. Der Manu will aber 
dem Diebe niclit so schnell Böses thun. Die Frau aber sagt zu 
ihrem Manne, dass er Zunder gegen den Schweden schlagen soll. 
Der Mann sagt: »Ich schlage noch nicht'' Die Frau sagt: „Der 
Scbw6de endigt damit nnsere ganze Herde zn stehlen.** Aber der 
Mann sagt: „Ich wfll ihm noch keine Qnal zafttgen.** Es waren 
schon drei Jahre vergangen. Da redet ihn die Frau wieder streng 
an und sagt: „Willst du uicht Zunder im geheimeii Theile des 
Schweden schlagen?" Da musste er seiuer Frau gehorchen und 
schlng Zonder gegen den diebischen Schwedeu, und aus dem Zunder- 
schlagen entstand Fener im geheimen Theile dcfl Schweden, nnd es 
wnrde dort ehie grosse Hitze nnd grosser Schmerz, so dass er in 
den FInss nnter dnen Wasserfa]] springen musste nm die Hitze 
und den Schmerz zu stillen. Es half ihm aber niclits; erwurde von 
der Hitze und dem Schmerze gequält, bis er starb. 
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3. Der taabe Joii. 

Sein Anfenthaltsort war anf der H5he Yon RqheA, nnd er 

hatte eine Hiitte, worin er wohiite. Er war ein Zanberer, and die 
Bewohner von RensA (dem Hofe) liielten ilm aucli fur eiiieu solclien, 
und sie hassteu ihn uud w1iiischten ilin von seinem Aufeuthaltsorte 
za yertreiben. Sie waren Norw6ger nnd konnteu ihn nicht von dem 
Orte wegtreiben. £r var aber einer, der die Zanbertrommel hatte; 
sie war aas Messing in der Gestalt eines Vegela gemacht (gegossen), 
nnd ein MeesingteUer war gegossen, woraaf der Vogel stand. Am 
rechten Fliigel des Vogels hingen vierzehu Kiuge, je z\vei uud zwei ; 
einige waren aus Messing, einige aus Kupfer, einige aus Ziuk, 
einige aus Stahl. So waren siebenerlei Farben am rechten Fliigel 
des VogelSy nnd anf seinen linken Flflgel ward6n allerlei gefiUrbte 
woUene FMea gefallngt: TOthSi grQne, SGhwaizei blane, gelbe, wei8Bey 
grane. So machten sie vide Qoasten anf dem linken FUgel. Der 
Zanberer hatte ein Horn, das mit der Sonne nnd gegen die Sonne 
gekriimmt war; damit sclilug er auf den recliteu und den linken 
Fliigel des Vogels. Durcli sein Schlageu kam ein Laut daraos, 
der verschiedene Töne hatte. Desswegen waren die Norweger so 
bOse anf den tanben Mann, weil er eine solch kr&ftige Arbeit 
betrieb. Aber selbst konnten sie ihn nicht aas seinem Wohnorte 
yertreiben; aber sie klagten ihn beim Yogte an, nnd dann zog der 
Vogt auf den Berg nach seiner Wohnung hinauf nm ihn zu yer- 
treiben. A Is der Vogt so nalie kam, dass er seine Wohnung sehen 
konnte, giug er noch näher," und als er ganz uahe kam, hörte er, 
dass der tanbe Mann anf die Zanbertrommel in seiner Hfitte scblug; 
der tanbe Mann ymät» aber nicht, dass es der Vogt set Als der 
Vogt die Thttr der Htttte des tanben Mannes geOffhet hatte, beeilte 
sich der tanbe Mann seine Trommel vor dem Vogte zn verbergen 
und steckte sie nnter seine zerlumpteu Betten am Fussende des 
Bettes. Aber es gelang dem Vogt zu sehen, dass er sie \veg- 
steckte. Da fragte der Vogt: „Wo hast du das Ding gelassen, 
woranf dn den Laat hervorbraehtestP'* Der Alte antwortete: »Es 
ist mein Eigenthnm. Niemand brondit etwa8 davon zn wissen.'' 
Aber der Vogt dnrdistOberte die Lumpen am Fussende des Bettes, 
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nabm seine Zaabertrommel herror nnd fing zn schlagen an. Während 
er scblug, wiirde sein inneres Gemfltb 1>ew^> and seine GUeder 
wiirdeii efqnicikt. Da fragt er de» Alten, wa8 das Meate. Der 

antwortet: ,Wenn du imu uacli Hau.se zuriickkehrst uutl auf die 
Höhe komrast, soUst du deiue Augeu nach dem Meere liiiikeliren. 
Da wir8t du einea grossen Walfisch ira Meere sehen, der seinen 
Eopf gegen dich g6weiidet hat Der 8chwiiii]iit nach deuem Ufer 
nnd dir m Belohnnng, weil da za mir Iderher gekomnen 
Und es geschah 80, wie der tanbe Mann dem Yogt gesagt hatte. 
Da bekam der Yogt vom tauben Manne sn hbren, welche Wohlthat 
die Trommel ihm weissagte, obgleich er sich wegen der Jälizornig- 
keit der Leute auf den Weg gemacht hatte. Er bekam dies als 
Lohn, Weil er nichts bei ihm anrtthrte; und die Trommel hatte das 
Gefthl des Yogtes Yerfindert. Da ging der Yogt zorftcky nnd ak 
er anf die Höhe kam, kehrte er aeine Angen gegen das Meer. Da 
erbHckte er einen Walii8ch, der s^en Eopf gegen das Ufer ge- 
richtet hatte, und dieser kam gerade bis au seiu Ufer geschwommeu, 
und der Vogt bekam den ganzen Walfisch, weil es ihm vorausge- 
sagt war. Der Walfisch kam gerade auf das trockene Land hinaat' 
ge8ohwommeny nnd dort starb er. Dort sind noch am heutigen Tage 
Meikmale: seine B(lckenwirbel iiegen nodi onter den Haoseckea. 
Der Alte blieb in Frieden in seiner TYohnnng, nnd er wohnte in 
seiner eigenen Wohnung, bis er starb. Niemand hat seine Gtebeine 
aus der Htitte weggenommen; sie sind noch da, und die Hiitte ist 
za einem runden Högelchen gewordeu. 



4. Zwei lappische Zanber^r. 

Sie 'hiessen YnoUa nnd Lasse; sie hatten grossen Streit nnter 

einander. Vuulla branchte zum Zaubem eine Zaubertrommel, die 
aus Messing in der Gestalt eines Meuscheu gegossen war, und ein 
Teller, auf dem diese Gestalt stehen sollte, war aus Stahl gemacht. 
Er war forchtbar reich; er hatte sehr viele Bennthiere; ftber Tltäler 
nnd Beige zogen seine Bennthiere. Lasse aber branchte zam Zaa- 
bem die Todten anf dem Evchhefe. Da warden aie anf einander 
btee, and da die zwei Zaaberer erz&rnt waren. drohten sie gegeu 
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einander zu zanbern, Lasse mit den Todten und Vuolla rait seiner 
Trommel und mit Blitzen oder Feuerfuukeu. Da sagt Lasse zu 
Vuolla: „Ich werde eine Meoge yon Todten iiber dich nnd Uber 
deine flerde enrecken". Dann trennten de sieh. Lasse gfng zam 
Sircbhof nnd emeckte Todte nnd gebot Ihnen ttber das Land, duidi 
Thftler mid flber Berge zu geben nnd die Herde des Vnolla zn 
sammelu uud sie aiif eiiiea liohen Berg zu treiben, uud das thaten 
sie. Sie sammelten die Herde des Vuolla und trieben sie auf einen 
Berg hinauf und umringten mit ihrer Anzahl deu Berg, damit die 
BenntMere des Vuolla nicht hemnter Isonunen kOnnten. Die Eenn- 
tbiere mnssten da auf dem Berg bleiben, nnd sie litten grossen 
Hnnger. Da der Hnnger der Benntbiere so gross war, beleckten 
sie in ihrem Hnnger die Felser nnd leckten Sand ans der Erde, 
und in ihren Eingeweideu war nicbts als ein wenig Blut; sie liarn- 
ten und schissen nur Blut. Aber Vuolla selbst und seine Haus- 
genossen, die Frau ausgenommen, wnrden von einer 8chweren Erank- 
heit eignffen. Ibr Erankheit war «ngonein gioss nnd 8cbwer, ge- 
rade wie eine tMtlicbe. Da gescbab es» dass ein Zauberer Kamens 
Basnras kam; er kam mit einem Bennlliiere ge^Sam nnd batte ein 
Ffisschen Branntwein im Schlitten. Da komrat die Frau des kran- 
ken Mannes zu Rasmus und sagt: „Nun stirbt alles." Easmus siunt 
nacli, wa8 dies bedeuten soU. Da lief er nach seinem Fuhrwerke, 
eigriff eine zumeme Flasche bei der Fran des Vnolto nnd goss 
Branntwein aus äm Ffisscben in die Flascbe. Danacb ging er in 
das Hans des Eranken, nabm dann die zfameme Flasdie ans sei- 
nem Bnsen bervor, trank ein urenig darans nnd bot ancb der Fran 
des Krauken. Als er ihr zu triukeu gegeben liatte^ fragte er, wo 
der Schwager Vuolla sei. Sie ant\vortet: „Er ist diinnen dem 
Sterben nahe.'' Da lief Basmos hinein uud bot dem ioranken Vuolla 
einen Scbnaps; er aber nahm ihn nicbt an. Da sagt er zur Frau 
des Eranken: »Versnch du, ScbvSgerin, ibm einen Scbnaps zn 
geben!** Der nahm aber ancb yon ihr nicbts an. Da nabm Bas- 
mns die Zaubertrommel, die Trommel des Eranken, and fing zu 
schlagen an. \Vährend er die Trommel schlug, wurde er sehr ge- 
rfibrty uud ein neuer Siun erwachte in ihm. Als er nun in seinem 
Sinne erquickt worden war, denkt er: »Lass micb nnn versucben 
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<lem Kranken einen Schnaps zii bieten. Nun. er bot dem Kiaukeu 
einea Schnaps, uud der Krauke uahm iliu au imd trank. Danach 
bot er ihm einen zweiten, and er nahm ihn und trank. Da bot er 
ihm noch eineE dritten, und er trank aach diesen. Ala der Kranke 
aber drei Schnäpse getmnken hatte, bot Basmns ihm selbst die 
Zanbertrommel, und er nahm die Trommel an und fing de zn 
schlagen an. Da \vurde er erbaut, und sein Muth stie^, als er 
selbst die Trommel schlugf. Da erblickt er seinen eigeiieu grossen 
Bennthierliaufen, der auf der Uöhe des iiosto-Jierges versammelt 
war, .wo die Todten sie hingetrieben und yersammelt und mit ihrer 
Henge umringt hatten. Da wehkl8gt Vaolhi ftber seine Herde und 
sagt: »Wehy weh mdner Herde, die nnr Blnt hanit und scheisst! 
und sie ist schon lange auf dem Berge gewesen." Dann fragt er: 
„Seht ihr meine Herde?" Da sehen die Leute, dass die Herde vom 
Berge in einer Reihe herunterkommt. Da fing er, nämlich Vnolla, 
an zu singen und auf die Trommel zu schlagen; er sang und be- 
wegte die Hftnde, und 80 winkte er mit den Händen die Todten 
weg. Er und seind Leute wurdea gesund, und a]s seine Leute ge- 
sund geworden waren, da flng Lasse an der Eirche liditer zu yer- 
sprechen, damit die Zauberei des Vuolla ihm nicht schade. Aber sie 
scliadete ihm dennoch. Als er schon begriff, dass sie ihra schade, 
obgleich er ein starker Zauberer wai*, sagt er, dass niemaud es mit 
dem Vuolla Gunnarsohn aofnehmen solle. „Ich habe viele fibenvun- 
den und andere tlberwunden, aber nur ihn konnte ich nieht ttber- 
vinden.** Als Lasse dies geredet hatte, nahm VuoUa seine Trom- 
mel und den Teller, auf welchem die menschlidie Oestalt aus Meesiiig 
stand, und dann nahm er erst Feuerstein, Zunder, i^^eiierstahl und 
Schwefel; diese vier legte er auf den Teller; dann nahm er aus der 
Erde dreierlei Baumwurzeln, und diese Wurzeln häugte er iiber der 
Eeueiiiamme auf. Dann nahm er die Wurzehi wieder hemnter. £r 
nahm seine zinnefue ilasche unter dem Kopfkisser and seinen gol- 
denen Becher henror und schenkte Branntw6in ein, stedcte seinen 
Hnger in den Becher and spritzte den Wein nach den vier 'We]t- 
gegenden: gegen Östen, gegcu \Vesten, gep:en Siiden, <i:e^(en Norden. 
Danach schenkte er viermal Brannt\vein aus der zinneriieu Flasche 
in den Becher und trank viermal ein weuig aus dem Becher. Da 
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nahm er die frnher erwähnten Wurzeln in die Hand and sching 
damit anf die Trommel, so dass Fonken ans den vier daranf geleg- 
ten Fbuei^gerfttheii henrorkamen and die Fanken tain imd her sprtthten. 
Da sagt er znm Zanberer Lasse: „So soM du nnn mit deinen er- 

weckteu Genossen \vie diese Funkeii dahiusprulieu. So uberwaud er 
sowolil die Todten als deu Er\ve( ker der Todten imd veruiclitete 
sie, und er und seiue Leute hatteu die frlihere Gesundlieit wieder 
erlangt, und seine Herde hatte zn weiden bekommen, seitdem aie 
in einer Reihe vom Berge henmter kam. 



Der TyaQoid. 
1. 

Die Sdiweden kamen eines Tages in ein Lappenzelt; sie ka^ 
men zii dem Mauiie, der bei deu Eeimtliiereu auf dein Aidevarre 
war, und der Maun dachte darau, wie er mit dieseu Leuten thun 
solle, and er furchtete flir sein Leben. Da schlachtete er ein fettes 
Bennthier and iMtt sie das Abendessen abzawarten, bis er das Fieisch 
gekocht habe. Wft]iiend der Mahlzeit flocht er Wieden fertig, damit 
de einander der Reihe nach an einander festbinden kOnnten. Nach- 
dem sie des Abends Fieisch gegessen hatten, soUten sie ftber die 
Berge nach Viiouaheima fahren um den Weg nach Norwegen zu 
finden, iind sie sollten nach dem Hofe fahren, indem sie sich nach 
dem Licbte richteten. Dann banden sie sich alle znsammen der 
Beihe naeh an einander fest, nnd dann fiihren sie aaf Schneeschn- 
hen Oder in Scfalitten dahin. Der Mann trog eSm ScheHe and be- 
wegte sie in der Hand, damit sie aUe hdrten, wo er sie ftthre. Da 
erblickten sie die Lichter zii Vuouaheima, imd da rief der Mann: 
„Nur immer \veiter!" und sie fuhren weiter. Es war finster. Da 
fuhreu sie Uber einen Felsen, aber der Maun sprang zur Seite. Der 
letzte Schwede warde es gewahr, dass der Mann an der Seite stehe 
Er gnff nach dem Saame seines Kleides; aber der Mann hielt das. 
Messer berait in der Hand nnd schnitt ein Stikek seines Eleides ab. 
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Da kam er mit dem Leben yon ibaen los nnd ging vm den Berg 
henim, bis «r oberbalb Vuoiiaheima kam; da schoas' er einen Pfefl 
binilber in die Anssenseite der Waiid, so dass die Leate es drinnen 
hörten. Sie hielten Hochzeit. Da kam der Maim; er zeigte sich 
stolz; die Bewohner glaubteii aber nicht, da&i der Mann ein solch 
grosses Meisterstuck. ausgefiihrt habe, bis es Arorgeu wurde. Da 
ruderten sie unter den Berg hin am zu sehen. Da erst glaabten 
aie, da8s es walir seL Einige Ton den todtgeschlagenen Hensdien 
waren noch halb lebendig. Aber die Beirobner gingen dreist zu 
ihnen; sie verstanden nicht sich yor ihnen zn flirchten. Die Noir- 
weger glaubten, dass sie todt seien. Noch waren aber einige halb 
lebendig und voU Zoru, so dass sie den Bauch eines Norweger8 
aa&chnitten. 

2. 

In alten Tagen banten ein Vliglein und ein Fbchs gemdnschaft- 

lich ein Boot Ton nea an. Sie bekamen es fertig gebaut nnd be- 
schlossen auf das Meer hinaus zu rudern. Da zogeu sie liinaus. 
Der Fuchs fragt das Vögleiu: „Wie solien wir reden, wenn wir 
Menschen nnterweg8 begegnen; sie könnten nns fragen, wer dies 
nene Boot gebant hat'' Da sagt der Fuchs: ^Hock dn dich im 
Vdrderraame niederi" so rathet ihm der FndiSy nnd sie wnrden 
darflber einig, dass das Yöglein im Vorderranme niederhodcen soUe, 
und der Fuchs rudert allein im HinteiTaume. Da begegnen sie ei- 
nem Boote auf dem Meer, und die Leute im Boote frageu den Fuchs : 
„Wer hat dir das Boot gebaut?'' Der Fuchs sagt: ,Ich allein." 
Da sagt das Yöglein: ^n nanntest mich nicht als deinen Genossen.* 
Der Fuchs sagt: «Jetzt werde ich dich nemen." Das VOglein sagt: 
„W6mi dn nicht sagst^ dass wir das Boot in Qemeinschaft gebant 
haben, wenn dn nnn reisenden Booten begegnest, werde ich das 
Boot zerschlagen. Der Fuclis sagt: „Jetzt werde ich dicli nennen; 
ich werde dich nachher nicht mehr beliigen.** Dann reisten sie wieder 
fort Da begegnen sie eiuem reisenden Boote. Der Maun im Boote 
fragt: „Woher Icommt ihrP'* Der Fuchs sagt: »Aus der Ferae 
her." Der Mami fragt: „Wer hat ench das neue Boot gebantP*^ • 
Der Fuchs sagt: „Ich allein.** Es war ndtten anf dem Meer. Da 
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waide das Vögtom zomig and zeracUog das Boot md ilog selbst 
ans Land. Der Faehs bHeb dort, nnd er wd88 dort nicht, wohin 

er scliwimraen soU. Ziilezt fäugt er docli au ans Ufer zu sclnvim- 
men, and da war er mUdei kaum mit dem Leben kam er ans Land. 



Hammene. 

In alten Tagen war es ein Mann, der drei SOhne hatte, nnd 
der dritte war der Aschenbrödel. Die zwei Brftder mocbten nie 
den AsehenbriJdel in ihrer GeseHschaft haben, wenn sie wandettett. 

Der Ascheiibrödel musste immer daheim bleiben. Da wurde er 
zuletzt zornig iind ging allein seinen eigenen Weg. Da begegnet 
er unterweg8 einem Iö5a, und der I55a nimmt ihn zum Knecht an. 
Der A. wagte nieht dem I£5a za dienen, weil er sich vor ihm 
flirciitete; aber der K5a drobte so lange, bis der A. ibm nach 
Haose iblgen mosste. Da kamen de za der Lnttag. IMe Lnttag 
fragt, wa8 es sei: „Ist es Braten oder ^yas?" Da sagt der K6a: 
„Es ist melu Knecht." Die Luttag sagt: „Was soll der arbeiten, 
der SO klein ist?" Der Köa sagt: „In meiner Gresellschaft mag er 
docb etwas arbeiten." Die Luttag sagt: „Tcli werde schon sehen, 
ob er 6twa8 arbeite." Dann gehen sie, der Id5a and der A., nach 
dem ViehstaUe am das Vieh za fftttem, and der A. arbmtete schnell 
and raseb. Er geAel dem KSa sebr. Da sagt der I55azar Lattag: 
„Mein Knecht arbeitet ebenso viel als ich selbst.* Die Luttag sagt : 
„Ist es wirklich so?" Der Icfa sagt: „Ja, es ist wahr." Der A. 
aber spähte nach einer giiustigen Gelegenheit um das Saugerohr 
der Lattag, wfihrend sie schlie^ za erscfaleichen und es ins grosse 
F^ner za werfen, damit es dort recht rotbgltUiend werde. Dann 
madit er ein Sehelmsstftck, damit die Lattag erz&me. Da erzttmte 
die Lnttag and saagte aas dem Bobr, das im Fener lag, darch die 
Kehle; da verbranute «ie sich die Kehle und starb. Es that dem 
KCa weh, dass die Luttag starb. Der A. sagt: „Warum thut es 
dir um die Lattag web? Wir sind uoch zwei.'' Der I^a sagt: 
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„Ich kann mir nicht ohne Weib helfen." Da sagt der A.: „Was 
sollst du rait der Luttag, die so böse war, wenu sie ei-ziimte, und 
da wiinscbte sie nur zu tödten." Der Icca sagt: „Wir z\vei kom- 
meu schou durch." Der A. sagt: „Wir werden schon durchkom- 
men." Da wohnten sie zusammen, uud Weihnachten näherte sich. 
Der löca hatte eineu grosseu Bock, den er nun recht fiitterte, damit 
er fett werde; dea will er zu Weihnachten schlachten. Der Bock 
wurde gross und fett. Da waren eines Abends der I5ca und der 
A. im Viehstalle und fiitterten das Vieh. Sie blieben lange bis 
spät im Viehstalle. Dann kamen sie in die Hiitte. Da sass die 
Katze in der Hiitte, in der fiustereu Hiitte, und ihre Augen glänzten 
wie Lichter. Da wunschte der Icca: „Hätte ich deine Augen!" 
Der A. sagt: „Ich habe ihr diese Augen gemacht, Grossväterchen!'* 
Der Icöa sagt: „Kannst du nicht auch mii* ebenso helle Augen ma- 
cheu?" „Gewiss kann ich." Da fragt der A.: „Hast du Zinn?" 
„Ja wohl habe ich Zinn," sagt der Icöa. «Bring es hierher! Ich 
werde dir ebenso helle Augen bereiten." Der A. sagt weiter: „Es 
wird wohl weh thun." Nun, das thut nichts, wenn er nur ebenso 
helle Augen bekommt. Da bereitete der A. Zinn und schmelzte es 
und bat den IcCa sich uiederzulegen und die Augen aufzureissen ; 
dann goss er Zinn in die Augen hinein. Der Köa sagt: „Heiss, 
heiss!" Da sagt er: «Sie fangen aber noch nicht zu leuchten an." 
Der A. sagt: „Sie leuchten noch nicht heute; schlafe nur ruhig!" 
Da niramt der A. den grossen Bock des Icca und schlachtet und 
kocht ihn. Der Icöa, der nicht sieht, Weiss nicht mehr als was er 
hört. Da \vurde er zornig, als er verstand, dass der A. ihn ver- 
rathen und geblendet hatte, und suchte eine gunstige Gelegenheit 
um den A, zu tödten ; aber er bekam sie nicht. Denn der A. konnta 
sehen und fluchtete. So bekam der löca den A. nie in seine Hände. 
Da lockte er einmal den A. in den Viehstall hinein und bat ihn das 
Vieh zu zählen. Der Icca furchtete: vielleicht hat der A. nun sehr 
viel Vieh geschlachtet. Da stellte der Icöa sich in die Thiiröffnung, 
imd der A. war im Stalle imd liess das Vieh los, uud jedes Thier 
niusste z\vischen den FUssen des Icca hinausgehen. Aber der A. 
lässt den grossen Bock bis zuletzt, da er ihn schon fruher ge- 
schlachtet hatte, Nur das leere Fell wai' noch iibrig. Der Iö5a 
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dachte, er sollc deu A. tiidten, wenn er voni Viehstalle lierauskomme. 
Er dachte, der A. sei so thöricht und dumm, dass er hinausgehea 
wfirde. Der A. aber hatte das FeU des g^osser Bockes im Stalle. 
Da firagt der I55a: «Eommt dsr groflse Bock baldP" Der A. sagt: 
«Nnn kommt der groese Bock,** nnd er schllkpfte miter das FeU and 
gmg bfaians. Da bekam der ISSa die ZaU seiner ganzen Herde zn 
wisseu; da ruft er: „Nuu, komm heraiis, Alter!** Der A. sagt: 
Jcli biD sclioii draiissen." Da bekam der Icca dort keine gute 
Grelegenheit um den A. zu fangen. Dann ztiudete der A. ein gros- 
ses Feaer an nnd f&hrte den l&a, in das Fener, imd der 125a 
yerhrannte dort nnd kam nms Leben. Da worde der A. der Be- 
dtzer des Eigentiinms des K5a. — So ist Ton nnseren Vorfahren 
von Gesclilecht bis zii Gesclilecht eizählt wordeu, iiiul uiin schliesst 
diesmal diese Erzähluug. Ob sie wahr sei oder niclit, daran bin 
idi niclit gewi88; icli habe sie so gehört^ wi6 ich dir erzählt habe. 



Das EatQeldthal. 

Einmal schoss der Oheim eine Bärin. AIs er in die ^'äiie des 
Zeites kam, schrie er wie ein Kucknck: »Gok gn, gok gal'' Als 
er nach dem hintersten Theil des Zeites kam, schlng er^ mit sel- 
nem Stocke' nnd sagte: »^kromp, ilkromp, die Tatze der Gross- 

mutter!" ^ Die Mutter imd die Muhme kiocheu iinter die Pelz- 
decken und IVagteu: „Wo bist du uun?-* ,.Hier biu iclr'. und er 
gab ibueu einen Erlenstock. Da kauten sie Erleurinde und spieeo 



* [Zw)Bi-oder draimal] * Erlenstoek * de« QroMvaten (w«iiii ein Bftr 
getOdtet ist). — Dann worde geficagt: •Wo ist sein (ihr) Stock?* Dann 
reichte der JSger den Stoek dorch die Boaiio>Oflbnng, nnd die Weiber iingen 
an die Binde aa b#Bsen, nagen nnd isanen, nnd we deekten sieh mit Klddern 
nnd Peladecken nnd fragten: .Wo ist nnn der GrossTater (die Orossmutter). 
Der JMger aatwortete: ,|Hier bin ich.* Dann spieen sie ihm Erlenxinde ins 
Qesicht; dies sollte bezeichnen,' dasa er im Kampfe blntig gew(nrdea sei. 
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sie ihm ins Gencht und sahen ihn dnrdi einen Ring an. Der Vater 

nnd der Oheim nahmen einen Sanmsattel nnd gingeu nach dem 
Walde.i Dann kamen sie mit Körben voll Fleisch zuriick; sie 
kochteu es iu eiuem grossen Kessel und sangen, kocliteu und sangen. 
Als das Fleisch gekocht war, assen wir Mannsleute dranssen, nnd 
sie tmgen Fleiseh za den Wab6rn hinein nnd traten dorch die 
Hintertbtlr ein. Ala sie satt waren| gingen wir Mannslente znr 
Hinterthttr hinaos* nnd mnssten dranssen seidafen.* Ab äUes 
verzelirt war, trug der Oheim das Fell eine kleine Strecke. Die 
Mutter und die Muhme hatten die Augen zugedeckt; da leitete der 
Vater sie in die Nähe des Fells uud gab ihnen kleine 8tabe, und 
der Oheim seUng anf emesu Kessel liinter dem Fell. ^ Die Mntter 
nnd die Mnhme warfen die St&lMshen dmrthin; sie sollten Bäreo 
sdiiessen. Die Mntter traf. Das soll bedenten, dass der Tater 
idemach der enste sein wird, der eiueu Bäreu schiesst. 

2. 

In jenen Tagen war dies Land das Laud der Lappen; hier 
waren Zeltplätze nnd nmzäunte Wiesen f&r die Hennthiere. Aber 
Jetzt ist das Land von Norwegeni voU geworden. Die Lappen sind 

*■ Vfean die HSmiir su dem gefeödteten Biren kamen, oabmen de leine 
Vordertatxe nnd ngten: »Gaten Tag, Orossvater (GroBsmntter)!'* Daon 
iohnnden tie iltn, tragen ihn in die Nihe des Zeltes nnd hereiteten' dort 
einen Kochplati. Dort kochten die ICannelente; mannlmre Weiber nber dnrf- 
ten rich dem PUitie nieht nahen. Die Hannelente aneo lieh nnter Jnoigen 
satt; daan hereiteten sie Essen fttr die Weiher und trqgen es nnter Jnoigen 
sn ilineii hin. Wenn die Weiher das Jnoigen h<lrten, antnrorteten sie ans dem 
Zelte mit Jnoigeni nnd die Hlaner tmgen das Essen dnrch die HinterthOr 
hinehi. Daan spieen die Weiber Erienrinde^ die sie indessen gekant batteo, 
Hher die hereinkommeoden «nd das Essen. 

* [und nahmen die Knochen mit]. * So setste man fort, his alles 
venehrt war. Daan innrden die Knoehen des Biren unter Jnoigen vexgiaben. 
* Alle mannbare Weiber soilten mit sugedeekten Angen naeh der Blxenhast 
mit Stäbchen schiessen. Hinter der ausgespannten Birenhant stand der 
Bflienschfltce mit einem Kessel oder ebier Braftpihnneb auf die er seUug. 
Das Weib, das am besten traf, wllrde, wenn es unreiheirathet mur, einen 
tftchtigen Bärenschtttsen sum Haan hekommen; wenn es verheivathet war, 
wttide ihr Hana der erste sefai, der einen Bftren schiessen w1lrde. 
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schoii im Ver8chwindeii vnd die Bennthieire anch. Wem ich nnn 

heramgehe und die alten Wiesen nnd Heudarren betrachte, da kom- 
men mir nur Trauergesänge in den Sinn, wenn ich aus meiner 
Kiudlieit inich erinnere, wie ich Rennthiere Mtete, und wie wii* 
dicke Miich a^sen und yiel Butter und K&se za der Zeit bekamen; 
niin aber bekommt man nichts. 

8. 

Ein altes Ehepaar Mte Bäume im Walde. Da km der 
KMg zwischen den BRUmen, und er börte, dass die 2W6i redeten. 

Der Manu sagte: „Wenn Adam uud Eva vom verbotenen Baume 
nicht gegessen hätten, wurde ich nicht so sch\ver arbeiten. Der 
Kuoig börte, wovon sie redeten. Da ging er zu ihnen hin und 
sagte: »Kommt zn mir; idi werde encb obne Arbeit ernAbren.** 
Da erofthrte der ESnig die zwei vier Wocben bmg mit sechs 
Sorten Speiaen/ nnd sie assen seebsmal Jeden Tag. Eines Tages 
bereitete man zwölf Sorten Speisen und setzte sie auf den Tisch, 
und unter den Speisen staud eine goldene Schiissel mit einem Deckel. 
Da sagte der König: „Ihr diirft den Deckel yon jener Schiissel nicht 
abnebmen." Da wnrde die Fran sehr versncbt nnd wollte) dass ihr 
Mann den Deckel abnebme, damit sie sebe, yns in der Scbttssel sei 
Sie woUte nicbt essen, wenn sie nicbt zn seben bekSme, wa8 in der 
Schiissel sei; nnd sie weinte nnd plagte den Mann. Da Ofibete der 
Mann (Ien Deckel, und eine Maus lief aus der Schiissel heraus. 
Beide verfolgten die Maus, bekanien sie aber nicht wieder. Da 
kam der König und fragte sie: ^Wo ist die MausP'^ Der Mann 
sagte: ^eine Fran pbigte micb und*wollte, dass icb den Deckel 
Ton der Scbtkssel abnebme.'' Aber der König sagte: »Sagtest du 
nicbt damals, ais dn im Walde arbeitetest,- dass wenn dn an Adams 
Statt gewesen wärest, wiirdest dn die Eva auf den Mund geschlageu 
liaben? Waruin schlugst du nun deine Frau nicht? Geht nun wieder 
in den Wald und arbeitet mit den Bäiuneu!" Da mussten sie in 
den Wald gehen nnd arbeiten wie frttber. 
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AflierkiuiiieiL 

Anar. 

I. *) Wo Finmark-lappisches a hat, wird im Enare-lappischen 

in der Wnrzelsilbe ge\völinlich a, oft ä, ä oder (p gesclirie- 
ben; oa kommt nur in bodttared (lp. F. bätAret), poalvaled 
(lp. F. bärvalet), poacced (lp. F. baccet), o nur iii povcas 
Op. F. bäv^) Tor. In den folgenden Silben entspricht 
dem lp. F. a gewölin]ich a, setar selten (b^ ä^o: £okkäd, Sokkoned, 
Inehse. Bern lp. F. 4 entspricht bei Lönnrot, Andelin nnd 
Borg in der AVurzelsilbe ge\V()hnlich a, oft o, selten ä, u\ 
oa, uo, bei Sandberg ge\vijhulicb a, oder ä selten o, o, ä, 
(e, oa, uo. lm Auslaute zweisilbiger Nomina und Adverbia 
fällt Uf wo lp. F. ä hat) gew01mlidi weg, z. B. oh% muor, 
ktm, kidd. In der ssweiten nnd den folgenden Silben ent- 
spricht dem lp. F. ä bei LOnnrot, Andelin and Borg a, ä, 
e, i, ii (russisches jeri?), m, o, bei Sandberg a, (i, ä, c, ce, 
e, i, o, ö, p, u. 

2) rahdö = lp. F. rukädedje. Im Enardappischen wird a oder 
e in der zweiten Silbe mehrsilbiger Wörter bisw6ilen ansge- 
stossen; in der dritten Silbe fiillt es sehr selten wegy z. B. 
IsBihälmSn (lp. F. leikn$»men). Im Skoltelappisehen wird a 
(seltener e) oft in der zweiten Silbe mehrsilbiger Wörter 
ausgestossen ; in der dritten Silbe fällt es sehr selten vveg 
z. B. baj^ahn^n (lp. F. baSAlaemön). Auch im BugöQord 
wird a in der zweiten SQbe mehisQbiger WOrfcer oft aosge. 
stossen, z. B. jnkmnS (Ip- F. jnkkftmus), jnrdSi (lp. F. 
jnrdftgi), biktsak (lp. F. biktasak), mainstet (lp. F. mai- 
nAfltet). Im Russiach-lappisdien, wie es in der Uebersetzung 
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des Hatthnus (V. 1 — ^33) Toriiegt, findet das AmstoBBen des 
Tokals in der zweiten Silbe mehrsilbiger Wörter in grös- 
serer Ausdehnung statt, nnd wenu nach dem Ausstossen 
drei oder vier Konsonanten zusammentreffeu, wird am Mias- 
laut m YenDeiden oft der letete Konsoiuuit amgestossen; 
80 entBtehen Fonnea wi6 nIlnn^t (Hatth. 2, 16) fllr *iLa- 
rsBiDpyt, sufllneb (Matt|i. 6, 10. ygl. 20) ftr snälftnteb, ant- 
SihCe (Matth. 13, 15 vgl. 13) fiir *antestihfe. In den Kapi- 
tein 2'3— 28 des Matthaeus sclieint eiii anderer russisch- 
lappischer Dialekt gebraucht zu sein, der dem I<appischeu 
io S&dwara]iger nfther steht 

>) njnskod = lp. F. iu1U'k9t, Schnlibaader (vnoddAgid) mit 
„njuikom" vdrfertigeny = lylskQt (Lenwik), njiskot (Ofoteu), 
^njlskot (TysQord). 
n. Vgl. „Lappiske Eventyr lia Utsjoki'*, Nr. 1 (in „Ny illusti*e- 
ret Tidende" 1879, p. 27). 

*) 8u€Blp-öUge oder Maansdkä ist oin ansehiiticher Bergrikckai, 
der sich in östlicher Bichtnng im SQden des Eiiaresees (50 
—60 Kflometer Ton diesem entfenit) erstrockt (Sandberg). 

•) l^nskid = lp. F. iijui'kit. Im Enarc-lappischen wird oft ^ 
(6) vor h oder t gebraucht, vvo das lp. F. / hat, Z. B. 
kiskod, kiskod, koask, guosk, koskäd, laske, laskud. leskid, 
InoSted» muStaled, mnSted, i^nskod, paäted, aäted, ästed (lp. 
F. gStm); el)en80 im SMtdt^jnadm, Z. B. a$ted, Inlted, 
maSted, mnStled, baSted, giSkod, nnd lm BussiiMippischen, 
z. 6. kiSked, kosk, la^kes, luösted, musted, mustled, (njuc- 
ked), cusk. 



^ Vgl. Käsitöin neUi (Saomen kansan sati^a Ja tarinoita, I, 
Nr. 10). *) Dem lp. F. a entspiidit im Skoltenlappischen 
bei Sandberg in der Warzetlsflbe gevdhnlicb o, oft & wahr- 
scheinlich = meiu ä), sehr selten o?, in der zweiten Silbe sehr 
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selten e (z. B. ae?, davje, oab, g. oabbe). Dem lp. F. d 
entspricht in der Wurzelsilbe gewöhnlich a, oft d, selten ä, 
o, ö, OM, in den folgenden Silben gewöhnlich a, selten a, c, 
Of, c, o, p. Das Skoltenlappische ist als ein russisch-lap- 
pischer Dialekt zu betrachten. Im Russisch-lappischen, wie 
es in der Uebersetzung des Matthaeus vorliegt, entspricht 
dem a des lp. F. gewÖhnlich a, in der Wurzelsilbe biswei- 
len o (z. B. kovned, rovas) oder oa (öoacked) oder e (ec). 
Dem lp. F. ä entspricht in der "VVurzelsilbe gewöhulich a 
oder 9 (=aP), selten o, in den folgenden Silben o, a, c, sehr 
selten i (z. B. ijided). vikkad. v. vigam. bringen, fiihreu 
= fh. viedä; lp. R. vikked. v. vigam. 



Reisvuödno. 

Im Bngö^ord entspricht dem lp. F. a bei Sandberg gewöhn- 
lich a; selten in der \Vnrzelsilbe ä (wohl = mein ä), wenn 
e oder i in der zweiten Silbe folgt; ce nur im Worte a'6 
(Vater). Dem lp. F. d entspricht gewöhnlich a; in der 
Wurzelsilbe auch ä oder selten d (äl), o (forg); in den 
folgenden Silben auch d, n, sehr selten o. 



Ruövdevuödna. 

• • • 

Im Jarflord entspricht dem lp. F. a bei Sandberg gewöhn- 
lich a; in der Wurzelsilbe auch d (= mein d), weun e oder 
i in der zweiten Silbe folgt; le im Worte sscöe. Dem lp. 
F. « entspricht gewöhnlich a; in der Wurzelsilbe auch ä 
oder sehr selten o (forg); in den folgenden Silben auch ä, 
e, c, sehr selten o (haevonet). 




- »7 — 



&aöw'dagffiidno. 

I. Diese Sage habe ich anch von Lappen aiis Kareananto nnd 
Ibestad gehOrt Nach der Variante ans Karesnanto war 
Rimagalles „j?ffii*do-i5seppe*', d. h. er konnte sich aiisichtbar 
machen. Der scliuelle Stallo. den er ziilet/t tödtete. liat: 
„äticU uiicU luit nieiuem Spies.se! " Kr stacii ilm aber mit 
seinem eigenen Spiesse; sonst h&tteer sich aelbntgestochen. 
BimagaUes war nach der Sage ans Koatokseiiio der erste, 
der rima, d. h. die Zeitrechnnng nach dem Rnnenstab, anter 
die Lappen einftthrte. Nach dieser Zeitrechnuug haben die 
Wochen voin Johaunistag bis iialie au deu Atlveut besondere 
Nameu, die inir in Koutokseiuo so aufgegebeu siud: ^) odda- 
mlcammar-yakk9, boar^nilcaainiar*Takk9 % biettar- 
▼akko, lodd^m-vakk^, *) g»889-gnow'd61-T., *) margas-v., 
jagab-y.| •) voleB-v., •) Iawra8-T., varOt-v., ") bard§- 
b8Bi*ve-v., hobm6l-v., girde-mar'ja-v., biha-rista-v., 
matti»s-maesso-v., mikkal-ma'SSo-v., ") birgit-v., **^) 
darv^-idja-v., oarre-vakko, '^°) sinimou-v., biha-maesso- 
T. (in dieser Woche iällt das Fest der AUerheiligen). vgL 
HögstrOm, Lappland, p. 215—216 (der deatschen Uebeiv 
setznng). 

Die alte Kirche in Enodak (Enontekis) wurde im Jahre 
1600 gebaiit (sieh Schefferi Lapponia, p. «9). 
Er liirchtete, dass der Mann aus Enontekis vielleicht Todte 
gegen ihn erwecken wlirde; vgl. »Lappiske Mv&atyr fra 
Utsjoki'' (Njr iUostreret Tidende 1879, p. 47) Nr. 10; »Per 
fing an glfttiende Eoblen nnd Holzsttlcke anf den Boden 
umhcr zn werfen, woDach die Todten das Haus augeu- 
blicklicli verliesseu." 
II. ") Diese Sage ist auch in Karesuanto bekannt. Nach einer 
Variante ans diesem Kirchspiele schlacbten die Kinder einen 



* Aaeh nnter den Nonr^rn giebt es Lente, die zwi8c]ieii der ahen 
und der neQen JohaniiMVOobe soheldeii; Dmr gregoriuiitche Kalender wiirde 
im Jahre 1700 hi Homregeni 1753 in Schweden eingeftthrt 

7 
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Hund \vie ein Rennthier, spieleii Eheleute nnd treibeii Un- 
ziicht. Die alte Äfagd versteckt einige Kinder unter die 
Reiser (duorgak) im Zelte. Als Stallo die anderen Kinder 
isst, sagt eins von den versteckten Kiuderu: „Guömo-oai'v(» 
smier'ga." Stallo antwortet : „Gal dun oai've maid smier'ga." 
Als die alte Magd fliichtete, hatte Stallo sich in einen Baum 
am Wege gesetzt, um ihr aufzulauern. Sie hatte aber 
„njalfata" angezogen, und als Stallo nach ihr grifif, bekam 
er die ^njalfata" in die Hand; so entkam sie. 
III. Vgl. Donner, Lappalaisia lanluja, p. 103: Kassa muudda; 
Friis^ Lappiske Eventyr og Folkesagu, p. 78: Patto-Poadiije. 
Diese Sage habe ich auch im Kötjord (Lyugen), Karesuanto, 
Balsfjord und Lenwik gehört. Im Balsfjoi*d und Len\vik 
Avird der alte Lappe Biecöe oder Bceööe genannt. Xacli 
der Variante aus Karesuanto nimmt eine alte Frau die 
Kinder aus dem Ranzen, legt Steine hinein und macht den 
Ranzen starr frieren. Stallo trägt den Ranzen mit gi*os- 
ser Mtihe nach Hause. 



Navuönna. 

h bezeichnet die schwächeren Stufen des »breath-glide;' 
Vgl. p. 7. 

n. '») Vgl. Friis, Lappiske Eventyr, p. 98: Stallobruden. 

njämmet v. njäraan. sterben = lp. F. jabmet. vgl. njuömucat 
= njuönuicagat (Storfjord in Lyngen), njuömicak (Karesö) 
= lp. F. jumicak, Zvvillinge. 



Graivuödna. 



I. 21) Diese Sage Lst auch im Storfjord und in Karesuanto bekannt. 
In Lyngen geht oa in uö iiber, wenn das finnmarkiscU- 
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lappisilie oa iu o äudern wnr(le. Z. B. uii^^Juni — lp. F. 
o^^mn (aus oa^.^ot). ") happau verkiirat tiir happehan. 
Solche Verkuizuiigeu koniniea iu schueller Rede in Lyngen 
häufig Yor, 2. B. vuosi fSn vnos^hi, oapöt fttr oapahöt, jugi 
ffir jngatl 



OmasYuödna. 

Vgl. Friis, Lappiske Eventyr p. 106: Stallo-vagge. Die 
Sage ist aiicli iu 'I^romsoe-tidende, 1845, Nr. 25 mitgetheilt 
worden. Nach eiuer Variante Uatte Stallo eiueu Huud, der 
nnr mit Mtthe getödtet wuFde. 



Baccavuödna. 

I. **) Vgl. Donner, Lappalaisia lauluja, p. 80: Pissan passan 
pardue. '^^) In Karesuanto, seltener im Balsfjord, koninit 
iu der zweiteu Silbe ö vor, wo das Fiuuni. -Ia[)[)iische a liat, 
W6iin o Oder « iu der ersteu Silbe yorhergeht, seiten weuu 
dies mcht der FaU ist Z. B. borröt^ jnkköti daqjös. 
n. VgL Friis, Lappiske Eventyr, p. 120; Ny illustreret Tidende 
1879, p. 35: Lappiske .Eventyr Ira Utsjoki, Nr. 7. Diese 
8age liabo icli auch in Kaiesuauto, im Storljord (Lyngeu) 
uud in Ibestad gehört. In Lyugen \vird Cutie^gor^sa in 
Schwedeu zwi8cbeu dem Kit-Thale iu Norwegen und Mukka- 
vnoma iu Schweden als die Stelle bezeichuet, wo die Kus- 
sen ielen. 



Grarasawvo. 

I. Nach eiuer Variante aus Karesnanto war die alte Frau 

zauberkundig. 8ie scliabte die iSteiue uiil dem Scliabeiseu 
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und sang; danu zerstreute sie einen Sack Rennthieiiiaare 
vor dem AVinde, und es entstand ein i\bei*mässiges Schnee- 
gestöber. 

n. ^) Die sudlichen Karesiianto-lappen braiichen s, c, s för s, ö, 
Einige brauchen o fiir oa. 
asan fur asahau. 



LeT]'gavij'ka. 

n. Diese Sage ist auch in Lyngen und Karesuanto bekannt. 



IvYarstadek. 

m. In Ibestad faud Thomas von Westen in 1722 die Zauber- 
trommel sehr gebraucht; besouders im Gravfjord „wareu die 
Greuel unzählig." (Hammond, Missionshistorie, p. 419 f.). 
Diese Beschi^eibung der Zaubertrommel stimmt nicht mit 
den gewöhnlichen, besser aber mit der Beschreibung einer 
finnmarkischen Zaubertrommel tjei Lecm, De Lapponibus 
Finmarchiae, p. 474. Die Quelle Leems ist die gerichtliche 
Aussage eines Lappeu, die ich nach einer Abschrift des 
Justizprotokolls des Amtes Wardoehus fur die Jahre 1627 — 
1633, welche in Tromsoetidende fiii* 1843, Nr. 69 gedruckt 
ist, mittheilen werde. Die Varianten sind den Excerpten 
des Bischofs Gunnerus (in Skillhif/smaf/azin, 1885, Nr. 20, 
zum Theil auch in Keilhau, Reise i 0st- og Vest-Finmar- 
ken, p. 215 f. gedruckt) entnommen. 

Aus der Aussage des Lappen Quive Baardsen vor dem 
Gericht auf dem Hofe Garsnes (? Kornes am AltenQord) den 
27:ten April 1627: 

„Wenn sie (die Lappen) zaubern wollen, haben sie 
eine Zaubertrommel, die aus Fichtenbrettern ^ gemacht und 



* Var. Fichtenwurzeln. 
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mit starkem BennUiierochsenfell oder Kalbsfell * ttberzogen 

ist Dann haben sie ein Stttck Birkenliolz als Griff unter 
der Troinniel uiid eine Klaue von alleii Tliieren, die hier im 
Lande za bekommeu siiul, iiiid die Klaueu hangen um die 
Trommel heram. Auf der Trommel sind mit Erlenrinde^ 
Wuid8triche gemalt. Der erste Strich bedentet ihren Gott, 
der zweite die Sonne, der dritte den Mond, und nachber 
bedevten die anderen alle die Thiere, von denen sie Stärke 
wie auch Feindschaft (!) um eiuander zu verratben bekom- 
meu kitunen. Weun zwei Zauberer versuchen wollen, \ves- 
sen Kunst die stärkere sei, maleu sie auf der Trommel zwei 
Bennthimcbseii, die mit den Hörnem gegen einander stos- 
sen wo]len. Wer gewinnt) wenn sie znsammenlanfen, dessen 
Heir gewinnt, und seine Kimst wird die grOssere. Wenn 
sie ihren Apostef nm etwas fragen wol1en, baben sie eiuige 
klcine Kui)lerstiickclieu und hangen diese an die Fliigel 
eines kupferneu Vogels, den sie auf die Trommel setzen. 
Dann schlagen sie auf die Trommel mit einem hörnernen 
Hammer, der mit BiberfeU gefiittert ist Da läuft der Vo- 
gel anf der Trommel herom und bleibt dann auf einem der 
Striche stehen. Da kann sein Herr gleich verstehen, welche 
Antwort er giebt, und damit sein Herr oder wer in der Hutte 
ist, nicht ins Ungliick komme, schlagen sie auf die Trommel 
mit dem Hammer. ^\'enu der Vogel vou der Trommel lierab- 
iallt, der wird nicht lange leben." 
^) Das Horn sah angeffthir wie ein lateinisches S ans. 



SiTtasvnödna. 

>^ Der lappische Dialekt im Tysfjord ist nach der Aossage der 

Lappen derselbe wie in Jokkmokk in Schweden. Dies ist 
auch natiirlich, da sie aus Jokkmokk eingewandert sind. 
Die urspriingliche lappische Bevölkerung des l^ysQords ist 

* Var. Bockfell. ' Var. [aeuii.] 
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fcist ausg-estorben. nnd die kleinen "Reste liahen die Tracht 
uud die Si)raclie der Nor\veger angeuommeu; \veuii diese 
Lappen lappisch onter sicli reden, ist der Wortvorrath 
dfirftig and mit Dorwegi8chea Wörtera sehr venniBcht Ibr 
Dialekt steht dem Dialekt in Ibestad Tiel nfther ais deiiH 
jenigen im Tysfjord, bietet anch einige Eigenthilmliclikeiten 
dar imd hiidet den Ueberg-ang von dem nordlappisclieii 
zuni siidlappisclieii r)ialekt. Der nordlappisclie Haiijit dia- 
lekt lien-scht von Siidvvaranger bis zum Ofotenljord; auf 
dieser Strecke yerstehen die Lappen einander and können 
die im flnnmarkisch-IappiBchen Dialekt geflchriebenen Bficher 
lesen. Der eigentUch finnmarkisehe Dialekt erstreckt sich 
l>is m Tromsoe; von hier ab faiigen die AbweichnDgen an 
grösser zu werden, und der Dialekt in Tienwik bildet den 
Uebergang zu dem Dialekt in Ibestad, der vom Salanger- 
fjord bis zuni Ofotenfjord gesprochen wird; der Dialekt in 
Ibestad soU nach der Aussage der Lappen derselbe sein wie 
der Dialekt in Jakkasj&rvi (lp. Cokkiras). Anf der gftd- 
lichen Seite des OfotenQoTds soll der Dialekt nack der Aas- 
sage der Ijappen derselbe sein wie in Gellivare in Schweden. 
Der jetzt fast ausgestorbeue lappisclie Dialekt, der im Gnl- 
lestjord (im Kirschspiele Kvicdtjord) g«isi)ro('heu wird. sowolil 
als der arspriinglidie lappische Dialekt iu TysQord bilden 
den Uebergang znm sfldlappisdien Dialekt. In dem alten 
TysQord-dialekt habe ich leider keine Spracbproben anfgpe- 
zeicbnet Meiklicb ist es, dass die Verben anf H (impf. ijim) 
hier anf cf (impf. esim) enden, indem unter der Biegnng .s- 
das j vertritt, z. B. duuppyt (impi. duupp^im). = lp. F. 
doppit (impf. doppijim). 
^) Die Sage von dem lappischen FUhrer, der die Feinde (Rossen 
Oder Tscbuden oder Karelen oder Scbweden) in einen Ab- 
gmnd hinabfltarzen macht, ist fast in alien lappischen Ge- 
genden bekannt. vgl. Friis, Lappiske Eventyr, p. 119. In 
Betretf der Sage aus dem 'J^ysljord vgl. A. Faye, Norske 
Folkesagn, p. 196: „Mandjordtjeldet". uud „Budstikken" 
Y, p. 784, wo erzäbit wird| dass diese Begebenbeit unter 
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der Regfierangf Friediichs des Dritten (1648—1670) einge- 
troffen ist. Im Kirchspiele Skjaerstad in Salten \\in\ die- 
selbe Begebeulieit nacli eiuem jähen Berge, Kvwn/laact ge- 
uannt, hingelegt. 

lm TysQord und Hammeroe geht a in der zweiteii Silbe zu 
ö ftber, weim der Vokal der VVurzelsilbe o ist ") Vnöna- 
]iei'ma war ein Hof im l^sQord* **) Der Beig wird von den 
Lappen Banjdhalde, von der Norweg6ni fiSpensÄfene/ geuannt ; 
er liegt am Muuljord (lp. Spä;lla-vuödua). 



HabiDfir. 

^) Der Dialekt in Hammeroe ist beinahe derselbe wie im TyBr 
Qord; aach hier ist die arsprflnglich lappische Bevölkerong 
M aiisgestorben, nnd die jetzigen Lappen stammen von 

Lappoii ab, die aiis Jokkmokk oder aus dem '1'ysfjord eiuge- 
waudert siud. Der Dialekt ist doch vom Dialekte der alter 
Bevölkerung beeinflusst worden. 

Die Sage von dem Kiesen nnd dem LappeigaDgen ist fast 
in alien lappischen Gegenden in verscbiedenen Gestalten be- 
kannt, vgl. Friis, Ereutyr, p. 90. 



Afbö-var^dö. 

I. ^'^) Dies wiirde inir im Soramer lb84 von dem alteu Lappen 
Lars Olsen erzäUlt. 
m. Diese Erzählung ist ein freies Wiedergeben einer Erzählang 
im norwegi8chen Lesebnche fttr die Volkssehule. Der lap- 
pisdie Dialekt) der im sfldlichen Helgeland gesprochen wird, 
ist den Lappen ans Tromsoe Amt nnyerständlich, so dass sie, 
\veuu sie bei den Fischereien in Lofoten Lappen ans dem 
siidlichen Helgeland treften, norwegisch reden um sich ver- 
ständiich zu machen. Meine Sprachproben habe icb unter 
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den Lappen am Nordostende des Rus-Sees aufgezeichnet. 
Der Dialekt ist hier 8chwankend, nnd es scheint mir, dass 
ein nOrdlicher und ein sttdlicher Dialekt sich hier begegnen 
und misdieii. 



Anhany. 

Einige Bemerkungen von der Zaubertrommel der Lappen. 

Naeh den mflndliehen nnd schriftlichen Mittheilungen des lappischen 
Schnllehren Lan Olsen, der anf den Hofe Snndsll am 
ROs-See im HatQeldthale wobnt 

Die Zaabertrommel bestand aits einem hölzemen Beifen und 
einem darttber gespatmten Felle. Der Beifen wurde nm besseren 
Elan^ zn geben am liebsten ans Fichtenholz (norw. Tenaar), aber 

aucli aus Hirkeiiholz jjfemaclit. f)as ii))ergesi)annte l''t'll \\ ar (liiniies, 
eutliaartes Kalbsfell (skoitrivt, und \vurde besonders aus deui Haise 
eines Kalbsfells geiiommen, damit es passend dick sei. Es wurde 
durch die feiaen and dichten Löcher am oberen Kaude des Beifens 
mit Sehnendraht an den Beifen festgenäht. Am unteren Bande vftir 
ren anch Löcher gebohrt, woran Zieraten hingen. Die zieraten wa- 
ren feine Perlenschnflre, Ketten ii. s- w., an dereu Ende Ringe. silberne 
Verzierungen und andere Zierdeu befestigt \varen. Kig. 1. zeigt die 
wichtigsten Zeichuungen (die mit dem Saft der Erleuriude gemalt 
vmrdeu) aof dem Felle und die Form der Trommel; ihre Breite war 
migeffthr 42 cm. 

Die Eiaweihang der Trommel ging so vor: alle, 8owohl gross 
als Mein, beiderlei Geschlechts, sollten nm die Trommel sitasend 
„mewret'', d. h. anf die Ti'(jinmel schlageu. Mannbare Weiber wa- 
ren dazu verpfliclitet einen Zierat au die Trommel zu hangen, weDn 
sie zu schlagen aufhörten ; die Mannsleute thaten es wohl anch, wa- 
ren aber nicht dazu verpflichtet; denn sie waren nicht onrein. 

Der Zeiger (TSik'$) waren drei; sie waren mit Perien, silbemea 
Dingleui n. s. w. geschmttckt Ihre nat&rliche GrOsse und ihr An»- 
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sehen wird aus der Zeichnung ersehen wer<len. Wenii ein Tiappe 
mit den Reunthieren nach eiuer tenien (/Jeg-eiid zieheii \vill iiiul zii 
ttisseu \vuuscht, \vie es ihni iiiiterwegs uiid \viilirend des Autentlialts 
dort ergehen wird, nimnit er seine Zaiibertrommel hervor, setzt sich 
aof den vomehmsten Platz im Zeite, nimmt die M&tze ab und hält 
die Trommel gegen das Feaer and schwenkt sie, so dass die Ziera- 
ten gegen das Fell schlagen, um zn hdren, wann das Fell passend 
ge.s[)aunt ist. Dann hält er, schräge liegend, die Trommel am GrifFe 
nnd schlägt mit der flachen Seit e des Hammei-s (stoiiro) aiif das Fell ; 
iudesseu ist sein Blick aiifxvärts gericlitet, uiid er redet mit sicJi 
selbst oder vielleicht mit der Trommel ; ick wei$s es nicht. Die an- 
deren Lappen sitzen stiU und mhig im Zelte and scheinen in An- 
dacht sehr vertieft zn sein. Dann giebt er der Trommel einen kraf- 
tigen Stoss gegen den Hanpieckstein (oajjelds-gerge. der dem BoaSSo 
nächst ist) des Zeltes. gfejren den Hiicken der Axt, die dicht (iaran 
iiegt. und gegen dtni kleinen runden Stein, der mit den Zei<rern zu- 
sammen aufbevvahrt \vird. Dauu legt er einen der z\vei dreieckigeu 
Zeiger in den kleinen Kreis, der aof Fig. 1. za sehen ist, hinein, 
schlägt leise mit dem Hammer nm den Zeiger heram and redet; 
was er spricht, kann man nicht hören; man sieht nnr, dass die Lip- 
pen sich bewegen. Wenn er so viel als er will. geredet hat, schlägt 
er rait dem Hammer ein \\eni<^ krättiger diclit nel)en dem Kreis nnd 
schöttelt die Trommel, so dass der Zeiger auf der Tiommel tauzt 
and iiftpfty dass es eine Lnst ist. Wenn nnn der Zeiger den g^ra- 
den Weg vom Ereise ttber das viereckige Zeichen nach dem Renn- 
thieriande nnd dann wieder znm Ereise znr&ck geht, wird es dem 
Lappen gut gehen. Wenn der Zeiger aber sich hin nnd her so- 
wohl rechts als links bewegt und gar nicht nach dem Rennthierlande 
geht, wird eitel UiiglUck dem Lappen verkiindigl, und er darf nicht 
dahin ziehen; er mnss sich lieber einen anderen ( )rt ausdenken, wo- 
hin er mit seinen Bennthieren ziehen kann. Wenn es sich zeigen 
soUte, dass ihm auch non eitel Unglftck verktlndigt wird, wird ein 
anderer Versnch gemacbt: er legt närolich alle drei Zeiger anf 
eiuaiider in den kleinen Kreis und schleudert sie, indem er die Trom- 
mel schnell erhebt (cacket) liber den Herd eiuem audereu Lappeu 
za; wenn dieser alle drei Zeiger in seiue Hand bekommt und keiner 
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aof den Boden fiUIt, irird dadnrch Heil tiH>tz der fr&heren VerkQn- 
digong des Unglficks yerheiflseD. Falls aber non Unglfick yerkfia- 
digt wird, wird die Trommel in den Sack gelegt und aof dn ande- 

lus Mal ;iii%eliobeu, 

Hier tolgt eine kleiiie (Tescliiclite, die iu ineiuer Kiudlieit. als 
ich 8 bis 10 Jabr alt \var^ sicli ereignete; denn iu der Zeit war 
ich Angenzeoge des Gebrauchs der Trommel: 

Es war einmal ein reicher Lappe, der in Zweifel war, wo er 
mii seinen Renthieren im Winter hinziehen solle, nach Schwed6ii 
oder siuUvärts iu die Nähe des Xamsen oder iiacli der Meereskuste, 
nacli deu (Jel»irgen auf dem festen Laude iui Kiiclispiele Tjöttoe. 
Er berietli sicU daber niit seiuer 'irommel und Iragte, \vie es ihm 
in Scbweden gehen wlirde: »SeJir sdilecht", war die Antwort. 
wird es ihm im sftdlichen Theile gehen?** „Sehr sddecht". •Aber 
wie wird es ihm an der Meereskttste gehen?" „Sehr gnt**, lantete 
die Antwort, nnd es wurde ihm yerheissen, dass er sieh ebenso giit 
lialteu \viirde, als dei' \\'ald sicli gegeu die Kälte uud die starken 
8iiiiuie des \\ iuters hält. Da brauclite er \vobl iiicht sich zu be- 
denken, obwohl er genau wiisste, dass die i3erge dort steil und jäh 
varen^ nnd er beklagte sich nicht dar&ber, und es schien, als ob es 
ihm ahne, dass es ihm dort nicht gnt gehen w1irde. Aber da die 
Trommel ihm Heil yerheissen hatte, zog er mit seinen Rennthieren 
im \\'iutei' iiacIi der iMeereskiiste. Als er sicb dort eiue Zeit laiig 
aufgehalteu liatte, kam stiirker I^egeu uud dauu streuge Kälte. sn 
dass der Schnee hart und glalt wie Eis wurde, und das Wa8ser 
8chwoll, SO dass es yiel Eis wnrde, und die Bennthiere schlugea 
sich todt Da wnrde der Lappe bang und brummte ftber seine Trom- 
mel, die ihn mit den Rennthieren dahin zn ziehen yerleitet hatte; 
aber er eutscliiildinrte sie doih dauiit, dass sie vielleiciit durch eiu 
inauubares \\ (;ib uiiieiu geiuaclit uud dadurcli ausser Staud gesetzt 
W()rdeu \var, walir zu redeu. Nacli der streugen Kälte kam Scliuee, 
der das Eis bedeckte, und da wurde es gar schlimm filr die Benn- 
thiere; sie stiirzten yon den Felsen herunter nnd scUugen sich todt 
und lagen me aufgestapelte Säcke ftber einander am Fusse der 



^ Lars Olsen ist im Jaliru löidti geboreo. 
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Felsen. Da weinte der Lappe. wefl er seitien Untergang sah, and 
er pfuite und spuckte ein we.ni^ aiif die Trommel. Diese Begebeii- 
heit \vurde weit und breit bekannt, so dass eiue grosse Menge ar- 
mer Lappea kameu um den reichen Lappen, der todtgeschlageueu 
Bennthiero weg8n, Sorge tragen za helfen. Es gab Fleisch im 
Ue!»effla88, nnd es wiirde so wi6l gekocht, dass Jeder so viel, als das 
Herz verlangte, essen konnte. Meine Mtern blieben jenes Jabr im 
Kirchspiele Tjöttoe zurftck; der reiche Lappe (er war mein Oheim) 
zog mit seiueu lieniithiereii nach dem Kirchspiele Wefseu, woher 
er war. 

Später habe icli die Trommel nicht gebrauciit gesehen. Als 
ich 22 Jalire alt diesen Lappen besnchte und der Zanbertrommel- 
sack^ (dieser ist ans sftmischem Bennthierleder gemacbt) bei ihm 
sah, saJi ich, als er mit den Rennthieren nach einem Ort in der 

Nähe zeihen soUte, dass seiue Frau sicli \vuhl davor hiitete um den 
Sack lierumzugehen, iiicht aus Furcht dass sie selbst et\vas böses 
erleide, sondera damit die Trommel nicht unrein mid dadurch im- 
bnuiehlMU* werde. — 

Wenn Jemand etwa8y z. B. von der Ehe, ivissen ^dll, wird der 
mnde Zeiger gebraucht. Die Vorbereitnngen mit der Trommel sind 
dieselben, die frfther erwähnt wurden. Dann \vird der nmde Zeiger 
auf die Trommel gelegt; es wird mit dem Hammer geschlagen. und 
die Trommel wird geschuttelt. Weun dei* Zeiger geiaden Wegs nach 
dem Eennthierlande und davon zu dem Kreise zurnck geht, wird 
eine glfickliclie Me verkttndigt, nud dass die betreffenden Personen 
viele Bennthiere besitzen werd^. Wem der Zeiger vom Ereise 
nach ä&r Kirehe und davon znm Kreise znrfick geht, wird die Per- 
son, die Jemand zur Braut oder znm Biäutigam er\vählt hat. ein 
kurzes Lebeu haben. Wenn aber der Zeiger vom Kreise uach dem 
Fischerboote geht. Averden die Betreffenden arm an £enuthieren wer- 
den nnd sich durch Fischeiei ernftbren mUssen. 

Ich hade scbon erzählt» dass ich im Alter von 8 bis 10 Jahren Au- 
genzeuge des Gebranchs der Zaubortrommel war. Wenn der Alte auf 

*' Der Hammer, die Zeiger vnd das Steincben verden in einem beson- 
dcren Säcklein, das aas dem Felle des Eistanehers oder des Polartanchers 
gemacht ist, aaibewahrt 
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die TioinnH'1 sclilii^;:. blieb icli stelien. nm den (laiitir des Zeigers aiit 
der Tromniel besser zii sehen, \vähreii(l die alten Leiite mit nieder- 
hangendem Kopfe sassen, and wenn der Alte zu sclilagen aufhörte^ 
erhoben die anderen ein weiiig deu Kopf ond fragten ihn: n^BS 
nenesP" Er erzfthlte dann ein weiiig yom Gang des Zeigers hie 
nnd da iind von seinem Venreilen anf den yerschiedenen Stelien 
und was dadiirch verkiindigt wurde. Wenn die alteii Leute Nve»? wa- 
ren, iiahmen wir Knaben oft die 'l'rominel hervor uin mit ihr zu 
spieieu. Der alteste spielte den Wahrsager und wenn er zu schla- 
gen anfhörte, fragten wir: * »Wa8 nenesP'* 

Die alten Lappen hatten den Glanben, dass das Schamglied 
eines mannbaren Weibes mit Verderben fttr wichtige Dinge, z. B. 
die Trommel oder Bftchse, gefMlt sei, nnd dass sfch wie eine Schnnr 
von Viii uureiiiigung in ihren Spuren lege. \vo sie gehe; wenn ein \vich- 
tip:t*s Ding darin ver\vickelt wiirdt\ \viirde, es nnbrauchbar. Die mann- 
baren Weiber durften daher uicUt der Trommel uahe kommeu, nocU 
weniger nm dieselbe lierumgehen. Die Zieraten, die ein mannbares 
Weib an eine Zanbertrommel hängt^ soUen dazn dienen entweder 
die Trommel von den Banden des Vederbnisses zu lOsen, in welclie 
das Weib oder die seinigen sie verwickelt haben, oder nm das Weib 
mit der 'Joromme! zu versiilmen oder uni die Troniniel zu ermunteru. 

AIs ich eiunial mit einem Lappeu Uber die Unreiuiieit der 
Weiber stritt, erzählte er, um mich zn fiberzengen, folgendes: 

„N. N. in Bindalen war ein tilchtiger Bfiiei^flger nnd scUoss 
jedes Jahr 2 bis 3 Bären. Eines Fr&hlings scboss er fttnf Bftren 
an einem Tage. Hierftber wnrde er sehr ttbermflthig, nnd so kam 
es, dass er ein altes Weib beleidigte. Sie aber rärhte sich au ihm. 
Als er Itetrunkeu war, nahm sie ihm die Zierdeu, \velclie die Wei- 
ber einem Bäreujäger anhängen, ab, warf sie auf die Thiirsclnvelle 
hin nnd trat mit den Fikssen auf sie, bearbeitete ilm mit den Knieen 
und sagte: nHienach wirst du kdnen B8ren mehr schiessen." Mit 
der B&chse des Jägers verfhhr sie anch arg. Später ging der J&* 
ger freilicli anf die Bärenjagd. uud bisvveileu sali er Bären; er kara 
ihneu aber uie auf Scliussweite. 
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Nnn ist die Zaubertroramel im HatQeldthal wohl nicht mehr 
im Gebrauch; wenigsteiis wasste Lars Olsen nichts davon. — Im 
Sommer 1885 traf ich iu Hellemobotn im Tysfjord einen 80-jäluigeii 
Qreis, Ivar Nilsen. In seiner Jugend brauchte man ais Zaubertrom- 
mel nor ein elliptisches Bretteheii ohne Fell oder Fignren; anf die 
Mitta des Brettchens wiirde ein Bingbund hingelegt. Der Noaide 
warf den Ringbond den Umstebenden zn, nnd diese sollten ibn za- 
riickwerfeii. Wenn eine Person die Trommel nicht traf, wnrde die 
betreffende Pei-son nicht lange lebeu. Ivar Nilsen erzählte, dass in 
trlihereu Zeiten grössere Trommelu (goabdos g. goab'da[äa] ) gebraucht 
wurden; auf diese schlng man mit einem Hammer (ballem), der ans 
dem Gl«w6ihe des Bennthieres gemacht war (^rseinaSoarvis Uei da- 
gatom hammai'^). 
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Berjchtigung: 

S. za, 7j. a V. n. lies: munji oarrc statt: mu» oärre (itj 

I 
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Untere Seit* der Trommel. 



Die KetU>, an «iclche MeiningriBf* 
hangen, wird, «renn der Haa» 

£bnaclit «rird, am 
1IM« gdatt. 




Der Hammer in >/t nattti-lidier OröH«, aiu dem 
OeirdlM 4m llMiitU«nM §emuikt. 
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DU I 



LAS* OL««V •aigafihft. 




Ob*r« Seit* der Trommel mlt ZeiohBungeii. 




Dia ZMboirvBoi»! T»m 4«r Seita fvaalmi. Oi» BMdM b«aiAB«B allarM 8dnndtMclwa, 
Faritnsehalia, Kattn «. ■. Wn ■> tean btai Stagai aHban» BlftUar n. 4. Wflialift aind. 



H» 3. Ifr 1. Vt 9. 




Diiae iwai <Mr 1 «ai 1) wa>Ja», »Wr var tiacr saf eiaaial, gabiaadit, «aaa «t aieh an BaaatUaia baadalk 81a ilid 

au dpm Gowpih<' <\o^ ElPTidtTiierf h o<li>r anrh d>'<< Ronnthiereei g>'maoht. Der dritt* Zvig^r Nr 8 wird g'''V>raucllt» 
weDn nach MfD»cben (Feindäii, Kranken), wicbtiKen K«i8en u. ». w. gefngt wird. Et ist aua Uessing. 
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Tohtori Volmari Porkan matkakertomus. 

Kiijoitetin Horldn kirkonkylKaBft Tsarevokokshaiskin piiriä Kasanin liftniä 

19 p. mamskiiata t. 1885. 

Easanin kaupnoki on ollut lähtöpaikkana, jonkinmoisena sent- 
niminä niille, jotka ovat tutkineet Volgan ja sen syiji^okien tie- 
noolla asnvain suomensukuisten kansojen kieltä. Easaniin siis tä- 
mänkin kertomuksen tekijä katsoi parhaaksi ensin snnnnata mat- 
kansa, siellä lähemraiu kunlustellakseen asianhaaroja, jotka olivat 
jrhteydessä tehtävieui tutkimusten kanssa. Se oli sitä tarpeellisempi, 
kuin ei minulla ollut tarkempaa matkakaavaa, yaan tuli minun pai- 
kallisten tietojen nojalla päättää, missä paitaiten lyktyä tsheremis- 
siläisiin tutkimuksiini. Heinäkuun 13 p. saavuinkin mainittuun kan- 
puukiin ja käännyin kohta Suomalais-Ugrilaisen Seuran kirjeenvaih- 
taja-jji^^enten. sfmiinaariii-tirehtoriii Ilniiiiskiu ja kansatieteellisen 
museeii johtajan Hra Kiisuetzoviu puoleen. Viimeksi mainittu oli 
junri lähtemäisillään Tomskiin, jonka äsken perustetun yliopiston 
kiijastonhoitajaksi hän oli nimitetty, ja niin muodoin olin tilaisuu- 
dessa vaan muutaman hetken keskustella hänen kanssansa. Sitä vas- 
toin sain Hra Ilminskiltä useita hyviä tietoja. Ikäväkseni olivat 
kuitenkin kaikki seiuiuaariii oi)pilaat lähteneet kotiinsa kesää \iet- 
tämään, niin etten siis voinut käyttää niiden apua alkutyössäni. 
Tuli niinmnodoin lähteä Tsheremissien omille asuinpaikoille. Sitä 
ennen katsoin kumminkin parhaaksi oleskella muutaman viikon umpi- 
venSlftisten parissa, paremmin haijantnakseni venäjänkielen suulliseen 
käytäntöön; ja tulee minun kiitollisuudella mainita sitä avnliaisnntta 
jota sekä Hra Ilminski että hänen puolisonsa tässä suhteessa osoit- 
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tivat minua kohtaan. Samalla oli myös tarkoitukseni käyttää Yli- 
opiston kirjastoa, sieltä hankkiakseni Tsheremissejä koskevia tietoja. 

Xäin viivyin Kasanissa ja sen läheisyydessä Syysk. 3 päivään 
asti, jolloin läksin Niitty-Tsheremissien* luoksi. Tosin olin Kasa- 
nissa kuullut, että paitse ennen tunnettuja niitty- ja vuoriniurteita 
vielä löytyi kolmas itäinen tsheremissiläismuiTe, jossa saattaisi eroit- 
taa kaksi haaraketta; mutta useasta syystä päätin ryhtyä ensin tut- 
kimaan niittyläisten puolta. Itse lukumääränkin puolesta nämä jo 
ovat muita paljoa edempänä; ja kun he sen lisäksi asuvat jokseen- 
kin yhdessä ryhmässä, lienee muukalainen vaikutus heihin vähemmin 
koskenut kuin muihin, mitä sekä kieleen että elämänlaatuun tulee. 
Sitä paitsi tahdoin mielelläni tutiLstua erääsen tsheremissiläis-venä- 
Iäiseen pappiin, joka — sen venaan kuin tiedän — toistakymmentä 
vuotta melkein yksinään on ollut tsheremissiläisen kiijallisuuden 
edustajana ja jonka hallussa luulin olevan useita arvollisia ko- 
koelmia. 

Gavril Jakovlev eli tsheremissiksi Jakön Kav(ö)rlä — tämä 
on tuon mainitun papin nimi — on tavallansa merkillinen mies, jonka 
nimi ansaitsee tulla mainituksi, kun on puhe viimeisellä ja tällä vuo- 
sikymmenellä ilmestyneistä tshereraissUäisistä käännöksistä. Tässä on 
sitä enemmän syytä muistaa häntä, kuin ei missään hänen lukuisista 
käännöksistään ole ilmoitettu kuka kääntäjä on; ainoastaan se, että 
ne ovat „Pyhän Yrjön Veljeskunnan" tai „Oikeauskoisen Lähetys- 
seuran" painattamia, löytyy ilmoitettuna uirailehdessä. G. Jakovlev 
syntyi Vuori-Tsheremissein maassa Volgan oikealla rannalla ja viet- 
tikin siellä alkupuolen ikäänsä. Vasta kuusitoista-vuotiaana oppi 
hän aapiset ja on sittemmin suurella ahkeruudella koettanut hank- 
kia itselleen oppia. Ensinnä hän oli oi>ettajaua Vuoii-Tshereraissein 
luona, vaan 1871 papiksi vihittynä hän siitä asti on ollut kristin- 
uskon saarnaajana tsheremissiläisessä Uushan seurakunnassa, vaikka, 
totta puhuen, enimmiten tapahtuu, että jumalanpalvelukseen ottaA 



* Näin olen aina kuullut heitii nimitettävän (jyroBue HepeuHcu) ja hei- 
dän kieltänsä «ayorBoe iiapliHie'' niittyiuurteeksi. Nimeä „jitcHoc napeqie" metsä- 
eli metsäläismurretta en missään ole kuullut Vrt, Wiedemaan, Vers. Einer 
Gramm. d. tacherem. Spr. a. IV. 
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osaa: pappi^ lakkari ja suntio. £u tahdo juari väittää, että on pappi 
tissft syypäänä» vaan mainitsin tämän seikan, osoittaakseni kninka 
Täbän kristin-nBko vielä on voittannt alaa Tsheremissien kesken. 

Paitst opettaja- ja papin-toimia on O. J. ryhtynyt myös kirjalliseen 
tvuliön. ja hänen kynästään on lähtenyt useampia käännöksiä. Koska 
niitä kaikkia ou vaikea nyt enää saada käi>iiusä, taUdou tässä lae- 
tella ne kronoloogisessa jäijestyksessä: 

1) ByKBapfc, ynpomemnill enoeo6i odyveBifl meim ropmm 
Hepeini0& (Aapinen, yksinkertainen keino oppia Inkemaan Vnoritshere- 
missein kieltä). Kasanissa 1871; 

2) KpaxKafl CBHmenHafl ncTopifl na ropiio-iepeMnccKOMT, na- 
p^Hin (Lyhyt Fiplianhistoria VuoritsUerem. murteella). Kasanissa 
1871; 

d) KpaiKitt KaTBZBSHei na ropHo-«iepeiiHccKOii« naptu (Ly- 
byt Eatkismns ynoritsh:n mnrteella). Kasanissa 1871; 

4) GBflmeHHafl ncropifi ntrxaro sairbTa na jiyroBOHi «lepeBmc- 

CKOMT. nap'bHiii (Vanhan Testamentin Piplian-historia Niittytjsh:u 
murteella). Kasanissa 1873; 

5) KpaiKifi KaTHxiisBci aa jtyroBOMi HepeMBCGSoirB napl^HiH 
(I^hyt Eatkismns Niittytsh:n mnrteella). Kasanissa 1878; 

6) CBamemiai Hcropia Bonaro saiAta na jyronoirb ^epemic* 
eaom Bapt^in (Uuden Testamentin Fiplianhistoria Niitty-tsh:n 
mnrteella). Kasanissa 1874; 

7) CsflToe EnaHrejiie ovb Maieefl Ha jiyroBOMi. naptqin nepe- 
MBccaaro flsuKa (Mateuksen pyhä evankeliumi tsheremissinkielen 
niittymnrteella), Kasanissa 1882; 

8) O Hyuft, — nepeneAeHo na jyronoe lepeimecKoe napft- 
nie Axn nspemcrb UapeBOROBmaltcKaro v ?e6oKcapcKaro fk^jiovh 
KasaHCKoä ryöepniH ([Eläin ]-iutosta. Käiiimus Niittytshin murtee- 
sen Tsh:iä varten, jotka asuvat Tsarevokokshaiskin ja Tshebok- 
sarskin piireissä (igäsdoissa) Kasauin lääniä). Kasanissa 1882; 

9) Bympb Aifl jiyroBBixb' qepeiiHCB (Aapinen Niittyt8h:iä 
varten). Kasanissa 1884; 

10) GsinneHiiaA Heropia nenaro h Honaro aanftfa na JiyroBOHi 
Hap-tniii (Vanhan ja llnden Testamentin l*ii)lianhistQria tsheremis- 
sin kielen uiittymurieeila/ Kasanissa löö4. Tähän ou yhdistetty 

a 
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4):88ä ja 6):ssa pykSJSssä mauiitiit kirjat, ja laitos m sitten pUr 

rannetta ja laajennettu. 

Edelliseen saattaa vielä lisätä 

11) Tpe6HHK% (vastaa meidän kirkollista käsikirjaa), joka aivau 
isken lienee valmuksi jontnnnt, ▼aikk'en ole enn&ttftnyt sitft yielft 
snsdft: 

12) HcnoBtÄT. (rippikirja, ripityskirja) jota on jo painetta mm- 
tamia arkkeja. Lopuksi saatan mainita, että Gavril Jakovlev on 
Kasaniin lähettänyt painettavaksi kaksi käsikirjoitusta, joista toinen 
sisältää 70 tsheremissiläistä kansanlaulua, toinen kertoo TslieremissieQ 
uskonnosta» uhreista ja juhlista, johon muun maassa on liitetty Tshiein 
jaUatibissa kftyttämift rnkooksia. ~ Näistä kiijoista on 9) Byssapft 
sanrimmaksi osaksi sekä 12) HenoBfexb tsheremissiläisellä ja yenir 
Iäisellä rinnakkaistekstillä varustetto.^ 

Kaunis luettelo kyllä! Se kuunioittaa sitä enemmän kääntäjätfi, 
kun otamme huomioon että hän, saamatta minkäänlaista rahallista 
ansiota l^östään, on käyttänyt suuren osan aikaansa tavalla, joka ei 
janri ole tapana venfllliisten maalaispappien kesken. Varmaa on 
että kansaUisaostanne, vaikka heikkokin, ei ole oUat tässä vaikut^ 
tamatta. 

Jospa siis G. J. ansaitsee täydessä määrin kunnioitustamme 
siitä alttiiksi antavaisesta työstiliin veljiensä hyväksi, niin toiselta 
puolen on myös meillä täysi oikeus kysyä: miten on hän suorittanut 
I^OnsäP Onko siitä lähtenyt niitä hedehniä, joita on tarkoitettu? 
TBssä nyt en ota ollenkaan Tastatakseni, miten tdieromissiläisea 
käännöksen sisällys vastaa alkutekstiin, ovatko venäläiset (slavooni- 
laiset) sanat ja lauseet saaneet kääimettäissä oikean tosi-tshererais- 
siläisen puvun; siksi olen liian vähän perehtynyt tsheremissinkie- 



> TäydeatSikseni tdiemiiiniisten kirjatai luetteloa mainilMn viell 
MoxasTat. (Luettelo Tanhempia kiijoja löytyy Caatrenin ja WiedeiDaBii*iB 
kieliopissa). Kolme enainiuftista nftistä ovat kii^oitetat itUsheiemiMin miirteella: 
1) KpaTBift KaTBXBsi (Lyhyt katkismus), KasanisBa 1879, 2) OmteHUUi acfopii 
Bemio HttiTa (Vaab. Testm Piplianhist.), Kasanisaa 1878 (1873 f), 3) 
iCTopifl HOBaro saBira (Uuden Test:n Pipi hist)f Eaaaoina 1881. Lopvkai 
niittymurteella: .Kpemeeie Vjcm (Veaäftn kaosaa kastamieeita e. o. kristin-os- 
koon kääntjrmiaestä) Kaaaniaia 1884. 
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leen ja aitft paitie ei olin oHoI aikaakaan laTeampiin vertankaiiik 
Matta mitä koskee käännösten ulkonaiseen pnkuun, niiden mnodol*- 

liseen puoleen, niin siitä voin antaa jonkunmoisen lausunnon. Ly- 
l^esti sanoen, se on byvinkiu virlieelliiien, täynnä epäjohdonmukai- 
smikBia; joka kaikki smirokii osaksi on lähteqyt siitä, etfei ole oUnt 
turpeeksi äänteemneikkiä elikiijaiiniay joilla osoittaa t^^he r^Mnfag^^^^fn 
eri äänteet Tosin on ▼enäläisten kiijainten aviiksi otetta ö ja y (U) 
sekä ä (harvinainen) ynnä n^, mutta nämä lisäykset eivät suinkaan 
ole riittäväiset Varsin suurta hämmekkiä on kääntäjä saanut aikoi- 
hin, kun hänen on tullut merkitä ei^ästä tscheremissinkielessä löyty- 
Tää, d:höa viyahtavaa, gattaraali-Tokaalia. Knsimmftisissä käännök- 
sissään hän on akkerastl TiUeUyt, paitse maita» vokaalia a:ta saa 
merkkinä^ esim. HöaUa^ mldndam, jotka muodot, jos tuon edellämai- 
nitun vokaali-äänen merkitimme esim. ©illa, kuuluisivat: JtiöoStg, 
mländQm. Paitse ä:ta tapaamme e:n sijais-nierkkinä myös: c:n, o:n, 
u:n ja loiu, esim. väta = fiäU nainen, vaimo, iuda 1. ttndo (olen säi- 
lyttänyt venäläisen kiijaimen m, jota tsheramissinkielessä ei lOydy 
paitse jdssaknissa lainasanoissa) = fido tämä, kSnde ja hSndo = 
Mftdo leipä, fMM^ = m9S4r viitta, Ubm = UUm (akk.) talvi, 
turlii = tiirh erilainen, monenlainen. 

Kun sen lisäksi ottaa huomioon, että mainittu o, ollessaan 
korottomassa tavuussa» äännetään enimmiten hyvin nopeaan, niin 
että se asein kahden sonori-konsonantin välissä melkein häviää^ 
niin voi helposti arvata minkälainen sekasotka on tästä kaikesta 
syntynyt. Niin esim. kiijoitetaan venäläisillä kirjaimiOa mis^iarB 
1. MUÄ^puM 1 joka transkriptsioonissa kuuluisi melkein kuin my^zery^m, 
vaan Tscheremissit ääntävät sen moz&sm, jolloin o hyvin nopeaan 
laosutaan, niin että kuuluu siltä kuiu lansninvat vaan meArm, — 
Mitä taas konsonantteihin tolee, mainitsen vaan, että venäläinen kir- 
jain H saapi toimittaa, paitsi vaxsinaista virkaansa, 6-äänteen merkkinä, 
myös toisten, sille oikeastaan aivan outojen äänteiden merkitsemisen, 
nim. dzm (väliin kuin dj), esim. sindä pro Sin^ä (^ = dz), oncd^ 
pro on^til. — Pienempiä äänteellisiä epähuomioita, joita vastaan saat- 

« Olea IMimyt kaikkiin no^Un koikoBorUii, vaikka aanmoiito alkn* 
tekitiiiä ei ole. 
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taisi kyllä muistutaksia tehdä, eii ole ensiukään ottanut lukuiiu; 
sanottukin riittänee todistamaan ankaran lausuntoni oikeaksi. Kuu 
niin monella kirjaimella on kaksinainen merkitys, miten on mahdol- 
lista tietää, minkä arvoinen kukin kussakin paikassa on ? Tämä seikka 
onkin vaikuttanut sen, että kansakouluissa, Joita varten käännökset 
oikeastaan lienevätkin aiotut, niitä varsin vähän käytettäneen. Ai- 
nakin olen kuullut kansakoulun-opettajain mainitsevan, että jos „puus. 
tavin mukaan" lukee mainituita käännöksiä, Tsheremissin on vaikea, 
useinkin mahdoton jmmärtää, mitä on kirjoitettu kirjaan. 

Kaikista G. Jakovlevin käännöksistä tai hänen hallussaan ole- 
vista käsikirjoituksista ovat edellä mainitut tsheremissiläiset kansan- 
laulut ja kertomus heidän juhlistaan tutkimukselle epäilemättä ar- 
vokkaimmat. Koska minun onnistui kopioida muutama rukous ja 
painettavaksi aiotut kansanlaulut, pan^n tähän muutamia näytteitä 
niistä, laveammalta kertomatta niitä menoja, joihin etenkin rukouk- 
set ovat liitetyt. Mitä näiliin jälkimmäisiin tulee, on huomioon otet- 
tava, että saman rukouksen saattaa omistaa useammalle eri juma- 
lalle, kun vaan aina puheen käänteissä mainitsee hänen erityisen ni- 
mensä. Seuraavassa on rukouksen esine „Por9 kuyii ^mm'-'' s. o. 
Hyvä Suuri Jumala. Muuten rukouksen sisällys ja laajennus riippua 
paljon itse uhripapin, „kart"an äl3'stä ja kaunopuheliaisuudesta. Seu- 
raavasti esim. lukee kart ,,Agapairam"issa (oik. atrajuhlassa) : 



»Kokonaisen, koskemattoman leivän asetamme suurelle juma- 
lalle; täydeksi maljan valamme olutta suurelle jumalalle, suuren ho- 
peakynttOän sytytämme; koskemattomilla antimilla rae sitte rukoi- 
lemme terveyttä, perheen runsautta, karjan runsautta, leivän run- 
sautta, perheelle rauhaa, terveyttä hyvältä suurelta Jumalalta". 



1. »Näillä puuttumattomilla antimilla me siis laskemme karjan 
laidunpaikoille. Anna sinä, S. H. J. (Suuri Hyvä Jumala), karjalle 
ten^eyttä, rauhallisuutta! H. S. J., tee raavaan ruoka ja juoma ra- 
vitsevaksi! Kun päästämme karjan laidunpaikoille, varjele sitä, H. 
S. J., pahalta säältä, syvistä rotkoista, pohjattomasta liasta, pahalta 




Google 



— 117 — 



silmältä ja kieleltä, turmelevalta noidalta, kaikenlaisesta rauhatto- 
mnndfista, susflta, kariuiiKa ja kaikenlaisilta pahoilta el&vilt&l H. S. 
J., tee kedeliiiitdin hectolmSUiseksi, laiha libayakd, laichmpaikat laa> 
jdksi, kaikkea kaijaa UbU monenkertaiseeti! H. S, J., kaikenlaiseUa 
kaljalla meitä ilahduta!'' 



II. ,.Kun me. kevättyön joutnessa, olemme lähteneet pellolle 
t^uiiön, kyntäneet Ja siemenet kylväneet, tee, H. S. J., juuret le- 
veika, olki tukevaksi, tähkät täyteläisiksi kuin hopeanapitl H. S. J., 
aima tftUe kylvökselle lämmintft sadetta, suo ydn ranhallisaatta, var- 
jele sitft kylmältä (haUalta), kylmfltä rakeilta; kovilta myrskyiltä ja 
kanmuudelta sitä suojele, H. S. J.f — Kun se (vilja) sitten on en- 
nättänyt kypsyä, ja me. perheen kanssa neuvoa pidettyämme, läh- 
demme [)elloUe ja sirppi kädessä ryhdymme leikkaamaan ; niin anna, 
H. S. J., elon runsautta, anna lyhteiden runsautta, anna kuhilasten 
runsautta, anna miskukkain runsautta, anna runsautta, kun ryh- 
dymme joka pellon kolkassa latomaan kullasta rattaiDe (kotia vie- 
(Iäksemme), anna rnnsaasti riihen luona olevia riiissaattoja, runsautta 
suo. kun näitä puretaan ja (lyhteet) maalian levitetään pnimavartto- 
jen pieksettäväksi ynnä tauUutettavaksi ; vi\jaku]\iaan luo runsautta, 
kuin on Volgan hiekka; anna, H. S. J. elon runsautta!** 

^Kaikkiin astian (rakoihin) uurospaikkoihin anna elon run- 
sautta! Kun me olemme leivän paistaneet, nälkäisen päästäneet kyl- 
läisenä luotamme, rukoilevan ruokkineet ja hänet matkaan saatta- 
neet, kun yhden osan olenmie eteemme asettaneet ja kaksi osaa tu- 
levien päivien varoiksi (oik. vaan taaksi), kun me keisarille olemme 
maksettavat maksaneet; niin anna loppumattoman leivän runsautta 
syödäksemme juodaksemme sukulaisten ja seitsemänkymmenen seitse- 
män ystävämme kansaa! H. 8. J., elon runsaudella meitä ilahntat*' 



rH. S. J.I Lähetä alas taivaallinen utusi, kohota ylös maaUinen 
sumu! Kahden udun keskellä anna, H. S. J., kylvetystä viyasta run- 
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sasta satoa, anna tyventä ilmaa, raahaa! Kaikkia kolmenlaisia eläi- 
miä (s. o. hevosia, lehmiä, lampaita) anna runsaasti, tee ne hedel- 
mällisiksi, auna raohaUisautta, terveyttä, perheelle suo lorUäisyyttft, 
terveyttä, mjele kaamaadelta 0. tulelta) Ja vedeltft!** 

^Niinkuin anrinko paistaa, kim (taivaalle) ylenee, njinkiiixi meri, 
partaittensa tasalla, (ilahattaa meitä), niin sinä, H. S. J., saata meille 
iloa kaikenlaisella elonruusaudella, eläinten paljoudella, hopearahan 
rikkaudella, monenlaisella linnunsaaliilla ynnä kaikenlaatuisella yltä- 
kylläisyydellä ! [niinkain pääsky livertelee], niinkain (venyvää) on 
silkki, niin pidennä meidän elämämme! Niinkuin lehto koreilee, niin* 
knin kakkulat riemuitsee, niin auta mdtä elSmään! — Me olemme 
nnoria, savun-alaista nuorta kansaa; me olemme ehkä lausuneet jSl- 
keenpäin sanottavan ensin, lausuneet ensin sanottavan jälkeenpäin; 
anna meille siis ymmärrystä, terveyttä, kohteliaisuutta, rauhaa! Auta 
meitä hyvästi elämään, suojele ja holhoa meitä hyvin, tee monivnoti- 
seksi meidän elin-aikamme!*' 



Kuten lukija huomaa, on ensimmäinen pikkukappale ikään kuin 
johdatus, sitten seuraa rukous karjan hyväksi; I, ja sen jälkeen ru- 
kous hyvästä viljankasvusta: n, lopuksi jonkunmoinen epUoogL Vi- 
liltä heitin pois: «mehiUtishivan'', jossa pyydetään meden runsautta, 
Mmetsästysluvnn*', jossa rukoillaan H. S. J:aa lähettämään metsästi* 
jän vastaan kaikenlaisia metsän-otuksia, ja ,,kaupparukouksen", jossa 
rukoilija anoo, että H. S. J. kallistaisi rayutävän ja helpottaisi os- 
tettavan tavaran sekä varjelisi kauppiasta „tatanlaisilta ja venäläi- 
siltä kiusantekqöiltä**. Useimmiten rukouksen lopussa anotaan niin 
ransasta tulosta, että voitaiaiin »sukulaisten ja seitsemankymmeneii 
seitsemän ystävän kanssa* riemuiten syMSi ja juoda. — Olisi tulhit 
liian laveaksi tähän lyhykäiseen kertomukseen ottaa koko pitkä ru- 
kous, ja arvelin sen vuoksi että lukija jo edellä olevista näytteistä- 
kin saapi jonkunlaisen käsityksen tsheremissiläisten rukousten ylei- 
sestä luonteesta. 

Tässä en nyt tahdo ravata minkäänlaisiin laveampiin vertaok- 
ailn tsheremissiläisten }a suomalaisten »lukujen** välillä, vaan en vm 
olla mainitsematta, että esim. karjanlukaa kirjoittaessani useat Kale- 
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valan säkeet Ilmarisen emännän karjanliivussa johtuivat mielelleni. 
Niin esim. „Anna rauha raavaliille, Sorkkasäärille sovinto!" — „Siit& 
syötä karjoani, Raavahiani ravitse. Syöttele metisin syömin, Jaottele 
metisui juomin!'* — «Kaitse karjani pahoista, Varjele vahingon teiltä» 
Noista soista soilnvista, Lfthtehistä Myristä» Heiluvista hettehistft, 
^öreistft pyötiköfstftt'* NUnpä myös Nyyrikkiä pyydetään olemaan 
avnllisna, että karja piimän suohon sortumatta, Likahan litistymättä" 
joutuisi joka ilta vanhingoittumatta kotiin. Lavealti Kalevalassa ru- 
koillaan, että karhu ei karjaa raatelisi ^ — Mielestäni on sisällyk- 
sessä yhtäläisyyttä hnomatt-avana, vaikka Kalevala monenkertaisella 
lai^nndeUa ja verrattomalla mnollisaadeUa on kertonnt, mitä tässä 
on snpistettn mnntamiin yksinkertaisiin sanoihin. Tämän pemstnk- 
sella en tahdo ruveta päättelemään mitään tästä yhtäläisyydestä; 
olen vaan maininnut tuon seikan, koska se minulle työssäni on tuot- 
tannt muutaman hetken viehätystä. 

Liitän tähän nyt vielä mnntamia lanhinnäytteitä: 

1) Vuoren alla honka seisoo vuoren tasaisena, vuorella koivu 
seisoo päivän teaisena, ladon takana paja seisoo ladon tasalMoa: 
vanhempi veljeni vaimoineen seisoo pajarien tasaisena. 

2) Aamulla varhain malidotoin on nousta, illalla mahdotoin on 
laskentoa levolle, ei ole ystävällistä perhettä eikä yöllistä unta: taota 
arvoisaa vierasta ei aina saata nähdä. 

8} Ey^in isältäni kirvestä: lyQyteräiseii kirveai hän antoi; 
kysyin äidiltäni peltoa: pellon äärtä hän minulle antoi. Nurmisen 
pellon äären päässä kasvoi kuusihaarainen tammi; kuusihaaraiseen 
tammeen tuli käki ja teki pesänsä. Tähän pesään hän muni kolme 
munaa; nämä kolme manaa hän hautoi ja saattoi ilmoille kolme 
poikaa. Lapsen suma liti ei tunne; äidin surua lapsi ei tunne; tei- 
dän somanne me emme tunne, meidän sumamme te ette tunne. 

4) Remelipäinen valakka ei juo (juottajan) viheltämättä: nämä 
veljet vaiti-oUen eivät juo. 

5) Pikku puronen juoksee, pieni kalanen (siinä) leikitsee, pyy- 
döksesi eivät estä» rysiä eivät aseta. — 01 vanhemmat vereni! Äl- 



* Vielä johtua mielebeni säkeet: nSaata karjani kotihin, Hete heiluva 
MiMIä, MaltoUinpi laatadlla*. 
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kS& pMstftkd minna vilann, älkää {»äflatäkö minna helteesea: olen- 

hau teidiiii nuorempi sisarenne. 

6) Osutin veden keskellä kasvaen kohosi ruoho, tämän ruohon 
päähän joutsen tuli ja laati pesänsä, haubi tuli ja muni, sorsa tuli 
ja haatoi. — Älkää laulko heitä joatsenen pqjiksi, älkää luulko heitä 
sorsan pojiksi: me olemme teidän lapeiaime. 

7) Jyrkän rannan renna ma olen, vaahto Jnoksevan veden ma 
olen: lapsi isän ja äidin ma uleii. veljen ja kälyn ilo. 

8) Sulut tehtyäsi kuivaan jokeen, paljonko vettä kokoot? Va- 
derman varsia niitettyäsi, paljonko heinää kokoot P Mansikan varsia 
leikattuasi, paljonko puita kokoot P Estäen matkaan haluavaa vierasta, 
padonko perettäsi kartutat P 

9) Korkean korkeaUie vnorelle tein pienen tnlen, pienen tulen 
sijalle kylvin tattaria. Tämän tattarin päälle lankesi kova halla, 
hallan päällä syntyi kirjava varsa. Tämä kiijava varsa ei ole syn- 
tyessään Jumalalle, Luojalle otollinen. Syntyessämme meitä isä ja 
äiti eivät rakastaneet. 

10) lisftn suuressa puutaxiiassa kasvoi suuri kaali ; yloi lähestyy, 
tahtoo tuon kaalin leikata, toinen lähestyy, tahtoo tuon kaalin lei- 
kata. Isän ison pirtin edessä olevien rappusten luona kasvoi suuri 
koivu. Yksi tulee kaatamaan tuota koivua, toinen tulee kaatamaan 
tuota koivua. Isän ison pirtin edustalla yksivuotinen veea tutjoi. 
Yksi tulee tuota vesaa leikkaamaan, toinen tulee tuota vesaa leik- 
kaamaan. Isän suuressa arkussa makasin silkkikerän& Yksi tuli 
kauppoja tekemään, toinen tuli kauppoja tekemään, vaan ei yksikäftn 
hintaan suostunut (koska kallis oli hinta). 

11) Puuajalkaista kyyhkystä pakotamme olutta keittämään, pir- 
tin katolla olevaa varpusta uunia lämmittämään, vesilintua vettä kan- 
tamaan, kaarassa olevaa peltopyytä (= Wachtel) keräämään lei- 
vänpahida, rukiissa olevaa misrääkkää kansaa kutsumaan, — me 
olemme misrääkän kokoomaa kansaa. 

12) Pikku jokinen juoksee, pieni kalanen leikkii. Kuu tyttöjä 
löytyy, kenpä sotamiehen vaimon ottaa? 

13) Tallin takana olevasta lähteestä ruunani ei juo; mitäpä 
minun tehdä? Soimen pol^jasta valakkani ei ^y5 heinää, mitä minun 
tdidäP Vyötaskussani on tuomisia, ystäväni ei syö, mitä minun tehdäP 
Suussaui on sanoja, ystäväni ei puhu, mitä minun tehdä? 





— 121 — 

14) Pienelle knkknnne tein pienen tulen; pienen tnlen sQalle 
asetin vadermaleivän : vadermaleiväa paistuessa läksin metallihelyjft 
kokoilemaan. — Mikäpä vaikeus on kerätä metallihelyjäP Vaan tu- 
kala on orvoksi jäädä. 

15) Kankaisen koiTon lehdet tonli piihnn harvaksi; likeisen 
komin lehdet harvenevat, niitft karistettaessa. Jos tahdot slilyttäft 
läheistft ystävää, tnlee sinnn silmäsi palaa; jos tahdot säilyttää kan- 
kaista ystävää, tulee siiiuu sydämesi palaa. 

16) Valkean valakan selkään asetamme huopapeitteeu, valkean 
hnopapeitteen, valkean huovan päälle asetamme hopeisen satulan; 
hc^ieiaelle satulalle panemme höyhentyynyn, höyhent^ynylle vaha- 
kynttflän. — Vahal^nttilän saattaa pidentää, vaan meidän elämäämme 
a voi pidentää. 

Erittäin huomattava on näiden laulujen uielkeiu ai voitukHeu ta- 
painen luonne. Luet säkeen, luet toisen, luet melkein koko laulun 
etkä vielä tiedä, mitä laulaja tahtoo lausutuksi. Vasta viimeisessä 
säkeessä ihnaistaan useimmiten laulnn ydinkohta. — Sanotaan mai- 
nitnn omaisuuden olevan yhteydessä Tsheremissein luonteen kanssa, 
joka on salaperäinen ja siitä syystä harvoin suoraan lausuu ajatuk- 
sensa, vaan peittää ne mutkikkailla sanan- ja lauseeukääiiteillä. Tä- 
män lauseen totuutta en saata vahvistaa enkä vastustaa: siksi tun- 
nen Tsheremissein luonnetta liiaksi vähän enkä saata myös, mitä 
venäläisiin kiijail^oihin tulee, Jurare in verba magistri". Vaan toi- 
selta puolen en voi käsittää, miksi Tsheremissi ei ole voinut ottaa 
vertausta häntä ympäröivästä luonnosta ja siinä löytyvistä esineistä, 
kun on tahtonut lausua jonakin hetkenä syntyneen tunteen tai mie- 
telmän. Hän vaan silloin olisi menetellyt samoin kuin muutkin kan- 
sat» jotka ovat runoja laulaneet. Tosin tsheremissiläisen runon ver- 
taukset useinkin ontuvat, useat säkeet ovat vaan kuin tylyiä koris- 
teita, joten ^»äselvyyttä ^tyy; vaan joka tapauksessa luulen, että 
Tsheremissi niillä on tahtonut enemmän laajentaa ja ylentää runon 
Ivatusta kuin sitä peittää. 

Vaikkapa meillä ei olisi nmuta jäljellä tsheremissiläisistä ru- 
noista kuin ne kappaleet, jotka jo ennempänä ovat kiijoitettnna; 
niin nekin jo ToiBivat perättömäksi todistaa sen väitteen, jota täällä 
alituisesti kuulee: etfeivät Tsheremissit osaa laulaa muuta kum joi- 
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takuita huudahdussanoja oi! oi!, ai! ai!, ro! ro! y. m. Että tälläkin 
tavoin lauletaan on kyllä totta, ja erittäinkin kuulee juopuneitten 
tuota interjektsiooni-nuottia venyttelevän. Tämmöinen laulaminen 
näyttää, Buch'in mukaan, olevan hyvin tavallinen myöskin Votjaak- 
kein seassa. Mutta satamäärä lauluja näyttää selvään, että Tshere- 
missi on koettanut lauluissaan sanoihinkin pukea tunteensa ja yleensä 
katsantotapansa, ja vielä lisäksi koettanut tehdä sen jonkunmoisella 
taidokkaalla tavalla. Tietysti meidän tulee tässä kohden, s. o. lau- 
lun ulkonaiseen muotoon katsoen, supistaa vaatimuksemme näitä vä- 
himmiksi. Nykyajan loppusointua, jommoisena se jo ilmestyy suo- 
malaisen kansan seassakin syntyneissä lauluissa, emme siellä löydä, 
jospa pyrkimistä siiheen suuntaan onkin huomattavissa, emmekä myös 
suomalaisen vanhan runon somuutta, elegansia. Vaan kuitenkaan ei 
voi olla havaitsematta jonkunlaista rytmillisyyden ja soinnullisuuden 
tunnetta Tsheremisseinkin runoissa. Näytteeksi panen tähän 15) 
runon niinkuin se tsheremissiksi kuuluu: 



Miindor ku6n lostasozom 
MarJ^z pu6n suem6s; 
Lisöl ku6n kstasezem 
Liinyas nalon suem6s. 
Lisol tätiem kucalät y^T^t 
tingat 3uläs 3oral6s; 
Miiuder ikhem kucalät y6>n, 
Con6t 3iiläs joral^s. 



Lopuksi vielä muutama sananen itse matkani kulusta. Kuten 
jo mainitsin, läksin Kasanista Unshan papin, Gavril Jakovlevin, 
laoksi ja viivyin siellä kuusi viikkoa, kirjoitellen ja kääntäen suo- 
meksi kansanlaulut ja rukoukset hänen sekä hänen lankonsa avulla 
ynnä myös alotellen sanakirj allista työtäni. Kuitenkin täytyy mmun 
suoraan tunnustaa, että työ alkuviikkoina ei tahtonut sujua, koska 
en ollut työvoimissa vilustumisen tähden, jonka seurauksista en nyt 
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vieläkään ole vapaa. Syynä siihen, ett en kaiivemmiu viipynyt 
Unshassa oli se että, asiaa tai*kemmin punuittuani, en katsonat Gav- 
ril Jakoylevia sopivakfli tsheremisBiläiBekn oppaakseni. Olihan mi- 
nän tarkoitakseni tntkia tarkoin Niitty-TBhmmissein nrairetta; matta 
G. J., Joka oli synnyltäftn Vnorelainen ja vasta kolmenkymmenen 
vuotiaana tullut Niittyläisten sekaan, oli säilyttänyt syntyperäisen 
ääntämistapansa eikä ollut voinut täydellisesti omaksensa omistaa 
Niittyläisten murretta. Tässä suhteessa sain n&hdä joskus haus- 
koja kohtauksia, kun G. J. ja hinen lankonsa, joka lapsesta 
asti oli asonnt Unshassa, joutuivat kiistaan jostakin tsheremissiUti- 
sesti sanasta. EHstelivftt aikansa, — ei munta kuin otettiin syn- 
nynnäinen Niittyläinen tuomariksi, asian ratkaisijaksi, ja tietiiäkseui 
G. J. joutui aina tappiolle, josta hän useinkin hyvin kuoraillisella 
tavalla koetti pelastaa itseftns&. — Kun sen ohessa sain kuulla, että 
Horkin, noin 40 yirstan pflässft olevassa UrkonkylAssft 15y^ kaksi 
«eminaarissa knnsin pftftttftnyttft henkiUM, joista ainakaan toiseOa ei 
oUat mitiftn vakinaista tointa, erittäin knn nlkotyOt olivat päätty- 
neet, katsoin edullisemmaksi siirtyä Morkiin. 

Lokakuun 16 p. läksin Unshasta, ja jo seuraavana päivänä 
olin työssä nylqrisen tsherenussilfiisen opettajani, Michail Yasi^evin 
kanssa. Hän on Horkissa syntynyt tsheremissi, taitaa hyvin Venä- 
jän kieltä, joica on sanomatoin etn, sekä on hänellä myOs kieliopil- 
lisia tietoja, koulua käynyt kun on; jotka seikat saaressa määrin 
ovat helpottaneet työtäni. M. W. oli ennen opettajana jossain seu- 
rakunnassa, mutta lienee menettänyt virkansa, kuu oli liiaksi vii- 
naan menevä. Minä puolestani en voi hänestä mauta sanoa, kuin 
että hän tähfin asti on aina ifanestynyt selvänä ja sirkeänä sekä 
koettanut hyvin tnnnollisesii snorittaa tehtäväänsä. Olemme tähän 
asti melkein yksin-omaisesti olleet kiinni sanakirjallisessa työssä, jo- 
hon vielä kulunee kuukausia. Tästä ynnä sen kanssa yhteydessä 
olevista seikoista saatan ehkä jossain tulevassa kiijeessä antaa ar- 
voisalle Seuralle tarkempia tietoja. 

■i m i 
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Lappalaisten muinainen kauppaamistapa. 



Kirjassaan vSiiomen kielen sivistyssanoista selittää Ahlqvist 
maan maassa myös taiA/aa-sanau synnyn sillä lailla» että vaihto- 
kauppaa, eii8iiiinifti8t& kaupanliyia harjoittaessa molemiDaiipiioliset 
kanpitsgat aaettivat tavaraosa vaihet^imsa ). yfiUpaikoilleeD, joka 
pidettiin ikäfta koin nentraaliaena maana. Tftmä selitys on hyvin 
älykäs ja sanan omaan alkuperäiseen merkitykseen perustetta, niio 
että se semmoisenaankin jo on täydesti todistavaineu. Yhtähyvin on 
hauska, kun historia vielä voipi sen vahvistaa. Semmoisen vahvis- 
tuksen sisältää Uerberstein^in tunnettu matkakertomus: Mascaviter 
imnderbare Htstcrien 1567. Siinä on nimittäin s. 181 kerrottu, 
että Lappalaiset Polvan perillä eivät huoli puhutella vieraita kaappa- 
miehiä, vaan asettavat tavaransa välipaikalle ja itse lähtevät tie- 
hensä, jolloin vieraat ottavat heidän tavaransa ja panevat omiansa 
sijaan. 

Sama seikka on kuitenkin jo vähää ennen kerrottu Äkx, Gua- 
gninfn matkakertomuksessa (SamaHae europeae deaer^Ho 1587 s. 86) 
aivan yhtäpitävillä sanoffla. Samoin on laita muissakin kohdisBa, 

jotka suomalaisia kansoja Venäjällä koskevat ja jotka olen ollut 
tilaisuudessa vertaamaan. Näyttää siltä kuin Herberstein'in teos ei 
olisi muuta kuin plagiaatti, jota en ole nähnyt huomautetuksi. 

Molemmat sisältävät muuten kaikeUaiaia hauskoja tietoja suo- 
malaisista kansoista, josta yksi ja toinen pikkuseikka saakoon tässä 
siansa. Bieloeerosta kerrotaan, että asukkailla siellä on eri kieli, 
vaikka enimmit^n käyttävät Venäjää. Venäläistyminen oli siis sil- 
loin vasta alussa. Samoin oli myös Urtjug^issa laita. Tsheremissit 



EfitMayt 

J. Krohn. 
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eUvSt Ilman mitftän asninhuoneita^ joka vahvistaa Heikerin tuoman 

tiedon, että vanhin tsheremissiläinen asunto on katettu maakuoppa, 
Mordvalaisilla oli jo enimniäksi osaksi tupia. Tshereniissit elivät 
enimmiten metsän otusten lihasta ja huoiyasta; leipää he vaan vä- 
hin kftyttiv&t Mordvalaiset olivat jo maanvi^jelgGitA» mutta hekin 
olivat vielä ahkeria Ja taitavia metaimiehift. HeiM oli tapana 
ampua otokBia nonkkaan, ettei kallis nahka turmeltnisi. 



r 
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Matotshkin-shar, Jugorsky shar, Aunus. 

Esittänyt 

kug. Ahlqvist. 

Snomalaia-Ugrilaisen Seuran pöjtäkiijasta 19 p. helmik. 1887. 

Aug. Ahlqvist kertoi professori A. E, Nordenskiöldin häneltä 
tiedustelleen kahden paikannimen alkuperää: toinen niistä oli Ma- 
toisMin-shar^ salmi Novaja Semljan kahden saaren välillä ja toinen 
Jugorskij shar, salmi Vaigatschsaaren ja manteren välillä. 

Näiden nimien alkuosat ovat jokseenkin selvät. Matotshkin-, 
joka muodoltaan on verrattava semmoisiin sanoihin kuin Jelagin- 
(Ostrov), Apraksin-(Dvor) j. n. e., on varmaankin muodostunut per- 
soonan nimestä. Juyorskij taas on venäläisellä adjektiivi-päätteellä 
johdettu emäsanasta Jugor (Ugor), ja on tämä viime-mainittu sana 
sama kuin syrjäänien Jögra 1. Jogra, jolla nimellä he nimittävät 
voguuleja ja ostjakkeja. 

Vaikeampi selittää on jälkimmäinen osa shar. Koska se esiin- 
tyy salmennimissä on edellyttäminen että. se merkitsee «salmea". 
Slaavilaisissa kielissä ei kuitenkaan ole tavattavana senlaatuista 
sanaa, ja ne ovatkin yleensä köyhät meri-alalle kuuluvien käsittei- 
den nimistä. Sen johdosta on jo edeltäpäin oletettava, että se on 
samojeedilainen tai syrjääniläinen sana. SjTjäänin kielestä puhuja 
olikin löytänyt juuri puheen-alaisen sanan salmen merkityksessä. 
Professori Nordenskiöldin kehotuksesta herra valtioneuvos oli tuonut 
tutkimuksensa tuloksen esiin suuremmalle yleisölle, 

Stolbovan rauhan sopimuksessa (12 §:ssä) valtioneuvos Ahl- 
qvist oli löytänyt nimen Agnismaa („Nowgorods läns socken A.") 
Tämä nimi luultavasti on luettava Agnusniaa ja tavataan siinä Au- 
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nus sanan alkiiperäisempi mnoto. Tässä on tapahtunnt samanlainen 
äänteenmuunnos kuin sanoissa paula, kaula, kaura, Aunetta tai Aunif 
jotka ovat aikaisemmin kuuluneet pakla l, pagla, kaklOf kakra, Äg- 
netta, Mit& Agnus tai Aunus merkitsee, on vaikea sanoa. Vannaa 
knitenkin näkyy oleyan, että (HmeUt on siitä mnodostettn. 
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Pirkka 

« 

Tnri A. H. fieinlioliii vaiiugaii miiift(MHi]Mii4j«ii millnui 

esittftnyt 

J. R. Aspelin. 

Siihen aikaan kuin pohjoismaiden kansat säilyttivät maistonsa 
ainoasuian runoissa ja tarinoissa, kun kiijoitustaito oli kokonaan 
taikka enimmille ihan outo, tamttiin kuitenkin ladogen Ja tilien 
suorittamiseen yhteis-elftmSssä joku vftlikappale, jolla ostaja tai myöjä, 
lainaaja tai lainan-antaja, teettäjä tai työmies voivat todistaa oi- 
keutensa. Sellainen välikappale oli esi-isillämme n. s. pirlcka, jota ei 
kehittynyt kiijoitustaito ole vieläkään ehtinyt käytännöstä karkoittaa. 
Lienee entjsy3rtemme selvittämiseksi tarpeen ottaa puheeksi tao van- 
han-aikninen tilikeino, josta ahkera tutkaamme Beinholm Taimea, 
kuten näyttää, Pirkkalaisten nimen johdosta, on poiminut melkoisen 
määrän tietoja. Sitä käytetään vielä erityisissä tarpeissa yli kaiken 
• Suomen, varsinkin Karjalassa, vaikka nimitys vaihtelee. ,,Pirkka" nimi 
on yleinen Karjalassa, Savossa, Hämeessä, paikoin Uudellamaalla ja 
tunnettu Ulvilassakin; Länsi-Suomessa taas käytetään nimitystä ty6- 
pulkka. Noiden nimitysten ohella on useita muitakhi käytännössä: 
pykäläpuu, päiväpuu, työkapulai pykäläkalikka, lovinpulkka y. m., 
Halikossa myöskin: kräämäii. 

Pirkka on halkaistu puupulkka, jonka molemmat puoliskot tark- 
kaan sopivat yhteen. Sillä pidetään laskua siten että kun pulkan osat 
ovat sovitetut yhteen, niin leikataan, sahataan tai piirretään jokaista 
päivätyötä, kuormaa, tynnyriä, lehmää tai muuta yksikköä varten 
koro eli viiva molempien osien poikki. Jonka jälkeen laskuntekQät 
säilyttävät pulkasta kumpanenkin osansa, kunnes viivoja on lisättävä 
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taikka lopputili tehtävä. Sellainen on tässä laskutavassa pääjuoni, vaikka 
pirkka muuten muodoltaaii vaihtelee. Melkeiu aiua se on nelitahkoinen. 
H^iiirnaM. oli pirkka mnodoltaaa knin partaveitsen hiaisin koteloi- 
neen, noin koimea korttelia pitkä ja paria tnomaa leveä, Joten viivan 
molemmat päät koekettelivat koteloa. Sisäosan sai tori)pari säilytettä- 
väksi, kotelon piti isäntä. Kirkkonummella, Vihdissä, Sipoossa ja 
Säkjärvellä on pirkka samallaiuen kuin Virossa. Kumpanenkin puo- 
lisko on siinä kaksihaaraisen kahvelin tapainen. Kun kummankin 
puoliskon neUskolmaiset haarat asetetaan ristiin vastatusten ja 
sätään yhteen, niin syntyy täysi nelitahkoinen pnDcka. MyOskin pi- 
tondeltaan piricat paljon vaihtelevat Eräs pykftläpno Orimatdlassa 
oli 8 tuumaa toi.sta kyyuiiräii pitkä, mutta siinä oli kummassakin 
päässä kädensia. Tolimajärvellä ei ole pirkka vaaksaakaan pitkä, 
kuten Hiitolassa, jossa sen nimenä on „säkkipirkka*'. Kädensia ei 
ole Pirkoissa onto ja usein niissä on rihmareikä kummassakin päässä, 
josta tippuvat vyOllä tai seinässä. Niinpä esim. EOyliOn ja Koke- 
mäen kartanoissa puumeridUä vamstetnt pirkanpuoliskot heUuvat tei- 
karissa kuittihuoneiden seinillä. Pirkka tehdään kestäväisyyden vuoksi 
aina koivupuusta. 

Paitsi yksinkertaisia viivoja käytetään pirkoissa myöskin roo- 
malaisia V:flen ja X:nen merkkiä, esim. siten että leikataan sellai- 
nen merkki pu4can toiselle kyyeDe, kun on viivoja karttunut viisi 
tahi kymmenen, taikka tehdään joka kymmenes ristinmuotoiseksi. 
Paikoin käytetään pirkan eri; sivuja eri tarkoituksiin, jotka ovat 
esim. kirjaimella pirkan päähän merkityt. Vihdissä eroitetaan siten 
hevostyö, jalkatyö ja aputyö, Vuohijoella päivätyöt, halkokuonnat 
ja aluksilla tuodut halkolastit; neyännelle kyljelle merkitään täys- 
kymmenet FirkoiaBa, joita pykälöidään ainoastaan kahdelta puo- 
lelta, merkitään kuitenkin puolenpäivän työt viivapuoliskoilla lähim- 
mälle syrjälle. Vuoden lopulla taikka kun pirkka on täyteen pykä- 
löity, höylätään se puhtaaksi eli tasaiseksi jälleen. Pirkan pykälöi- 
misestä on väsyneen työmiehen sananparsi: Taas on yks' päivä py- 
kälässä. 

Kaijalassa, kun phrkkoja yhä käytetään lainalmjoina ja kun 
montkhi taloudeOlset laslnit m«kitään pärelastoihin eli pirkkoihin, 

niin tietysti monen omaisuus voi peioistua paijaisin pirkkoihiu, eikä 

9 
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siis ole ontoa kaalia että talon perillisten omaisnus on pirkkakim- 
passa. Erätällä varakkaalla miehellä (Jaatisella) Hiitolassa oli va- 
kallinen pirkkoja ja käräjissä monesti todistetaan saatavat pirkoilla, 
joihin kansalla vanhastaan on täysi luottamus. Lauseella: „M.inä 
vuolen puhtaaksi sinun pirkkasi" oli mies eräissä käräjissä julkisesti 
syyttänyt toista petoksesta. 

Taloudellisissa tarpeissa tietysti käytetään usein pirkkoja, jotka 
eivät ole halkaistuja. Niihin merkitsee isäntä omaisuutensa, elonsa 
eli satonsa, kullekin sivulle eri aineet. Eräällä karjalaisella oli päre- 
lasta, jonka päähän hän oli piirtänyt holhottinsa puumerkin ja sitten 
viivoilla ja pisteillä ruplat ja kopeekkakyramenet, jotka poika oli 
vähitellen saanut. Viiva ja kaksi päälletysten asetettua pistettä 
merkitsivät 1 rupla 20 kopeekkaa. Samaan tapaan eroitetaan las- 
kussa tynnyri ja kapat toisistansa. Tavallisista pirkoista eriävä tili- 
kone oli Kärnä-nimisellä ukolla Kihtelysvaaran Oskolan kylässä. 
Se oli puolen toista kyynärän pituinen, kummastakin päästä raudoi- 
tettu kahdeksankanttinen „laskusauva". Jokaisen sarekkeen päässä 
oli puumerkki ja sen alla viivoja ja ristiä, jotka tarkoittivat laskuja 
hänen ja puumerkin-omistajan välillä. 

Paikoin, esim. Kymissä, käytetään pirkkaa kuittina. Rahojen 
lähetyksestä saa lähettäjä pirkan kuitiksi ja värjäri antaa pirkan 
painettavista langoista. Niin ikään pidetään pirkaUa järjestystä eri- 
näisissä liikkeissä. Kun esim. Virolahden rantalaiset] vievät haili- 
lastinsa Viron satamiin viljaan vaihetettaviksi, niin kauppa siellä 
tehdään siinä järjestyksessä, kuin kukin on ehtinyt pistää puumerk- 
kinsä pykäläpuuhun. 

Ymmärrettävästi on pirkan käytäntö ikivanha, vaikk'ei siitä 
Suomen suhteen ole tätä nykyä aikasempia muistoonpanoja, kun 1600- 
luvulta, jolloin kerrotaan että kruunun palkatut kalastajat Asilassa 
Käkisalmen läänissä merkitsivät vientinsä ,,tikuille" eli lastoille. 
Paras viittaus tuon laskutavan vanhuudesta näyttää kuitenkin piile- 
vän pirkka-nimessä, joka varmaankin on syntynyt tuosta pohjois- 
maiden kauppahistoriassa mainiosta birca sanasta. Mainittava kui- 
tenkin on että pirk lätiukielessäkiu merkitsee kauppaa. Pirkkalaskuu 
vanhuutta todistaa niin ikään sen laajalle levinnyt yleinen käytäntö. 

Virossa on pirkan tavallinen nimi pugalpuu eli pulk, esim. 
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viljapulk. Kuten jo maiuitsimme on pirkka siellä samallainen koin 
Vihdissä ja moatamissa muissa Etelä-Suomen pitlljusä. Sen eri oi- 
foille merkitUii esim. rukiit» ohrati kaurat, herneet tai mont evi- 
tjiaet tilipanselit MoialoiaBa nikee aeinAlIft pnnkaaren, jonka Jia- 
teeitfl kiUnn niin monta paria yaaksan pitdata palkan pnoliskoa, 
knin on hovin alla alamraaisia perheitä. Pulkat ovat yläpäästä leve- 
ämpiä, jutta siihen mahtuu perheen-isännän nimi. Tällä on pulkan 
toinen puolisko, joka tarkkaan sopii moision hallnssa olevaan. Noi- 
hin Pirkkoihin pykftlöidäftn pftiTfttyOt, Jyvävakat sekä mnnt verot 

Pirkkaa eli pykftlftpnata kftyttävät myOskin Li^palaiset kau- 
passa. Sen nimi on lapiksi tsekkes muor sanasta tsekke, pykälä eli 
lovi. Tornaeus keitoo että kun Lappalainen tavan mukaan ottaa 
kauppiaalta tavaroita velaksi, niin hän leikkaa lastaan niin monta 
viivaa knin hän jää pnoliriksiä velkaa, halkaisee lastan ja jättää toi. 
sen puoliskon kanppiaaUe. Dftbenin mnkaan laskevat Lappalaiset 
kymmenykdssft ja heicttn pykllftpnissaan merkitsee täysi viiva: 100, 
lyhempi viiva taikka piste: 10. Pirkassa antaa Lappalainen myöskin 
kuitin toiselle, jonka poroja hän hoitaa. Utsjoen lappalaisten pirccu- 
uimisessä arpapelissä, jossa arpakapulat ovat viivoilla merkityt, piil- 
lee maisto pirkka-aanasta. 

Syijänilfiiset nimittävät pirkkaa kielessäSn pasj jota sanaa 
mySflkin käyttävät ykaityisestä merkistä. Joe Syijäniläinen lainaa 
naanmiehelleen jotakin, niin hän pykälOitsee plridnan niin monta 
ruplaa eli leipänaulaa, kuin toinen on lainannut, ja antaa sen lainaa- 
jalle muistimeksi. Itselleen hän tekee ihan samallaiseu pii-kan, etfei 
mitäftn epäilystä tilinteossa syntyisi. Niin kertoo M. I. Mihailov 
toosta tavasta ja lisää että taoUaisissa sopimuksissa ei Syijäniläiaen 
reheOi^yys koskaan petä. 

Niin ikään kanlnn pirkka olevan käytännössä mailla snomen- 
sukuisilla kansoilla, ainakin \'()tjakeilla ja Tsheremisseillä, vaikka 
asiata koskevia tarkempia tietoja ei ole koottu. Tämä seikka tosin 
on hsätodistns pirkkalasknn vanhuudesta Suomen suvun aloilla, mutta 
aen kdtoperäiqn^ jää kuitenkin epämääräiseksi, kun tiedämme että 
M, kuten Reinholmin keräelmistä selviää, venäläisillä ja puolalaisilla 
«loilla on yhtä yleisessä käytännössä, niin ikään pirkan (6EpEa) ni- 
mellä. Saksassa pirkkaa myöskin muinoin yleisesti käytettiin nimellä 
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Kerhholz, Karvstock ja' Rabisck, joka on vanha vendiläinen sana. 
Ruotsalainen nimitys karfstock näkyy olevan Pohjois-Saksasta lai- 
nattu, mutta kotoperäisellä nimityksellä knävlimj pirkkaa vielä käy- 
tetään muutamaan tarpeesen ainakin Skoonen maakunnassa. 

Keskiajalla pykälöittiin joskus varmuuden vuoksi pergamentille- 
kin kirjoitettuja sopimuksia. Ne olivat tunnetut nimellä Chartce dm- 
tatce 1. indmtatce. 



Ueber die bildungselemente des flnnischen 

SUfflxeS -Ue (-iftenf 

von 

E. N. Setala. 

Dr. J. Huit bat in einer wertvollea abliandliing ^ dia ver- 
flduedenen bedsatnngeii des sofflxes -ne im estiuflcfaeii daigesteUt^ 
eme arbeit^ die in mancfaer hinsicfat anch fttr das gemeinflnniscfae 
aniklSrend ist. Obgleich die nntersachong ttber die bedentnng 

der mit dem frag-lichen suffixe gebildeten wörter beim erraten des 
ursprangs desselbeu als leitung dienen kann, steht jedoch die bestim- 
mimg der ursprönglicben bedentnng nnd die ableitung der darans 
entwickelten bedentnngen aof einem sehr nnacheren boden, so Umge 
die etenente des snfflxes nnbekannt smd. 

Anf dem gemeinflnnischen gebiete tiitt das snfiBx als ein voll- 
kommenes rätsel auf. Warum der nominativ auf -inct}, -nai, -ne 
u. s. w., aber der stamm in den ubrigen kasiisformen auf -isc, -se 
u. s. w. ausgeht, daräber giebt die finniscbe spiacbe allein keine be- 
friedigende erldämng. 

Das snffix — dies ist schon 2. B. in dem wetke »Snomen 
Idelen rakennns** von Ahlqvist* erwiesen — hat eine nrspriing- 
lichere gestalt -itse gehabt. Dies geht aiis den formeu der älteren 
litteratur vor (z. b. yxikcnaitzen^ = yksinkertaisen, tulitsia*, part. 
plor. V. Mnen fenng n. s. w.) Noch bentzntage werden in dia- 

' Jacob Hurtf Die estnischen Nomina auf ne punm. Heliiiigfon 1886. 

^ Ahlqvist, Saomen kieloa itkennns. S. 82. 

' Erictu Erici, Catechismus v- J. 1614. 

* Johamui Xtckonim, MomU Hwitt«Diiam Qverela 1690. 
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lekten formen wie scmmottcn (Tavastland) = scmmoisn}, genit. v. 
8emimo{i^nen solcher, tämmöötten (SUdösterbotten) = tämmöisoh ge- 
nit y. tänmöönen solcher aiig6wandt| in WQlcheii formen it statt 
emes nrsprttiiglichfireii ts steht (vgL metiä ans metsä wald). So 
werdea auch im estoischen solche formen angetroien wie: riitUs^ 
od. riiljats^^ tanffest, jälatsed^ ftiss1>ekleidtiDg, äkitse, ka^atse^, 
genit. V. äkine plötzlich, karjane hirt; im wepsischeu miujoiööc, gen. 
mugoicöeii* solcher u. s. Aber dies ist alles, was das gemein- 
finnische aUein nns tiber diesen gegenstand lehrt. Das verhältius 
zwi8cheii den ableitnngssiifflzen -itse md -mm \Mbt yoUkommeii 
imb^greiflich. 

Das lappisehe ist in dieser hinsicht mehr anfklSrend, besonden 

das russisch- oder kolalappische. In diesera dialekt entspricht näm- 
lich nach Genetz^^ mitteiluDgen dem tianisehen -ise, -inen ein 
soffix -nöl, -Aöe nom. od. i. In den ubrigen dialekten sind die 
nasale hier, wie stets vor einem TerscfalnsBlaat» lantgesetslich Te^ 
sehwimden; dem lappE. -M^ liöe entspricht in denselben folglicb 
-S^Oj '6a f nom. ^, c-,, z. h. lappK. sUmdonB od. 4a%^ lappe, staram 
'laAtl, lappN. sabmelaS, stamm -la^^a, lappS. sahmelaö^ lappE. juahu^ 
jeder. Damit vergleiche man : lappK. geist, lappN. hceyga ; lappK. 
UnUe yogeli lappN. lodde; lappE. phrcmq^a besser, lappN. huoreh. 
Besonders entspricht dem kolalappischen Md, M nach betonter ailbe 
^ SS (ss) ^ llhrigen dialekten, a. B. lappE. &»nikt' stehen: 

* Burt^ Dto flftii. nonfatt anf -«e pnmai 8. 182; Witdmtmm, Eitn. 
Wttrtorbiieh. 

* Mirt, a. a. o. S. 181. 

' HMmrnn, Gfanun. d. eit&. tpr. 8. 400. 

* Jhl^pittt Aeta 8oe. 8e. Femi. VI. 8. 76. 

* Im wotiMhe& stdit neben dom genltiv kanadtf (ana: ^karvadtm) 
«in nondnathr ftaqpbtl* (ans: •ftarvoAMii) (JAlgvM, Acta 8oc So. F. 8. 64). 
Daa d iit woVL spiter in den noninatty dngedningen^ viell^eht nadi elner 
glekhmig cpiuifi eponf -> tanadi^ » hanadn^. 

* Ygl. daa folgrade nit dem anfiata ra OeneU in der seitwhiift «Ki^ 
jaUinen Knnkanalehti* 1877, 8. 77, wo er ein iMt ala eine gemeiniame finniidi- 
bppiache gestalt des fta^eheo anflfizea amiimmt. ' Die angefllhriea kolalap- 
pisofaen beiapiele sind teib dieser aehzift, teila asinen haadsehriftUdimi anf- 
aeiohnnngen im terlapirisolieB entaommen. 
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^oSiih (dtM$S»')i lappK. viMöe : oaSfe {oSfe),^ Anch im präsen 
des koqjmiktivB entspricht dem kolalappiBchen -^ity -^6% dn -jp^a, 

■6u im lappN., -{%)6e im lappS., im lappE., z. B. lappK. 

hmcm ich werde sein, nMrmc er mag sagen. lappX. hv^am, lonucam 
icli mag seiu, auslösen, lappS. takkiöab ich mag machen, lapp£. le^S^ 
koecadem ich mag sein, envacheii'. 

Biese kolalappische gestalt des anfttxes -ifeif, ist wobl im 
lappischen ais die älteete errriehban anzosehen, tind es scheint ans 
klar zu seiu, dass \vir liier nicht mit einem einfachen suffixe, soii- 
dern mit eiuer zusammeugesetzteu sutiixkombiiiation zu tun haben. 

Weil das n im -tiöi, -Aöe immer mooilUert ist, muss mau an~ 
nehmen, daaa iiier ein 1, das diese monilliernng b6wirkt hat and dem 
ibmiadieii i im m (-|»e) entspiicht, dem n Torang^gaogen iat Das % 
wflre demnach das erate element der kombinatioii. Ab das zweite 
element wäre vvolil n mit einem urspriuiglichen uachfolgenden vokal 
anzunehmen. Zuletzt Iiabeu wii' de. Das lappii^che 6 eutspricht 
öfters einem oisprttngUdieren ha; so z. b. im lappK. poadaöim ich 
w1lrde konmten, estn. tuUitn» ich wttrde konmien; so entspricht anch 
dem fnnischen freqventatiTen snffixe -ise im lappK nnd lappS. -de*. 
Dor Btammaaslantende vokal lappK. lappN. a, lappS. e entspricht 
ToUkommen regelmässig dem tiuiiischen e; vgl. z. B. tiuu. /m/ic- lesen, 
lappK. lokki-, lappN. lokka-, lappy. lokke-, lappE. luha (/mä?). Das 
lappE. öi, de entspräche demnach lantgesetsslich einem finnischen kse* 
Die sufilxkombination zerfiele aiso in die hestandteile: i (jtf) + 
+ ksiff nnd enthielte folglich dieselben nm^Hnglichen lantelemente 
wie naeh anserer ansicht das formativnm des lappischen koi^nnktiTS 
iMfc u. 8. w. (aus j& + + to)*. 

Im finnischen könnte man das -isct ursprhnglicher -itse, durch 



* Setälä, Zur Qeiehiohte der Tempus- a. ModMBtammbildinig in den 
frut-vgr. Spfsohen b. 163. 

* NJtheras flber dieaen modiu sieha in der aagefUhrten arbeit von St- 
Mia n. 100—164. 

' SeUgä, a. a. Ob fl>. 151—162. 

* 80 im terlappiseken. In den flbrigen dialekten aneh 0 (naeh einem 
palatelen lantX 

* SeUdä, a. a. o. B. 164. 
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einen ftbetgaog des Ib in I erUSien, sei es denn virkmig des yor- 
hergehenden dentalen lantes oder der Ton i yerursachten palatali- 

sierung (vgl. liv. 7iur7ks, estu. '^nuritsc-, mtrisc-, suom. haravoiisc- aiis 
*haravoikse), wonacb dann n geschwimdeu ist (vgL kolmatta aus 
*koltnanttä). Das verhältius des -mett im nomiiiatiy za dieser kom- 
bination ist nicht voUkommen Uar. Ein ^-ines (taa ^-^luise), nicht 
•ffiei» w&re zn erwarteiL Dass wir hier | + im haben, ist aogem- 
sdidnlich; vieUeicht i ■\- ne-\- n{e). Vgl. doch maalien n. fMaUe\ 
Was fiii- elemente wäreu also diese jbf + -mS* + 
Was DUD erstens das jt^ heiriitt, möchte ich dasselbe mii dem 
denominalen saffix -jif identifizieran. Mii diesem sufBz werden im 
finnischeE mid in den ttbrigen flnniseb-ogrischen spracben nidit nmr 
deminntiye gebildet, wie finn. iffUö mfldcben (d. b. tffUöd^ «mo mntter 
emä, Maija v. Marjo, sondern auch nomina mit der bedeatnngf: 
,,mit etwas versehen, etwas habend*', z. b. korvo v. korva mit öhren 
versehen, d. h. zuber, sanko v. sanka mit eiuera giiffe versehen, d. b. 
eimer, otso t. otsa eine (breite) stim babend, d. ii. b&r, itUmu v. 
8&mä ndt angen verseben, d. b. neanaage. 

Das zweite element -nt^ {-ne) ist niebt ebenso klar. Wabtncbein- 
lich fet es jedoch, wie Ahlqvist* es tut, mit dem mordwini8cben demi- 
nutivsiiffix -««, mordE. -nc zusammenzustellen (z. B. mordM. kuinäf 
mordE. kudine bäaschen von kud haus, mordM. tästänä, mordE. 
täiöene stemchen ven täätä, tmne stem'). Es mag jedocb enrfthnt 
werd6n, dass im tscheremissisdien adjekfive, welche den finniscben 
änf -49$ entsprecben, ndt dem snffiz n gebildet werden, z. B. ukian* 
ästig, sulukan silndig (von suluk*). Diesem snfflx entspricbt im 
mordwinischen ein possessives n, Im wogalisch-ostjakiscben wer- 



* Ahlqvist^ Saomen kielen rakennus. S. 56 n. S3. 

* AMqviat, Moksehap]l(ttdwiniseb» Qnamatik. 8. 15. 

Wiedemann, Onmmatik der ErsvMoidiriiiiichen SpiMfae. 8. 19. 
Budeng, Holua-ös Erza-Mordvin nyelTtan. S. 25. 

* Nack Porkka*^ liaadMhr. «iifiteiclmiiDgmL 

' lViedematm, Qitaaialik der tsciieiieiiiiii. BgmSi», 8. 24S. 

* VgL JKlgpiit, ]lduQlia-in<nrdw. Qnmm. § 87. 8. 25; Wk ä m M H in, 
GnuDm. der Enunordw. 8praelie § 25. 8. 21; WUdmaim, Qnunni. der tsebn: 
8pniolie § 45. 8. 240. 
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den possessivadjektive mit dem sufAx t) gfebildet. z. b. keve^ stei- 
nig von kev stein, mergen beflUgelt von mlreh fliigel^ 

Das dritte der von uns angenommeneD suffixelemeQten, -kakf 
{•kie) wird im flnnischen aoch als eiDzeln stehend angetroffen. 

8owolil im Hmiischeii ti» im aoch mofdwiiii8cbeii, wo dasMibe 
ndBx (-ks) ansiitroffiBn ist, beseichnen die damit gfebfldeten wOrter 
gegenstände, vselche zii dem durcli das stammwort aiisgedrttckten in 
beziehung stehen oder dahin gehoren. Im finnischen haben solche \vör- 
t«r gewöluilich eine stoffliche bedeutung fär die dorch das stamm- 
wort beseidmeten dinge. Z. b.: fton. aidakse (nom. aidas) zaonholz 
▼on aUa satui; tmäkse (nom. Uhäs) brotstoff von leipä brot» jaUAse 
(nom. jalas) schlittenknfe von jalka tm\ — mord. jamks gfrHtse von 
jam brei, pUks, mordE. juleks ohrring von pilä. mordE. pile ohr*. 
Das suffix /i.s bildet im mord\vinischen auch adjektive, z. B. mordE. 
malaviks nächster von malav in die nähe, nieilks der letzte von meile 
mldtst*. Oft wird dorob dieses suffix im finnischen ein näheres ge- 
genseitiges verhaltnis zwi8c]ien zwei oder mehreren personen beseich- 
net, 2. B. vtijekset brftder gegenseitig, nnter einander, kaimakset 
namengyettern gegenseitig u. s. w. Dass dieses snlfix -ksc^ dessen 
reflexe auch in den iibrigen finnisch-ugrischen sprachen in speziali- 
sierender (deminutiver, possessiver) bedeutung angetroffen werden, 
ein bestandteil der finglichen snfifizkombination ist, wird durch einige 
kun zu bertthrende nmstftnde noch bestätigt 

Ersteos beseicfanet im sttdestnischen das dem finnischen -ise 
i-inen) entsprechende suffix solche reziproke beziehungen, welche im 
suomi durch das suffix -kse ausgedriickt werden ; z. B. velilsc' od. 
velidze' = veljekset, tädipojatse' (od. -pqjadjse') vettern, söhne von 
8ehwestemi temft om mnlle täd^an$ er ist mein vetter; iäe-aiatse' 
od. -oioibre* jenseits des laimeB w<dhnfinde d. h. nachbam*. So wird 



* CatMn, Ostj. SpracUehn. 8. 23. 

* AMqviat, Mokteha^nordiriBiiebe Grammatik. S. 14. 

HMmtuin, Gnuninatik der Enunordvinischeii Spiachs. 8. 18. 
Budetu, Mokaa- te Ena-mordvin nyelvttn (Nyelvtndom. KOslemtoyek 
Xm. 8. 26). 

' Wki«mam, Otamm, der Eniiiiordw. 8inr. 8. 19. 

* Burt, Die eetaisehen Nonina anf -m paran, n. 19, 161. 
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aadi im lappischen das eatsprecJieiiide snfBz aageinuidt; z. B. vielSadak 
= finn. veljekset; gameeäk = ftm. kaunakset^. Em zweiter zv 

beachtentler umstand ist, dass die adjektive auf -ise (-inen) im all- 
gemeinen etwas, das mit dem durch das stammwort ausgedriickten 
begriff in beziehang steht oder dahin gehört, bezeichnen; besonders 
bezeidineD aie oft den stoff aas wel€hem ein ding besteht; s. B.|>iif- 
nm hiOzeni {pm bolz), «aAAamen, esto. ftoAAne ledeni {nMa leder), 
vtRoHMfi, esto. dZfofie wo]ldii (vtlld wo11e); — eksaOnm ftstig (oXssa 
ast); talonpoikainen, estn. talonpqjane bäuerlich u. s. w.* 

Die bestandteile der fraglichen suffixkombinatiou siad also 
ODserer ansicht nach folgende: 

1) fiiii spezialisierendes suffix -jtff 

2) ein spezialisierendes snfOz -Ni^, and 

8) ein spezialisierendes safiSx -^(f, das öftsra eina nfthere 
beziehang oder znsammengehörigkeit bezeichuet. 

< Friis, Lappisk Gnunmatik. S. 113. 
Qviystad, Beiträge snr YergleichuDg deB venrandteo WorhromthM 
»der Lappiseben mid der finnisdieii Spradie. 8. 89. 
* Ygl. Bmfft angeflUurte abhaadhnig. 
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Kirjan-ilmoituksia 

Ordboff ovar det lappidBO sprog med latinsk og norak forklariog nmt en 
OT0i^ oyer q^rogets gmnmatik, udarbcldet og med offentlig ii]ider> 
stSttelse ttdgivet nf J, Ä, Driia, pro&Bior Ted nniverdtetet i CHiristitida. 
Hefte I— VL Chriitiania 188S— 1887. (LeiicOD Ispponieam «nm intar- 
pntatione latina et lUMrvegioa a^joneta btevi gnuninatioae lapponioae 
adrnnbiatore). 

Viisi vuotta toista vuosisataa oli kulunut Lindahriu ja Öhi*liDg'in 
Lexicon lapponicuin nimisen sanakirjan ilmestymisestä, ja kuiteokin 
tSmä oli laj^mkieleii tatkgoilla melkein kaikki kiiikeesii, Taikka se 
kftdtti ainoastaan Ruotsinmaan lappalaiset mnrteet» Noijan lapin 
murteesta, joka on pSftmnrteena pidettftvfi» ei löytynyt nfiet muita 
mainittavia sanakirjoja kuin Stockfleth'in jo aikaa kirjakaupasta 
loppunut norjalais-lappalainen sanakirja }Tinä Friisin oppikirjaan 
kuuluva pieni sanasto; Suomeu lapista löytyi Lönm-ofin ja Andelin'in 
verrattain vähäpätöiset sanakokoelmat. Venäjän lapista ei puhettSr 
kaan. Etenkin kipeästi kaivattiin Koijan lapin sanavaroista täy- 
de]li8t& aakkosellista luetteloa selityksineen, sOlft selväft oli, ett'ei 
LlndaU^in ja ökrlingln sanaldijassa ollut läheskään kaikkia Lapin 
kielen sanoja — ehkä vain puolet. 

Tämä puute on nyt poistunut, sittenkun professori J. A. Friis'in 
yllä mainittU; kauvan kaivattu lapinkielen sanakirja latinalaisilla ja 
noijalaisilla 8elityksill& on ilmestynyt Koonkin puolesta tämä uusi 
Lexicon lapponicum tuntuvasti voittaa tuon vanhan edeltiyansä 
tätä on enemmän kuin 54 painoarkkia eli 868 sivua, jälkimmäisen 
lappalais-ruotsalaisessa osassa on taas ainoastaan 584, paljoa pie- 
nempää sivua. Mutta saadakseni suhteen selvemmäksi laskin kaikki 
a:lla alkavat sanat kummassakin teoksessa: Lindahl & Öhrlingillä 
oU niitä 623 ja Friisillä 19&1 eli edellisessä keskimäärin 21 sanaa 
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sivulla, jälkimmäisessä lälies 48. jonka mukaan edellisessä pitäisi 584 
sivulla olla vähä päälle 7J2,000:Tinen sanan ja jälkimmäisessä kaik- 
kiaan pääUe dO.OOO-.nnen. Tilaa ou Frii8'in sauakiijassa suuresti 
Toitetta sen kautta, ett& sanain selitykset ovat paUoa iybyemm&t, 
olematta kuitenkaan liian lyhyet. 

Pftftosana tässä sanakirjassa on tietysti Noijan. lapin sanasto, 
merkittynä sillä tarkemmalla oikeinkiijoitus-tavaUa joka nykyisessä 
kirjallisuudessa näkyy päässeen voitolle, esim. alc/get alkaa, aitte 
aitta, aidde aita, arbba arpi, arvvo arvo, eikä Friisein oppikirjan 
makaan algH, qjU, ajäe (orda), (ofvo). Maista marteista on otetta 
Noijan lapille vieraat sanat ja tnntavammin poikkeavat sanamuodot, 
jolloin myös on ihnoitetta missä niitä käytetään; esim. Buotdn lapin 
sanoja en ole ensimmäisiltä sivuilta huomannut pois jääneen kuin 
muutamia, niinkuin adtjeJc, adivot, akard, aker, aktväradet, alana, 
aldet, joista useammat näkyvät olevaa tarpeettomia ruotsalaisia laina- 
sanoja. — Yeniyän lapin sanoja on tek^ä saanut pft&asiaUisesti 
allekirioittaiieen iolkaisemasta Mateuksen evankeliomin kiUbniOksestät 
osaksi myös omista mnistoonpanoistaan ja Eoropaeokseltakin. Sa- 
moin kuin Ruotsin lapin sanat on merkitty Ät':lla (svensk) samoin 
on Venäjän lapin merkitty R (russisk). Mutta Suomen lapista 
ei näy merkkiäkään! Tämä tulee siitä, että tekijä on katsonut 
mukavaksi yhdistää iaarilaiset sanat tuon B:n alle, vaikka Inaiin 
lappi poikkeaa Ven^äii lappalaisista murteista kumminkin :^tft psl- 
jon koin Noijan ja Buotsin lappalaiset murteet toisistaan, joita siii 
samaDalsen mnkavnuden kannalta saattaisimme kutsua yhteisellä 
nimellä ruotsalaisiksi. 

Huolimatta tästä tarkkuuden puutteesta lausumme ilomme tä- 
män arvokkaan teoksen ilmestymisestä. Varmana pidämme, että 
se antaa lappalaisiUe opinnoiUe sekä mallft että muualla uuden 
vauhdin. 



Arvid Genetz. 
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J?. N. Setälä, Znr Getehlchte der Tempoi- nnd Modontanmibtldung tn den 
fiimiseh-iigrlselieii Spiaehen. Heldngftn 1887. 

AnszDge aas zw6i Briefen an Docenten £. N. Set&UL 

T1011116 «/« 1887. 

Deres interessante Bog hai jeg modtaget og aflaegger Dem der- 
for min hjertelige T&k. Da jeg er optaget af Aarseksamen, bar 
jeg kon faaet Inst den en Gang flygtig igjennem. For IiappiakeM 
Vedkommende har Jeg enkelte Oplysninger at give, som maaske kan 
ioterasBere Dem. I KalQord og Skagösnnd i den nordlige Del af 
Tromsö Amt bor der ude ved Havet uogle Lapper, der reprsesente- 
rer eu uddöende lappisk Dialekt. I denue Dialekt byde Verbernes 
beuegtede Form: 

im hmui lu?ak elL lovak (jeg laoser ikkel) 

tm mon di^d^k (jeg vet jkkel) 

im mon sooladak (jeg stjseler ickel) 

al^ l^kuk (v£er du ikke!) 

ale suoladuk (stjicl du ikke!) 

ale lohkkuk (laes da ikke!) 

alf goliGc%|ak (vaagn du ikke!) 

i dat yai*nok (det sees ikke). 

im mon lohkkaS eli. lohkkam Qeg IsBSte ikke). 

ira mon suoladam (jeg stjal ikke). 

sml. mon knii suoladam eli. suoladas (jeg iiar stjaalet). 

mon leem lohkkas (jeg har laest). 

Denne alderdommelige Dialekt frembyder ogsaa mange andre 
fiäendommeligheder, som giver den en ndpneget Ssrstilling blandt 
aDe norsklappiske Dialekter. Den synes at vsere, hvad Ordforraadet 

angaai-, upaavirket af tiusk ludflydelse. — I Norsk-lappisk ndtales her 
bottem, lolikhem med kort e, ikke med ?. Friis's Kegel § 15, d, at 
> Qg My naar de iiidtrjeder i 2den Stavelse uuder Böiningea o. s. v., 
er lange, holder ikke i alle Fonner Stik. — Naar Friis i sin Gram- 
matik for Skjsrvö ani!5rer Foimen inaid (2 Sing. OptatiT)i er dette 
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vistnok en Unöiagtighed fbr likSi^l *. Ordet skolde egentlig ende 
paa t, der i Skjservö trader istedet for k i Udbyd; men t i Udbyd 
kan undertiden i enkelte Individers Udtale gaa over til stemmelös 
d (d). -- I 3 Sing. Konj. af lat har man efter Verbet i HoYedsatoin- 
gen i Fortid hie^: im mon diehttam hB^jBiigo boahttain, men: im 
mon diede l»[|S|ago boahttam. Naar De p. 162' anförar, at i lp8. 
KoDjimkti7 af Verber paa ei ender paa iöcj men paa 6e i S-stavel- 
ses <?-Stannner ined h i Tiodstavelseii. tror je£^. at dette ikke er 
Sagens rette Sammeuliieug. 2-staveLses \ erber paa t t i IpS. svarer 
dels til Verber paa et i IpN., dels til Verber paa ät. Jeg antager, 
nden dog at have Tid til nu at imderoöge Sagea nlUere, at det er 
desse sidste Yerber, som har Koiy*anktiY paa aöab, — I fSnuevnte 
Kalfjord-dialekt ender 8 Sing. Pnes. paa s i Verber, der i Fortid 
ender paa jem^ f. Eks. son gohccas (vaagner), son riddes (rider), dat 
hevves (det höver), dat vui'nus (det sees). Jeg antager dog ikke, 
at mau her liar en Pei-sousendelse .v, men at s er identisk med 
Stammens j, sml. i TysQorda gamle Dialekt: dohppesim (jeg greb) = 
IpN. dohppejim. Jeg anser ogsaa i Ällatiy Sing. Allativformeme 
johkki (af johkka) og johkkas (foran PossesBiTBaffikse) for ldentiske, 
udgaaede af • sen. I KalQorddialekte heder Allatiy Sing. johkk^jen, 
sannjyeu (af sanue, ord), dahkkujen (af daUkko). — 

J. i^vigstad. 



We8ter48 den 15 Jani 1887. 



Ditt lätta tvivel, om den lapska ändelsen i 3 p. plur. är att 
likställa med ändelsen för pait. pres., är nog alldeles obeliövlig-t 
I Jokkmokk beter a p. plor. pres. ar t eks. stammen kuUa- (som 
jag stayar det) hOra, : knlle < ^kollaje- — likaledes pr€6. part. 
knlle < *kal]ige-. Ävenledes yig*ne de se, viu^ne seende, < *vaoj®neje- 



* Den almind^lige Form i Skjervö er Uvööt 
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av stam vuojene-. Men av 3-staviga stammar: H p plur. pres. 
ravvyi; pres. part. raTT^i^ji = ravvije + je, av stara ravvije ^icka» 
8 p. plnr. kaorate, pres. part knorati^ji ay stam kuorate-, vpp- 
Bp&ia. 8 p. plnr. tjckes där Tara = stam + plnr. -k, som bftrt&Uer 
i denna dial., jfr. lapN. bagadek. 

K. fi. Wikland. 



r 
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Vuosikertomus annettu 2 p:nä joulukuuta 1886. 



viime Tnosikokonksessa annettu Taosikertomns vuttasi niihin 
tntkimnksiin, joita seuran stipendiaatti tohtori W. Porkka paraikaa 
menestyksellä teki tsheremissien luona, tutustuakseen tarkemmin hei- 
dän kieleensä, lauluihinsa ja tarustoonsa. Opintojaan kielen pää- 
murteessa, niittytsheremisslen kielessä, jatkoi tohtori Porkka koJEO 
talven ja kevfiäni jolloin hänen onnistoi koota snnri jonkko kielen- 
näytteitfty jotka mnistiin kiijoitettaissa äännemnodoltaan taikalleen 
mllftrftttiin. Nftiden joukossa ansaitsevat muutamat runot ja rukouk- 
set jumalille eritjistä huomiota sen vuoksi, että ne ovat lähteneet 
ihan pakanallisesta maailman-katsannosta. Kristin-usko on nimit- 
täin vasta niin vähäsen päässyt vaikuttamaan tsheremissein elämän- 
käsitykseen, että eshn. Unshan senrakunnassa julkisessa jmna' 
lanpalvduksessa' useimmiten' ainoastaan pappi, lukkari ja suntio 
ovat ISsnä. Useat rukoukset sniu>elle, hyvälle jumalalle vuoden- 
tulosta, metsästys-onnesta tahi karjan suojelemisesta muistuttavat si- 
sällykseltään vastaavia rukouksia Kalevalassa, vaikka viimeksi- 
mainitut esitetään runollisemmassa muodossa. Opiskellessaan tshere- 
missien kieltä ja muistiin kiijoittaessaan runoja oli tohtori Poricalla 
suurta apua opettiyastaan, Jak6n KavOriästa (Gavril Jakovl6v*ista), 
joka oli oikeauskoinen pappi tsheremissiläistä syntyperää, ja joka enem- 
män kuin vuosikymmenen aikana oli ollut tsheremissiläisen kirjallisuuden 
ainoa edustaja ja sen kuluessa painosta julkaissut toista tusinaa us- 
konnollisia kiijoituksia ja käännöksiä, joissa ei yhdessä ainoassakaan 
mainita käänti^än nimeä. Palattuaan toukokuussa matkaltaan estTi 
tohtori Porkka valitettavasti kivnlloisunden takia kieleUisten kokoel- 
miensa järjestäm|styöstä ja oleskelee yhä vielä ulkomaiUa terveyt- 
tään hoitamassa. 
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Kt'säkuuii alkupuolella liiliti seuran toineu stiiM iidiaHtf i mais- 
teri A. \V. Forsman Vaasan, Suadsvalliu, Trondhjemin, Tromfiöu 
ja Vefitaaren kautta Inariin tutkimaan BikAläistä lapin monetta. 
Häotft searaai matkalla maisteri K. Cannelin, joka oli saanut yli- 
opistolta aj^untboja lAhteäkseen tutkimaan Inarin, Sodankylftn Ja 
KittiUln Suomalaisia murteita, sekä ylioppilas Stenvik, jolle Muiuais- 
niiiistuylidistys uli antanut toimeksi Inarin ja ULsjoen muinaisjääii- 
iii».sten tutkimisen. Matka kulki Vesisaaresta Varankivuonoa yli 
N^diin, sieltä viisi peninkulmaa maata myöten Suolisjärveen Suo- 
nessa Ja sitten eteenpäin kahdeksan peninkulmaa, enimmiteu vesi- 
tietä, Inarin kirkolle, johon he saapuivat kesäkuun 29 päivänä. 
Psloumatkalle, ylioppilas Stenvikin seurassa, lähdettiin Syyskuun 21 
päivänä ja' kuljettiin pitkin Inaiinjarveä suomalai>een Kyrön ky- 
lilän, Hieltil ankanissa pyry-ilmassa kuuden peninkulman pituineu 
matka vuoren selän yli lappalaiseen kylään Sompiojärven ranuallei 
josta kulkua jatJcettiin Luiro- ja Kittisen jokea pitkin Kem^ärven 
Ulkoile, mistä «jotietä pääsee Kemin kaupunkiin, liatkustigat saa- 
puivat lokakuun alussa Helsinkiin. Matkan tuloksena toi maisteri 
Forsman mukanaan miin 100 satua, nminaistarua ja kertomusta. 20 
lyhyempää laulua, liilies 200 sananlaskua ja ö O arvoitusta, jotka hän 
talven kuluessa aikoo järjestää polga^aineksiksi Ui,ydellis6lle esitykselle 
Inarin Lapin luelestä. 

Yhteydessä tämän kanssa mainittakoon että unkarilainen kie- 
loDtQtkya, tohtori Igrndcz HalAsz. joka v. 1884 yhdessä maisteri 
Jaakkolan kanssa oleskeli h'uotsiii Lapissa kielentutkimusta varten, 
viime kesänä on jatkanut niitä, ensin Tromsössa, jossa hän viikon 
aikaa tutki Kaaresuannon murretta, ja sitten useampia viikkoja Hat- 
Qelddalissa Ja lyhyemmän aikaa Jemtlandissa. Hän kokosi tällä 
matkallaan vanhempia ja uudempia kausansati^a yhteensä 62. 

KoUeega K. Nord alkoi viime kesänä, seuran antaman toimen 
johdosta, luetteloa niisiä suomalais-ugrilaisia kansoja koskevista kansa- 
tieteellisistä, jumalaistarullisista ja kielitieteellisistä teoksista, joita 
Venäjän kirjallisuudessa on julkaistu. 

Erittäin tärkeä on mennyt vuosi ollut maamme mninaismnisto- 
ifn^ tuntemiselle niiden runsaiden Ja arvokkaiden hautalöytöjen vuoksi, 
Mta sen aikana on tehty. Vaikka Suomalais-ugrilaisella seuralhi ei 

10 
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kun «Kat ilkvyssaabiKtlQS. tiri taifcisMba ko^fna ka: 

laHeekB uöJ^ittUhfstL Aikakan<i>irjaa toisen ja kobuBBea vikoa 
pmnattOTristo oa lykäjstt jo akna. Siiliea tolee 



ir. Mamoffm kiijoittaBa pitkiopavIdDea laaakaakieiiDeB ker- 

Q>i*j-t2dtn ja ^. Sjr ih'fi>u toimittania kokoelma lappaiaiaa 
satuja ynoä ^ak;^aIaL^t käännökset niiliin. 

A. O, Hfh^tn eätjs snomalais-iigrilaistea kaasojen rakennnk- 
flsta advan kielellä Tarostettiina noin 3*jO kovalla. 

E, y. Sftälän kiEjoitns tempo»* ja modosrartalojea amodosto- 
miMsta aaoinalais-ngriklsusa kielissä, saksaksi. 

Paitsi näi.-lä tfrok-:-:^ a:.:, tuija jdkaisu-ilm-.it uksia ja kert.>- 
muk^ia ovat seuran kuukaiiskokouksis^a iictwlli.>iä kirjoituksia ja 
arvosteluja esittäneet seuraavat seuran jäsenet: A. Ah^qrisi nr\oM- 
lon Schraderia teoksesta »SpiadiTer^leidunig and Uiigescliichta" 
aeki teoksesta ^LingoistisGli-bistorisehe FoischongeD m Handeb* 
gescUehle and WaateDkonde"; J. Aspelin esityksen kirjoituk- 
sista pronssikaQden hantapatsaissa Siperiassa: Krchn suonien su- 
kuisten kaasojen ahrilehdoista ja j»\ Lista paikuisia sekä viime vuosi- 
kokouksessa venäläiaten loitsurunoista ; A. O. Heilui Svuyiuiu teok- 



Digitized by Google 



— 147 — 



sessa KapTHHU Poccin, joka on painettu Pietarissa 1839, esiintyvistä 
merj alaisista paikaiminiistä; A. Genetz ilmoituksen J. A. Friisin lap- 
palais-norjalaiiiesta sanakirjasta; O. Donner labiaali-spirantiii syn- 
nystä suomensukuisissa kielissä, sekä esityksiä Sajcen esitelmistä, 
jotka ovat pidetyt Orientalisti-koiigTessissa Leidenissä ja käsittelevät 
Akemenidilaisen .nuolenpääkirjoitQksen toista ligia ja t&mftn kieleii 
eri murteita. 

OdotUiuiuttuiiiau kuoleinautapauksen kautta riistettiiu seuralta 
viime Lokakuun 23 päivänä korkeasti kunnioitettu jäsen, prokuraa- 
tori C. G. Ehrström. Perinpolijaisella kokemuksella ja järkähtä- 
mättömällä totuudenrakkaudella hän oli eri aloilla toiminut isän- 
maan palveluksessa; hänen isänmaallinen mielensä harrasti Ifimpi** 
mfisti myöskin tämän seuran tarkoituksia» Vuoden kuluessa on mun^ 
ten kymmenen vnosijäsentä tullut lisäksi, niistä yksi Wienissä aäuvia 
ja yksi perustaja. Kiinninjäseneksi valittiin syksyn aikana sala- 
neuvos R. Virclio\v Berlinissä, professori Julien Vinson Parisissa ja 
professori vapaaherra G. von Duben Tukholmassa sekä kirjeenvaihto- 
jäseneksi E. Beauvois Gorberoniasa. 

Enn seuran kirjeenvaihto ja muut asiat yhä suuremmassa mää- 
rässä vaativat aikaa seuran sihteeriltä, on maisteri E. N. Setälä 
valittu toiseksi sihteeriksi. 

Vireillä pitääkseen maaseuduilla harrastusta seuran toimintaan 
ja välittääkseen yhteyttä siellä asuvien jäsenten kanssa ovat seu- 
raavat henkilöt hyväntahtoisesti ravenneet sen asiamiehiksi: 

Översti G. O. Gräsbeck, Porissa, 

Tohtori E. P. Mahngren, Kuopiossa, 

Tirehtöri A. Blomqvist, Evoisissa, 

Hovioikeudenasessori G. IM. Tenien, Turussa, 

Tohtori J. G. Geitlin, Hämeenliuuassa, 

Tilanhaltija J* Lagus, Iisalmessa, 

Tohtori K. von Eieandt, Oulussa, 

„ B. F. Forsius, Uudessa Earlepyyssä, 

Maisteri E. Levön, Vaasassa, 

Lehtori B. ^lalin. Tammisaaressa, 

Kirjakauppias W. Siuierström, Porvoossa, 

Hehtori G. W. WaUe, Wiipurissa, 
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Behtori F. E. Jeraberg, Tampereella, 

Lehtori J. Lftnkelft, ;ryväskylässä, 
„ M. G. Hackzellj Mikkelissä, 

Urehtöri C. J. Molander, Sortavalassa. 

Vapaaherra JoL Gripenberg, Pietarissa. 

Vaoden knlaessa on eenraUa ollat ilo laidaksi vastaan ottaa 
useita kiijoja ja kiijoiteliDia eri seoroilta ja 7ksitjiB0t& henkilöiltä 
nimittäin prof. J. A. Friisiltä Eristianiassa, Henry Phillipsiltil PhOa. 
delphiassa, Lithauische litterarische Gesellscliaffilta Tilsitissä, Smith- 
sonian Institute'lta Washingtouissa, Sveuska landsmäLsföreniDg'iltä 
Upsalassa, seuralta Gesellschaft fiir Geschichte und Alterthumskonde 
der OstseeproTinzen Bnsslands Biiassa, Bev. Henry Jones*ilta Bo- 
stonissa, Englannissa, T^teUqa a Falkman^ilta Helsingissä, Tohtori 
J. Hurtilta, Pietarissa. 
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Jahresbericht iiber die fortsehritte der fmniseh- 
ugrisehen studien während der jahre 1885—1886. 

Von 

0. Donner. 

Von sprachtexten hat der die^'äbnge bericht nicht vide za 
Terzeichnen, de dnd- jedoch alle l)einerken8werili. Von der nnter 
dem namen Vana Jcannel (Alte harfe) yon J. ITurt heransgegebenen 

sammlung alter l3Tischer lieder in estnischer sprache erschienen die 
(Iritte lieferung' der ersteu, ^ so\vie die dritte und vierte lieferiing- 
der zweiteu sammluog.' Jeue bildet deu schluss der von dem her- 
an^ber and semen yerwaiidteii im Idrchspiele Pölve im Werro- 
schen kreise Livlands gesammelten lieder, ans einer gegend wo dch 
die sprache dnrdi alterthiimlidikdt and dadardi nähere flberein* 
stimmung mlt dem Finnischen auszeichnet. Die zweite omfang- 
reiche sammlung von etwa 15,000 versen stammt aus dem kirchspiel 
Klein St, Johannis (Kolga Jaan) im Fellinscheu kreise, nördlich von 
Wört^ärv. Die lieder wurden in den jahren 1876—78 von den 
herren Chr. Qrau^ 1. Orgusaar and /. Bergmam Tom mande des 
volkes anf^ezdchnet» sind aber nidit wie die Torhergeheaden mit 
deutscher flbersetzung begldtet. Von lappisdien spraditezten er- 
schienen zwei samniluugen märchen, welche der ungarische sprach- 
forscher Haldsz ^ \vährend zwei verschiedenen reisen 1884 und 1886 
mitgebracht hatte. Die erste, weldi6 den dialekt der Luie und Pite 
lappmark behandelt, ist mit einem glossar versehen, die zweite 
stammt ans dem sUdlichsten gebiete des lappischen oder Jemtland, 
wo sich Haläsz zosammen mit dem finnisdieQ forseher Jaakkola eine 
zdtlang anfhielt MmHcs^ verOf entlidite eine betrftditlidie samm- 
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lung votjakiscliei- texte ^ als friiciite seiner reise uuter den Wotja- 
keu im sommer 1885. 

Der lezikalische worivorrath irarde ansser durch die genann- 
ten texte aach dnrcfa specialarbeiten bereichert Zu Lönnrots gros- 
sem Fmiii8ch-schwedi8chen w5rterbiich «rbeitete KäUio im anftrage 
der finnischen literaturgesellscbaft ein snpplementbeft ' ans. Von 
Friis' Lappiscbem W(3rterbucli kanien in lascher folge die dritte uud 
vierte Ueferong ' heraus. Oyörffy veröfleutlichte eiu uiigarisch- 
zigeunerisches wörterbuch ^ und BaUuffi eine. neue anflage seines 
noch immer fttr den fremden voUständigsten wÖrterbuches der miga- 
rischen sprache. * 

Die spracbliche nntersacbung hat mebrere einzelscbriften anf- 
zuweisen. CInjdcnius gibt lokale beiträge aiis Laibia^*^ zu Amiuofis 
darstelhmg der sud-usteibotnisehen nuindart, Unnnikaincn bescbreibt 
den dialekt in Parikkala, von SctäUis satzlebre ei^scbien eine neue 
auflage,^^ während Jännes die rechtscbreibung,^^ Hannikainen aos- 
drftcke fOr arbelt^> und Qxmdin den gebranch des relatiyprono- 
mens in den lokalkasns^* bebandelte. Ancb die sprache älterer 
schriften wurde berttcksichtigt. So nntersuchte Malin die gesetzes- 
iibersetznng von Ljimgo 'i^liomtc, Grotoifdf die des landesgesetzes 
Domini Alartini und Jännes die spracbe Agricohis aus der mitte 
des secbzehnten jabrhnnderts. Diese wie aucb andere au^sätse sind 
in dem zum Ang. Ahlqvist^s secbzigj&hrigen jnbilänm von der »ge- 
seUschafb fttr die heimatsprache'* (Kotikielen seura) heransgegebenen 
zweiten hefte des Virittäjä veröffentlicht» wo Setälä noch speciel die 
verdienste Ablqvists um die sj)racbtbrscbung bervorbebt. Stmrr 
bebaudelt monientanes -j) im Finuiscben. \Veit ausflihrlicluir liat 
Hurt die estniscbeu nomina auf -ne purnra auseiuandergelegt und 
dabei sowohl i)ure formale bildung als die yerschiedenen functionen 
ihrer bedentnng bestimmt» 

In Ungam ist der streit ttber den nrsprong der Magyaren, welchen 
Vdmb6ry durcb seine bebauptungeinernftheren tiirkiscb-tatariscben ver* 
\vandtscbaft bervorgerufen bat, noch nicbt gäiizlicb erloscben. Budcnz 
TeröfentUchte eine kleine schrift ilber diesen gegenstand. Sonst 
begegnen uns .ein auffiate von Hmfalvy ttber ToUständige and nicht- 
yollständige wort8tänime im magyarisdien, eine schrift von Ttw- 
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hucg ttber den ursprung der menschlicheii rede im veriiältinss zura 
ungarischeu, iiber causatives im konda-vogulisclieu von Va.s- 
vcrö. Die neaeste ungarische philologie schildert Patterson in 
den verhancUniigen der philologischen gesellschaft zu London, wie 
Asbölh die verdienste Jos. Bndenz* nm die sprachforschnng in Un- 
garn henrorhebt. Die publikationen im Magyar Kyelvör f&r das 
jahr 1885 sind mir bisher nicbt bekannt geworden; von anderensind 
zu er\vähneu eiu aufsatz des herni Liio^kov iiber fremde pereoneu- 
luini(M), tlieihveise aucli unter den tscliereniissen,^* sowie Budenz'' 
receusion^^ Iiber Miklosich' arbeit: die tiirkischen elemente in den 
sfldost- nnd osteuropäischen sprachen. 

Von jahr zn jabr haben sich die vom volksmnnde eingesam- 
melten nberliefemngen finnischer märchen in der bibliothek der Fin- 
nischen literaturgesellschaft zu Helsingfors in immer grösserer auzahl 
angeliäuft. Um sie der forscliung ziigänglich zu maclieu war eine 
systematisch geordnete publikation die erste bedingung, und es ge- 
lang der gesellscbaft in herrn K. Krohn eiuen gewis8enhaften bear- 
beiter des ttberans reichen materials zn bekommen. In dem von ihm 
nnter mitwirknng anderer heransgegebenen ersten theil der Fimii- 
sehenyolksmftrchen,^<welcherdie thiermärchen nmfasst, sind diese in 
grössere gruppen zusamniengestellt. Die variauten bieten zugleich 
eine iibersiclit iiber die geograpliische verbreitnng der einzelneu 
abeutheuer, und ein iinniscli-iranzö.sisclier inhaltsverzeichniss erleich- 
tert ffir den fremden den gebraucii des ganzen materials. 

Das stndinm der Kalevala erweitertjnch immer mehr aueh im 
anslande, befördert durch H. PauVs treffliehe flbersetzung, die mit 
dem z\veiten bande^' vollendet wurde bald nach dem tode des 
ubei"setzers. Den text des epos unterzog Ahlqvist eiuer eingelieu- 
deu priifimg, ^" Krohn *^ beleuchtete die eut^tehung und suchte die 
nrsprnngliche beimath desselben festzustellen, während Cook, Clodd, 
Lang die bedentnng dieses nationalgedichtes dem englischen publi- 
kum darlegten.^-^ Anch der ftbrige sagenstoff der finnicher völker, 
der esten, lappeu, mordvinen, wo^aken, ungaren, vogulen, wird im- 
mer mehr in den kreis der europäischen .sagenforschuiig mit ein- 
gezogen, vergleiclie die nnmmer 46 — 62. IJarunter mögen die von 
Weske mitgetheilten gebete an den waldgott bei den alten esten 
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besonders er\vähnt wer(]eu; der lierausgeber, welcher sie im Fellin- 
schen kreise aufgefuDden, hebt die nahe UberinstimmuDg dei^selben 
mit finnischen gebeten an die waldgottheiten hervor. 

Die etnographisch-archäologischen verhältnifise der finiuschen 
Tölker 8ind in mehreren auMtzen nnd schriften behandelt worden. 
Im ersten hefte dieser zeitschrift (ss. 120—180) findet sich eine 
iibersicht iiber die liiiiiiscli-uf^rischeu völker vom refereiittMi, eine 
ähiiliche verijlientlichte I(fnatins im Journal der statistiscJien gesell- 
sehaft " zu Paris. Heikel gab ein etnographisclies wörterverzeicli- 
msa mit bildem^ zur erklänmg einiger in Kalevala envähnteii ge- 
genatftnde herana nnd Schwindt einen katalog llber die etnographi- 
schen sammlimgeii der flnnischeii fltadentenachafk.** BeUM achil- 
derangen aus dem heatigen volksleben Finnlands erschien In deatscher 
ausgabe.'^'^ Aspelin beschrieb auslurlich dns schloss Olofsborg bei 
Nyslott^^ und Greivinyk die stein- iiud knoclieiigeräthe der Cstsee- 
provinzen.'3 Schon seit alters her waren die iappen ein gegenstand 
lebliafter schildenmgen iuteressirter reisenden und forscher. Ausser 
kleineren sdiriften warde eine nmfangreiche aibeit^* Ton TromkoU 
in englischer sprache verOiFentlicht, wie eine rassische^* von Buchorov, 

tlber die iirspriinglichen wohnplätze uiid die primitive eut- 
wickluiig der Indogermanen und der Finuo-T^grier veröftentliclite . 
Köppen eine läogere untersuchung, worin er die IrUheren wohn- 
plätze der letzteren in den Wolga-gegenden sncbt. Von den in 
Ungam pnblidrten archäologiscben mittbeilnngen ist derXVband^ 
erchienen, der inhalt desselben iat mir jedoch nicht nfther bekannt. 
Eine grössere arbeit ist die von Ortvay verölFentlichte ttber den 
nrspning und das alter der iiiigarländisclien und der nordeuropäi- 
sclieu prähistorischen steingerätlien.^-' 8chliesslich sind zu erwälmen 
einige, zum theil schon ältere pablikationen in russischer sprache: 
ein von Bemesov im jahre 1701 entworfenes kartwerk ttber Sibirien,** 
in 4en von Jadrmtaev verDffentUchten literarischen mittheilnngen ^ 
einen anfisatz von Oksenov ttber die verhältnisse Novgorods zu den 
ugrischen ländern, sowie vom heransgeber ilber alte denkmäler nnd 
inscliriften in Sibirien, ferner eine vom aufong des letzten jahr- 
hunderts stammeude kurze beschreibung des ostjakischen volkes.^' 

Wenden wir nns hiernach zu den ferner stehenden vervandten 
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itprachea imd 2U vergleichenden stiuiien allgemeiuer art. ist nur 
W6iug zn TenEeichnen. Kuvn 6ntwtekelt die bewei8e einer tatoriscben 
abstammiing der Kumanen,** IVeske berichtet knrz flber die reeni- 
tate der vergleichenden flimisch-iigrischen fonchang^ nnd Misidi 

zeichnet die all^emeinen ziige des Altaischen sprachtypus eine 
aufgabe, die er in einer beurteilnng des \\'inkler schen burhes 
flber uralaltaische völker uud spracheu fortsetzt. Ualiuy recensiit^^ 
Hommels darsteUang der vemrandtschaftsverbältiiisse der snmeriscb- 
akkadiecben apraobe. 
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ursprung der mensehliehen rede nnd die nngaritcbe eprache). Budapest 1885» 
134 pag. 

** X. Pkrtmfrdfiy, Boneaak. Egyet philologiai kOslOny, feb. mlrs 1983, 
Jahrg. 9, s. 183—85. 

** Vatverö Majm., Cansatlv -I a Kondal vogalbsn. (Caosatives -I im 
Konda-vogulischen). Nyelvt KOsl. XIX. 1885, s. 297—307. 

^ A. J. Potter $011, Report on reeeat Bnofarian phikilogy. Trans. Pbf- 
lolog. Soo. 1882>^1884, part 3 (1885), p. 539-^. 

O. Aähöth, Ein dentsober gelehrter in Ungam: Deutsche Rundschau 
aug. 18H5, p. 268—95. (Ober Josef Bndens). 

** no Bonpocy o aiipsneioirs Sami ■ sspmesolt rpaHort. IKjrpn. ma. mp, 
npocBtsi. 1884. B. 236, abth. 4, p. 91—108. (Inbalt: Zwei biiefe ans Ust- 
Syssolsk Qber Lytldns ttbersetsungen in die syrjän, sprache, p. 91—95; G. Lyt^ 
Itins antnrort, p. 96—108). 

•* H. A. HsHOCKony O mmaxh laopoAHecBBxi KMeHSxi: TpyxH «texs^aro 
apxeoji. cfcisxa n> Poccis, (JuBoaro n ISassnn 1877. T. L Kasan» 1884, p. 149—153. 
(Cber fremde personennamen im Tatarisclien, T8chnwascben n. Tscheremis- 
sischen). 

*" J. Budenz, Kritik flber Miklosicli: Die ttirkischen eleroente in den 
Bftdost» nnd ost-curopäischen sprachen. (Ung.) Nyelvtud. Közlem. XIX. 

1885, 8. 287—297. 

8. VolkaHeder nnd mOndieB. 

" Suomalaisia kansansatuja. I. Eläinsatuja. (Finnischc Volksmärchen. 
I. Thicrtnärclien). Suoma), kirjallisuuden seurau tuimituksia. 67 osa. Helsingissä 

1886. 8°. XXI, 453 p. Mk 3.50. 

Kaletrfda, volksepos lU r Finnen, iibersetzt von Hermann Paul. 
H. Helsinglors IböU. Xi, 31)4 88. — liec. von B. F. G. in Valvoja 1880, s. 
445—48. 

" il'. \V(j' rncr, Hcrm.iim Diuiiei Taul (iiinT.setzer der Kulcval.i und Kan- 
teletar). Magaz. t'. d. Literatur d. In- u. Auslandes 188b, N:o 6, a. 91— U3. 
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Altfinnitelie Tolkslieder.' In freier fibenelsmig voa K M: Mag; £ 
d. Xitt d. IB' o. AuBlaiides, aor. 1885. K» 47, p. 739. 

ÄMg. JM^pm, TatUmnksia Kalevaho tekstitti ja tinia taikastnaCa. 
Katsiuniuki^a nuyitterin- ja tohtarin^promotioiieiliin. Helsingini 1886. 4*. 
115 p. 

^ J, KrOm^ Kalevabrstndier. I— III. Fhuk Tidskrift 1886, sb. 99—112, 
176—186, 241—249. 

^ F, C Cook, The Kalevala. Contemporaiy BeTiew, may 1885, toI. 47, 
p. 6<f3— 702. 

•» K Clodd^ The Kalevala: Kiiowledge, London 1885, voL 7, p. 129 C 

165 m 

** A, Lang, Kalevala: Cnstom and Myth. 2 ed. London 1885, p. 156—179. 
^ A. Bemer, Ett Kalevala-oid. F. Vet Soc Bidrag tfll klonedom af 
Finlands natnr o. folk, h. 43. Helsingfors 1866. (Separ. n. d. t) 

A, A. Bormtim, Snomen keskidkaisesta rnnondesta. L Luojan vinL 
Virittyjä II, 58-83. 

J. Krohn, Lnnastettava ndio. Yirittäjä II, 36-^1. 
* F. Porkka, Kertomos rnnonkeranmatkasta Inkerissi kesUIä y. 1883. 
Suomi, 2 folge. XIX. HelsiogissA 1886, s. 149—169. (Anch separat: YiliUsil 
kirjelmiA IV. flelsfngissft 1886). 

*• Hj. BatiHer, ShemeikSiset, Salmin kihlakunnan parhain lanlajasnkn 
Virittftjft II, 128—127. 

Jf. We8ke, Oebete an den waldgott bei den alten Esten. Sitzungsber. 
d. gel. Estn. Ges. sn Dorpat fttr 1885, s. 208—239. 

■* Pieter S&dda, (KQster in Ker^^el), Saaremaa vägimees Snnr T6I1. Knre- 
saare linnaa trflkitud Oh. Assafrey pärijate juures 1883. 

Lappische Sagen nnd Legenden: Globus 1885, Bd. 4b, p. 348—50. 
(Nach dem rnssischen). 

W. Henry Jones, The Folk-tales of the Lapps. Kotes and Qneries: 
7th S. II, aug. 1886, s. 104—5. 

W, Henry Jones, Christmas and new year in Sonth Laplaad. Notes 
a. Qneries deebr 1885, voL 12, p. 481^3. 

*■ Markoviet Sdndor, Mordvin dalok: A Kisfalndy^tärsasäg ävlapjai, dj 
folyam, k. 19, 1888—84. Budapest 1885. 

*• Jf. Bueh, Das volkslied der Wotjäken. Sitzungsber. d. gel. Estn. 
Ges. sn Dorpat 1883. (Dorpat 1884), p. 133—5. 

•* A. /le-BojuauoMt, Ci. npHJio». osepKa öHTa yropcK pyccKBXii y 3Tuorpa4)n«, 
KapTH BenrpiH. Cttf. 1885. 8» 261 p. 1 rub. (Ugro-ruthenische volkslieder.— 
Ree. Hpasmr. Bierann 1885. N:o 234. 

Aladdr György, Der ungarische Olyrap. Ungar Revue 1885, p. 282—91. 
" a. Heinrich, Ungarische Yolksballaden. XXI, XXII, Ung. Revue 1885, 
p. 59—62. 
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W. 11'iiry Jones, A Hu!i^'ari;in Folk-tale: Academy july 1886, s. 73. 
W. Ihnry Jones vrgl. Kevue Coltiquo IV, 
" J. Buden:, Kcreskcilö • rzlniii vogiil inonda jegyzetekkel. (Der 
Kaufmann, vogulischc sa^^c, neu iierausgegebeu u. eriäutert). ^'yolvt. Közlem. 
XIX. Budapest 1885, s. 310-328. 

4. SUmognipliie vnd arejhiologle. 

" K. F. hjnatius, Les peuplus finiio (»ugriens. Journal de la Soci^tö de 
Statistique de Paris. N o 2. feviier l^Mi. s. 74—80. 

** A. O. fU'ik>U Kansatieteellinen sanasto kuvien kans?a. Vähäinen alku- 
koetus muutamien Kalevalassa maioittujea esineitten selittämiseksi. Suomi * 
XIX, 8. t— j>7. 

Th. Schvindt, Katalog iitVer linska studcntafdelningamas etnogratislta 
samlingar. 2 häftet. Ilt-lsingfors 1885. lOG pag. 8". 

Luettelo Suomen ylio])])ilas osakuntien kansatieteellisistä kokoelmista. 
2 vihko. Uelsingissä 1885. 118 p. s». 

G. lietzius, Finnland. ScliiMorungen aus seint r natur, seiner alten 
kultur u. seinein lieutigen volksleben. Autoris. libersetznng von C. Appel. 
Mit 93 holzschn. u. 1 karte. Berlin, G. Reiiner IShö. 8». VIII, 1.>S p. M. 
~ Rec. Vire ho w: Zeitschr. f. Ethuol. 1884, XVI, 230 f. — A. B.: Deutsche 
Revue niiirz 18H5, p. 378. — H.: D. Rundschau f. Geogr. VII, p. 288. — Supan: 
Petermanns Mitt. XXXI, 114. — K- ft\ Lit. Centr.ilbl. 18 apr., sp. 573 f. — 
E." A.: Globus XLVII, 270 t. — Ausland 18 mai, p. 400. — Fr. Meyer v. Wal- 
deck: D. Littztg 4 juli, sp. it75 f. — A. Kirchhoff: Blätter f. lit. Unterhltg 20 
aug., p. 530—2. — J. P.: Bibliot. warszaw8ka G aer. III, 4G8 f. — B. Vetten 
Koamos, Bd 17, p. 395—8. — Grenzboten 1885, IV, 214— l(i. 
A'. //. Hornborg, Karsikoista. Virittäjä II, f33— 98. 

" J. It. Aspelin, Olavinlinna. Kertomus linnan rakennuksista enuea 
Ifaman korjaamista 1872—1877. 22 kuvalla. Porvoossa I8ö6. Mk 2.75. 

— Olotsborg, berättelse om slottsbyggnademe, uppsatt före borgena restau- 
rering 1872—1877. 22 illustrationer. Borga 1886. 2.75. 

" J. Jung, Einiges iibcr die Setukescd. Sitzungsber. d. gel. cstn. ges. 
1885, s. 145—152. (Die setukescd sind im Pleskauschen kreise wohnhAfte esten, 
die den Werro-e8tni8chen dialekt sprechen). 

W, V. Gutzeit, Ungannia oder Ugaunia? Sitzungsberiehte der Ges. f. 
Qeschichte u. Alterthamskuade der Oataeeprovinzen Busslanda. Riga 1886. 
8», a. 100—105. 

^' G. Stein, Ober alte gräber, estnische sagen o. brftnehe im Neuhaa» 
sen'scheD. Sitzb. d. gel. est. ges. 1885, s. 181—187. 

C. Greivingk, Vortrag Uber J. R. A8pelin'8 Antiqnites der Nord Finno- 
ougrien. V. H:fora 1884. SitzonKsber. d. gel. £stn. gea. 1885, a. 98—122. 
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^ C. Orewingk, BeBohreibung der hi Est», Liv- tind Knrland bekurnt 
geirordenen Stein* nnd Knoohengerithe. Ibid. i. 162—171. 

— Ein nener archäologiacheT ftmd im mergel ' von KondA- Ibid s. 
177—180. 

8. TrotnkoU^ Under the xaya of the aorora boreaiis: in the Und of the 
LappB and Kvaena. Orifpnal edition ed. by C. Siewen. Yol. I, IL London, 
Low 1885. 8«. XV, 288; X, 306. 30 sh. — Beo. Athen. 6 Jani, p. 719 f. — 
Soienee (Cambridge, Maas.) 26 Jani, p. 527—9. — J.. Scott Keltic: Proe. r. 
geogc soc, Jali VII, 481 £ — Scott, geogr. mag. Jnli 1, 332 f, — O. T. Temple: 
Academy 4 Jali, p. 2 f. — Satarday rey. 15 ang., p. 229. — Bevne scient 14 
nor., p. 630 t — Deatsche Littztg S dec, ep. 1751— >3. 

A. B, Keon, The Lapps, their origin, ethnicat afiSnities, phyaical and 
mental characteristice, naagea, present atatna and ftitare prospeeta. Journ. of 
the anthrop. inatitute 1885, nov. voi. 15, p. 213—35. — Vgl. Prince Boland 
Bonaparte, Note on the Lappa of Finmark (in Norway), ibid. p. 210—13.— 
J. G. Garaon, On the phyaical duuracteriatiea of the Lappa, ibid. 235—38. 

Ch. Mahot, Notea ethnographiqnea reeoeilliea en Laponie. Bevne 
d'£thnographic, janv. iebr. 1885, p. 23—60. fig. 38—53. (Anch aeparJ Paria, 
Leronx 1885. 8*. 38 p.) — Bec. Eirchhoff : Petermanna Mitt XXXI, 442 p. 

Bueharc», Cber lappiache znatSnde (nua.) 
" Jl Qviffstad, Katalog over aamlingem av hippiake aager i Tromso un- 
aeam. Tromao 1885. 14 p. 

O. JGemieiia, Mateinani s« aoipoey o aepBoaauiuioI ponmiA ■ nepeotfiiT* 
BOHi poxcnft nxo-eBponelcKaro ■ ^MmBo-yropcaaTO ueHen. (Uaterialien m der 
firage flber die nraprttngUohe heimath nnd die primitive entwicldnng der Indo- 
enropflem and der Finno-ogrier). C. Oereptfypn 1886. 8^. 125 p. 

*^ An^ropdlogiBehea und präMstarieheB aas Bnaalaad von Poljakoir. 
Oberaetst von RttBeow, intendent des mnaeama der viaaenachaftaakademie m 
St Peterabaig. 

** Archaeohgiai K^sUnUnifek, (Archaeologische mittheitnngen). VoLXV. 
Orivaif livadar, A hazai H tesakeuröpai praehiatoricas kfteaakOaOk. 
(Vergleichende atndien flber den araprnng nnd das alter der jingarlSndischM 
and der nordenropäischen prjUtiatoriachen ateingerSthe), Budapest 1885, 75 + 
105 pag. (Erate hUfte: Der nraprang der steingerjlthe, zweite hllfte: Das 
altmr der steinwerkzeage). 

JEka» h, ä. Kocmpont IIpexaaLi tOKcnx» mopomcBi o nouaHcraft n» 
PocdH. Tpfxa 4:ro apzeoi. c%isxa 1877, I, 2 p. 202—7. Kasan 1884. (tber- 
liefernngen der fremden atftmme in Tomak Hber ihre ontervrerfnng nnter 
Baaaland). 

HepTexaaa uHra CsÖupH, cocraBxenHaa TOÖottciam csBom (kuipeBim 
GeiieBom PeMeBoamii n i701 roxy* Haxaaie teojiBToipa4»aiecBoe, cb npaioBe- 
BieniM Ga6. 168^ Aina 8 pydieft. (Kartwerk ttber Sibirieo, vom bojaxensohne 
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Scmen Reinesov aus Tobolsk t'nt\vorten im jahrt' 1701. IMiotolitlio^raiihisohe 
ausfcabe, mit anhang. St. Petersburg 1082. Prcis ö rubcl). I>ii3 letzte 23:te 
blatt biltlet die stamiiicintheilunf^ ab. 

" nmeparypuuii CöopiiiiKt ll:aanie peAauuiii „DocTOMnaro OiMripLiiia". Co- 
öpaHic iiayqyuxb h JiHxepaTjpnuxi. cTartcft <» Cnuiipn h AaiatcKOMi» BocioKt. Pe- 
AaKTopi II. M. JlÄpnHueBi,. Cnö. 1885. 8**. Enthält u. a. 

CHoiiieiiiji HoBropoAa Uc.iiiKaro ct, lOropcKoii isciijcii (ircTopiiKo-reoprailfUHccuifi 
0«iepKi> no Apoituliimc-ii HCTopia Ciirmpn). A. OKcenoua. — (Die verhältnisse gross 
Novgorods zu ilen Uf^riachen landern (Historisch-geographiselie daratcUung 
aus der ältesten gcschicbtc Sibiricng). A. Oksenov. S. 4i;5 — 43 und 

Jl,peBHie naMflTnnKji ii ihu imi na iji> Ciiunpii. II. lUpHimeBa. IIpH.T02;eHie: 
Cbrmku AiHiäiiuxx naAnncCH na cKa.ia.xi. Ciioupii. — (Alte denkmäler und inachrif- 
ten in Sibirieu von N. Jadrintscv. Auhang: Abbildungen der alton felsin- 
schriften in Sibirien). S. 456 — 7<i. 

" KpaiKoe OuHcauie o uapoAi ocTio^om, co^HBHHoe FpHropieui Hobhukhmi 
Vh 1715 roAy. Il3Aa.ii Ä. H. Mai^Kosi. Cn6. 1884. (Kurze besehreibung des 
Ostjakischen volkes, von Grigori Novitski im jahr 1715, veröffeutlicht voq L. 
N. Maikov). St Petersbiug 1884. — Bec. in JtHTepaxypuuJI CtSopmon H. M. 
liApuui;cBa. S. 484—11. 

** Kuun GigOf A ktiiiok nemsetisög^röl (tihet die ttatkmalitftt der Kn" 
manoi). Budapest 1885, Gu p. 

I* jr. We8ket €ber die venraadtsehaft der magyariaehen spraelie mit 
der eitnischen, resp. finniaehen sprache. n. Siteungsber. d. gel. Eatn. ges. 
1885, s. 187—203 n. 274—285. 

■* jPV. Misteli, Der altaisohe spraehtjpas. Fragment einer nenbearbei- 
tang 7011 H. SteinthaFs »Gharakteristik der hanptsScblichsten typen des spraeh- 
tMMies**. Basel 1883. 4". 24 p. (Der uniTersität Zlirich sa ihrem f&nfzigjähr. 
jnbilttmn gewidaiet von d. nniveraität Basel). 

H. TFinhler, Uraltaisebe vOlker u. sprachen. Berlin 1884. — Bec. F. 
Misteli: Zeitachr. t Tdlkerpsyobblogie u. apracbv. XVI, 4 b. 1886, s. 414—456. 

" H. IVlnkUr, Das Uraltaisohe und seine gruppen. Berlin 1885. — Bec 
6. T. d. CKabelents): Liter. Centralblatt, jahrg. 1886, s. 66—67. 

'* J, Haiivsf, Bro. liber F. Hominel: Die snmerisch^akkadisdie sprache 
iLihre verwandscbaftsverhiltnisse. L6ipsigl884. 70 p. S*. Bevne Critiqae 1887. 

Natditrag. 

M K4no8 ^n.^ Ena moidvin nyelvmutatvAny: A bibliat .ttfrtönetböl. 
(£raa>mordTiniscbe spracbproben: aus der bibl. gesehicbte). Nyelvt. Kfisl. 
XIX, s. 73—116. Hiena irOrterreraeiobniss und noten von J. Budens a. 116 
—133. 

"* ZoUvduy S. L, A N4dor codez nyelvi a%|&tsAga irdl (Ueber die 
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ipraeh1ich« eigentftmlicblceit det Nidor codez). Nyelvtnd. KOsl. XIX, lfl65^ 
t. 1— 5T. 

*' Yoif Otf9rgjfy As egysenl sstne^ haogok jelOMie a nngyar 
orthographiibaii (Das beseichneii der dn&chen »ichlsiite in der ilterm magy. 
orihognpliie). Njelvt KOiL XIX, 1885, s. 56—73. 

" BoJmm Jotf., A 826vögsA Onhaagsök a nagyarbao (Die irortschlleB- 
aeaden selbBdaater im magyaiiaclien). Hyelvt KOsL XIX, n» 133—180. 
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Suomalais-Ugrilainen Seura. 
Fin8k-Ugri8ka Sällskapet 
1888. 



Johtokuntä. Bestyrelse. 



Esimies, ordforande: Vapaherra, Friherre H. Molander. 
Vara-esimies, viceordforande: Aug. Ahlqvist. 
Sihteeri, sekreterare: O. Donner. 
Toinen sihteeri, andre sekreterare: K N. Setftl&. 
Bahaston hoitiga, skattmästare: J. QSokert» 



Senra kokoontau y. 1888 seuraavina pftivinft kl. 7 j. pp. 

Sftllskapet sammantr&der &r 1888 följande dagar kl. 7 e. 
Tammikuu 1 Toukokuu \ 



Jännäri / 
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Febmari / 
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Mars 1 

Huhtikuu I 
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•21. 



Jonlukuu 
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Kunnia-j äseniä. Hedersmedlemmar. 

Elias LOnxirot, kanslianenTOS f 1884. 
Feodor L. Heiden, keniaalikuTernööri, kravi. 
Th. Bruun, ministeri valtiosihteeri, vapaherra. 

F. Wiedomann, salaneuvos, Pietari, f 1887. 
P. Hunfalvy, akatemikko, Budapest. 

Jos. Budenz, professori, d:o. 

W. Schott, d:o Berliini. 

J. A. Friis, d:o Kristiania. 

Alezei 8. TlTarov, kreivi, Moskova, f 

J. J. A. Wor8aae, kamariherra, Kyöpenhamina. f 

C. Greuingk, valtioneuvos, Tartto, f 1887. 

L. L. Bonaparte, ruhtinas, Lontoo. 

A. E. Nordenskiöld, professori, vapaherra, Tukholma. 

B. Virchow, salaneuvos, Berliini. 
Joi. Vinson, professori, Pariisi. 

G. V. Duben, professori, vapaherra, Tukholma. 



Kirjeenvaihto-jäseniä. Korresponderande mediemmar. 



N. 1. Dminski, seminarinjoht^*a, Kasan, 
y. Thomson, professori, Kyöpenhamina. 

J, Hurt, tohtori, Pietari. 

J. Szinnyei, professori, Koloszvdr. 

F. Bama, kirjastonhoitiga, Budapest. 
A. Teplouchov, mets&herra, I^'insk. f 

G. Betsius, professori, Tukholma. 

8. K. Kuznetsoff, kirjastonhoitaja, Tomsk. 
C. Schpilevski, professori, Jaroslav. 
J> Qvigstad, semiuarinjohtaja, Tromsö. 
£. Beauvois, Corberon. 
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Suomalais-Ugrilaisen seuran perustajat, 
Finsk-Ugriska säilskapets stiftare. 

H. T. Kenraaliknvenifidri kreivi, H. Eze. Oeneralgaveradren grefve 
Feodor L. Heiden, Helsingfors. 

H. Y. Ministeri-valtiosihteeri vapaherra, H. Exc. Minister-statööekrete- * 
raren friherre Th. Bruun, S:t Petersburg. 

Ahlqvist A. valtioneaT08| statsr&d, Helsingfors. 
AhlstrSm A. kaappaneuvos, kommerserftd, Bjömeboig. 
AJopsBOS C. H. piispa, biskop, Borg&. 

Alopseus M. hovioikeuden neuvos, hofr&ttsr&d, Fredrikshamn. 
Anteli H. F. tohtori, doktor, Vasa. 
A})pelgreD Hj. maisteri, magister, Helsingfors. 
Aspelin £. tohtori, doktor. 

Aspelin J* B. valtionarkeologi professori, statsarkeolog, professor, Hel- 
singfors. 

Bartram C. tohtori, doktor, Tavastehus. 

Bergbom J. G. kauppaneuvos, kommerseräd, Ule&borg. 

Björkstcn S. senatori, seuator, Helsin^tors. 

Bo\je H. G. kamariherra vapah., kammarh. friherre, Haga. 

Borg A. G. lehtori, lektor, S:t Michel. 

Borg C. G-. kanslianeuvos, kanslir&d, Helsingfors. 

Borgström A. insinööri, iugeniör, Forssa. 

Borgström L. kau])paiicuvos, kommerseräd, Helsingfors. 

Brummer W. hovineuvos, hofr&d, Helsingfors. 

Budens J. professori, professor, Bndapest 

Caströn B^ mol. oik. kandid., jor. ntr. kandidat, Helsingfors f. 

Oederholm Th. senatori, senator, „ 

Ohnrberg "W. maisteri, magister, Helsingfors. 

Cleve Z. J. kanslianeuvos, kansliräd, Fredrikshamn. 

Clouberg L. hovioik. asessori, hofrättsassessor, Viborg. 

Colliander O. I. professori, professor, Helsingfors.. 

Creats C. M. kreivi kuvernööri, grefve guvemör, Äbo. . 
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Cronatedt J. vapahenra pankintirehtori, frih. bankdirektor, Helsingfors. 
Gygnaeas Uno yU-inspehtori toht., öfverinspektor d:r, Helsingfors, f 

Dahlström E. kauppias, handlande, Äbo. 
Danielson J. R. professori, prulessor, Helsingfors. 
Decker A. Th. arkitehti, arkitekt „ 
Donner A, professori, professor, „ 
Donner O. ylim. „ e. o. „ „ 

Ekmroih O. kenraalilaatnantti, ministeri-valtiosiht. apnlainen, general- 

löjtnant minister-statssekret. adjoint, S:t Petersburg. 
Ekroos C. W. maistraatin sihteeri, magistrats-sekreterare, Helsingfors. 
Ekström C. A. katteini, kapten, Viborg. 
Ervast K. yliopettiya, öfrerlirare, Helsingfors. 

Essen C. professor emeritus, Hattula. 
Estlander O. G. professori, professor, Helsingfors. 
Falkman S, taiteilija, artist, Helsingfors. 
Fellman Is. senatori, aenator, „ 
von Fieandt K. tohtori, doktor, Uleäborg. 
Forselins V. pankin tirehtori, b^nkdirektör, Abo. 
Forsius K. F. piiriläiUcftri, provinsiallftkare, Nykarleby. 
Forsman J. professori, ]»rofes8or, Helsingfors. 
Furuhjelm E. Hj. vuorimestari, bergmästare, Helsingfors, f 
Furuhjelm O. keuraaliluutn., generallujtnant. f 
Genetz A. lehtori toht., lektor d:r, Helsingfors. 
Gejtel F. senatori, senator, f 
Geitlin J* G. yliopettaja tokt,, Öfverlftrare d:r, Helsingfors. 
Godenhjelm B. F. lehtori, lektor, „ 
Granfelt A. E. lääninprovasti toht., kontraktsprost d:r, Tammela. 
Granfelt A. F. professor emeritus, Hattula. 
, Grot J, salaneavos, geheimeräd, S:t Petersburg. 
Gräsbeck G. O. eversti, öfverste, Bjömeborg. 
Grönfors J. G. kauppias, handlande, Tavastekus. 
GrGnvik A. hovioikeuden assessori, hofrftttsassessor, Abo. f 
Göös K. lehtori, lektor, Helsingfors. 
Hackman W. kauppaneuvos, kommeiserud, Viborg, 
Hallonblad H. assessori, assessor, Sortavala. 
V. Haartman E, eversti, öfverste, Helsingfors. 
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V. Haartman V. senatori salanenvos, senator geheimer&d, S:t Petersbarg. 

Heikel V. lehtori, lektor, Helsingfors. 

Hjelt E. professori, professor, „ 

Bjelt F. W. G. taomioproyasti, domprost, Äbo. 

Hjelt O. nrkiateri, aikiiiter, Thusby. 

Hisinger E. vapaherra maanviljelijä, friherre jordbrukare, Pojo. 
Hougberg E. tohtori, doktor, Helsingfors. 
Hälisten K. professori, professor, „ 
Höckert J. kamreeri, kamrer, „ 
Idestam F. tehtaanomistaja, fabriksftgare, Nokia. 
Ignatius K. F. senatori, senator, Helsingfors. 
Jahnsson A. W. tohtori, doktor, Äbo. 
Johansson (t, jiiispa, biskop, Kuopio. 
Julin John konsuli, konsul, Abo. 
yon Knemer C. senatori, senator, Helsingfors. 
Knrtön J. kauppaneuvos, kommerserftd, Wasa. 
Lagus W. valtioneuvos ])rofe8sori, statsr&d professor, Heiöingiors. 
Laurell, A. yii-inspehtori, uiVerinsiiektor Helsingfors, f 
Lindblom G. A. kaup]>aneuvo8, kommerser&d, Äbo. 
Lindeberg K. L. kanslianeuvos, kanslir&d, Helsingfors. 
Lindelöf L. L. valtioneuvos, statsr&d, „ 
af Lindfors J. kenraalimajuri, generalmajor, „ 
Länkclä J. lehtori, lektor. Jyväskylä. 
Löfgren V. maisteri, magister, Helsingfors. 
Lönnrot Elias kanslianeuvos, kanslir&d f 
Malm O. A. kauppaneuvos, kommerserfid, Jakobstad. 
Malmgren A. J. kalastusten kaitsija professori, fiskeriinspektor profes- 
sor, Helsingfors. 
Malmgren K. P. tohtori, doktor, Gamlakarleby. 
Mechelin L. senatori, senator, Helsingfors. 
Meurman A. kunnallisneuvos, kommunalr&d, Helsingfors. 
Moberg A. valtioneuvos, statsr&d, „ 
Molandor H. vapaherra senatori, fnherre, senator, „ 
Montgomery R. senatori, senator, „ 

Kordcnskiöld A. E. vapaherra professori, friherre jirofessor, Stockholm. 
Norrlin J. i*. ylim. professori, e. o. professor, Helsingfors. 
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Oker-Blom Obr. kenraalilnnto. Benatori, gen. löjtn. senator, Htfors. 

Palmen J. Ph. vapaherra senatori, friherie senator, Helsingfors. 

Palmen E. G. , professori, „ professor, „ 

Palmen J. A. „ professori. „ profesBor, ^ 

Parviainen J. kanppias, handlande, S:t Peterskarg. f 

Parviainen Joh. kauppaneuvos, kommeraer&d, Jyvftakylä. 

Perander F. professori, professor f 

Pippingsköld .T. valtioneuvos, statsräd, Helsingfors. 

Pylkkänen A. kauppias, handlande, S:t Michel. 

Bamsay G. vapaherra kenr. lantnantti, friherre gen. löjtnant, Hifors. 

Banin G, kaappanenvos, kommeraer&d, Kaopio. 

Benvall Torsten T. Snomen arkkipiispa, Finlands erkehiskop, Abo. 

Bettig F. kauppanenvoB, kommerser&d, Abo. 

Revell tr, raatimics, rädinan, \'asa 

E.osenlew W. kauppaneuvos, kommerseräd, Bjömeborg. 
Rotkirch G. F. presidentti, president, f 
Buth W. katteini, kapten, Helsingfors. 
Bftbei^h H. professori, professor „ 
Salingre B. tohtori, doktor, Tavastohns. 
Saltzman F. professori, professor, Helsingfors. 
Sanmark C. G. katteini, kapten, , 
Schauman A. maisteri, magister, „ 

Schildt W. S. piirilääkäri toht., provinsiall&kare d:r. Jyväskylä. 

Serlachina G. A. tehtaanomistaja, bmksägare, MänttiU 

Sinebrychoff A. kau]>paneavok8en ronva, komraerser&dinna, Helsingfors. 

Sinebrychoff N. kauppias, handlande, Helsingfors. 

Sinebrychoff P. „ „ 

Sjölin J. ylitirehtöri, öfverdirektor, „ 

Snellman A. O. kanppenenvos, kommerser&d, Ule&borg. 

Sohiman J. G. senatori, senator, Helsingfors. 

Sonrander W. tnllinhoitaja, tnllfSrvaltare kollegiiassessor. Vasa. 

Sp8.re W. valtioneuvos, statsräd, Helsingfors. 

Stjemvall-Walleen E. vapaherra salaneuvos, friherre geiieimeräd, H:fors. 
Stockman G. F. kauppaneuvos, kommerseräd, Helsingfors. 
Sundel Hj. v. tuomari, häradshöfdiug, Tavastohus. 
Sundman G. W. kauppaneuvos, kommerser&d, Helsingfors. 
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Synnerberg C. yli-inspehtori, öfveriospektor, Helsingfors. 

Sdderinnd J. W. ksappias, handlande, Ranmo. 

Söderström W. kiijakanppias, l>okbandIare, Borg&. 

Tanoher I. pormostari, bor^^niilstaro, Vasa. 

Tayastatjerna A. aenatinkanirceri, senatskamrerare, Helsingfors. 

Topelius Z. valtioneuvos, statsr&d, ^ 

Tomberg J. katteini, kapten, TTle&borg. 

V. Trofl 6. Tapaherra knvemööri, friherre gnvemftr, S:t HioheL 

V. Troil 8. W. vapaherra senatori, friherre senator, Helsingfors. 

Wahren A. W. kauppaneuvos, kommerseräd. f 

Walleniu8 E. pankin tirehtori, bankdirektör, Helsingfors. 

'WareHua A. provasti, jtrost, Äbo. 

WaseniQ8 A. f. konsuli, konsul, Helsingfors. 

Wasas^ema O. professori, professor, „ 

Waaas^ema V. senatori, senator „ 

'Wiik F. .T. professori, professor „ 

"VVilen Cx, W. kirjanpainaja, 1h ikti vckurc, Äbo. 

V. Willebrand K. P. kenr. tirehtori tod. valtioneuvos, generaldirektdr i 

verkl. statsr&d, Helsingfors. 
Wolff K konsnli, konsal, Viborg. 
Trjö-Koskinen G. Z. senatori, senator, Helsingfors. 
Zitting C. A. Mustialan maanviljelysopiston tirehtori, landtbinlodnsti- 

tuts direktor, Mustiala. 
Äkerblom V. tehtaanomistaja, fabriksägare, Uleäborg. 
Aström H. kauppanenvos, kommerser&d, Ule&borg. 
Aström E. B. kunnallisneuvos, kommunab&d, , 
157. 
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Vuosljäseniä. Arsmedlemmar. 



Almberg, A. lehtori, Helsinki, 
Almbergf E. lehtori, Vasa. 
AlopsBas, H. F. kollia, Mikkeli. 
ArrheniiiB, C. J. lehtori. Torku. 

fiaokmanssoD, G. raananvotiti „ * 
Bergholm, A, lehtori, Porvoo. 
Biandet, L. G. lehtori, Helsinki. 
Blomqvist, A. Evoisten metoäopis» 

ton johtaja, Evois. 
V. Bonsdorff, E. tohtori, Tampere. 
Borenius, A. A. maisteri, Porvoo. 
Borg, O. F. kollega, Turku. 
Brofeldt, H. O. T. kirkkoherra, 

lisalim. 

Broman, H. tuomiokapit. sihteeri, 
Turku. 

Böök, E. lyseon rehtori, Helsinki. 

Caniiolin, K. maisteri. „ 
Churberg, F. neiti, ^ 
Collan, K. J. kruununv.. Joensuu. 

Ebeling, A. rehtori, Kokkola. 
£hr8tröm, G. senatori, Helsinki, f 
Ekberg, "F, E. leipurimestari, „ 
Ehngren, K. konnstorion notario, „ 
Erander, G. kappalainen, Lampis. 

Fabritius, K, J. B. laamanni, Kuopio. 
Modin, Fr. valtioneuvos, Helsinki. 

Floraan, W. kansakoulun inspeh- 
tori, Helsinki. 
Forsman, E. presidentti, Viipuri. 



Forsman, E. Idäuin sihteeri, Helsinki. 
Forsman. G. G. tuomiokapit. asses- 

sori, Turku. 
Forss, J. A. I. provasti, Sastmola. 
Forsstrdm, F. laamanm, Kristina. 
FrosteruB, A. provasti, Porvoo. 
Frosterus, G. professori, Helsinki. 

Gbitlin, G. esittolijftsihteeri, „ 
Granfelt, A. A. tohtori, „ 
Gripenberg, J oh. vapaherra, friherre, 
Grotenfelt, E. tohtori, ^ 
Grotenfelt, N. maanviljelysneuvos, 

Jorois, Järvikylä. 
GrOnberg, J. l&ftninprovasti. Mes- 
sukylä. 

Gröndahl, A. A. maisteri. Vasa. 
Grönqvist, F. W. kunnallisneuvos, 

Helsinki. 
Gustafsson, F. professori, Helsinki. 

Haeksell, M. lehtori, Mikkeli. 
Hagan, J. W. pankkikonttorin hoi- 
taja. Kokkola. 
Hammarin, L.J. kauppan., l anipere. 
Heikel, A. O. tohtori, Helsinki. 
Hellgren, A. lehtori, Uuskaarlepyy. 
Häkli, J. kauppias, Kurkijoki. 
Hällström, H. G. piirilääk. Mikkeli. 

Idman, Nils tohtori, Tampers. 
Ignatius, K. aptokari, Iisalmi. 

Jaakkola, K, maisteri, Pori. 
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JadrintsefF, N., Pietari. 

Jernberg, F. K. muisteri, Tampere. 
Johnsson, J. V. pispa. f 
Järvinen, N. provasti, Jokkas. 

Kalliainen, J. kaujipias, Mikkeli. 
Kallio, A. H. maisteri, Helsinki. 
Kihlman, A. yliopettaja, , 
Kolstrom, Th. tilanomistaja, Maa^ 
ninka. 

Korsman, O. katteini. Hankoniemi. 
V. Kothen, A. vapaherra tirehtori, 

Helsinki. 
Krohn, J. ylim. professori, Helsinki. 
Krohn, K. maisteri, „ 
Kumiin, A. varatuomari, Turku. 

Lagus, J. tilanomistaja, Iisalmi. 
Lagus, W. filos. kandidati, „ 
Lallukka, J, kauppias. Käkisalmi. 
Landell, L. henkikiijuri, Turku. 
Leinborg, K. G. seminatin johtaja, 

professori, Jyväskylä. 
LovuD, Eliel kollega. Vasa. 
Lindeqvist, C. J. yliopett., Helsinki. 
Lönnblad, £. presidentti, Viipuri, f 

Alainoff, "W. valtioneuvos, Pietari. 
Malin, K. lehtori. Tammisaari. 
Mallön, &. W. eversti, Viipuri. 
Molander, C. I, J. seminarin joh- 
ti^a, Sortavala. 

Neovius, V. everstiluutn., Helsinki. 
Nordlund, W. maisteri, Pori. 

Polön, P. lehtori, tohtori, f 

Procope, B. N. hovioikousneuvos, 
Turku. 



V. Qvanten, O. nimituomari, £vo. 

Renvall, Lennart T. maisteri, Turku. 
Rieuter, E. T. F. rehtori, Turku. 

Rikberj;, H. kollega, Mikkeli. 

Käbergh, G. W. presidentti, Vasa. 

Saleoius, I. M. kollega, Kuopio. 
; Sslan, Th. professori, Helsinki. 

Schwindt, Th. maisteri, ^ 

Setälft, E. N. dosentti, tohtori, „ 

Sirelius, K. J. G. koutrahtinrovasti, 
Mikkeli. 

Sjöros, J. maisteri, Helsinki. 

8jöros, K. hovioik. assessori, Turku. 

8jöström,A.li&ftninagronomi, Iisalmi. 

V. 8chrowe, U. maisteri, f 
j Spolander, N. F. maisteri, Kokkola. 

JStantlertskjuld, M. kenraalimajuri, 
Leppäkoski. 

Stenbäck, K. E. lääninrovasti, Ul- 
vilankylft. 

Sumelius, Frans kauppias, Tampere. 

Sundvall, A. W. seminarinjohtaja, 
Tammisaari. 
I Tenien, G. M. hovioikeuden asses- 
sori, Turku. 

Thallöcsy, L. tohtori, Wien. 

Thuneberg, L maisteri, Turku. 

Wahlberg, K. F. tohtori, Helsinki. 
WaUe, 6. W. rehtori, Viipuri. 

Vasenius, V. tohtori, Helsinki. 
Viipurin tarkkampuja-pataljoonan 
kirjasto, Viipuri. 

Äkerlund, C. W. kauppias, Tampere. 
I 107. 
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Asiamiehet. Ombudsmän. 

Evo: Blomqvist A. tiiehtori, direktor. 

Hftmdenlinna: Blomstodt E. rehtori, rektor. 

Iisalmi: Lagus X tilanhaltia, poflsesaionat. 

Jj'väskylä: Länkelä J. lehtori, lektor. 

Kokkola: Ebeling K. A. rehtori, rektor. 

Kuopio: Salenius I. M. kollega. 

Mikkeli: Haokzell, U. G. lehtori» lektor. 

Oula: Fieandt R tohtori, doktor. 

Pietari: Gripenberg Joh. -vapaherra, friberre. 

Pori: Gräsbeck G. O. översti, öfverste. 

Porvoo: Söderström W. kirjakauppias, bokhaudlare. 

Rauma: Söderlund J. V. kauppias, haDdlaude. 

Tammisaari: . Malin K. lehtori, lektor. 

Tampere: Jemberg F. E. rehtori, rektor. 

Tnrkn: Tenlto G. M. hovioikenden-aseesori, bofr&ttsassessor. 

TJuskaarlepyy : Forsina K. F. tohtori, doktor. 

Vaasa: Levon El. maisteri, magister. 

Viipuri: ■WaUe G. W. rehtori, rektor. 

• 
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Rapport armuel du 2 dee. 1886. 

A la derniöre conf&rence annnelle le rapport rappela les re- 
clierches prodnctiyes qne le stipendiat de la 8od6tö. le doetenr W. 

Porkka ^tait occupe a faire cliez les Tcheremissos poiir apprendre 
ä mieiix couiiaitre leur langiie, leurs chaiisous et leiirs coutes. Le 
docteur Porkka continua ' pendant Thiver et le printemps ä etudier 
le dialecte principal, celui des Tch^remisses-des-Prairies; et il r^u»- 
sit & recaeillir un giand nombre d^^ehantillons de leur lasgae, qni en 
6tant transcrits ihrent fix^ exactement qnant & lenrs sons. H y a 
plusieurs de ces ^chantillons, quelques chansons et queliiues piiöres 
qui iious oliient cVautaiit plus (Viiiteret qu'ils d^rivent d'une croyance 
toiit ä lait paieune. Le cliristianisme est si peu entre daus la vie 
des Tschär^misses, qn'il arrive souvent que, dans la commune d^Unscha 
p. ex , le prStre, le sacristain et le bedean seuls assistent aa senrice. 
Plnsietus priöres, adress^es au dieu bon et Juste pour une bonue 
colte, du bonhenr k la cbasse on un abri pour le troupeau, rappellent 
les {)rieres coiTespondaiit.es dans le Kalevala. ([Uoi(iue ces dernieres 
apparaisseiit sons nne iorme plus poetique. Le doetenr l'orkka a 
et6 bieu seconde dans T^tude de la langue tcheremisse et daus 
rannotation des chansons par son maitre, un pretre ortodoxe d*ori- 
gine tchör^misse nonmi6 Jakön Eayfiria (Gayril Jakovlev) qui avait 
6t6 pendant plus de dix ans le senl repr^sentant de la litt6ra- 
ture tcheremisse et qui avait pnbli6 plus d'une douzaine d*6crits reli- 
jrienx et plusieurs traductions sans que le noui de Tauteur ait ete 
indique. A son retonr au mois de raai, Ie docteur Porkka fut em- 
pdche, par une maladle, d'acbever la rMactiou de ses coUectious 
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lingiiistiqiies et il sejourne dans ce rnomeut ä Tetranger poui* y reta- 
blir sa sante. 

L'aatre stipendiat de Ia societ6 le mag. A. W. Foisman se 
rendit an commencement du mois de join, par Wa8a, 8aiid8waU, 
Trondlvjem, TromsO et Vads5 k Enare ponr y ^tndier le dialecte 
lapon. Il fat accompagii^ du mag. K. Cannelin, qui subventioDiiS 

par runiversite avait poiir biit (Vetudier le dialecte linnois a Enare, 
ä Sudaukylä et ä Kittilä; et de Tetiidiant K. iStenvik, qui etait 
charg6 par la Commission arch^ologique de rechercher les restes 
' d^antiquitö k Enare et k Utsjoki. Le voyage se fit de Vadsö par 
VarangerQord k Nejden, d'oti on avait dnq lieues par terre jusqu*ä 
Suolisjärvi en Finlande et huit lieues par eau jiisqu ä l eglise 
d'Enare, ou ils arrivereiit le 29 juin. Le retour en Compagnie de 
Tetudiant Steuvik comineni;a le 21 Sept. Ils allärent le long du lac 
Enare au village finnois de Kyrii, d'ou ils passörent la montagne 
par une forte temp^te, un trajet de siz lieues, jusqu^ä un village lapon, 
situö snr la rive du lac Sompio, et le long des fleuves Suiro et 
Kittinen jus<iu'a l eglise de Kemijärvi, d*oii une route conduit k la 
ville de Kemi. Les voyageurs reviureut au commencement du naois 
d'octobre a Helsingfoi-s. 

Le mag* Forsman apporta comme rtolte du voyage environ 
cent contes populaires, plus ou moins longs, vingt courtes chansons, 
k peu pr68 deux centa proverbes et dnquante önigmes qu*il a Tiu- 
tention de r^diger pendant le cours de Thiver, comme fond d*une 
description complete du lapon d Enare. 

Citons encoie le docteur Ignaz Halasz, liuguiste lioiigrois, (jui 
pour des 6tudes de langue a s6joui'ne dans la Laponie su^doise dejä 
en 1884; les a continuo 1-^6 passö d'abord a TromsÖ, o^ il 6tadia 
le dialecte de Earesnanto, puis k HatQelddal pendant plusieuis se- 
maines et enfin a. Jämtland pendant quelqiie temps. H recneillit pen- 
dant ce voyage dea contes populaires auciens et iiouveaux au nombre 
de 62. 

Sur la demaude de la societö, le coll^gue K. Nord commenQa V6t^ 
pass^ k faire une liste des onvrages etnographiques, mythologiques 
et lingnistiques qui ont 6te publi6s dans la Uttdrature msse, concer- 
nant les peuples finno-ougriens. 



« 
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L"aimee pass<M3 ;i ete extrememeiit importaute poiir la counais- 
saiice (les aiitiqiiite.s de notre pays giiice aux riches et iniportaiites 
trouvailles qui y out 6te Mtes. Quoique la societe iiouo-ougiieuue 
n^ait ancan m6rite anx d^coavertes et anx recherches sdentifiqaes 
de ces objets, elle peut cependant ezprimer sa joie des progrös que 
les 6todes archöologiques ont fiult par Pactiyit6 de la sociötö des 
antiquit^a finnoises et ces derniers temps surtout par la Commission 
archeolopiiiue. Ce developpemeiit est fort rapprochö du but de la 
societe, et l antiquite du payt» a rec^u eu peu de temps un jour uou- 
Teaa et inatteudu qoi pennet les plus grandes espörances pour 
ravenir. 

La 8oci6t6 finno-ougrienne a conmiencö son activitö littöraire 
de Tannöe par Ia premtöre livraison de son Journal, pubiin an eom- 

mencement du niois de mare et contenant entre autre une carte etno- 
grapliiciue des peuple.s finiio-ougrieus. La possibilite d'y iutroduire 
des publlcations eii langues ^traugeres fait de ce journal comme de 
plusieuKs semblables ä r^tranger un terrain commnn pour le travail 
international dans ce domaine de recherches. Le Journal tai aussi 
accueilU par les jonmaux fran^ais, anglais et allemands comme une 
eutreprise qui a du mörite. La r6da«tion de la deuxi^me et troisiöme 
livraison du journal a commence depuis Tautomne. Ou y trouvera 
entre autre: 

Un traitö en fran^ais sur la religion des Mordvines! par W. 
Mainoff, 

une collection de l^endes laponnes avec traduction allemande 
par Qvigstad et le pasteur Sandberg, 

uue deseriptioii des demeures des peuples liuuo-ougrieus eu 
allemaud, avec envinm 3uu illustiatiuns par A. O. Heikel, 

la formation des racines des temps et des modes dans les lan- 
gues finno-ougriennes en allemand par £. N. Setälä. 

Ontre Tannonce et le compte-rendu de ces travaux, les criti- 
qnes et les discours scientiflqnes suivants ont 6t6 i^förfe aux sään- 
ces mensuelles de la soci6t6: 

par A. Ahlqvist — sur deux ouvrag-es d' O. Schröder ,,Sprach- 
vergleichuug uud Urgeschichte" et „Liugviiitiscli Uistorische For- 
schuugeu zur Uaudelsgeschicbte und VVaarenkunde^* ; 
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par J. H. Aspeliu — snr deux epitaphes de 1 äge de bronze 
en Sib^rie; 

par J. Krohn — sur les bois, oii on fait les saciifices, et les 
lieox sacrös des penples iinnois, et le m^me k la demi^ söance an- 
naelle, — snr les inoantations (formnles magiques) des Rnsses; 

par A. O. lleikel — sur les noms des lieux iiKTiiiiens,' citfe 
dans un ouvrag:e de ISviiyen, KapiuHU Poccin, iinprim^ ä S:t Pe- 
tersbourg en 1839; 

par O. Donner — snr le döveloppement du fricatif-labial 
dans les langfnes fimioises, — snr le rapport du disconrs de Sajce 
an congr^ oriental & Leyden sur la seconde esp^ des Mtmres 
cun^iformes des Aqu^m^oides et des diäereuts dialectes de cette 
langue. 

Le 23 octobre la societ6 fut privöe, par la niort iiiatteudue du 
s^nateur S. fibrström, d*nn membre tr^ estime. Poss^dant des con- 
naissances profondes il a rendn des services k la patrie dans des 
branches diyerses. Son esprit patriotiqne savait anssi appreder cha- 

leureiisement les buts de cette sQciet6. 

Dix iiouveaux inenibre.s out ete admis dans la S()( i<''te, parmi eux 
un Viennois, et un membre fondateur. Comme membres honoraires 
fiirent d^signte pendant rautomne Mr le conseiller priv^ K. yirchow 
de Berlin, le prot Jnlien Yinson de Paris, le prof. baron G. von 
Dttben de Stockholm, comme membre correspondant mr. E. BeauTois 
de Corberon. 

Comme la conTspondance et les autres altaires demaiulciit 
beaucoup de temps au secr^taire le mag. £. M. Setälä a et6 desigue 
80UB-8ecr6taire. 

Dans le bnt de sontenir dans la province un int6r6t ponr les 
travaux de la soci^tö et de donner des moyens de Communication 
avec la Soci^t^ aux membres qui y demenreut, quelques person- 
nes se sont oifertes comme commissiounaires. 

Dans le courant de Tauuee la societe a eu le plaisir de rece- 
voir des livres et des brochures de soci^t^ difii^rentes et de quel- 
ques particuliers entre-autres le prof. J. A. Friis de Christiania, 
Henry Phillips de Philadelphia, »Lithauische litterarische Gesell- 
schaft'' de TUsit, ,,Smithsonian Institute^ de WashiugtoQ, »Svenska 
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laudsmälsforeningeu" d'Upsal, ,.Gesellschaft fiir Geschichte uud Al- 
thertliumskuiide der Ostseeproviuzeu Kusslauds" de Riga, Kev. Heury 
Jones de Boston, England, Tartiste Falkman de Helsingfors et le 
docteur J. Hurt de S:t Pötersboorg. 
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